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Gotha. 


Dentſchland bor- bisher we Wien — 


In 
Drientalifchen Academie einen Vorrath Arabiſchee, 
Perſiſcher and Duͤrkiſcher Hand ſchriften ‚ die ihm 
feine nahe Berbindung mit der Pforte zuführte, 
juc Verarbeitung dar; die Orientaliften in dew 
übrigen, von allen morgenländifchen Handſchriften 


ganz entbiößten, Deurſchen Provinzen mußten, . 


— es auf Erforſchung nener Wahrheiten, welche 


——— n jur Quelle haben, ankam, hinter den 
ch⸗ 


gelehrten Männern, die in dev Nähe — 


ver an Mannſcripten reichen Bibliothefen zu Paris, 


keyden, Offord, Rom und Madrid lebten, ohne 


re Schuld welt zurüdfichn. Ge. Durdl. vee 
Herzog von Sathfen- Gotha, ein durch Wiſſenſchaften 
ausgebildeter Fuͤrſt, der toohl einſah, was unſern 
Deurfyen Gelehrten yu ihren Forfchungen über 
Afien abgehe, gab, Nach einem feltenen Beyſpiel, 
anferm Seezen bey feiner Abreife nach dem Orient 
den Auftrag, eine ea —— — inter⸗ 
3 


— 
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“Gye, Oöttingtfce gel Anzeigen 


eſſanter morgenländifcher Handfchriften für die Bi⸗ 
- bliothet femer Reſidenz aufzukaufen. Ein Theil. 

; Vieles foftbaren Anfanfs- ift angefommen; und die> 
ſelbe Liebe und Munificenz für Wiffenfchaften, die 
vs den ganzen großen Gedanfen gefaßt hatte, Hat nun 
= nineties auch für den Abdrud eines Verzeichnif« 
- «feb von deh Drientaliihen Schägen, die zu Gotha 
\. vorhanden find, geforgt: — — 
Ver zeichniß der für die Orientaliſche Sammlung 
in Gotha gu Damask, Jeruſalem u. ſ. w. anges 
kauften Orientaliſchen Manuſcripte und gedruckten 
Werke, Runſt- und Natur-Producte u.|.w. Bor . 
U. J. Seesen, ' Gedruckt bey. Breittopf und Hase 
tel in Leipzig 1810. - Ein Alphabet in tlein Folio. 
Es ſind darin wahre Fitterärifhe Schäge aller | 
Art, ohne Hleinmeifterifche Vorliebe für eine Gate 
+. Ging von Kenntniffen, enthalten: hiſtoriſche and 
geographifche, litteraͤriſche, lexicographiſche und 
_  grammafiiche, - phuficalifche und naturhiſtoriſche, 


a 


miediciniſche, mathematifche uud aſtronomiſche, mo» 
> galifche und theologiiche Schriften; Poefien,. uud 
Werte Orientaliſcher Beredtſamkeit, Romane, 
1, Meifebeichreibungen, viele zus Litteratur des Ko» 
caus gehörige Stuͤcke: daneben auch Schriften aber 
‚Magie, Aftrologie, Traumdeutecey, Taſchenſpielerey⸗ - 

. und andere abergläubifche und leere Kuͤnſte. Ciner 
wir etwas, vollftändigen Sammlung Griechiſcher 
Handfchriften duͤrften ja neben den alten Claſſikern 
eben fo. wenig die Griechiſchen Boldfocher fehlen. 
Gelehrte der verichiedenften Fächer finden alfo nun 
von einem Deutfchen Fuͤrſtenhauſe, in welchem die 
Liebe zu den Willenichaften. und. ihre frengebigfte 
- Beforderung fchon feit langem erblich ift, reiche 
Quellen hiſtoriſcher, litterärifcher und wiſſenſchaft⸗ 


— 
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Über Renumiffe geöffnet, und fid) auf eine ſtille, 
anſpruchloſe, kurz auf eine höchft edle Weife, durch 
die Bekanntmachung deffen, mas fuͤr ſie geſammelt 
iſt, gu deſſen Gebrauch eingeladen. Das Verzeich⸗ 
niß iſt vom Hen. Collegien- Rath Seezen ſelbſt 
abgefaßt, und häufig mit kurzen Anmerkungen über 
die Wichtigkeit oder Seltenheit der Handfchrift ber 
gleitet» ein anderer Deutfcher Gelehrter hat bey 
einzelnen Artikeln. noch auf Schriften nerwielen, 
wo von: dem Berfaffer einer. Handfchrift, eder 
ihrem Inhalt, bereits ‚weitere. Nachrichten. zu 
ſinden find, Nod ift niche alles Aufgefaufte 
angekommen; aber. des Wichtigen ift bereiss viel 
vorhanden, nicht bloß. ves. Speciellen, was dee 
Mann vom Fathe vorjugsweife wichtig nennt/ 
ſondern felb(t des allgemein, Wichtigen. Bum 
Belege hiervon brauchen wie nur einige geograr 
phiſche und hiſtoriſche Numern zu; nennen, über 
deren insereflanten Inhalt Längft Durch befanns 
. gewordene Proben entſchieden 1, wie Mafuri’s. 
ſchaͤnbares hiſtoriſch⸗ kosmographiſches Werk: “die 
geldenen Fluren; die berühmte Erdbeſchreibung 
Ves Kazwini; Makrizi hoes Aegnpten; Ebır Chals 
cans einziges Werk uͤber die Arabiſche Litteraͤr⸗ 
Gefhichees : cine ganze. Meihe ſehr merfrehrdigen | 
SelGichren des. Chalifats, wie Ebn Kotaibah, as - 
Velamite Sicardan, nebfl cinem.Commentan-dare _ 
' Aber, vie Weltgeſchichte des Karmani, die Gee 
ſchichte Safadin’s, von feinen Gecretér, Emadedy 
tin, Ben Hadſcher's Geſchichte der Mamiutm 
Diefes Verzeichniß von- iutercfantes. Städen, de⸗ 
sen Inhalt bekannter 4u werden verdient, ließe 
ſich noch fange fortſetzen, wäre "hier. der Ort dae 
Ht. Den Beſchluß machen manche im Orient (ia 
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GHA Gärringifheigel Anzeigen = 
| „ven Maronitenkloͤſternd gedruckte Bücher, . Mine 
gen {alte und neue), morgenfändifche Geraͤthe und 
Kunſtſachen, geſammelte Pflanzen wud Mineralien, 


DS Heidelberg. .. +: , 
- | Die periodiſche Schrift, Studien‘, herausge⸗ 
, . geben von Carl Daub und Sriedrich Ceeuszer, 
Peofeſſoren in Heivelberg , enthdle fo. manchen 
trefftichen Auffay', daß, wenn wir. auch in unfern 
Blättern fie einzeln nicht ausziehen and uns über 
+ Re verbreiten können, infowderfeit aus dem runs | 
Re, weil Gelehrte aus verfchiedenen Fächern zur 
AIrnzeige zufammentreten müßten (melches immer 
Sammlungen verfchiedenartiger Auffäge in fo weit 
wacheheilig wird), wir fie nod) wenigſtens nennen, 
“und unfern Lefern als. tiefgedachte nnd gelebrte 
v Ausführungen anpreifen mirffen.. Der fechete 
Band ift gegenwärtig als Jahrgang 1810 Reh . 
erſchienen, zugleich mit 1809 Mr. IL. Diefe lege 
tere, al der Zeit nach frühere, enthält die Forts 
fegung der im Heft E. abgebrochenen Einleitung 
in die cheiftliche. Dogmatik, von Hru. Prof. 
Daub. Ueber das wahre Verhälmif oes Bas 
sholiciomus. und Proreftantismus, und die 
projectirte Riechemvereinigung , ven Hin. Prof. 
Marheinecke. Befhluf. Briefe von und, on 
Winkelmann. Mitgetheilt von C. Hartmaun im 
x Nom. ° Sie heftehen in ein paar Documenfen, 
gu beweifen, daß unſer Winkelmann id ped 
Winckelmann gefehrieben Habe. : (Dem Rec. fiel 
die Ausfertigung des damahligen Nuntius am Dres⸗ 
dbdeniſchen Hofe, Archinto, worin Winkelmann's 
VUeborkritt zum Roͤmiſchtatholiſchen Glaubensbelennt 
uiß 1754, ejuratis erroribus Lutheranag fectag, 
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bezeugt ward, nicht wenig auf, da ex fic) des Eine 
drucks fehr wohl nod) erinnert, welchen diefe Gow 
miel auf die Gemuther feiner Freunde damahls mach⸗ 
te.) —.Sendſchreiben an Baron von Riedefel: 
eigentlich ein Anfang zu einem Unterrichte für ve _ 
fende Liebhaber der Kuͤnſte von dem, was fie zu _ 
betrachten haben ; jegt zuerſt von der Lade des alten 
Moms, den Grenjen und Hauptplägen Cin 
Aufſatz von Reiffenftein über die Glasarbeiten der 
"Alten war uns angenehm, weil wir wuften, daß 
Reiffenftein fich viel mit den Gfasflüffen, befonvers: 
zu Cameen, abgegeben. hat. Einige Gedanken von 
Binfelmann — zu betrachten als Narhlefe von - 
Blümchen aus werthen Händen,. wenn fle auch nicht 
wichtig find. 
: Aus dem 1. Städ 1810 fähren wir noch den In 
halt an: Tradition, Myſticismus und geſunde 
Logik: oder, über die Geſchichte der Philoſophie, 
nen Prof. Fries zu Heidelberg; eine geſunde Phie 
lofophie. Wier bisher ungedrudte Sragmente des 
Stoifchen Philofophen Miufonius, von D. Mo⸗ 
fer, mit einer Nachſchrift von Prof. Creuzer. Es 
iſt merkwuͤrdig, wie nach und nach die alte claſſiſche 
Litteratur ſprung ⸗„fach⸗ und claſſenweiſe, gleich⸗ 
fam mach Perioden, iſt bearbeitet und verpoflfomms - 
net worden, befonders auch in Behandlung, ‘crite - 
Sher ud hermeneutiſcher Bearbeitung, der Schrift. 
ſteler. Ohne der Compilations: Periode durch Now 
fas varioenm: und ompiam und anderer feitdem © 
. erfolgter Abwechſelungen zu — in welchen 
gine Zeit lang die Ciceroniſche und die Livianiſche 
Litteratur voran ſtand, und faſt als die einzige galt, 
die dey Mann machte, wie man zu fprechen pflegen | 
fo erinnere man. fic) nur in Den neueren Seiten der 
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694 SGoͤttingiſche get. Auzelgen 
Abwechſelung des um den Vorzug vor allen fleet 

tenden Studiums ‘der Tragiker, Dann. des Homers, 

Bann ver Stoifer, ved Plato und der Platoniker. 
'.. Mathrlidy gewann jede Claffe dabey durch eine. gee 

nauere and reichlichere Ausbildung; und fo lange 
‘Fein Sectengeiſt fih eindrängt, iff dieß ein ere 
wuͤnſchter Weg und Fortgang im dem ganzen phi- 
lologiſch⸗ eritifchen Geudium. Nur muß ed niche 
dahin führen, daß man alle andere Claffen vor 
Cloffitern und claſſiſcher Litteratur, außer der ei⸗ 
ven, z.B. dee critiſchen, der grammatiſchen, der 
glatoniſchen/, hintanſetzt, auch wohl herunterwuͤr⸗ 
a pigt. Wie viel hat das Studium des Plato für 
= pie Gelchicte und Lehre der Philofophie uͤberhaupt 
gewirkt, und dieß wiederum auf den Plato felbf€ 

"> gavin 1 wie viel zur Erweckung des phitofophifchere 

Sdcharfſinns und zur Erweiterung der ſpeeulativen 
ee Philofophic felt} Wystenbady , hat hierunter 


+ 


gedient hat, ‘und noch dienen wird), die man nicht 
verkennen darf. Einige gelehrt ausgearbeitete aca⸗ 
demiſche Abhandlungen feiner Schuͤler trugen auch 
bey. Eine unter diefen , vom Hrn. VWiewland, 
> Fehon. vow 1783, JOG auch Ven Muſonius in die 
‚ Reihe, zwar einen Stoiker, aber ſich dem Plate 


wähernden Phileſophen (G. g. A. 1783 S. 1699). ~ 


- Da von den. Schriften. desſelben ſich im Stobaͤus 


noch. betraͤchtliche Bruchſtuͤcke, vermuthlich aus Dem 


arouvrnoustuara, erhalten haben, fo laͤßt ſich noch 


mianches Merkwuͤrdige won ifm. anführen; und wie 


aeten chee eine Sammlung alles Kragmente des 
Muſonius erivarset, als eine Deutfche Ueberſetzung 


‚einiger Stuͤcke, die fpäcer erfi von Rußnfenius in 
einem Florentinſchen Codex der heiligen Parallelen 


/ 


Rd 


vorzuͤgliche Berdienfie (wogu auch fein Plutarch 
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Ded Johannes Damafeenns find aufgefunden woes 
"Ben; eS find Deren viert 1, af Taparäyriac Tas 
dsurdov ris Iuyardpas refs dig. 2. &x rou ort 


die Griechiſchen Titel nicht angegeber fehen): daß 
man, um eine Sache 3u beweifen ‚- nicht viele, 


aber die eceffenditen, Grinde angeben müfle, : 
and, Lucius aus Mufonius: mas wirkianier fey, - 
Erwöhnung oder. Kegel? Ts it Ichöne practiſche 


mal youve QikotoPrréoy, 3. und 4. (woven wie - 


. 


Philofophie Darin nicht. zu. verfennen Die efter - ' 


Beiden waren im Griechiſchen bereits von Wytten⸗ 


als Zortfegung der Bibliotheca critica beffinimten, 
Sammlung PrAouadınc ra oxbpadyw’ Mifcellanese 
docrrinae liber primus 1809, deren unterbrochene 


Sortfegung wie bedauerten, in fo fern wie darin 


Anecduta und Memoria Sancticrucii fanden; die 
. Anecdota befanden eben. in gwen Stagmenten des 


bach am das Side geftelle in der augefangenen, und . 


" Mufenius... Wie uns jegt Hr. Moſer benachriche | 


"tigt, falten. in ber Fortſetzung auch die beiden ans 


dern Fragmente im Griechifchen nachfolgens er; 


Mofer, erhielt die Erlaubniß, ſie Überfegt zu lies . 


fern und mit critifchen Anmerfungen, aud über das. 


noch nicht gedruckte Öriechifche, zu begleiten, denen ' 


Red) audere von. Hrn. Creuser bengefügt find; von _ 
' beiven von critiſchem Werth. Noch iff aber von - 


Hru. Mofer eine Einleitung über Mufonius, feinkes . - 


ben uud feine Schriften vorgefegt, welche aus jener 
oben angeführten. Streisichrift Des Hrn. Niewland 


gufammengejogen iſt. — Ueberficht der Geſchichte 


Dee Byzantiniſchen Baifes von Lonftantin HI. 
bis anf Leo den Saurier, alfo von 610 bis 718, 
mo fie fich mit der fruchtlofen Belagerung Conftans 


tinopels Durch die Araber endigt. Das Std iſt in 


* —— 


N r 
. 
‘ - 


ne einem fräftigen Stil, init. enauer Befolgung pee | 
«fd daß darin auch mit Gibbon gewetteifert zu wers - 


den ſcheint. Vermuthlich fol dieß eine Probe zw - 
‚einem größeen Werke feyn, das allerdings feinen 


ad 


696 G. g. A. 70. St,,, bet 4. Mag i181 r. 


Geſchichtbuͤcher und ihrer Ansfagen, gefchrieben; 


Werth haben wird, .und-Jntereffe haben kann, fe 


viel, als.in einer Gefchichte ſeyn fann, vie fein 


Intereſſe hat, als Schauder oder Verachtung der 


| Handeluden. Mad dem Nahmen des Verfaffers 


waren wir lange begierig, bis wit iw der Jubaltse 


angabe den Nahmen von J. €. Schloffer, Prof 
am Gymnaſio in Franffurt, fanden. — « Endlich 
trifft man wieder auf Auffäge und Briefe von und 
an Winkelman, nftgerheilt von €. Hartmann 
‚in Rom: V. Der exfte Entwurf” zur begeiflerten 


Befchreibung des Apollo, aus den Papieren Wins 


telmann’s: zum Beweis, wie fehr er an feinen 


Arbeiten feilte; VI Eben desfelhen reifere Ges 


danken über die Nachahmung der Alten in dev 
Zeichnung und Gildhauerfunft. Vil. Sendſchrei⸗ 


ben an Lippert Über Natter.: Die Spannung 


' gwifchen beiden mar aus Klatichereyen der Reis 
. $enden entſtanden. VIII. IX. Ein anderes an. 
Franken, feinen ra Collegen an der: 

ber die Neifen und 


Bouͤnauiſchen Bibliothek, 


Reiſenden (dee damahligen Zeit) in Italien. Ym 


wen, ift der XV: der merkwuͤrdigſte. — 


Schreiben Nr. X. druͤckt ſich der ganze Winkel⸗ 


mann in feiner. hohen Begeifterung, die ihm .ets 


gen war, aus. Unter den übrigen, bis XIX, 
welche allenfalls Lebensumflände zu erläutern dies 


~ 
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— F 
= Parts. 4 + . . E 
- Ben Schöfl: Mémoires géographiques et hi- 


ftoriques fur Egypte et fur quelques contrées . 


voifines. Recueillis et extraits des Manufcrits 
Coptes, .Arabes etc. de la Bibliothéque Impe- 


riale. Par Et. Quatremére, Prof. de la littéras | 


fore grécque A l’académie de Rouen etc: To- 
‘ge premier. 2256. Tome fecond. 532 Geiten 


m Octav. 1811. —J 
Man muß ſich des Eifers freuen, mit welchem 


einige Franzoͤſiſche Gelehrte von den Orientalifder. . .. 


Echägen, die zu Paris‘ aufgehäuft find, gegens 


wärtig Gebrauch machen, und das Wichtigſte da⸗ 


von ins Publicum zu bringen ſuchen. Uns Deuts 


fihen, vie wir neben. feinen folhen Quellen woh⸗ 
nen, müßte nun billig ein ähnlicher Eifer beleben, © 


wenigftens an der’ Verarbeitung der Materialien, 
welche die Emfigkeit unferer Nachbarn jenfeit des 
Rheins zu Tage fördert, thätigen Antheil zu nebs 
men, wozu, wenn es auch anderwärts an Gelegens 
beit fehlen falte, die Schriften ne on 
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and Societiten, die auf Roften Ver Regierungen 
erfcheinen, der ſchicklichſte Plag waren. 


a Der exfte Band. diefer gelehrsen Abhandlungen 


ift ansfchlußmweife der Geographie von Aegypten 
gewidmet, und enthält eine alphaberifhe Samm⸗ 
lung der Städte und Dörfer, welde der Berf. im 
Cpoptiſchen Schriftfielern gefunden hat; zuweilen . 
nur den Nahmen allein, deffen Rechtfchreibung dae 
durch menigftens fet beftimme oder berichtigt wird; 
em häufigften aber mit gelehrten Forfchungen über 
Altertum, Lage,. Merkwürdigkeiten, Schidfale 
des Orts u. ſ. f. begleitet. Es find in allem 103 
Artikel. Schon diefe Zahl kann zum Beweis die⸗ 


— wen, daß der ſprachgelehrte Verf. eine größere 


Anzahl Eoptifcher Handſchriften unter Augen ge» - 
Gabt und ftudirt hat, als irgend einer der frühere 
Kenner der Altaͤgyptiſchen Sprache; noch mehe 
zeigt es faft jeder Artikel durch feinen Juhalt? 
‚Hätte doc das Schidfal etwas Defferes, als Les 
ben der Heiligen und andere blof firchliche Denke 
maͤhler in Coptifher Sprache erhalten mollen! 
' wie. weit: anders würde die Ausheflte ausgefallen | 
fen! Dey ihrer Erläuterung bewundert. mas ‘die 
feltene Belefenheit des Verf. in Ipätern Schriften 
‘der Griechifchen Litteratur, deren Gebrauch, bey 
- threm fo wenig einladenden Inhalt, fchon ein Bers 
dvienſt iſt? denn aus dieſen und aus Arabifchen- 
Schriftſtellern find die über einzelne Derter sufame - 
"mengetragene Notizen. genommen: die Nachrichten 
"euer Reifenden Hberläßt der Berf. feinen Leſern, 
in des Hen. Prof. Hartmann’s zu Marburg beiden: 
Schriften, deren er mehrmahls mit Lobe erwähnt, 
der Africa Edrifii, und dem Paſchalit Aegnpten, 
nachzuſehen: er gibt daher großen Theils nur Auda 
uͤge aus_Handfehriften der kaiſerl. Bibliorkef, — 
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Buſtris bey den Alten; Zoan das befannte Tania’ 


ſchriften Meti — wird. Tailamun dage⸗ 
ſtlichen Nilufer in der Provinz 
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Jegypten betreffen. roy ihnen beſtaͤtigt er fdufig 
Die Mefultate unſerer frühern geographiſchen Fore 
ſcher über Aegypten; anderwärts beftreitet er vie 
bisherigen Vorſtelungen über Nahmeh und Sage 


einzelner Oerter, und flelt: Dagegen. auf, was er: 
wahrfeheinlicher oder gewiffer erforſcht zu Haben ' 


glaubt; zuweilen bleibt er bloß bey Zweifein und 
ihren Gruͤnden fiehen, "ohne ‘eine gewiſſe Befiioy 


mung zu wagen. Das berühmte Bubaftis it das ' 


nod vorhandene Daftah; dos heutige Buſir ift auch 


‘wenn nun gleich, wie in viefen Beyſpielen, die 
Sache nicht ‘neu iſt, ſo wird Doch Alles entweder 


mit wenen Gruͤnden beftdtigt, oder mit Stellen, | 
die man niche fannte, belegt. . So erleichtert aud 
Die gewöhnliche Vergleichung Moph’s mit Memphis . 


vie Bemevfung, Daß vieStadt in Coptiſchen Handy — 2 


gen Fol auf. dem 
Seinth. gefucht werden, und wenn die neuern Geos 
graphen vie Gebirgsfette, welche fid) gegen Weften; 
vem Laufe ves Nils parallel, herabzieht, dafuͤr 
anfehen ‚ fo follen fie Tailamun mit dem Gebirge 
Zenathir verwechſelt haben. Cin doppeltes Kolzom 
oder Klyſma ; Das. noch Goſſellin angenommen hat; 
wird ausführlich beftritten: doch findet fic) fein 
binreichender Beweis geführt, daß es Arfinoe der. 
Alten fey. Es ift auch nicht aufs Reine gebracht, 
welche Grade des alten Acgyptens dem Nahmen 


Belbeis entfpeichts doch neigt fid) der Verfafler zu 
dD Aavide hin, der Pharbit (ohne Artikel Harbit) — 


Darunter verftand. Gluͤcklich fanden wir den Feh⸗ 


fer der frühern Kenner der Coptifchen Sprache, 
eines [a Croze, Jablonsfi, Scholz u. A., vermies. 


den, die Alles durch Crymologien ins Licht ſtellen 
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sollten: ev verfihmäßt zwar eine Etymologie nicht, 
g: Wenn fie fid) ohne Zwang darbietee (Phile an des 
Grenje von Aegypten, auf der Seite von Aethioe 
pien, iff ibm appellativ das Ende, alfo die Grenz. 
. fladts’ Phiom oder. Fium der Gee, von dem grds 
«Ken. Gee, der die Stade gegen Welten. begrenzt); 
aber foiche Erymologien find ihm bloß Nebenſache; 
Pachridten zu den Ortsnahmen zu ſammeln, - fiehe 
ev für das Geffere und Wid)tigere-ans. und wer 
_ müßte diefer Weife nicht feinen vollen Beyfall ge 
ben? Bey diefer allgemeinen Darfielluug des In⸗ 
: Salts und Geiftes diefer Forſchungen muͤſſen mir 
1 Stehen. bleiben: wollte man als Benrtheiler vent 
Verf. ins Einzelne folgen, fo wärde des Spree 
. » Hens fein Ende werden. Neben glüdlichen Come 
' Dinationen: fliehen ‘auch ungemiffe und gewagtes 
wem wäre es aber auch gelungen; Aegyptiſche Fine 
_ fterniffe allenthalben durch reines Licht zu erhellen ? 
1 Die künftigen. Erläuserer eines Herodot, Strabo, 
Ptolemaͤus, Stephanus von Byzant u. A. finden 
hier allerleg Stoff zur Verarbeitung und Bäurerung ; 
Desgleichen die Forſcher des Hebräifchen. Aleere 
fhums, und des Mittelalters: . denn nicht blog 
alte, fondern auch neuere, erft unter der Heres 
fchaft der Araber wo niche ganz neu entflandene, 
fo doch. erft berühmt gewordene, Derter find aus. 
Eoptifchen Denfmählern und Arabern erläutert. Ä 
ae Meben vielen geographiichen Forſchungen ſtoͤßt 
. man aud) auf Notizen und Umterfuchungen anders 
Inhalts, welche morgenländifche KHandichriften ge 
Quellen haben. Go wird das Zeitalter des heil. 
‘ Schenudi, über welches Jablonsti und Mingarelli " 
a ir feiner Gewifheit haben fommen-fönnen, und 
über welches Georgi eine falfthe Anficht gegeben 
bat, S. 16 ausgemittelt, und um das J. 430 ger + 
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ſetzt; ein ausführlicher Abſchnitt über die Pſyllen 
und die Schlangenbeichwörer finder ſich S.202; 
eine BWertheidigung des vom . Berfofler. ehedem 
angenommenen vierten Coptiſchen . Diolects S. 
236 u. ſ. tv, a. : a 
Wir wenden ung zum zweyten Bande, der neu 
an hiſtoriſchem Inhalt, meiftens Durch bloße 
Ueberfegungen aus. dem Arabifıhen, ift, 1. Allepe 
ley geographifche und hiftoriiche Bruchftäde über 
Vnbien (©. 1... 126). Fe unbekannter diefes 
Zand bis anf unfere Tage geblieben ift, deſto will 
fommener ift jede, auch geringfügige, Nachricht 
von ihm. Was fich. hier gefammele finder, iff aus 
Arabern, die jwilchen 970... ızı2 nah Chr; - 
lebten, zufammengetragen.. Der Haupfſchriftſtel⸗ 
ler Aber Nubien im Mittelalter würde Abdallah Bey | 
Ahmed Den Solaim ans Aspan.feyn: ihn hatte einſt 
Dſchauhar, Feloherr des Fatimiten Moez, an Kirt, 
den Konig von Rubien, nad Dontolah geſendet, 
um ihn: zur Abtragung des Sfaventributs aufzu⸗ 
fordern; Die Kenntniß, die er fich Daben bon dem - 
Lande erwarb, machte, ihn geſchickt, nach der Zeit 
eine Geſchichte desfelben für der Gatimiten Ajize  - 
billah Ben Moe; aufzufegen. Diefes Werk ift aber, 
. fo viel man bis jegt-weif, nicht nach Europa gee 
kommen: dod fennt man ed aus Auszügen, wel. , 
the Mafrizi. in feine Befchreibung von Aegnpten 
eingeridt hat. Aus letzterer ift ein großer Theif 
der hier in blofen Ucherfegungen — Is 
ten Nachrichten genommen, die übrigen aus 
fadi und einigen andern Schriftfiellern, Da wir 
von Nubien- nicht viel mehr willen, als was Edriſt 
(befanntfich ein geborner Nabier): in feine Erde 
befchreibung aufgenommen hat, fo iff. fchon unfere 
geographifche Kenntniß Des Landes etwas reicher 
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ben büßen: müflen: fo blieb von jeher, was im 
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zeworden Zu Nubien werden die Provinzen Dies 


tis’ und Maforrah, die Meiche Alua und Kanem, 
gerechnet. Doch fcheine Mafudi Kanem vavon abs 


‘gufondern. Yn den Jahrhunderten, in welchen die 
“ gebrauchten Arabifchen Schriftfteller lebten, wohnte 


in der Provinz Maris ein Statthalter, dev Here 
DES Gebirges genannt, ohne deffen Erlaubniß Nies 
mand, weder ein Moslem, noch ein Anderer, weis 
ter als. bis Bakuy, einem Flecken bey der erfter 
—— kommen durfte: er waͤr einer der er⸗ 

en Beamten des Reichs, maͤchtig durch die Reich⸗ 
tkhuͤmer, zu welchen ihm Handlung mit den augren⸗ 
fenden Mohansmedanern und ihre Geſchenke ver⸗ 
halfen, gu deren Sammlung aber tiefer im Bande 
alle Gelegenheit fehlte. m obern Mats , . einer 
‚Stadt tiefer im Sande, fag eine Garnifon mit ei« 
‘nem Commandanten, der die ſtrengſte Polizey⸗Auf⸗ 


ficht führte, < Selbſt wenn der Koͤnig, von dem er 
- doch geſetzt ward, inedie Stadt fam, machte der 
Cominandant Diiene, ihn zu Ducchfuchen, Damit 


Prinzen, Wefire and die. übrigen Officiere fich 
nicht Möchten weigern dürfen, der Unterfuchung 
* fid) zu untermerfen: Bey dem obern Mafs hörte 


“ aller Verkehr auf; hinter ihm fay man feine Gil 


bers und. Goldmuͤnzen mehr, die nur jenfeit der 
Katarracten zur Handlang mit den Mohammedanern 


An Umlauf waren. Tiefer im Lande gab es nur 
Zaufchhandel mit Sklaven, Vieh, Eifen und Ges 


treides im Reiche Ranem dienten gewiffe dort vers 
fertigte Zeuge (wendy, nach Andertt dendy, aud 
andy genannt) zum pretium eminens. Wer fich 


ohne befoudere Erlaubniß ves Königes in das Land . 


‚hinter dem obern Mats gewagr hätte, dev würde 
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innern Nubien vorging, ‚felbft den Nachbarn ein 
Gebeimnif.. In der Proving Maforah lag die 
Reſidenz des Nubifchen Behertfchere, Dontolab, 
etwa 50 Zagereifen von Asvan entfernt.. Die Eins. 
mwohner beider Provinzen, Marts und Maforab, 
leiteten fic aus Yemen, und ihre Könige von den 
Himjariten, ob. Das Reid) Aluah Hatte Sujah 
zur Haupeftadt, und einen eigenen König, der dem 
Titel Wahwah führte. Die. Völkern des Reichs 
Aluah, wie die übrigen Nudier, waren Jacobiti⸗ 
{he Chriften, deren Bifchöfe vom Patriarden zu 
Alexandrien abbingen; ihre Religionsichriften, Lis 
‚turgie und Gebete, Griechifh, die aber in die — 
Landesiprache ‚üherfest wurden. Es follen außer 
der Griechiſchen Schrift auch die Syrifche und Cop _ 
tifhe, ja es follen fogar eigene Schriftarten uns 
ter ihnen im Gebrauche gewefen fens, mas bey 
ihrer geringen Cultur ſchwer zu glauben ifl. 


Nach der Eroberung von Aegypten wurde Nubien - 


auf Dmar’s Befehl entweder von Amru⸗el⸗As 
felbft, oder von feinem Unter- Befehlshaber, Abd⸗ 
allah Ben Saad, angegriffen: ohne das Aeußerſte 
der Belagerung von Donfolah abzuwarten, ſuchte 

der Nubilche. Konig um Frieden nach, und erhielt 
ifn (Heg. 21, Chr. 641) gegen einen jabrlides 
Tribut von 365 Sklaven. Diefe ſchlaffe Abhangige 
feit blieb bis auf. die Zeit des Mamlufen Bibars 
(Chr. 1272). In dieſer Zwiſchenzeit nahmen die 
Beherrfcher von Aegypten ganze Heere von Nubi⸗ 
fhen Sflaven in Gold; es fommen aber aud) 
mebrere Einfälle von Nubien nach Aegypten, und 
von Aegypten nach Nubien, wor, bald der Chriſt⸗ 
iden Religion wegen (wie. zur Vertheidigung des 
Patriarchen zu Alerandrien gegen Moslemifche Miß⸗⸗ 
hahdlangen), bald wegen des Sklaventeibuts, bald 
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—— aus bloßer Kriegesluſt. Wegen legterer fegten die 
+ Satimiten (req. Heg. 359. . . 564, Che. 969. 
/, | 4168) eine ftarfe Garnifon nad) Asvan, und etfs 
¥en Durd) fie die Aegyptiſche Grenze gegen die Mus 
bier. Nach dem Abgange der Fatimiten wurde 
dieſe MaFregel der Vorſicht vernachläflige: dieß 
"führte zu häufigen Einfällen nad) Asvan und über. 
Dielen Grenzplatz hinaus. Die Ajubiten (Rurden 
von Saladin’s Gefchlede, von Heg. 564... . 652, 
Chr. 11609. 1254) ſtellten ſich ihnen endlich 
wieder mit Kraft entgegen. Schon Saladin's 
Bruder, Schems »ed- dulah, eroberte die Feſtung 
Ibrim, und legte, ehe er mit feiner Schweren 
Deute abzog, den Kurden Fbrahim mit einem flars 
ten, Rurdenheer in diefelbe, um von da Einfälle 
‘in das innere Nubien zu thun; er und feine Mache 
waren aber bereits nach zwey Jahren aufgerieben, , 
Eroberung von Nubien und firengere Abhängig- 
feit bewirfte erfi der Mamlufe Rofneddin Bibars 
‚ums Jahr Heg.671, Chr.ı272. Er fivafte dem. 
Einfoll des Nubifchen Kiniges David in Asvan, 
, ind deffen Härten gegen Schekendah, feinen Nefs 
fen, mit der Unterjochung des Landes. Als Bie 
bars den Schefendah zum. Könige von Nubien eins 
fetzte, bedung er fich, außer den Schägen: des abe 
geſetzten David und deffen Heerden, und außer 
einem Tribute an Elephanten und andern Zhieren, = 
Die Hälfte aller Einfünfte von Nubien und die Ab» 
tretung der Proving der Gebirge (etwa eines Vier⸗ 
tels von Nubien) zur fünftigen Sicherheit von 
Asvan, mit allen ihren Einkünften. Die Cinwohs 
ner diefer Proving ließ er zwifchen Islam, Kopfe- 
‚ geld oder Tod wählen; -fie wählten das Ropfgeld, - 
‚emen Dinar von jeder erwachfenen Mannsperfon. 
‚ Seitdem. wurden zu Donfolah und in. der umlie⸗ 
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genden Gegend Officiere angeſtellt, um die Ein⸗ 

kuͤnfte und das Kopfgeld im Nahmen des Sultans 

zu erheben. Schon in den Nachrichten aus fruͤhern 
Zeiten kommen Spuren von verſchiedenen Negenten 
m Nubien neben dem Könige zu Donkolah vor: 

unter Bibarg findet man erwähnt einen Konig Der 

Pforten (die Pforten 'nennt man mehrere Flecken 
an den Grenzen des Reichs Aluah, am öftlichen 

Ufer des Nils), die Prinzen von Barah (Bazah), 
al Tafah, Kedru, Denfu, Ary, Befal, Anedy 

und Kerfah. 

Diefe Abhaͤngigkeit von den Bahritifchen Mame 
Iufen dauerte, flärker und ſchwaͤcher, mit, untere 
wifhten gegenfeitigen Kämpfen, bis in den Anfang 
der Cirkafſiſchen Mamluken hinein,. bis zum J. 806, 


Chr. 1403, bis zu den dufern Unruhen, durch 


Timur's Einfall in. Syrien, und den innern Durch 
Eimpörungen in Aegypten fetbft. Die Statthalter 
haft in Asvan wurde nicht mehr befegt, und die 
Nubier Hören mit Asvan auf, vom Gultan in 
Aegypten abhängig zu femt. — Welter reichen 
die won dem Verf. aus Arabern sufammengetras 
genen Nachrichten nichts demnach ift die Gefchichte ' 
von Mubien nicht bis auf den Einfall ver Schilluf, 
einer Neger-Nation, der 1504 erfolgte, herabges 
führt, fondern hört 100 Jahre früher auf. Nach 
diefen Nachrichten beftand affo nicht, wie man biss 
ber geglaubt hat, die Abhängigkeit Nubiens von 
Aegypten nur darin, daß der erblihe-Schech aller 
Nubifchen Araber, und durch fie, als herrſchende 
Natiort, zugleich der Dberherr des ganzen Landes, 
den jedesmahligen Aegyptiſchen Regenten, ohne 
Ruͤckſicht auf den Wechſel der regierenden Häufer, 
far feinen Oberherrn anfah. Doch fehlt noch viel 


iu eines zuſammenhaͤngenden und hinreichend be 
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ftimmten Geſchichte dieſes ſo —— Landes: 


was hier ‚ufanlinengeicht worden, beſteht bloß 


in Bruchſtuͤcken. 


Be 


; 1. Ueber die Blemmyes der Alten ‚- eine ie 
ſtoriſch· geygraphiſche Vermuthung (©. 127. 
161), Die Alten fegen die Blemmyes — 


in verſchiedene Gegenden: Strabo, in das Land 


unterhalb Meroe uber die Ufer des Nils hin gegen 
das rothe Meer; Prolemaus, zwifchen dem Fluß 
Aſtaboras und vem Meerbufen von Adulis; Pros 


. , copius, in das Land, das fih am Often des Nils. 


zwiſchen Arum und Elephantine ausdehne;s Ams 


| inianus Marcellinus, an die Katarracten des Nils - 


und in Die Gegenden yon Syene; Olympiodory. 
an die sftliden Grenzen von Aegypten u. f. w. 
Diele Berfdiedenheit in den. Nachrichten deutet: 
der. Verf. auf ein nomarifches Volt, das viels 
Teiche zuerfi in den Gegenden von Arum und Adus 


lis gewohnt, nachher fich gegen Nubien ausgebreis 


tet, und zuletzt fic in den weiten Wüften nieders- 
gelaſſen haͤbe, die ſich im Oſten von Aegypten ge⸗ 
gen das rothe Meer hin ausdehnen. Da ſich der 


Nahme in neuern Schriften nirgends findet, aufs. 


fer vielleicht in dem Coptiſch gelchriebenen Leben 


- “pes heil. Schenudi in Balnemmoui, dem Nahmen 


eines barbariſchen Volkes, das von Norden her 
einen Einfall in Aegypten gethan habe, wodurch 
noch wenig beſtimmt iſt; ſo wagt der Verf., ſie 
mir den Bedſcha, einem nomadiſchen Bolte, zu 
vergleichen, das oft in Aegypten Einfälle gethan 
Hat, und in den weiten Waffen zwifchen Aegyp⸗ 
ten, Nubien, Abeffinien und dein rothen Misere 
wohnt, wohin gud) die Alten ihre Blemmyes une 
gefähr fegen. Unter der Vorausfegung der Iden- 
ritaͤt diefer Bolter werden aus Arabifchen Schrift« 


« 
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ſtellern Nachrichten von ven Bedſcha geſammelt. 
Unter den :neuern Reiſenden ſcheint der einzige 
Bruce: unter ‚dem Nahmen Beja ihrer zu erwaͤh⸗ 
am. — UL Ueber die Wuͤſte Bidab (G. 162... 
172)3 -für Handels geſchichte von Intereſſe. Mehe 
rere. Jahrhunderte. über war die Wüfte mit Kauf⸗ 
hanns » und Pilger-Raravanett bededt. 209 Jahre 
lang (von Heg. 450... 665, Chr. 1058 ... 
1266) gingen. die Aegpptifchen und Africaniſchen 
Pilgrime, von Goftat bis Kus zu Wafler, nahmen . 


dann ihren Weg durch die Wüfte Aidab, und ae ure 


darauf in. Barten wad Dfchivda, vem Hafen vow - 
Mecca, weer. Der Sultan Rokneddin Bibars 
ſchickte feine Geſchenke an die Kaba durch eine Kar . 
ravane zu Lande-hin: feitdem zog man diefen Weg 
dem erftern vor. Auf der andern Geite wurden 
dieRaufmaunswaren von Indien, Yemen und Abeſ⸗ 
finien zu Weffer bis zum Hafen von Aidab, dans 
durch Die Wüfte bis Kus, dann wieder zu Wafler - 
bie Foftat gebracht, bis man, etwa feit 760 des 
Heg. (Chri 1358), den neuen Weg gewählt hat.— - 
IV. Ueber das ‘Smaragogebirge in der Wafte 
Kharbah der Provinz Keft -in Oderaͤgypten: eine 
| gengraphiiche Notiz aus Arabern (S. 173. 
180). — V.. Eine ähnliche Sammlung über. dig - 
Sindſch in Africa (S. 181... 189), — :VI. Eis 
Auszug aus Makrizi über die Arabiſchen Stängs 
me, welche ſich in Aegypten niedergelaffen haben. 
(G.160.,. . 219), mit Nadtrdgen aus einigen 
andern, ‘Alters und neueren, Schriftfiellern. — | 
VII, Ueber den Suftand der Ehriften unter den — 
beideg Mamlukiſchen Dynaftien (S.220.. 260); - 
lauter Berfolgungsgefchichten.. Mash Makrizi hats. 
ten fich die Chriften die Verfolgungen dur ihr. 
— ——— ben dem Apſchein einer a 


— 
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gen Gage sugepogen, — — VIE, Ueber das Vers 
haͤltniß der Mamlufen in Aegypten zu Abeffis 
nien (GS, 267... 283). Die ausgehsbenen Stel» 
len aus verſchiedenen Arabiſchen Schriftſtellern be⸗ 
teeffen den Berfebr zwifchen Abeffinien und Aegyp⸗ 
ten in Kirchenſachen vom Jahr Chr, 1274 . 

1516, folglich) die Periode des GSalemonifehen Res 
gontenftammes, deren Gefdichte von Bruce aus 
einem Abeſſiniſchen Geſchichtſchreiber mitgetheilt 
worden, die aber von dem Verf. nicht verglichen 
iſt. Die Abeffinifden Könige ließen fic immer 


vom Patriarchen zu Alerandrien ihre Metrepolitane, 


aber jedesmahl mit Einwilligung ves Aegyptiſchen 
Eultans, fommen: es find mehrere Briefe, die 
von den Abeffinifden Königen an den Sultan for 
wohl, als an den Patriarchen zu Alerandrien, im 
diefer Angelegenheit gefchrieben worden, im Aus» 
Bug, wie fie die Arabifchen Schriftfieler mitge⸗ 


theilt haben, eingerüct, voll Beweiſe der ehr⸗ 
eerbietigen Sprache, in welcher die Abeffinier ihre 


Bitten anzubringen pflegten, Sie waren mei 
fiens mit Gefdenfen an den Sultan’ begleiter. 
Der Patriard von Aletandrien erhiele jährlich 
aus Abeffinien eine Eumme Geldes, und ſtaud 
Doct in folhem Anfehen, daß fih zuweilen wie 
Gultane per Patriarchen bedienten,. um durch 
Vorſtellungen und Bitten bey den Königen- oon 
Abeffinien das ‚einzuleiten, was fie ihnen unter 
Drohungen zu befehlen gedachten. Dagegen nah» 
men fich aud) die Könige von Abeffinien der Chri⸗ 
ſten im Reiche der Gultane gegen die Verfolguns 
gen an, die über. fie verhängte wurden. Wan 
finder fie fogar in Unterhandlungen nie den Fran 
gen, um fie zu gemeinfchaftlicher gr des 
“Solem einzuiaden, damit fich endlich - über fete 
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nen Trümmern die Chriſtliche Religion erheben: 


‚möchte. Die von Alexandrien gefendeten Metros 


yolitane founten fih, der Regel nach, den volle 
fommenften Gehorſam von den Abefiniern verſpre⸗ 
chen: das Anſehen des Patriarchen ging auf ſeinen 
Abgeordneten uͤber. — IX Ueber das Vers 
haͤltniß der Mamluken zu “ 

295): einige Stellen Arabi 

worunter die wichtigern den v 

weg betreffen. Aus einer dei 

Adern am äußerften Theile des 

das im Mittelpuncte zwilchen 

pien, Indien und Perfien diel 

ein Haupt» Handelsort der 2 
erſt feit dem Jahr 1425 (Heg. 829) nach und 
gad durch die Verordnungen der Mamlufen den 
Handel verloren hat. In dem: ‚genannten Jahre 
wurde den Pilgrimen verboten, mit ihren Indi⸗ 
ſchen Waren von Mecca geradezu nad) Syrien. 
zu gehen; fie mußten feitdem Den Weg über 
Aegypten nehmen, wodurd) Dſchidda ein wichtis 
ger Hanvelsplag geworden. iſt. Auch die Indie, Ä 
fchen Kauffahrer fanden es feitdem jutraglicher, | 
Dſchidda flat Aven zu ihrem Anferplage zu mas 
hen; fie wurden zuletzt durch allerley Verord⸗ 
nungen, durch harte. Abgaben und Confiscatios 
nen, gegtoungen, nie wieder gu Aden anzules 
gen. Die Mamlufen- Sultane erhoben nun. zu 
Dſchidda und Mecca ſchwere Abgaben, und flate 


| font große Summen nach Mecca als Gefchente 


zu ſchicken, bereicherten ſie von dieſer Zeit an 
ihren Schatz zu Cairo. mit großen Summen, -die 


e von den fremden Waren von daher zogen. — 


. Ein ausführlides Leben des Fatimitiſchen 
Chalifen Moftanier Billah macht den Beſchluß 


— 


f 
—— 


‘ 
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dieſes Bahdes (S. 296 . , . 485). Es. iff lof. 
Durch die Schwächen des Regenten ausgezeichnet, 
_ die den schon "früher angefafigenen Verfall: pes 
.. Satimiten» Staats fo befchleunigt haben, daß 
unter ihm davon allein Aegypten nod übrig war. 
— ſind noch einige ausfuͤhrliche An⸗ 
eunter dem Terte nicht wohl Plag 
nt” I) Beyſpiele von Steinregen 
über einige Seethiere von ungest 
deren in morgenländifchen Schrifte 
nt wird, ©.495; -3) über die 
ämme in Gyrien, die unter dew 
and Yemen ziven Factionen im Chae 
und Jahrhunderte über im Kampfe 
e lebten, ©. 495; 4) über die 
in und Mule in Aegypten ©.4995 
Rahmen Fedawiah (die das Ges 
des gethan), und Lazik- (welche 
ihrer Feinde übernommen haben) s 
agen, welche die Ismaeliter (bey 
die Aflaflins, Hafchifchys) fühs 
und ,6) über die große Biblio« 
mie zu Tripoly in Syrien, welche 
f von St. Gilles (Heg. 503, Che. 
nen ‘lief, weil fle der Priefter, 
y, und in einem Zimmer lauter. 
duch einer Schluß von diefem 
le übrigen für eine bloße Samm⸗ 

men gehalten hatte, ©. 506, 


Weimar. 


wi‘ woͤrterbuch der altklaſſiſchen Mythologig 


und Religion, von J. G. Gruber, Arftee 
“Band. Mit Kupfern (welche noch nachfolger. 


ſollen). Auch mit dem gegen über gefegten Ti⸗ 
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te: Allgemeines mythologifches Lexikon, 
zweyte Abtheilung. —- Ym Verlage des Indu⸗ 
Arie» Comptoirs 1810. Detav. Riche, um zu 


critiſiren, führen wir diefes Buch, bey feinem 
erfien Anfange, an, noch weniger, ſofort uͤber 


den Werth des Ganzen zu entſcheiden, ſondern 
bloß ein freundliches Wort zu ſagen, das viel⸗ 
leicht als unparteyiſcher Beyfall gelten kann fuͤr 


ein Werf, deſſen moͤglichen Nutzen, Werth und 


Umfang der Recenſent wohl kennt, und den Much, 
des er eher flärfen, als niederfchlas 
gen möchte. — Allerdings iff. die Form eines 


Wörterbuchs einer Art von Kenntniſſen anges - 
meflen, - die fein Spflem waren, noch werden - 
-tönnen , fondern ein blofes fucceffives, hach und. - 


nach entflandenes, Aggregat von einzelnen finns 


liden Anfichten und Vorftellungen, Phantaflen, 


Ausbildungen, ganz verfchiedener. Art, ‚und vow 
Meinungen find, über Gegenftände, die wieder 
nichts als Meinungen , mehr oder weniger, oder 
gar nicht wahrſiheinliche, geftatten, fo, daß alfo 
dreift enticheidende, Andern hohnſprechende, Lirs 
theife gar nicht Statt finden können. Ben. ber 
Bulammenftelung und Ordnung diefer Gegen«- 


fände, ‚und ver frühern und fpätern Deutungen: - 


and Meinungen, wird alfo Ueberſicht, creme Aufe — 


faflung von jeden, und Unparteylichkeit , ecfore 


dert. Sprachrichtigfeit und Tertigfeis in Arbei⸗ | 
sen viefer Art, welche alte Sprachenfunde erfore - 


dern, hat der Berfaffer. bereits bewiefen. Dies 
fer erſte Band begreift nur die erften vier Buch⸗ 


flaben. — Wir wünfchen die Fortfegung, da das 


Werk theils für ven erſten Anlauf, .theils für 


Kenntniß von Gegenftdnoen fo dienlich ift, welche: 


| Mehrere im Einzelnen, als im Zuſammenhange des 


yı2 ©. g. A. 71. St. ben 4. May 1811. 

Ganzen, zu Rathe zu ziehen nörhig haben, wenn 

j fe nde daben die agemeinen Principien gefaßt han 
fen, welche in der Vorrede angegeben find. | | 

= 61.38 © 375 Sing ſtatt aus feiner Seder 
K-aus feiner Preffe. > EEE ee 
"6, 571, in. 13 ſtatt und allmaͤhlich Vitriol⸗ 
fäure, ift zu leſen *Salpeterfäure”, und glei) - 

Sarauf Gin. 14 tate gelb, hellgelb''; und weiter 
hin Ein. 16 wird ſtatt Während dem Bochen ſ. w. 
der Sag deutlicher: feyn: Bwar Fann man die | 
Siäffigkeit . beym Bochen. auch durd> hinzu⸗ 
geſetztes Kali cauſticum klaͤren, wobey der 
- Särbeftoff ebenfals als. unaufidssliche Verbin⸗ 
Bung abgeſchieden wird: allein die organis — 
‚schen Theile werden f. w.. | p44 nd J 
Auch gibt der Verfaſſer des dort angezeigten 
Aufſatzes zu ©. 570 Zeile 13 yon unten auf gw” 
. Den Worten: . “Rofe babe eine. Methode zu 
Bieler Reduction . angegeben , die aber ihrer 
Weitlaͤufigkeit und Unfichecrheit wegen vom — 
Verfaſſer verworfen. wird”, die Erläuterung: 

‚sUnficher fen eben die Roſe'ſche Methode an fich 
nicht; fondern fie wird es. nur deßhalb, weil 
bey der Reduction, wenn vielleicht während der 

Gublimation das Gefäß zerbrechen follte, das 
ganze Corpus delicti verloren geht, was id) aud), — 
ols Einwurf, zugleich mic der Weitläufigkeit gegen — 
"Diefe Methode angebe”. Zu dem Worte “des | 
Unficherbeit wegen” "gehören noch die Warte: — 

‚ indem das Gefäß bey der Sublimation zufällig. 
zerbrechen, und dadurd dag Corpus delicti, mits | 
hin der volle Beweis für die Vergiftung, leicht 
verloren gehen fann”. . oN | 


/ D 
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i .< j :Garig - a 
Sen dem profen: speaditiverte über ET 
| Wud Wereofe Lieferung erſchienen. Unternehmung 
| wad Ausführung characteriffte ſich Curd) eine wirk⸗ 
lihe Größe, die Feines rhetorifdjen Wortprunfs; | 
! noch des: widerlichen ompbaften Modetones der . 
vLebpreiſung bedarf. - Ben de ~ 
2 Kupferechertunft i in. anfever ; 
dieß ein bewiindernswürdigen 
| Univerfitäis- Bibliothe hat t 
Bare Werf zu befigen: wir ett 
Gluͤck; halten es aber auch 
Phide, unſern Lefern einen r 
dieſem Meifterwerfe zu geben 
anders, als nad und nad), 
Bereinigung verfhhiedener Be 
Sichern, gefchehen finnen, 
Muße dazu erübrigen koͤnnen. 
Darſtellung läßt fid ohne Anf 
nicht geben 5. Stoff für Forſch 
Erläuterungen und Anwendu 
| und Neturgelchichee iſt J F 
3) 
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enthalten... Was jegt gleich ſich leiften läßt, und. 


an und für fid) vorausgeben muß, ift eine Weberfiche 
Der Einrichtung, ver Abeheilung und des Inhalts. 
Defeription de ’Egypte, ou Recueil des obfer- 


vations et des recherches qui ont été faites en. 


‘ Egypte pendant V’expedition de Armée Fran- 
'. gaife, publié par lee Ordres de Sa Maj- Napoleon 


le'Grand. — de I*{mprim. (mpériale. 1809. 1810. 
- . Ben de Bure péreet fils unvTilliard freres libraires. 


Schon aus der frivern Anfandigung ift befanntz _ 


das Werf Defcriprion de l’Egypte foll aus 890 
Kupferblättern in dreyfachem Folioformat, gewoͤhn⸗ 
lichem, großem, geößerm;, bis zum größten Folio, 


Bam in nMänneg, mit einem Dazu gehörigen | 


fod aus drey Haupttheilen 


5,. Etat moderne, Hiſtoire 
zu follen vie Kupfer auf fol-- 


tfeyn: Antiquités überhanpe 
änden; l’Etatmoderne 17a 


en, und Hiftoire naturelle — 


inden, Dazu kömme nod ein 
: in so Blättern, ‚und ein 


r. J | 
o fol enthalten: 1) eine pré- 


Avertiffement, }’ explication 


-des planches d’Antiquités, welches als ein zehn⸗ 


‚ tee Band betrachtet werden fann. 2) Defcription 


des Monumens et Mémoires fur |’ Antiquité, fur 
l’Etat moderne et .fur l’Hiftoire naturelle, aus 
in deen Abtheilungen (trois parties). 

Das Werf ericheint in Drey Lieferungen ; jeve 
enthält von den dren. verfchiedenen Abtheilungen 


Eras. Die Lefty Lieferung if nun erfchienen; 


‚und was fie begreift, wollen wir anzeigen: 


Kupfer follen in diefer erften Lieferung enthalten ; 


fens, — — — planches. 1. von der ab 


\ 


3 


| 


\e 


€ * 
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theilumg Antiquités 97 planches, und daju DE « 
fcriptions, als ert. Bu großer Freude der Lefer’ . 


fangen fie mie dem Yntereffanteften an: Obetagnp-, 


ten, von den Catarracten des Rils her, nah Nore — 


den gu bis an das Mittellandifche Meer, wo von 
Pelufium aus die Folge weftwarts bis Alerandria' 
gehen wird. Man findet alfo die Denfmähler und: 
das LUeberbliebene von Phild, Syene, Elephantis 
ne, Ombos, Codfu, Kiethyia, Eine, Erment: 


alfo alle Ruinen, von Philaͤ au bis Theben, wel- 


ches in der zweyten Lieferung folgen wird. 
Es werden nähmlich’der: swente und dritte Band 
den Aleerthimern von Theben gewidmet feyn; fie 


werden enthalten alle die Papyrus, die Gemabhlde 


und andere in den -untericdifchen‘ Hypogden ange> 


troffene Dinge. Der vierte und fünfte Band were. 


"den die Denfmähler von allen den unter Wheben ‚ger 
legenen Plägen begreifen: alfo Dendera, Abydus, 
Antdopolis, Hermopolis magna, Antinoe, den 
Feyum, die Pyramiden, Meniphis, die Grotten 


- 


-¢7 


und das Uebrige von Heptanomis; Unterdgnpten, - 


Heliopolis, Canopus, Alerandrid, Tapofiris, die 


Sammlungen von Hieroglyphen, Inſchriften. An- 
gefüge find Medaillen, Gefäße, Statuen und an⸗ 
dere Antifen. on | 


Die Kupfer machen fir fic, -als-Dauptfadhe, Ä 


einen Band aug, mit dem Titel: Matiquités Plan- 
ches, Atlasfolio, und zu diefen gehört, in glei» 
hen Atlasfolio, und ſteht voran: Prefsce de Mr, 
Foarier p.I. . . XCIl, von welcher eine beſon⸗ 
dere Anzeige noch nachfolgen wird. Angefigt iff 


! 


©. 1... 8 Avertiffement, mit Notijen von dem 


Plan und die zur Ausführung vesfelben genommie- 
nen Mafregeln, die vom Minifter des Innern nie 
dergefegte Commiffion , und die Perlonen, melde 


. 
4 


an den Arbeiten Antheil gehabt Haben; zwar jege - 


- 


* — 


HE | Pningibhe.wehätngeiien: 


Sammlung: :einen Lifte’ dete Mitarbeiter 
am Cade. Des. ganzen Werks abev foll 
lgemeines. Verzeichniß gegeben werben. 
duͤnſtler find. daben in Arbeit gelegt. wore 
was die Kupferſtecherkunſt daben gewons 
lehrt die. Anſicht der Kupfer ſelbſt. — 
les in folgende Worte gefaßt: On a eu 
principat, ep compofant. ve recneil; 
ter avec ordre les refultats - ‘qui intér- 
antiquités, [état actuel, Uhiftoire na- 
la géographie-de Egypte, g’eft a di- 

les élémens fondamentaux de 
rs. Mod) folgen Belchrungen 
auf den Gebrauch des. Atlas bes 
ade. Da nabmlid) vas Werk - 
naht in feiner Vollſtaͤndigkeit er⸗ 
4, 5 6, U Indications henges. 
ner nachfehen und im Gedaͤchtniß 
die Einrichtung, Ordnung und 
en, und welchen Pla. die Blaͤt⸗ 
zu Gchörige, einft erhalten. wer⸗ 
aufbewahrt bleiben miffen. Es 
cfelben mancher Verlegenheit ab, 
3 befanden. Auch iſt S. 7 über 
5 des Arabifchen Rechenſchaft gee 


.. geben. Nur Eines führen wir hier daraus ats in 


‚welcher Ordnung, beſonders für die Alterthimer, 
wie Kupferblaͤtter an jedem Orte auf einander fols 
‚gen werden: .1, die allgemeinen und topographiſchen 
Plane; 2. Anſicht der Denkmaͤhler in ihrer gegen⸗ 
waͤrtigen Geſtalt; 3. Plane einzelner Gebäude, 
Durchſchnitte und Aujriffe; 4. das Acchitectoniſche 
im Einzelnen; 5. Basreliefs, Gemahlve, Statuen, | 
Verzierungen f. to. zuweilen auch — ver. 


u Ausfi oe 


es * 


+ 


= 


Te 
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Hierauf find dieſem Atlas, ever groß Foliowerkey 
beygefuͤgt: Rxplication des platicites, welche mar 
bey jedem Rupferblatt vow Augen haben kann, um 
das Cingelite. gewauer kennen. zw lernen, nach den 
verſchiedenen Arten der Gegenſtaͤnde, architectoni« 
fche, antiquärifche f..., zuweilen mit Anmerkun⸗ 
gen, welche in den Défcriptions, n n.. 
gehörigen Mempires; die dod) fonf 
erklärung enthalten, nicht vorfommen 


in gerodhulichem Folioformat gedruckt 


Gebrauch fuͤr den Lefer; jene großer 

ben sur Die Gegenſtaͤnde kurz an, u 

fih über alle 97 KRupferblätter: " — 
In , diefer erſten Lieferung‘, “und dem. etſten 
Gegenſtande, Antiquités, mathen, wie ſchon ges 
ſagt iff, der Aufaͤng die Kupfer und Defcriptions dev, 
praͤchtigen Ruinen von der Inſet Philaͤ — Doch 
damit das Einzelne beſſer indie Augen: falle, Wollen’ 
wir das Inbegriffene Franzoͤſiſch Herfexth. “Das 
Ganze iſt In acht Kapitel vertheiltI. Péſcription 
de Pile de Philae par feu Michel Ange Banrrit, 
pr... 60: HH. Dé&etiption de'Syene (Affuan), . 


. 


et des: eatarartes, par E. Jomard. pot... 28, 
II. Défcription: de 'fle Etephantine, par E, Jo. 
mard. p.1... 20. IV. Defcription d’Ombos 
des enviröns, par'MM. Chabrol, Fomard et 
Roziere, Ingenieur des Mines: p.T... 
V. Defeription des antiquités d’Edfou (Ap 


26. 
1i- | 


‚Aopolis magna), par E. Jomard. D.ıI... 38, 


VI. Defcription “des ruines d’E/- Kab ou Ele- 

thyia, par Mr. Saint: Genis, Ingenieur en chef 
des ports et chaufiées. p. ı...g. VII. De-” 
feription 8’ Ein (Latopalisy'et de fes environs,’ 
par MM. Jodois' et Devilliers, Ingénieurs des 
ponts et. chaufless.' p.1.x..:26.. VIIJ. Défctip-” 
tion d’ Erman ou Hevmanthis; par E. Joniard. 
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qa Défcription des refted de.t'ancienne ville 
le Tuphium (dem Hermonthis gegen über), pär 


/ 


J Mr. Coßaz, p. 1: os. 18. 


Der hierzu gehörige Band: Antiquités. . Mé- 
moires, mit der Jahrzahl 1809, I. . . 206 ©. 
enthält Solgendes für die erfie Lieferung: I. Mé- 
moire fur le Nilometre de l’lie d’Elepbantine 
et les mefures Egyptiennes, par Mr. P. S. 
Girard, Ingenieur en chef des punts et chauf- 
fees f.w. II. Mémoire fur l’agriculture, fur 
plufieurs arts et: fur pluficurs afages civils et 


‚religieux des anciens Egyptiens, par Mr. Cofaz. 


Mil. Mémoire fur le Lac de Moeris, compar& 


>, auLac de Feyoum. V. Mémojre-far les vafes 
Murrhins qu’on apportoit jadis en Egypte et fur 


ceux qui s’y fabriquoient, par Mr. Roziere. — 
VI. De la Geographie comparée et de ancien 
état des cétes de la mer Rouge, confidéré par 
rapport au commerce des Egyptiens dans les | 
différens ages, par Mr. Roziöre. VIL Mémoire 
fur le zodiaque nominal et primitif des ancieng. 


t 


Egyptiens, par Mr. Remi Raige. VIII. Differ- 


tation fur les diverfes efpeces d'inſttumens de. 


mußque .que l'on remarque parmi les fculptu- 


res qui decorent les antiques monumens de 
l’Egypte, et fur les noms que leur donnerent. 
en leur langue propre , les premiers peuples de. 


. ce I par Mr. F’iltoteaw, littérateur maficien. | 


ur Atheilung des Etat moderne, welder von 
der Befignehmung Aegyptens durch die Araber 
anhebt, vom erften Hefte find 102 planches, aber 
noch nit alle fertig, beftimme; es find die 
jegigen Ausfichten des Landes, der Städte, Ges 
Bäude, Menſchen, Merkwürdigkeiten aller Art; 
er erftvedt ſich über Ober: und Mittelaggpten, 
Kairo und Unterägupten, den Iſthmus vor Sueys 


~ 


/ 
/ 
‘ 
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and die umliegende Gegend. Fie den Fänftigen 
gweyten Band iſt beftimme: Alerandria, eine Samm⸗ 
lung ver. Rinfte und der Ranft + und Handarbeiten, 
Kleidungen, Portraits, der Gefäße‘ Gerdthe, und 
Muſik⸗Inftrumente; endlich.der Jnſchriften, Muͤn⸗ 
zen und Medaillen. Hiervon koͤmmt in ver erſten 
Lieferung noch wenig vor; . Maſchinen pl. 1.. 

23. Coutomes einige Blätter. Dagegen abe 
haben wir: bereits einen Band ht Händen: Dé- 
feription de*!’Egypte, “Etat moderne To. I 
1809. In diefem find. enthalten; Me&moites; 
1, Obfervations aftronomigues (1798, 99, 1800), 
par Nowet, Aftronome.— II. Mémoire for la 


communication de la mer ded Indes a In medi- 


terranée par ‚la‘ met Rouge et Vlifthme de 
Soueys. Par. Mr. 7. M. be: Pere, Ingenieur 
en chef... 11l. Mémoire far Jes anciennes li- 
mites de Iis.mer Rouge, par Mr. du Bois 


fymé. IV. Mémoire für- la ville de Qogeyr. 


(Coffeir) et fes environs et fur les peüples 
nomades qui habitent cette partie de lan- 


moire far l’att -de faire éclore les poules 
ea Egypte par le moyen des fours, par Mr, 


— — 


yptiens, par Mr, Kouyer. VII. Mémoire 


| 










Pedminiftration des provinces de l’Egypte, 
dans : les dernieres anndes du gouvernement 


:eret. — VIEL. Mémoire far le Lac Menza- 


celle da fleuve fans. eau (par le méme). X. 
Mémoire far les finances de l’Egypte, depuis 


cienne Troglodytigue (par le méme), V. Mé- | 
Reziere, Ingenieur, et Rouyer, Pharmacien. — — 
VI. Notice far les médicamens ufuels des ’ 


far le ſyſteme dimpofition territoriale et fur 


des Mamlouks, : par feu’ Michel Auge Lan 


leh — par Mr. te Général Andreofy. — IX. 
‘Mémoire fur la valiée des lacs de Natron et - 


= - 
— 
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deo G. TU cet 6. Mayr8r1. 
mtl: jusqu’s ‘celte 
, par Mr. ieComte 
8..CQURADMES Xl. 
a- Raruderas:,: pat 
nd: pte.:: x. 
le. Meife,. par Mr. 
: Part, de febatquer 
V. Collet Descotils. 
ions ‚far .plußeurs 
pte et Syria, pat 
r chiruggien de la 
inem betraͤchtlichen 
15 Avtifeln).. © AV. 
Konfiques reaueil- 
‘call, Digeckeur de 
Zw os "5444" d an 
stlers: Aber: hie vor⸗ 
| Kupferblacter, 
seits eihe Zahl gee 
), und zwar: :Poif; 
1.2. Minéralogie. | 
4. dans. tes _ Shven gegen Nore — 
pen. heobachtet werden, Aber -daa noch gu Erwar⸗ 
tende. wird von weit größerem Umfange fryn, und 
begreifen: des Mammiféres , :des Oifeanx , . des 
- Reptiles, des Pajflons de la mer Rouge et de 
la. mediterranée, -des Infectes d’Egypte et de 
_Syrie, ‚des Mollusques, Vers et Zoophytes, 
des Plantes, endlich, des Roches. et. Fofiles. dé. 
VEgypte et de la Preagw ile du mont Sinai. : 
. Die. geographilchen: Karten ‚find aod zuruͤck. 
Des geograpbiiche. Atlaa von Aegypren und 
Syrien wird einen veigenen Abſchnitt (Section) 
ausmachen. KR Pu Sr 
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Bey A Wile und Altheer: Proeve ter Beant, 7 
Woording der Prijavrage, door het Gennotfchag 
van Kunften en Wetenfchappen te Utrecht voor 
gefteld: “Welke eigenaardige Ziekten of bederf 
van Vochten en Sappee (die door den (chrande« Ä 
ren Gaubius, als Vitia humorum abfoluta in. zyne 
Jofit. Pathol.:Med. van $. 368. ter §. 382 onder. 
fcheidenlik veorgedragen worden) in bet Men, 
fchelijk Ligchaam met de daad: plaste hebben, 
en welke flechts' denkbeeldig. zijn” ena. enz,. 
Waar san de dubbele Eere-Prijs eencr Gouden 
Medaille den 19 - van Zometmaand 1805 is toe= 
gewezeh deor .4. M, Marcard, Thans Med, 
Doctor te Hamburg, Vorft- Waldeckf. Geheim- 
rasd, Bron -.Arts van Pyrmont enZ. 1810, 10a, 
Seiten in Octav. 


Eben daſelbht. 
Bey Wild und Altheer: Verſuch einer Beant⸗ | 


a 


. Wertung der Aufgabe: a) Welche befonoere Krante 


Seiten use Fehler ———— —— Saͤfte 
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(welche Gaubing in Inkit. Pathol. med. §. 268 . 


alg vitia humorum abfoluta vorgetragen he 
nden im menſchlichen Körper wirklich Start, u 
welche find bloß denkbar? b) Koͤnnen jena Krai 
heisen: und. in, wie fern, von einer befondern u 
griprüngliheg Ausartung der Säfte entfiche 


. „ Oder hängen fie gänzlich von der veränderten § 


x 
— 


behswirfung der Gefäße und feften Theile ab, u 
werden dadurch vorzüglich und allein beförder 
e) Gibt es in der That Heilmittel, es feyen Ex 
euantia oder Alterantia, weldhe eher und me 
auf die Säfte, welche nach dem Gebrauche diel 


Mittel fich zeigt, allein oder vornehmlich aus d 


Wirkung diefer Mittel auf die Gefchäfte und G 
fäße ver feften Theile-herleiten? Won ver Gefe 
fchaft der Känfte und Wiflenfchaften zu Utrecht d. 
¥9. Junius 1805 mit- dem doppelten Preis ein 
goldenen Medaille befrönt. Won Heinrich Ma 
shiae Marcard, jegt Med. Dr. zu Hamburg, g 


heimen Nath, Brunnenarzt ıc..ıc. 1810. 96 Se 


sen in groß Octav. 9 
Aus Anlaß der neuen Theorien, welche den 6 
wegenden Kräften in der thierifchen Deconom 


Alles benmeffen, und der Materie gar Licht 


ſtellte die Gocietät der Künfte und Wiffenfchafte 
zu Utrecht fchon im Jahre 1799 die Preisfrage au 
um durch die Antwort beſtimmt zu fehen, weldye 
Antheil die Säfte an den Krankheiten haben fom 


ten, und ob fomif einige principia pathologia 


humoralis feftgeftellt werden möchten. Im Fah 


\ 1801 liefen verfchiedene beantwortende Abhandlur 


“gen ein, die aber fein Genadge leiſteten; die Frag 


' wurde Daher 1802 mit Verdoppelung des Preife 


auf den 1. October 1804 nochmahls ausgeftell 
‚Hierauf wurde 1805 diefer Abhandlung des Her 


geh. Naths Marcard der Preis zuerkannt. Di 
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73.6t., beng. Map ısfr. 638 
fanßaͤhrige Bergigerung der Publicatiom aber rührt - 
daher, Daß die Holländifche-Ueberfegung der Orde . 
nung nach zugleich mit erſcheinen mußte, der Geo 
lehrte aber, dem fie übertragen war, folche erſt 
fo fpät vollendete. — In der Einleitung «zeigt: 
der Berfafer, daß Cullen zuerft durch feine firk 
lines of Phyfic zum Abweichen von der damahls 
bersfchenden Humoral Pathologie Anlaß gegeben . 

babe, indem; er ungefähr den Grundfag ‚aufftellte, 
daß die: Erfcheinungen der thierifchen Deconomie 
im gefunden ‚und franfen Zuftande fid) nur durch 
die Betrachtung der urſpruͤnglich bewegenden Kraͤftte 
in derfelben erklaͤren laſſen. Er laͤugnete indeß 
keinesweges, daß man fo Etwas. nicht laͤngſt ver 
ibm erkannt Habe, wie z. B. Friedrich Hoffmann. 
Cullen ließ alfo denen, die vor ihm waren, Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren. Nicht fo feing Nachfolger; | 
velche die alte Lehre aller Arten von Abfurditde . 
sen Gefchuldigten, und die Kräfte für alles, die 
Marerie für nichts redneten. — Die Humoral 
Pathologie werde aber allemahl ein wichtiger, nicht 
zu vernachläfligender, Theil dec theoretiſchen Mtge 
uenmwiflenfchaft bleiben. Manitius habe ſchon it, 
einer 1749 ju enden erfchienenen Inaugural⸗Diſ⸗ 
fertation de ldioſyneraſia, die Abhaͤngigkeit der 
Gäfte von den belebten Kräften anerkaunt und 
behauptet. : So aud) Gaubius, und der. ältere. 
Hurhani. Jreylich haben auch manche Schriftfieb 
ler. aus einer Art. von Inadvertenz von den Säfte - 
ten fo geſprochen, als. wären fie unabhängig vow - 
deu feften Theilen, und: ed ‘fey. ihnen alfo "gerade 
ergangen, wie det neuern dynamiſchen Patholagen, 
die: thee der Betrachtung her Kräfte die Moterie | 
wergeffen haben. Die Fehler in den nnt 
vicfer Dinge feyen aber in vorigen Zeiten Doch nicht 
‚von -fo practif ‚nachtheiligen Folgen gewefen, olf 
die Mängel ner new aufgebrachten Theories, Mae 


rd 


é 


— 


| 


oa 
— 


. * 


aaa Ebcetingiſche get. nzelgn 
"+ * Gabe. it fener Zeit wohl vom Theorie geſprochen, 


uber dod) allemahl der Erfahrung gefolgt, . dicfer 
vberſten Geſetzgeberinn in der Arzneywiſſenſchaft. 
Die neuen Revolutionaͤre in der Medicin hingegen 
Sagen ‚ohne allen Scheu,. was fie a-priori Demon». 


ftriren, muͤſſe Mich auch in des Erfahrung. als wahe 


bewelfer. ng eee Praris babe hingegen 


——— das Gegentheil bewiefen. — : Erſter Ab⸗ 


nitt: Welche Fehler der Säfte ves: Koͤrpers fine 


von wirklich Grote? Als allgemeine Zehler, zw 
große Dichtigfeit and Dünnigkeit und Schärfe der 


Säfte, Was fich Aber vorhandene Schärfe in dew 
Gcculivenden' Saͤften fagen laffe, koͤnne man nur 


bis zur Wahrfheinlichkeit beingen, und man muͤſſe 


whe Fehler dieſer Claffe mehr unter die detitbareny 
até. ‚unter. Die erwielenen rechaen. (Wir glauben, 


daß man fie sis zur Evidenz erweiſen ann.) == 


Dab man das Gegencheil behaupten wollte, iff 


| wär neuz aber mit welchen Gründen? . Schon 


— 


wor 40 Jahren habe ein Dr. Grau (1763. in feis - 


nen Heterodoren Sägen) die Schärfe ver Säfte aus 


- folgendem faubern Argumente geläugnet: "Schärfe 


iſt eine Quantitas., cine Quantitas aber faim feine 
Quslitas ſeyu“. Fehler der einzelnen Säfte, des 
Ehymus, Chylus und des Blues, in Anfehung det 
Menge, ver. componitenden Theile, des rocken 
Mntheils, der ſchleimigen Materie, der falzigen 


Boſtandtheile, des thieriſchen Oehls, der weniger 


bekannten Beſtandtheile im Bluse, dom fawlartis 
gen Zuſtande, Den fremdartiges Zumiſchungen ni fm, 
Der kebergang des: Gauerftoffs aus der Luft ing 


. Blue fey unmöglich. In ihrem elaftifchen Zaſtande 


Sönme die Lebensluft nicht ins Blut übergehen, und 
ginge fie über, und der Sauerſtoff trenne fic: vow 
dem. Wärmeftoff in den Lungen, fo würde: biche 
Operation in den Lungen eine folche Hige verurſa⸗ 
We, daß dieſe dadurch gerfidet Würden, Woe 
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Geinlich ache atfo durch die Bunge aus der. Luk 7 


gar fein Sauerfloff in das Blue Über, wozu aud) 
endere Wege geuug vorhanden feyen, und dies 
wenn ex zum Leber durchaus nothwendig fen, 3. B. 
beym Fötus werhanden feyn müßten, — Contagia 
Kingegen und Miasmata, -3.B, der Blattern; k gee 
ben fiber bey der Refpivation in vie Säfte über, 
Eben fo gehe die ſiphylitiſche Materie den Weg 
ber Inmphatifchen Gefäße. Die Beobachtungen der, 
Kinder folcher Mütter, die während ihrer Schwan⸗ 
gerichaft venerifche Krankheit oder Blatterh hatten 
fund wir Finnen, nad Ruffel, die Peſt hingufeyendy 
und mit den fichtbaren Zeichen dieſer Uebel zur 
Belt famen, feyen nicht zu laͤngnen. Zwar habe 
man geſagt, vie Kinder werden von der uftfeude 
erh bey der Geburt angeſteckt. Allein es laſſe ich 
gar nicht mehr laͤugnen, ſeitdem daruͤber eine bey 
veutende Auzahl fo wichtiger als trauriger Erfah⸗ 
tungen in einer — Handels ſtadt Deusfche - 
fonds (zu B.. 800) gemacht fenen. “Hire 
batten viele Matter Sas neti, höchft unſchuldig / 
durch eine Ansfaugerinn welche Schanfer im Mun⸗ 
de hatte, alſo von den Beufiwargen, und micht. eine 
maki von Den Geburtswegen aus, angeſteckt 
werben. Lange kannten fie ihr Uebel nicht, ut» 
gebaren wieder Kinder, die ſchon die offenbaren 
der Krankheit mit ans Richt brachten; 
uud alle zuſanmen, fo wie auth Die meiſten Mate 
er, ein Opfer. verfelben wurden”. €s finde abee : 
zuiſchen Mutter’ und: Frucht fein anderer. Wey 
Cart, wodurch etwas Gures oder Schlimmes mis 
Zetheilt werben fonnte, als allein der der Saͤfte. 
Mafern. Inffen KH. ia allein durch Blut, nicht Ei 
mahl Davch. ten Naſenſchlein, inoculiren. KZehles 
der abgeſchiedenen Säfte, Bey der Wild, die 
gerade stale’ trefftiche Beweiſe von der krankhaften 


| Mifchung ver Soͤfte hire ie: tünnen,. iff. Det 


\ 


ri; Goͤttingiſche gel. Anzeigen: 
Perf, allzu Fury, Ehen fo. bey der Samenfeuchtig» 
 , Feit. II. Abſchnitt. Rühren die Fehler der Säfte 
J— “von einer urſpruͤnglichen Ausartung her, oder find 
: fie Folgen mangelhafter Lebenswirtungen? Die _ 
Enifcheidung fen ſchwer. Möglich mire es, daß 
‘unter gewiſſen Umftänden chemifche Veränderungen . 
. im Innern der Säfte vorgehen fönnen,. über weiche 
die Lebensfräfte ‚nicht Meifter wären; aber ote 
Wirklichkeit ſolcher "urfpränglihen Abweichungen | 
Kaffe fic) nidjt erweifen. — Einige Gifte, die auch 
als Heilmittel gebraucht werden, fcheinen den Bee 
weis dod) nicht ſchwer zu machen. — Sprengel's 
Rehrfag: der Buftand der Säfte fey nie von dex 
feften Sheifen unabhängig, folglich könne die nächfte 
Utfadje einer Krankheit nie im Blute gefucht were 
‘pen, ‘fen irrig, und erfiheine fo fchon bey. einer 
.- allgemeinen Ueberſicht. Die Lebensträfte feyen.in 
‚.. vielen Gallen ganz aus dem Spiele, wie bey Bera 
änderung der Blutmaffe Durch Blucfliffe von äußern 
Urſachen, durch Einfpriguugen in. die Venen, durch 
Einfaugungen x. Fehler der Säfte aus gemifch« 
sen Uriahen Wenn Die Kräfte regelmäßige Axe 
beiten liefern follen, fo muͤſſe das nöshige Material 
vazu vorhanden ſeyn. Bu welchen Rächerlichfeiten 
: 68 führe, wenn man von diefen Örundfänen abweis 
— ‘the, habe ein berühmter Deutiher Arzt gegeig 
der bey Gelegenheit des Osnabridfden Mädchens, 
nelches 18 Monarhe gefaftet haben wollte, — 
habe, es ließe ſich doch denken, daß die Kraͤfte des 
Körpers aus der Luft, die ja wohl die Beftandtheile 
bes Koͤrpers in ihren. Elementen enthalte, die wis 
thige Nahrung an fic) zu ziehen vermoͤchten; alg - 
7, bald nachher dieſes Phänomen fich natürlicher zur 
 Gutdedten Betrug aufoͤſete. Sicherlich habe no 
fein Menfth von Luft (alein) gelebt. Zehles vee 
Säfte, melde non der neränderten Wirkung deg 
Lebeuskraft herruͤhren. Zu kurz abgefertigt. IIL. 


—_ 


— 
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Abſchnitt. Wirken‘ die. Hellmictel, welche die 
Gifte verdudern, -unmittelbar. auf die Säfte, 
oder vermittelft der feften Theile?  Diftinction var 


page Gibt es Heilmittel, die allein oder haupts | 


ächlich auf die Säfte wirken? Ja! 3. B. Altalien, 
Erden zc. die Säure im Magen zu dampfen. Bluts 
ausleerende Mittel 1. Bey der häutigen Bröune,. 
und der Neigung des Blues, fich aus der Maffe.in 
Fornt der Polypen zu trennen, bleibe das Aderlafs 
fen doch das beßte Hülfsmittel. Ein faum 6 Jahre 
alles Mädchen, das an der Angina polypufa ſ. 
trachealis franf lag, und bey welhem alle andere 
gerähmte Mittel vergebens angewandt waren, und. 
dem er noch 12 Stunden nach feinem Augenmaß zu 
leben gegeben Habe, fey durd) eine Aderlaß vor 


Wirkungen der Salze auf den thieriichen Körper. 
Ein Fabrikant des Glauberfaljes habe es täglich 


war, fondern um gefund'zi bleiben. Er ließ fi 
nicht Davon abrathen; aber’ungefähr ein Jahr nachs. 
fer ſtarb er inmwaflerfüchtigen Umſtaͤnden. Arzneyen, 
die cine gemiſchte Wirkung auf feffe und fluͤſſige 


Deile haben; ſo 3. B.. die Salze, adflringirende - 


Mittel rc. befonders Eifen und Metallica. Welche 
Mittel wirken allein vermittelft der feften Theile 
anf vie Säfte? Verſchiedene Ausleerungsmittel. 


Schweißtreibende Mitel. Kiridlorberwaffer. Wie 
| Fat man fid) die Wirkung folder Mittel auf die 


‚Säfte vermittelft der feften Theile vorzuftellen ? 


Das werde wohl immer ein Problem bleiben. Niche - 


alles laſſe fic) durch Reig erklären, z. B. die fchönen 


Wirkungen der befänftigenden Mittel, des Oehls, 
der fchleimigen Dinge, der Mild. Man folteniche . 


in Den Tag hinein behaupten wollen, es gebe feipe 


\ : 2 ri 1 


\ 


als eine Panatee genommen, nicht weil ec frant 


x 


6 Unzen in einer halben Stunde fchon viel beſſer, 
mid den andern Tag außer aller Gefahr- gewefen. — \. 
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andere Wirkung äußerer Dinge auf den Koͤrper oder 
auf. die. Nerven, als Reig; lieber folle man feihe 
doctam ignorantiam nicht faugnen, . R 


Bremen mb Delmenhorft. 7 
 Sortleaung und Brgänzung zu Ebr. Both 


Joͤchers aligemeinens gelebrecn Rericon, worin 
Die Schriftftellee alles Stände nad ihren vots 


nehmſten Zebensumftanden und Schriften ber 


J 


ſchrieben werden. Angefangen von J. Che Ades 


"Jung, und vom Buchftaben B fortgefegr von 4 
W. Rotermund, Paffor an der Domfirdhe zu Bree . 
men. Dritter Band. gr. Quart: Die Hoffnung, . 


weldye wir ben Erfcheinung der erften Lieferung Dieter 
Fortſetzung äußerten (8. g. A. 1810 ©. 1782), dah 
Das patriotifche Unternehmen des Hen. R. nicht ohne 
Unterftügung bleiben würde, fängt an, in Erfüllung 


zu geben; venn fehon haben wir das Vergnügen, die 
_ Zpoere Liefegung davon anzigeigen. "Sie geht vow 
€ 9g bis 6.1264, von Ripping bis Ranghans 
se fo da fie die legte Hälfte des Buchflaben K, 


m ie erfie des Buchflaben & umfaßt. Die, hof⸗ 
fentlich auf Michaelis, zu erwartende dritte Liefe⸗ 


sung foll das Uchrige des Buchftaben & enthalten, 


womit der dritte Band fihließen wird. Einen neuen 
Beweis, welder Ernft es ihm mit viefer Arbeit: fey, 


hat He. R. Schon bey dieſer Lieferung dadued) gege⸗ 


ben, daß binter dem Buchflaben K_fofort die Ras 
träge und Berichtigungen zu demfelben eingefchaltee 
find, welche er unterdeß hat auftreiben konnen. Sie 


_ find aber mie Römifchen Zahlen ©. 1. .. X paginirt. 


Ohne Zweifel wird diefe Pagina bey den Zulägen zu 
den übrigen Buchſtaben forrlaufen ; fo daß am Ende 
des Werks man fich diefe Zufäge auch allein kann 
binden loflen. ro 2 
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grapbine Auetore 8: Jeanne 
Baspeln:: Reimaria. 1810, 22 
+ Es macht dem Mec. ein Sefor 
den Leſeen unſever Blätter: MNa 
Berfe zu geben, dasy megen 
lichen Behandlung des Gegenſtam 
ſchos als geſchickten Bonaniter ri 
Berfaffer ; zus: befondern Ghee: gereichti: Uber. u. 
bay durch die Berbindung.mit;den Berühmteften je 
a. Ensapa lobenden Botanifern; nur durch die Bes 
natzung ben bedeutonbſten Herbarien, in Nereiiit - 
gung, wit einem: ihm noch zu Theil gewordencs Aufe 
in über einige: zweifelhafte Linneifehbe Arten; 
> Grnte ein Unternehmen dieſer Art mit fo gti lichens. 
Exolge, als. dae unfers Verf., ausgefuͤhrt werden 
a iſt — eu , befonders — 
it, welche Hr. Gl. ‘hier: eter: genaueren ung 
uneerwicft. Paspalus (nicht Paspalum, :wie:Zinnd | 


wis ſchrieb umd eine. nn. ar dem wuͤrdie 


¢) 


\ 


1 


‘ 


/ 


- 
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280 Oötingifhe get. Angeigem 
gen Relmarus Sehanner, Bath machen den An⸗ 
fess Dieſen werden, im zweyten Theile, außen 
- tschkus; 


} # 


Bus, die noch wichtigere Gattung - Pinisum 
folgen. N 


unp-(pesielle Character vps 


" 2Bnerfl. der ellgeiweine und 
Paspalas, mit Ricfide auf die verwandten Gats 
* 


ngen . Die Arten, von welchen Hr. 


. 31. nad) genauer Nevifion go (Rinne führte in dei 


zweyten Ausgabe der Spec. Plauit. nur 4, Willde 
now nur 17 auf) annehmen zu fönnen glaubt, gers 


kallen nach der Einfachheit over Theitung der Blä- 


LY 


N 


\ 


1 


Shenflielchen ſehr zweckmaͤßig in zwey Unterabthei⸗ 

ngen: Zu den ſperiellen Unterſchewungs⸗ Cha 
racteren benutzt der Verf., außer der Zahl der Aehr⸗ 
den, der Oberfläche u. ſ. w., beſonders das Ver 
Hält der Arhrchen zum Durchmeſſer der Rachis, 


wodurch ſelbſt vie verwandten Arten näher bey ein⸗ 


a 


ander zu Reben kommen. Die Befchreidungen fint 


Surg, liGevol und, we es erforderlich. if, mit eri⸗ 
tiſchen Bemerkungen uͤber: verwandte Arten beglei⸗ 


>, fet. Zu allen augefuͤhrten Synonymen befigt Hr. 


Fi. — wie es bilig bey allen Bearbeitungen des 
Att feyn follte — : Die Belege, oder fah fle doch 
wenighens ‘in. der. Sammlung derjenigen, vie. fir 


anter Dem angeführten. Rahmen. befchrieben haben. 


* Diererfte Abtheilung pedicellis folitariis begreift 


- ‘= felgende Arten in ſich: 1. P.m:mbranacens Le- 


wafck;, welder von Perfoon bekanntlich zu einer 


vbeſondern Gattung, unter dem Rahmen Cerefia, 
‚ erhoben worden. Der Verf. heweifer- aber, dag 


diefe Gattung, da fich das Unterfcheivenve derfel. 


“ . ben in ber darth Gumbotor entdectten Arten wieder 


_ verliert, wicht ferner-als felbftftändige Gattung bes 


Srarhtet werden kann, fondern mit Paspalus verbun- 


r * A : ; : — 
«Ren bleiben muß. 2. P. ſteilatus. 3. P. cariugus. 


— 
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4. P.Humboldtianus. Ss: Pi. fasciculata N 


"6. P. Benplandianus, — fd in-Shdamericd, . 


we fic von den Herren v.Aumbeiös und. Bouplaid 


‘eutdedt wurden. Mie dem legtern bale ver Berl, 


wath Bergleichung eines Fragments, aus vers Cinnei- 
ſchen Herbario, zunaͤchſt nas P. disfectum Linh. 


‚Sp. Pl. ed. 2. verwandt, aber verſchieden. Mie 


dieſem darf aber, nach Smith, das von Linnd in 
dem Sylt. Veget. unter dieſeckam boſcheiebene nicht 
verwechſelt werden... Ueber vas gleichnahmige Wal⸗ 
terſche Gras (FI. Car. p.75) wagt der Baf., wegen 
der kurzen, auf mehrere Arten paſſenden, Belaeci> - 
Sung, gar nicht, mit Beſtimmtheit zu — 
7.P. —— — — — | 
0 en nme g 2 
mofam Jacq., P. parpureum. Flor. Per. und i 
lium: Astitolipm Cavan. ‘Qe P, laevis Michaux, . 
10. P. ſcrobiculatus Linn., wit vier Abarten. Bu: 
ber erfien, ale der urfpriinglichen Art, ‚gehören. P, . 
Commerfonii Lam. und P. Kora. Willd, Spee. : 


Plaut. ; ju der zyeyten: P: Kora Willd. Hort. unb _ 
Enum.. (biefe Abavt tmme in den Garten gewshie ° 
Gh unser dom Nahmen longifolium vor); zur dite . 


sen: P. orbiculare Fort. Prodr. und Willd. Enum. 
und ſehr wahrſcheinlich auch (wie unter dew Berich⸗ 
tiguagen bemerkt wird). P. disfeotum Thunb._ Die : 
sierte Abart ift von feinem Schriftſteller erwaͤhnt. 
Da bey frifchen Pflanzen vie non Linne ‚angegeber 
wen Serobiculi nicht zu bemerken find, .fo:vermm 
het en Fl. nicht ohne Geund, daß Lined nur 
trevfene Eremplare vor ſich gehabt habe... 11. a E 
Swarizianus. (Pasp, filiforme Swartz. et Willd, 


Sp.) - — P..parvifioras Rohd., eine neve, ih 


pp co.einheimifche, Art. 13. P. pufilius Vent. . 


P, oebiculatum Poit. MR. soupugatns Berg, 2 


4 - 


ı 


— Ohne An 2 


ae Wilde‘ ~Giuvnphe > vesfelben find Das, tens 
. Gaertn. ahd cilietum:Lam. 15. P. sotatusi, at 
Wei Fhomas: : Nach fodtern Beobachtimgen IR ah 
Goronye desfefben Satsals var. Ar. des folgende 
| sampefaoree Pasp. diftiehim Swartz. Obf: u. bx 
eEvacht en. 16. Ps vaginatus Swattz... et With 
eB. pilofuen Rosh... Cat. 3.) .. 17... Pr — 
————— —e— 
XXC n Poir.s tr 
—* wert reihe Mil Swarts. und Wilh 
Gaee: fine Spur esfelben), dem P. capilla 
,_ + Rank. fehcinshe veswandt. : 19. P. leptoffachyo: 
> Bel  feoger ios. +1 Dt: ‘hem. vorigen sen has 
2 bods. ath Bo zen. Suͤdamerica entdeckt. 
zweyte Abtheiluug, pbdicultis genti nat 
.'' Plartbusce, aut divifis, enthält dic. ubsiger: Arta 
2x. P. Auxctatus. Linne eee es 
. WMiliom, und nauekeies punctstum. Bounberg 
P. villoſam iff demſelben ſehr aͤhnlich⸗ ae 
.@&l208) 22. P.:anhudates.:« Milium: rsmofai 
—— Retz. et Willd.).. .Mifiure glebofom 'Tharber; 
“Scheint dem Verf. gleichfulis zur. Gattung Paapate 
Gt gehören, und mit den beiden vorigen Arten ve 
Sande zu fenn, 23. .P.ıdebilis (Panic. ‘debil 
Desfone., Pan.:filiforme Poit., Digiteriaidebit 
+ Willd, Enom.) iff hinlänglic von dev: folgenpı 
Ast verfchieden, mit der ſie Perfoon verhinden y 
&önnen. glaubte, : 24. P<. fhformis (Pan..fiibo 
ame Linn. , -‘Milinre:padiceumt Swartz, et Willd 
5 otherismä, villofa: Walt. , Digitarin 'plafe M 
ihaux., ‚Digit. — MDOb. auch Auro 
Jenta’ Ait.'; Panic. dilifatme Fort. una: Them 
igiexher gehören, daruͤber wagt Hr. Fl. widhe wi 
Gewißheit zu entſcheidanz Willaesow's ilkfoen 
4Spacı-Bisat): glaube: bex Beef. ln gas ‚Bd 


In — — — — — — — — — — —— = 


ms, fens ry Waging. sso 


aalenl⸗ jeterior winutiiiisea: As zaug veyſchieder 
anſehen gw tonuen. Das wuͤrde indeß dew Reg 
xicht abhalten, es als en. des Pasp. filifom 
mis anzuſehen, ‘wenn fich fouſt fein 


e Verſchirden⸗ 
' Seiten zeigen. - Vielleicht hatte das ven Wome 
beſchrieb 


ame: Exemplar zufällig die un — 
tet Value, -fe wie man umgrkehrt nicht ſolten Dir 
— — bey Panic. — ee 
verwandten Arten ; wo fie zugegen ſeyn maß, 
ar ag, P. paladin Syutier. feroting Wale 
Digitaf, ferotina Mich:, -pilofe Perf. exal: fy. 
Mich), : 26. P. Thewerchanes.: St dew, aw. 
dem Berk, von Daptiit« Chowars, der fie: in Wa⸗ 
dagascar entaittes mitgetheilt, .': 27; P. brepife- 
hus, oon Reg fehc.unpafendlongifioram gäuanızk, © 
m8, P.fetacms. Hiervon yey — Mr. fd 
cis | eolma Arieto, foliis villeig 
(Basp. —— Mich, , :hivfatum ‚Poir. ,: pahag- 
wens Mind. et Willd. Einen); . 8 ‚(piche brevig--. 


fibun; cuban denumbente;, . foliis birfutia une 


Kine pilis longis cilistis: Paap, fupinum Bole. 
et: Poir. ; ¢ifistifolion Mich.) Ob auch P. bi 
fatam-Retes; hierher gthira, bloibe ungeißu.. a, 
P. sörfeito/us.. Rach. ſpatern Deokodenugenif 
Hymonpar deblelben Pasprdisfectum, deff cn way 
in der Flora Ind. Occ, ben ft. filiforme: gedanlg, 
$0... giphenPoir, 31. R.;For, (Pzue- 
sdoletamSpveng:). . san Pi wadplatus Poin 48. 
plecanal ust Mich « plioatguyPer!.), 33 P⸗ 
90S x, HD. HP. macros; peemyas find very 
Wapden: dem: Berf, ver. ry geheilt, Der: 
‚während. feines Anfearalss | iron hemects. 
Mit fegeesw ik der Verf. dus P. Loridannas: 

dyn vorgeben giutcigt. ssa. gon Hewhigt 





Bopp. ae P.. lentfer Lam. 5 oon icle Te ſchei = as 
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— — — wenig verfhlenen, —* 
2, Veit einerley. 3. P, — Live., Vid,. 
BGacrtu., Poir. (Pasp.: hemifphaericum Potro 

VObð Pasp. ftrictam Perf. and ale Gonongm enue 

Fehen fey, Sleibtuveger der kurzen DBefdreibung um. 

1 geist. Ausgefchlofien muß aber bleiben das vow 

Linnéu, X. angefähese Synonym des Sloane( His, 

. V. 1. p.815 t. 72. € 2.) und Waleer’s Pasp. pasi- 

‘welstum,. . 398. P.clegans. Su den Gaͤrren shor 

auter pubescens und unter dem fehr unpaffender 
Mehmen tenellum bekannt, welchen lejtern Wille 

" ' @enow. in dec Enum.angenommen hat. 39. P. des- 
Er Poir, 40.:P: vergatus. Hiervon vier Ubartenz 
* Linnacanns (P. virgeres Linn., Gaertn., Poir.) 3 
ne u F intanus (P. virgetum- 
eg. et Wild); 8 ; uawianns,. Zu eine 
aicefer Abarten — Es Pasp. quadcifariam. Lam... 
. zu age pena wird noch, daß vic, giuman. 
_ whefes. Pasp: von gleicher Länge Aero, obgleich vom - 
- Rinne vie äußere als febe kurz angegeben WER. : . 
~~ Im Anhange felgen eiwige Arten, weiche man pam 
~ Paspalus gerechnet hatte, aber wegen abweichender 
Bildung der Blumen mit Panicum verbunden’ weve. 
den wiffen (Pasp decumbens Swartz., eriftetum: 
‘@oeneh. ete.) und mehrere zweifeihafte, von Korte 
2 rn befchriebene, Arten. - — 
Die zweyte hier abgehandelte ‚wie be⸗ 
. pelts oben erwaͤhnte Reimaris. Sie ne Respalug_- 
. zunächft verwandt, unterfcheides fich aber vou: der⸗ 
Felden. durch einſpolzigen Kolch: cin Eharacter, dec 
a wenigftens ven — Worthe ſeyn muß, 
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‚wem, ei Shouneni 
at = * * in ecrivo gu Bale fh we 


enden, den Herren sow 
reggie hr wurden. - ; 
en Biel Mayeioe dem Wunfche deg - 

— Inung des zwenten Theils, und erfun 
den den Verf. zugleich, demſelben einige Tafeln 
bepgufügen, worauf- wenigſtens einige Theile deg 
Blumen oder des Bluͤtheuſtandes, die eine anfchaus 
er gus eral. eres! — 


o 
: + = k A — bh a 
ae Utrecht. ee NE 


— teat He. Johann‘ Arinsih ‘Deine = 
2. Sentenber. — Jahres: ‘vas Lehramt ale - 





epafenti eg non Mutebili Grientaligm im 
nio, facsasum .litterarum. cultoribus fos ia” 


ulas diligenter obfervanda. 40 Seiten in Quatt. 


Daß m Afien Meiche, Boͤlker, Sitten, Verfaſ⸗ 
ſang, Vorſtellangsarten, immer noch faſt dieſelben 
welche in. den alten -Zeiten waren, iſt eins 
— wie die Bewunderung aller Beob⸗ 

erwaht. fat. Die Auffuchung der dieß 

Urſachen gehoͤrt nicht hierher; die Rebe 
eines mit derſelben vides gemein. “Osiews 
2. Aud fier nicht von yet Oriente oder Aflen ” 
überhaupt zu verſtehen. Es find in der Nere 
AMoß vie Bemitifchen Sprachen “genreint , "und. die 


Boͤtlker, welche fie. gefprochen haben; die Hebvderp 


Samaritec , Aethi opier, Araber. Don den lege. 
teen, ‘ven. — wird behauptet, daß Bu; 


& 
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ft fe frohe tebe une rt) hoch’ evs 
gatten; Africa⸗ fase: Aber, one Sprada 
und Sitten! ndwérdadert: ergatten haben. (Bees. 
Anderung des Clie, "wer Deligion, Ver dufern 
Merfaffang, “haben aber doch nicht Alles fo- Hanf 
re unverändetribleiben Laffer) Die ‘atte 
brten Semitiſchen Dialette begeugem die Eins 
gkeit ver Vorſtellungsarten, ſelbſt in der 
. welded · zwiſch en ihe 
ment findet; daher ſah man endlich die Wichtig⸗ 
keit des Studiums dey andern Dialecte für das 
Hebraͤiſche ein, und 'bahereitet der Hr. Pros 


ifo Wie. "WU cihnselfimteie junges NEtegeran: auf 


4 Gemeinſchaftlichs wa das Weefereleiae vies 


fet Eprachen! fur die Erklaͤrung “dec Sdirifren; 
one Für’ vie VSrogerit: Ver heil, Schriften: der 
broͤer. Eine Anwendung wivd.- adh folgende 
ife gemacht: tte Machgier 17 den Orienta⸗ 
Ren gemein; es" seagt nifo bon Sem: Börclichen 
vie Lehre Jeſu die empfohlne Saufemath "gegen 
die Feinde und es zeichnen ſich im A. Fveſto 
ine 'bie Chardetetet eur, die Schonung" gegen 
PBeleiniger, wie von YofeyH gegen: feine Wreiver, 
Jon: David, N ‘WENT MRofes weißen: "Wefenen, 
is: a > ern: re —— 
chkeit der: an ihre Reli en, als 
Drtentaliicher Mationat» Character — 


e! 


— 54. xt sag lege Seite if — ſtat 
geraͤuſchvollen; S. 331 3.20 niche anfuͤhrt 3 wai 
S. 532 3. 12 es. ‚Magen aber, I “ ſeye 
ber, za leſen. | 
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— Montpelier, - - a 


Zolgende Schtift betrachten wir als einen fchäge - 


Seren Beytrag für die Litteraͤr⸗Geſchichte der mites 


bern Zeitalter und die Periode der Arabifchen Eite 


seratur überhaupt, ob fie gleich die Medicinifche 
Wiſſenſchaft beionders. zum Ziele hat: De Pin- 


uence exercée par I» Médecine fur la renaif- - 


fance des Lettres, Discoute pronancé dans Is 


Salle des Actes de la Faculté de Médecine de- - 


Montpellier le 20. Novembre 1809, jour de 
fioauguration du Bulte de Sa Maj. Imp. et Royale, 


- 


1 


Par Mr. Frunelie, Profeffeur de Médecine legale ' 


‘et d’biftoire de la Médecine, Médecin de la mai- 
fon centrale de répreffion de Montpellier ſ. w. 
1809. Quart 110 Seiten, wodon I. . . 89 der 
' Discours , das Uebrige Notes find, voll litteraͤ⸗ 
riſcher Selchrfamfeit, fo wie die Rede ſelbſt. In 


viefer fucht der Verf. darzuthun, daß es die Heil⸗ 
fande geweſen fey, welche die_mwiflenfchaftlichen | 


Kenntuiffe aus der Barbarey wieder zuruͤckgebracht 


\ 


| hat, und Daß niche einige flächtige Griese, fone ; 
ey ar See ee 


~~ 
« 


138: Oöttingifche-gel. Angetgen * 


dern die Schulen, welche im ſuͤdlichen Frankreich 
und in Italien geftiftet waren, dieß bemirft haben. 
‚Er gehet von Karls oes Grofen Zeit aus, Als 
Wiederherſteller der Wijfenfchaften fann dieferniche 
dargeſtellt werden; fein Verdienft beftand darin, 


. "daß er die Unwiffenheit einfah', fic) deren fchänte, . 


und auf Anftalten dachte, ihe abzuhelfen. . Eine 
Univerfität zu Paris hat er nicht geftifter, wie man 
- Sonft behauptet hats aber er fliftete Schulen (ein 


I Verzeichniß von dieſen, iſt Note Ll, p. 89f.): ein Vere 


dienſt, das nicht geringer iſt, als wenn heut zu Tage 
neben Univerſitaͤten aud) für Schulanſtalten kraͤftig 
geſorgt würde; durch dieſe bereitete er vor, indem 
“er die Elementar⸗Kenntniſſe befoͤrderte, Gelehrte, 
foie fie damabls waren, hervorzog und um fich 
verfammelte. Im Capitulare von 805 finder man, 
daß die Heilkunde gelehrt ward unter dem Nahmen 
der Phyſik. Nach Alcuin’s Bericht waren unter den 
Gelehrten, welche Karl.nm fich verfarpmele hatte, 
auch Aerzte, welche Ader ließen, Kräuter, Breve 
und Traͤnke fochten: accurrunt medici none Hip- 
" poeratica tecta; es bildete fic) alfo eine Hofs 

4 Apothefe; die Geſandtſchaft aus Perfien fuͤllte fie 


_ mit einem Borrath von Balfam und Arzneyen an. 


Die Heilfunft übten vamahls Mönche faft allein 
aus: Diefe curicten durd) aberglaͤubiſche Mittel 
\ and Durc Wunder (wie bey Den Weftgothen Aerzte 
2. betrachter waren, iff in Note Il. p. 91 eingefchals 


_tet-aus Legg. Vifigoth.: fie beziehen ſich meiſt 


23 auf-Aderlaffen). . Die gefchicfteften waren die, 
welche Lateinifch [efen fonitten ; und dann erlernten 
7 fie die Ruuſt aus einigen Compilstionen von Ware. 
cellus, Gertus Placidus und Upulejus, aus dens 

‘ parbarifden Griechifden eines Dribafius und Alexan⸗ 

_ der von Tralles, in nod barbariicheres Latein 
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abertragen. Ausführlich hiervon handele die 
Mote tl. III. p89 fi Unter Karls Nachfolgern 
twaren die ‘Yuden faft die einzigen, welde mit 
Methode heiites. — Lateiniſche Sprache war das 
Hauptftudium dec Zeit, aber weld) barbärifches 
Latein! — Daf Karl Griechiſch verftanden habe, 


iſt dem Eginhart nicht wohl zu glauben. Mon - 


Beit ys Zeit fommen weiter hin: zwar Benfpiele 
vor, Daß man ſich das Anfehen geben wollte, 
Griechifch zu verftchen. Karl der Kable wollte 
Compiegne zu einer Earlopolis machen, und baute 


das Klofter Alpha (Note lV.). Die Schreibfünfe - 


war ſchon eine wichtige Sache; dem guten Karl 
ward es felbft, wie befanne iff, ſchwer genug, 
- Buchfkaben zu mahlen. Dies fihrte endlich wei⸗ 


ter doch dahin, daß die Mönche angehalten wer» 
den konnten, alte Codices abzufchreiben. — Dod - 


son dieſen finftern Zeiten weiß man im Allgemei⸗ 
nen genug; das Einzelne aber, welches anzufüh- 
ten wäre, twärde viel zu weit führen. — Daß 
Karl Gefühl für den Kirchengefang und die Chorals 


Mufif hatte, und fie beförderte, rechnen wir ihm . 


als ein hohes BVerdient ans zumahl,wenn er es 


aus Einfiche that, daß dieß das wickfamfte Mice _ 
tel iff, in cohen Gemuͤthern, und bey dem großen. 
Haufen überhaupt, eine fromme Andacht zu ere — 


wecken. Die Theologie der damahligen Zeit hatte 


mit der Meligiofiräe nichts zu fchaffen. Wie Ale ~ 


cuin anfing, die Dialectif hineinzutragen, ward 
. fe em Gezänf über unmige. Spigfindigfeiten und 


abgeſchmackte, Iäppifche Streitfragen, und nun 


fam, wie natürlich war, aud die Myſtik Hinzu, 


welche ſich felbft der Geometrie und Aſtronomie 


bemächtigte. — In den Unruhen unter den Nach» 
kommen Karls ward der nur erfl erweckte Zunfe 


\ 


Ve 


f 
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wieder erſtickt, und die Berfinfterung Mord Bar⸗ 
baren. und abergläubifche Unwiflenbeit. Unter den 
‚Griechen war fie im IX. X. Jahrhundert nicht gerine 
ger, ob es gleich einige Raifer gab, welche die Ges 


lehrſamkeit fchägten, und felbft Gelehrte waren; 
. aber ein Michael der Stammelnde fonnte fogar dew 
fernern Schulunterricht verbieten, wie aus Cedrenus 


“Bier angefuͤhrt wird S. 21, 96. — Aus einer hier 
eingeruͤckten Note p. 98, bey einem angefuͤhrten 


Schreiben an Hrn. Haſe Aber die rpigopaxgarar 


der Verf. auf Die Befreyer Europens von der greu⸗ 


er 


im Theaphanes und Cedrenus (Beynahme der Koͤ⸗ 
hige „der Franken wegen der herunterhaͤngenden 
Haarſlechten), ſehen wir, daß Hr. Prunelle cin ein 


Schuͤler von Villoifon gewefen iff. — 


+ Bon den medicinifchen Wiffenfchaften wer sis 
jetzt nicht viel zu fagen. Endlich ©. 21 fomme 


N Unmiffenheit des Zeitalter, die Araber. 
‘ Eine Befdhreibung des Zuftandes der Studien une 


ter den Byjantinern gehet aud) hier voraus. Auch 


bier ift in den Anmerfungen eine, große Belefena 
beit Hiftorifch > litteraͤriſcher Art an den Tag gelegt. 


Deſto mehr bewundern wir eine "gleiche Belefen« 


heit in der Arabifchen Licteratur in Der Folge, awe 


‘bedauern nur, daß eben dieß Einzelne, oft fehe — 
Lehrreiche, nicht hier fann bengebracht werden. — 


Der erfte Anfang der: medicinifchen Studien wird 


> auf folgende Weile erzähle: Schon ins VIE Jahre - 
undert war eine medicinifhe Schule der Neſto⸗ 


rianer ju Gondiſapor, oder Dichondifapor,’ im 
var berühmt. Eine fehr gelehrte Anmerkung 

I. XII. p. 100 f. zu p. 25 belefrt uns aus Ces 
4 ki den wir noch nie fo gut, ale bier, genußt 
fanden, und Andern, wie die LZeftorianer dahım 


geflüchtet fino, Meben sis Ichrten Dafeloft Jue - 


— — 
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ves, bie von der Beit der Babyloniſchen Gefan- 
genſchaft herſtammten. Beide beeiferten Rich, die 
Werke der Griechifchen Aerzte in das Syriſche, 
aud) woh! einige ins Arabifche, "zu überferen. .. 
Die Stadt hatte ein Hofpital, worin einige Ara⸗ 
ber mit den Syriſchen Chriften. gugleich die aus⸗ 
uͤbende Heilfunft erlernten. — - Lange nachher, 
als vas bösartige Eroberumgsfieber der. Araben 
einiger Maßen nachgelafien hatte, und nie Abbe 
fidew auf:die Ommiaden gefolgt waren, und Bs. 
Alanfur die Friedensſtadt, Bagdad, erbauet hatte, 
litt viefes Ralife an.einer fihmerzlichen Krankheitz 
es ließ ven Georg, Sohn von Battifdwah, aus 
einer Nefterianifchen Familie, den beruͤhmteſten 
Arzt der damahligen Zeit, rufen, Nach feiner 
Genefung fah der Kolife den Werth der medici- 
niſchen Wiſſenſchaft ein, und ließ die Werke, die 
moan. für die beiten hielt, überlegen, Diele Are 
Seiten wurden: unter feinen Nachfolgern foxtgeſezt, 
Gud ned) unter Harun al Rafchid; dieſer ſtiftete 
Heſpitaͤler und Apothefen, und endlich die Schule . 
zu Bagdad, nach welder: er pie berühmteflen: — 
Aerzte, Chrifflihe und Jüdifche, berief, und ih⸗ 
wen" DBefoldungen anwies, mit. dem Auftrag, die 
fungen Aerzte, welche prarticiren wollten, zu epamis 
niren, wie inden Neftorianiichen Schulen bereits ~ 
vorhin Äblich gewefen war, ben denen may die 
erſte Einführung der Doctor» Promotioiren ſuchen 
muß. Aber erft unter Al Mamun wary. Bagdad - 
Bev Mittelpunct alles menichlichen Willens; dew \ - 
Geſchichtſchreibern der. Zeit zufolge, zählte man - 
zu. Bagdad bis ſechs taufend Gelehrte und Stu⸗ 
dirende. Der Kalife ließ in dee ganzen Welt 
| Buͤcher auffuchen, dich fie aber theuer bezahlen, 
200 ins Arabifche überfegen. Biles hiervon war. 


\ 
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fhon einzeln befanne; ‘wir fiellen es aber für uns 
fere Lefer Lieber hier zufammen. : Bon, diefen 
Ueberfegungen ift verfchieden geurtheilt worden. 
Unfer würdige Gelehrte fannte die Vorlefung ure 
fers.jegt in Mosfau lebenden Hrn, Nofrath Buble, 
und verbeffert auf ‘eine humane Weife feine Raha 
richten. ‘G. 28 f., 102. Es war eine der ſchoͤn⸗ 
fen Zeitperioden Dee Welt. Mad allen Seiten 
zu ‚verbveitete fic) Arabifche Litteratur; fie: kam 
auch nach Africa und Spanien; .und hier weiß. 
Hr. Prunelle uns:auch‘ in ‚vie fchönen Zeiten dee 
Arabiſchen Literatur und Cultur in Spanien ©. sa fu: 
zu verſetzen. Befonders unter Abderahm II. wae 
Eordua der Mittelpunct dex Willenfchaften, Künfte 
und der Bergnigungen. Gelehrte, Dichters 
Künftler, fanden an ihm ihren Beforderer; er 
berief auch aus Aficn den berühmten, Tonfinfiler 
Ali Zeriab, weicher eine. ehemahls fehr verbreitete - 
muficalifche Schule geflifter hat. Diefes daverte 
fort ‘unter Abderahm IE. und Al Hafem, welcher, 
die Univerfität zu Cordua ftiftete, welche Jahr⸗ 
hunderte vie. berühmteffe der ganzen Welt war, 
Neben ihr waren. noch andere zu Sevilla, Toledo, 
Malaga, Valencia, Grenada, während daß dat 
übrige Europa kaum Schulen hatte. 70 Arabilche 
Vibtiothefen ftanden täglich .den:Gelehrten offen, 
und die Bibliothef zu Cordua enthiele allein: 25: 
taufend Bande. Wenn aud) aus Eafirt Vieles 
[Hon befannt wars. fo fann man fich nicht ente 
mehren, deflen wieder zum gedenfen, fo gut, ala ' 
vex Schönen Periode des blühenden Griechenlands 5 
man lebt fo gern in diefen Zeiten, und athmes 
rener. Nie hat Spanien unter den Chriftlichen . 
Rönigen einen, fo allgemeinen Wohlſtand  gefehen s 
alle Zweige der Eultur, wiflenichaftlicher und por - 


\ 
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Helder’, waren geachtet. Dich Ichren — 


die Schriften der Araber über den Landbau (S. a854 


44). Und nun) wie ging es ju? wem war es bey⸗ 
zumeflen , daß die Spanier feitdem allen Nationen 
in Europa nachficehen? und welches war der Gang, 
die Stufeh, des gänzlichen Verſinkens? damit wir 
uns ihm nicht auch naͤhern. 

Im Drient wurden in der Beit die beßten Grie⸗ 
chiſchen Aerzte und Philoſophen ins Syriſche, und 
aus dieſem Arabifch überfeg: (5,34, 35). Men, 
fach und Hhonain, und der- Jade Maferdifdwaih: 
von Dafra, verſtanden Griedifch. fehr guts die: 
eigenen Werke dev Araber, den Rhaſes efwa. auge: 
genommen, Aber die Pocfen und. Mafern, wieder» 
hohlen blof das, was die Alten gefage haben 5. 


fo aud) felbft Avicerma. (Man muß inveffen bes . 


denfen, alle fpätere Zeitalter können nicht wieder. 
überall Erfinder feyn, fo. bald das Alte wieder. 
oufgeftelt wird; fo wie auf der andern Geite das: 
eigne Denken gefchwache werden muß, wenn große . 
Meifter einmahl aufgeftanden find; man muß ih⸗ 
nen folgen, oder verfällt in meraphnfifche und’ 
moftifche Spitzfindigkeiten; kommen äußere, auch 
wohl politiſche, Umſtaͤnde dazu, ſo it das ſchoͤne 


Zeitalter vorbey, falſcher Geſchmack, und damit 


Barbarey, folget auf dem Fuße: Nur dadurch 


— 


\ 


— 


kann der Umlauf der Dinge aufgehalten wer rbety > ys 


wenn man guten Geſchmack in feiner Meinheit 3a 
erhalten ſtrebt, ‘und "dazu gehören gute Schulb⸗ 
Studien. Ye 

Unter den Sarajenen in Spanien entflandens 


auch nr als Berfaffer eigner Werke: Avenzoar,' ; 


Albutaſis. Averrhoes: ein ‚großer Mann, und) 
dad, was wir ein Genie nennen. Won der Ger 
ehrſamkeit der Araber in Spanien, dem blühen« 
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den Suftanve des Bandes‘ überhaupt, uud ben lee 


—EXXX gel, amein u 


“ fachen von allem diefem, bringt der Verf. viek 
» Merfwürdiges in den gelehrten Anmerkungen, auch 
bas Einzelne, bey, Geiftesfrenheit mar Die Haupte 
feder, obgleich in einem hoͤchſt monarchiſchen 
Stdate, nicht nad) Einer Vorfehrife und Forme . 
die dem menichlichen Verſtande nie aufgedrungen 
ward, ohne ihn felbft zu ervrüden, und dane 
fälle alles zufammen. 6.38... 44. Aber ©. dr 





wird ein merkwürdigeg Beyſpiel erzaͤhlt, wie bey 
der ſchwa ae Negierung in Spanien. dod) 1784 


und 85 eines Epidemic die Aerzte durch einen, 
Cabinets Befehl angehalten wurden, ein aufge⸗ 
drungenes Mittel eines Duadfalbers zu gebrauchen, - 
und, da fie Vorſtellung dagegen machten, indie 
Feſtung gefperrt. musden, bis fle das Mittel niche: 
nur zu, — verſprachen, fondern auch un- 
ferſchrieben, qu'ils veconnaiſſaſient ce remède 
‚gomme le plus .eflicace de tous,, et ke plug, 


' convenable au: caractére de la maladie reguante. 


Hier Comme nun unfen gelehrte Arzt GS. 44: auf 
den eigentlichen Gegenftand feiner Schrift, Die ~ 
‚Kinwirkung dee medisinifchen Wiſſenfchaften. 


i die Wiederberfielung der Wiſſenſchaften 


‚ überhaupt. Die Schulen der Araber waren die 
‚einzigen Bildungsanflalten.der Zeit. Aerzte braucht· 


= man in allen Zeiten, aud) im. Krieg. und in der 


Peſt. Dieſe Claſſe von Gelehrten fing man im. 
Europa unter allen zuerſt an, zu ſchaͤtzen Re 
ſuchen; fie konnten fich aber damahls une. beg, - 
den Acabern. wilfenfchefrlich bilden, und vieß in . 
Spaniens Juden und Chrifter brachten von da. 


aus, außer ihren mediciniſchen Heften, aud) ate ; 
dere wilenfchaftliche Kenneniffe mit fich, und vers 


. fie zunaͤchſt in das benachbarte aa 


x 


ry si 


75.St., den 11. May Bit, daß 


Srantreih ; Mönche, die damahls allein:die Heit 
kunſt übten, waren unter. den Chriften die erſtem 
and befonders die Benedictiner, dieſer unvergefe 
fiche Höchft wohlchärige Orden, welche die gefehrs 
ten Kennttiffe weiter: verbreiteten, Dieſe Bemer⸗ 
fung leiter weiter auf ihr berdhmtes Rlofter Cafe 


fino, und das in des Nähe gelegene Salerno . 


und die vortige berühmte Schufe der Aerjte im. 
xt. X. Jahrhundert. Dieſe Zeitperiode wird  — 
vom wivdigon Prunelle mis großer Beleſenheie 
ausgeführt, Nun folgte auch die Schule von 


Montpellier. S,5ı f, Auch diefe ward für die 
medicinifchen Geuvien errichtet, ganz auf Arabic 
fen Fuß, und mit dem, was. man von. Araby 


ſchen Aerztem gelernt hatte, Diefe beiden Schks 


len, Galerno und Wiontpellier, waren large 
Beit die einzigen, und-wurben von allen Nationen 


beſucht. Gaterno 30g hauptſaͤchlich Griechen und 
Sarazenen aus der Nähe von Sitilien an fi, 
Meontpekier Yuden aus dem nahen Spanien, die 


ſich Daher auch in dem ſuͤdlichen Frankreich, wel⸗ 


N 


hes. damahls aberfaupt Provence hieß, zuerſt 


niederließen und verbreiteten. 
Go: verbreiteten fic) durch fie zuerſt Kenntniffe 


“ 
* 


water den Provenzalen, und fo erfolgte im XII. 


Jahrhundert die Erfcheinung einer Proven zaliſchen 
bitteratur, gebildeten Sprache und Poefte; num: 


erſchienen auch die Troubadours, noch vor des 


Steitifchen und Calabrifehen Dichtern; das XIH, 


Jahrhundert ward ihre blühendes Seitatter,: und ~ 


ducch fle bildete fid) weiter hin die Italiaͤniſche 
Poefie und Sprache, Die Trouveses waren alfe: 


fpäter. Was den Gebvaud der Lingua volgare 


beförderte ‚. war die-Galanterte gegen die Damen, 
die wicht alle: bie Lateiniſche Sprache verſtanden 


7 
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24 Mdcetlngiſche seh: Angeigen- 


ie: ‘fon Dante fagts per fore intendere he fae 
réle .a: dotina alla quale ‘era malagevole ad 
Blender; i verfi Lstini.: Leid thut es, Daß wie 

ſo manches in den Anmerfungen enthaltene Ein» 
_ gelne nicht: benbringen fönnen, fondern nur Das 

‚ Algemeine,. als den Faden ves Angereiheten, feft« 
halten miffen, Das ift ja Aberhaupt das vorges 

fkeckte Biel unferer Gelehrten Anzeigen, daß den 

Sachkundigen angedeutet wird, was. und wo 
fie das ihnen Brauchbare zu fuchen we. weiter 
mach zuſehen; haben. 

Die. gewoͤhnliche Verfahrungsweiſe, ales, wat 
Dev Zeitgeift und die Folge und Kette äußerer, für 
menſchliche Augen oft ganz zufälliger, Umftande hers 
denfuͤhrt, immer nur Einem henzulegen, fard bey 

dieſer Umwaͤlzung der Geiftesrichrung, die fo große 
Folgen für Staat und Kirche hatte, keine Statt. 
Denn Wieles traf zufammen, das menfchliche Bor« 
herſicht nicht vorbereiter hatte, Der — 


Handel im XI. und. XI. Jahrhundert ging, vom 


Drient aus, in Italien und in das fünliche Srante 
zeich; er ward von Juden und Sarazenen vor⸗ 
züglich getrieben. Juden ließen fich im Provence: | 
nieder, da fie. fich Durch ihre Heilkunde ein vor⸗ 
zuͤgliches Anſehen und Zutrauen, ſelbſt in Spa⸗ 
nien, erworben hatten; Verſchiedene Juden ſchrie⸗ 
hen Arabiſche Werke; es bildeten ſich Hebraͤiſche 
Dichter. Eine sreffliche Note VIII. p.ı03 übe» 
die Rabbiniſche Gelehrſamkeit diefer Zeit über“ 
racchte uns nicht wenig. 
4 Bw gleicher Beit: bildeten fih, durch die Aras 
| ber, die Spanifchen Dichter, und durch fie, 
weiter hin, ‘die Provenzaliichen. Dieb führe 
&.63. eine ſchaͤtzbare Ausführung ven der Pros 
venzaliſchen Poefie, und ..eudlich über die Buch: 


~ - 


13S, ‘ den 1 a.May-r gra. 


ı. Ä a 
fie. gebitvete Trsliénifde, Poefle. und Sprache | 
herbey. ‚Wir. begaucen, daß. dem Arn. Prunella 
unfers Bourerwek's Arbeit über prefe Gegenfinde 
Bamahls nod unbefannt war; er Fannte fonf. 
unfere Deutfchen , niche: bloß; gelehrten Aerzte, fous, — 
bern auch andere Deutiche Schriftſteller, unſern 
Eichhorw, Heeven, Herder, und führt fie am 
mit vieler. Achtung. — Don den Mauron in Spas, 
nien erhielten die Troubadours, mie bekannt, 
vex Geſchmack der Romans, „der Feerey und’ dert. 
Mährhen. In Provenzaliiches Sprache wax. 
der Roman von der Eraberung Yecufalems ger 
fchriebenz "Dice: ift "unter ver lingua materne zu. 
verfichen (5.65): . Bon den verfchiedencn Spra⸗ 
chen, die damahls im Frankreich gefproden wurg 
den, zufolge der Bertheilung in France-latine et - 
tadesque, von den Sprachen Oc und Oil open, 
i, gibt eine Note XV.-p. 197 cine furjep aber — 


deutliche, Ueberſicht, worin quch Die Dauer dee 


Gebrauds der Deutſchen Sprache. feit vem IX. 
Jahrhundert beruͤhrt wird. Nicht: nur. eine Meike, 
Italiaͤniſcher Troubadours (S..80) war ‚vorhern 
gegangen ;. Dante, Petcarca,. Boccaccio, mit Des 
Divina Comedia, ‚dem Canzioniero, und dex, 
Decamerone;, hatten die Italiaͤniſche Litteratury 
und mit ihr vie Litteratuc von. Europa, gegrüng 
vet: les ouveages de Dante: ont/opéré la reg 
volution ‚le, plus étonnante. qui; exifte dang | 
Vhiſtoaira de Pefprit hamaio; · Italie qui. lens 
doit fa Jengue.et {a poefie, y trouve encare. © 
la fourge de l’önergie de fes écrivains et fea 
artiftes (G, $1). — Michel Ange eft appeld 
le Dante des beaux .arts, .Petrarca war, eig 
Schüler, dar Zronbadours, .er war in. Provence. 
erjogen 5. er, der Sänger der Laura; c'elt a cee - 
: — 


— 
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re Geetingiſche gel Anzeigen. 

| te"beHe Proverigate,. que l’Italie doit fn Poe- 
te ie plus gracieny, -Ia perfectionnement de 
fon langsge et peut-étre tous ces. grands 
Gcrivains da XV. fidcle. — Micht von den 
Kreuzfahrern konnte ver romantiſche Geſchmack 


nach Europa gebracht ſeyn, wie man geglaubt. 
hat. — An die Teoubavours kam auch der Reins 


aus dem Arabiſchen durch die Spanier: dieß wiek 


new beſtaͤtigt. — S 723 ſtießen wir auf cine. 
, Seyldafige Deniertatg von der Ableiting ser Lehre 
der Wbigenfer von det Manichaͤern oder Paulis 
elanen, welche von den Raifern zu Genflantino« 
vel vertrichen, und zu den Avahern in Spaniew 
geflüchtet waren, von ba fie in: das benachbarte 
danguedoce famen; Politifcher Despotismus und 
Meligionsfreyheie fonnen fehr gur neben einander 
gehen, nachdem die Umftande find, a 
“Bene Aufklärung. des fünlichen Euvsops war 
 Fenge vorber erfolgt, ehe die Griechiſchen Fluͤcht⸗ 
linge nach Italien kamen. Hr. Prunelle zeigt 
Alo: es fen eine erwieſen⸗ irrige Meinung, = 
FO lange geherrſcht hat, daß vie Wiederaufle 
Per Wiſſenſchaften einigen flüchrigen Guischen zur * 
Panter fen, So viel bleibe wohl orig, das 
Refer umd. Verfichen-der alten Claffiter ift dur 
- gle Griechen erweckt, und dadurch iff wm. die 
" Künfte der Phantafie und yes Witzes vas Regels 
wäßige und des richtige, fefte, gute’ Geſchmuch. 
ver alten Elaffifer eingeführt merdenz wach dies 
fen Claſſikern ‘haben ſich aud) die großen Dichted - 
nfreichs gebilder, und vorzüglich das Thea 
. Dagegen wird aber einzugeflefen feyn, vat 
bie wiffenfchaftlihen Kenntniffe von ven Araberd — 
dusgegaugen find. — Sr. Prunelle Hält unfere 


Aa 


r 
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hegige wiffenfchoftliche Cultur für fo befeftige, daß 
fie nie wieder verloren gehen könne, ſelbſt durch 
Kriege nicht. . Denn die medicinifchen Wien —- 
fchafsen, die nun fo weit gedichen find, mire 
den fih, da Aerzte auch im Kriege niche entbehrt 
‚werden. koͤnnen, erhalten, und die übrigen Wiſſen⸗ 
fihaften und Rinfle eben‘ fo wieder herftellen, 
als fie es ehemahls bewirkt haben. Diefe Ueber . 
jeugung tollen wir ihm gern goͤnnen; es (deine 
aber doch nicht fo ganz unmöglich zu ſeyn, Daß, 
unter gewiflen Umftinden, in einigen Menſchen⸗⸗ 
eltern, bey Gortdauer der Kriege mit großen - 
Menihenmaflen, vie Wiffenfchaften ihrem Berfall 
und, im gleichen Fortgange. der Dinge, Ihrem '- 
endlihen Untergangs - zueilen koͤnnen. Am 
Ende ift vod) eine Lobpreifung des Minifiers, 
jetzt Genators , Grafen von Ehapral, angehange. © 
Mie fehr muß diefer Stastsmann in feiner: bor. - 
sen Stelle durch feine Begegming gegen feine — 
ehemahligen Colegen der medicinifchen Gaculedt - 
zu Montpellier. (er war Profeffor der Chemie) 
die Herzen gewonnen und fit eigen zu mar | 
ches gewußt haben! denn es wird mit einem une 
erſchoͤpflichen Enthuſiasmus, in. den ftartten Gee — 
fühlen der Anhänglichkeit, von ihm gefprochen, 
und erzählt, was er alles in feinem hohen Per 
fien für die Facultaͤt geleifter und bewirkt Hari’ 
Das leute tft, daß er ven Gehalt, den er ale 
Profefor henorarius: noch erhält, zur Unterhale 


tung des botanifhen Gartens .ausgefegt:hat. & | 


-Dem Berfaffer diefer Schrift. gebubre eit auss 
gezeichnerer Mang unter den gelehrteften Aerzten. 
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7150 Gsctinglſche get. Anzeigen 

Yn einer:Abhandlang des Hen. Or. and Late 
Phyficus Roloff in Magdeburg über die Wines 
zinifchen Gefäße, die wir oben St. 52, 53 
®.515, 516, angeigten, wat. die ‘Deutung auf 
‘Porcefan, das man in Aegupten in Glasfluß 
nachgeahmt uno nad) Rom geführt hat, als die 
wahrſcheinlichſte angenommen, dabey aber ward 
vom Necenfenten geäußert, daß dem ganzen Streit 
"über die vafa ‘murrhina längft ein Ende ges 
‚macht ſeyn müßte, wenn man in fo vielen Nach» 
 geabungen auf. Städe- oder Scherben geftoßen 
wäre, oder Darauf geachtee hatte. Ihm ward 
verſichert, in Lyon fenen ſolche Echerben bey 
men: Nacharabungen gefunden, und wärden in 
Ben dortigen Alterthuͤmor⸗ Sammlungen aufbes 
| wahrt. Er wandte ſich hierauf an einen der 
daſigen Gelehrten, weicher ſelbſt eine Samm⸗ 
{ung beſitzet, Hrn, Artaud, Directeur du Con- 
fervatoire des Arts du Mufée de Lyon, und 
Bat um zuverläfige Nachricht und Belehrung. 
Auf die gefälligfte Weife ward er von demfelben 
Gengchrichtigt , daß es ein Mißverſtaͤndniß ſey; 
se: befige bloß in feinem Cabinet ein fleines 
‘Stidchen von einem Gefäß, das eine Nache 
ahmung der wahren Murrhina fen: d’apres ke 
fragment que je poflede je penfe m’étre fait 
une idee‘ de la dispafition des veines et de 
la variété des couleurs gui préfentoient les 
murrhins veritables; j’y trouve tout a la fois 
Nopacité et la transparence, les veines blan- 
ches, jaunes, bleues, rouges, vertes, dont 
parle-Pline (36, 26 f. 67) fit es (vitrum) ak 
bum et murrhinum aut hyacinthos Japphirös= 


J que rimitatum et omnibus aliis coloribus. Alſo 


r i 
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75.St., dent 1. Shay 191 re". 758 2 


YE es ein Glasfluß, melden Hr. Artaud belles : 


und dieß bewährte auch die Anficht ves Stace . 


felbfts Denn die Gefäligfeit des’ humanen Ges 
Ichrten iff fo weit gegangen, daß er dasfetbe 


ſelbſt uͤberſchickt bat. s iſt andern Bruch⸗ 


ſtuͤcken von farbichten Gefaͤßen gleich, welche un⸗ 
fer Blumenbach befigt in einer kleinen Samm⸗ 
Iung folder Scherben aus Roͤmiſchen Nachgra⸗ 


bungen, die er vom verſtorbenen Townley: er⸗ 
halten hatte. Merkwuͤrdig iſt aber das Stuͤck 


allerdings wegen der lebendigen Farben, welche 


durch die ganze Glasmaffe von gben bis unter: 


durchgehen, eine Blume bilden, und roth, gelb, 


grün, fchwarz, wechſeln. a s 
Da man weiß, daß ganze Fabriken von. fare 
bigem Glasfluß in Aegnpten geweſen Teyn muͤſ⸗ 
fen, fo ließ fic) vermuthen, daß aud) von ech⸗ 
‚sen Murrhinifchen Gefäßen Etwas fih erhalten 
haben müfle. Ju dem eben erichienenen Prachte 
werfe, Defcription de i’Egypte, deffen Ein» 
richtung, Abtheilung und Inhalt wir bereits aber 


‚©. 713.ff. angegeben haben, woven aber kuͤnftig 


noch eine umfländlichere Anzeige folgen fol, if 
in der Sammlung: Antiquité. Memoires S. 114 
ein ausführlicher Auffag fur les vafes murrhins, 
qu’on apportoit jadis en Egypte, et fur ceux, 
qui s’y fabriquoient, vom Hrn. Roziere; es 
werden alle die bisherigen Meinungen, vow Pauw 
aa, angeführt, und die Schwäche, oder das Ir⸗ 
sige gezeigt, und fo'aud). die guest von Canlus 


worgebradte, daß eS Porcellan geweſen fens - . 


Die nichts für fish habe, -als den Properzifchen 
Ders: murrigague in Parthıs yocula (octa fo- 


cis, wens nur ſtatt des Dichters ein Naturkun⸗ 
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‚152 G. g. A. 75:1, ben 11. May 18ers. . 
diger unferer Zeit dieß ausfagte; er. könne fehr- 


, wohl vom Blasfluß gehört, und diefen wit der 


‘echten. Murrha verwechſelt haben. Er erinnert 
mit Recht, daß es nicht genug fey, Stellen voit 
den Murrhinifchen Gefäßen. gufammengetragen zu 
haben; man. müfle aud die Characteren richtig 
beftimmen, und als. Naturfundiger ordnen. Der 


. eete fen bey Plinius, daß ſich nur Kleine Stuͤcke 


Davon finden, und daf_ die Koftbarkeit fic bloß 
auf die, Größe beziehe, amplitadine nusquam 
parvos ‘excedunt abacos, kleine Schalen; fete 


‚mer die geringe Harte, und die Zerbrechlichkeit; 


und das abrofo. margine vom öftern. Gebrauch: 
alfo war es aud: fein Glas, Keyftad; ‘aber die 
Anfiche war glagartigs es fey alfo ein Flußſpath, 


| ‚ und auf dieſen "deuten die andern Kennzeichen hit, 


»itor vetius quam fplendor (feine völige Durch⸗ 
ſichtigkeit, welche als ein Fehler angefehen ward), 


bdie Verſchiedenheit und Schwäche der Farben, 


⸗ 
‘ - 


. wem farbichten Glas. 


z - 


‚ ein fpielendes.Licht und Farben; auch die fleineg . 


frembartiget Racker in der Maffe, fales verru- 
aneque ; ‚ein folches Gefäß befige auch. Hr. Gi . 
Jet: Laumont. Nun werden noch Stellen vom 
GinGipath beygezögen aus Hauy, Werner, Ror — 
wt de l'Isle u. A. Was endlich den Ausichlag - 
„gibt, iff, daß eben aus Flußſpath noch fo viele 


Gefäße und Schmud verfertige werden. Und 
eben die wielen -ipielenden Farben ahmte man in 


Glasfluf in Theben nach, wo ef ganze Fabriken 
dieſer Art gegeben hat. Bruchfläde von ſchoͤ⸗ 
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vo. Sibinge, 
Beg 35: Heerbeande: Materialien zu -eineg: 
gemeinen Naturlehre der Epidemieen und Contar 


gie, Lan Seid. Schnurrer, M.D. 1810. 16€ | 


Gesten, in Detan. ey 


P —— — J @ ; — 
+ Die Lehes von Epidemien und Contaglen iſt noch 


ſo vielen Duntelheiten unterworfen, daß es auch 


Nah den Berfushen eines Hopfengderner’s, Gusfeld's, 
wan Brandis, ein Eiche in diefer Dunkelheit anzue 
Reden, ein fehe werdienftliches Unternehmen des 


fren. Schnu rers if, dieſe Lehre Durch Sufemmens 


. Keung der. Seihichtes einzelner Epivemien und der 
| Wirsungsweife verſchiedener Contagien aufzuhellen.: 
Cr enthielt fich dabey aller Erklärung der Erichein: 


‚Mugen, und machte fich nur die einfache Erzählung -.- 


der Thatſache zum Zweck, auf welche dann cinft eine 


Iheorie gegränder werden koͤnne, oder nicht. Big | 


ſchwer dieſes aber ſeyn möchte, geht aus den Wider⸗ 
ſpruͤches ner Beobachter. herver, "durch Die mehr 
Zweifel ale. Auffläcung ‚bewirkt gu werden ſcheint. 
ſich aber ſcheinbare Widerfprüche vereinigen, - 
94g entgegengeſetzte Rpattadheneetlacen, seo ſicher⸗ | 
| ua "am. 
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ag4. "Göring Xnjetjen 


< Mefultate zum Wohl das Menfhhäle aus den vete 
me en Sobor unger fich ziehen lagen, bas iſt 
a briähten Gdsifdteler,: der mit 
Eacteninie. y Scharfſit inn und Geduld adh an dieß - 
Schere, Penfum pegen wag... Unn.diefer wird es, 
fo wie jeder Arzt, der die gegenwärtige Schrift. lies 
fet, mit- Danf ertennen, daß ihm ber Beef, That⸗ 
ſachen aus vielen Schriftſtellern in reihem Maße. - 
redlich zuſammengetragen Hat, .wbrauf er bauen, 
und woraus er jet ſchon nägliche Refultate ziehen 
fann, Der Berf. hat übrigens nicht bloß gefammelt, | 
fondern auch in der Zufammenftelung feinen Scharf» 
ſinn Und feine Einſtcht in den Umfang der Medicin 
erwiefen. Die Schrift beginnt mit Eintheilung der 
Krantkheiten überhaupt: a) in Entwickelungekrank⸗ 
heiten/ die an —— gebukden find, 


nmit der Entwidelung eines Organs eititeeten, und mie 


e der. Enswidelung fich: Wieder-verlie« 
'ecurrirende Reastiias siteos éufe 
| auf den Organismus. hervorgebracht 
m welche Einwirkungen. der- Organise 
Kampf tritt, der entweder mit feinens’ 
tegen’ endigt; und- welche Krankheiten 
se bividualitat befonders modificive were, ' 
den, und in ihrem Verlaufe feine ſtrenge Regelmaͤ⸗ 

ßigteit beobachten; c) in epidemiſche Keanfheiten} 

' pie eine größere. oder. fleinere Zahl von Individuen 

derſelben Species zugleich- befallen, wobey die Sum⸗ 
mie der einzelnen Rranfheiten ein abgememes Bild 
darſtellt. Aber nicht allein der einzelne Organise 
mus, fondern auch. Die Species, die durch ein bem 
ſtimmtes Clima, durch gefellichaftlihen Verein zc.. 
verbunden ift, geht den unendlichen Entwicelungsm 
gang, und tritt in ein immer wadfendes: Verhaͤlt⸗ 
nif zur Außenwelt ,: und wird eben deßwegen vow. 
dieſer auf verſchiedene u m diefe Gnssiten | 
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2 
$uvig enthält daher deu Gand der Verſchtedenheid 
einer Speciös der Zeit nady, und der Conftracia 
feationaria. : Diefe iff, nachves Verf. Urtheil, “ees 
fabjectio im Organismus,.'dls.objectiv im umgebena⸗ 
dew Medium. Sydenham, Haller, van Swieten 
u. A. haben keine ſichtbare Veraͤnderung in dev Annee + 
ſphaͤre als Urſache der Conftitutio Ratibearia: waht 
nehmen tönen, Jede Conftit. fiat. eheile allen tne 
tercurrirenden Krankheiten während ihrer Dauer eis 
seh gemeinfchaftlichen Eharacter mit, vorzuͤglich aber 
außere ſich ihre Herrfchaft bey Epidemien, die niche 
um fich greifen koͤnnen, wvenn ſie nicht von der Ach 
find, daß ſie dem beſtimmten Entwickelungsſtadium 
Ber Species entſprechen. Verhaͤltniß der Conſtita⸗ 
bo fratioharia zur annua: Erſtere daure einige 
Ware; aber: verſchieden nach den Jahrszeiten. Leg — _- 
rere wiederhohle fic) in einem jähtlihen Cytlas, - 
Die fich jaͤhrlich wiederhohlenden Veränderungenbee — - - 
ziehen fich auf das wechſelnde Hervortreten von Sune 
geri und Arterien, Leber und Venen. Im Winter 
berrfthen daher Lungenentzündungen, im Frühling . 
Sutarrhe, - intermittiveade und remittirende Bieber,’ 
Vann Rrantheiten der Leber und des Darmtanals, 
Rechlanfrc. Dieſe fabeliden Veraͤnderungen ſeyen 
weniger ein unmittelbares Product der verschiedene:  ~ 
WBirterungen in den Jahreszeiten, als vielmehr, ges - 
meinſchaftlich mit diefen⸗ Folge einer tiefer liegen⸗ 
den Urfache, weil in andern Climaten, die beynahe 
feinen oder wenig Unterſthied Dar Juhrszeiten haben 
dennoch dicfelbe "Aufeinanmerfolge der Krankheiten 
ſich zeige. “Bon den epidemifthen Krankheiten. Ius 
erſt Feftfegung des Begriffs ;epidemifcher Krankheis _ 
: ten. Auch intereurrivende Rranfheiten önnen viele 
Individuen in einer beflimmten Beit befallen, wens _ 
A 3. B. viele Menfchen.bey einer und derfelben . 
Selogeuheic eekaͤlten: cher :e6 find deßwegen noch 
4, : < : 


a 
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beide: epidemlſche Krartgeiten· Alle apinemsfge 
Krankheiten äußern ſich in ihrer: erſten Periode mehr 
rc Störung des Gemeihgefähld, Fieber, Schmer; 
uund Laͤſßon der Functionen, and -fipiren ſich erſt in. 
ihrem en mehr im einzelnen Organen, und. 
end rdnbderter: alterirten Gereetionen: 
— Gefey he Epivemien habe. Sydenham zaerft 
aufgeſtellt, und es laffe ſich and in vielen von Am 
n boſchriebenen Epidemien nachweifen? zu dem 
führt der Verf. Beyſpiele an vow verichiedee 
| Beni. Pofk » Epidemien,. dem: ‚gelben: Fieber, der Yan 
Mwenza, Ruhr'u. ſ. w. Beantwortung der Brages 
ob bie epiderhifchen Krankheiten von den epinennifd . 
herrſchenden, urſpruͤuglich contagioͤſen, getzenns 
werden muͤſſen? Die Gründe, welche in neueren 
Zeiten Gutfeld und Hopfengaͤrtner fuͤr die ‘Srenvimg 
aufuͤhrten, fenen nicht hinreichend. Rad. Sydere 
ham, Huxham u. A. fey es allgemeiner Charachee 
aller epidemiſch herrſchenden Rranfheiten,. Daf: fig 
~~ dle yugleid, herrſchenden intetcurrivenden Reanthow - 
zen tovificicen: . Diefes Berhälmiß der epivemi⸗ 
ſchen Krantpeiten zu den intercurrirenden bezeichis 
" Man. mit dem Ausdruck Genius epidemicus, ane 
verwechſels ihn oft mit Conſtitutio ſtationaria, die 
> miungerbrocen fortdauce, da jener nur sur. Beis - 
enter: Gere fdjenden Epivemie: Statt finde. .: Bow. dak 
Einfluſſe ‚einer. herrichennen Epidemie auf Geſunde: 
Auch Geſunde, die von der herrſchenden Kranfheit - 
witht: befallen werden, erfähiren doc) während einen 
Epidemie ganz eigenthuͤmliche Alterationen, tweiche 
den Symptomen der herrſchenden Krankheit aͤnlich 
ſind, und Die vielleicht zu jeder andern Zeit wiek⸗ 
liche Krankheiten waͤren, in dieſem Fall aber gue 
Gefandheit nothwendig Gud, gerade wie die: im 
Sommer vermehrse Ballen: Secretion Krantheis 
_ .\ wader, wenn Fé wicht im Sommer. Fond ern ites Mitte 
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ı ser Statt finde. So Gatien, nek Neath, dey de 


. noch feine fichere Beobachtungs-Reſultate exifticen, 


Epivemie res gelben Fiebers aud nie Gefunvey - 


eine gelbe Farbe der Angen-aud eine fchmagig-gelbe 
Hatt, wad nad) Poden-, Maſern⸗und Friefel⸗ 


Epideinien fab Hurham die Rräge viel Hänfiger, cle 


fonft, antec allen Ständen. Ein anderer Einfluß 
einer herrfchenden Epidemie oft oft, daß fie anders 
Krankheiten aufhören: macht, und Daher gewöhnliche 


Reanfheisen zu: den Deit-felten find. : Won Dep’ 


Dauer der Epidemien. Da die Epidemics heftinmee 


Gwadien haben, fo laffe fid) aud) daraus. ſchon auf - 


eine beftimmte Dauer ſchließen. Und dieſe werde 


weniger durch dufere Umitinde , als ‘duce die frit | 


here Periode Dec Epidemic felbfi, bedingt. Davee 
hoͤren oft folhe gerade. zu einer Zeit anf, weiche 


mon fuͤr die geeiguetfie zur Deginitiguag derfeiben 
halten folte. Die beſtimmte Dauer der Epidemien - 


werde Dusch bie verſchiedenen Climate und Jahrsa 
zeiten, welihe fle auf großen Wanderungen durch⸗ 
(reisen, nicht abgedunert... Dieß ik durch Peſt 


gelbes Sieber und die Juſtuenza ernticfen: Kom 


haben die Epidemien ihre eignen Germi 


nations, 
sen, vie ‘von feinen außern Umſtaͤnden verruͤckt werd . 
den, mud wiederhohlen ſich zuweilen einige Jahre 
lang, bis endlich mit dem Verfchtwinden der eutq 


fprechenden Cowftitutio ftationaria die Wiederent⸗ 
Kchungsfdhigtcic der. Epivenrie, ganz, erlölcht.: : Su 
wiederhohlten fi die Poden:Cpidemies, die Husa 
gam beſchreibt, drey Yahre nad) einander, ia den 
Jahren 1728, 29 und 30, immer im Noweth Julius, 
and in den Jahren 1747, 48 und 49 immer im Octes 


ber, Wie wenig viele Wiederhohlunges: von: der 


Witterung abhängen, iſt durch Beyſpiele exwiefeni 
Außer pen jährlichen Perieden haben die Spivemies 
wach noch größere Itmlaufsgeisen, Aber weiche jediych 
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Go gab 5.8. dié Umlaufvzeit der Pett esfper Hse 


— auf 7 Jahre, Ruffel auf 10 Jahre/ an. So 


woollte man in Perſien die Pocken⸗Epidemie alle vV bis 


* yo'Yahre, im ſuͤdlichen America alle 17 bis 18 Schr 
ve, auf Island alle 26 Jahre, beobachtet haben. 


Ueber vas Vorkommen det Epidemien in. den ver⸗ 


ſchiedenen Gegenden der Erde, und über die Rich⸗ 
-tüng, in welcher fie ſich verbreiten. Die Cpidemten 
find häufiger in den Gegenden, die den Wendekreiſen 
nahe: liege, die intertnrrirenden Keanfheites. bide 
gegen in’ den von der Linie entfernteren Gegenden. 
I) Die Länge der Umlaufszeit der Epivemien ſteht 
im geraden Verhältniß: mit ‘der Zunahme der Erim 


breite, 2).Diefelben Rrantheigen, z. B. die Lun⸗ 


CNidivind(ucht,- werden-anftedender, je mehr men 
& dem Shven nähert! 3} Contagidfe Krantheiterty 
Die jenſeit der Wendekreiſe nie epidemifch herrſchen/ 


kommen Innerhalb der. Wendefreife epidenufd vor, — 


_ thle die Hundewuth. Bou: den äußern Urfacher. dee 
Epidenkier: Sie find in der gegenwärtigen Periode 
— Bee Meviom'fehr ungenuͤgend, da gerade der jetzige 
Standpunce der Medicin und Phyſtk den wichtigen 
Punct in Anregung und Aufſchluß gebracht hat; daß 
der Grundevon Vielem in der Natur in einen groͤ⸗ 
ßern Nerus zu ſuchen fey, als man bisher glaubte. 
- Man muß “daher, wie der Bärf. that, nur äußere 
Ninſtaͤnde, die in der Geſchichte ver Epidemien wie⸗ 
derhohlt vorkommen, ſammeln, and ſich nicht davan 
ofen, wenn man den Zuſammenhang derfelben : ‚mit 
+ den Epivemien befriedigend zu erklären nicht immor 
im Stande iſt. Seit Hippocrates Zeiten bis auf 
vie unſrigen fuchte man die Urfache der Epidemien 
in der abe gemeinfchaftlich umgebenden Atmoſphaͤre. 


Aber wenn man bevenft, daß die Epidemien in fo 


Bup mmien Belt. an und > fo see 


! wal, # , 
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wer Witterung und Clima ſich wiederhohlen, und bey 
einer und der andern Witterung oͤfters gleich lauge 
dauern, fo, muß ſchon ein.großer-Biweifel entſtehen 
daß die Veraͤnderung in ber Atmaſphaͤre den:hiw . 
reichenden Grund zur Hervorbringung von Epide⸗ 
mien enthalten, und diefer Zweifel wird vollends 
durch die Geſchichte der Epidemien beſtaͤrkt, dir 
zugleich: Bag. allgemein verbreitete Vorurtheil um 
ſtoͤßt, als ab ein betraͤchtlicher Waͤrwegrad. Die - 
haͤuſigſte Urſache dev allgemeinen Verbreitung ened 
keuder Sravtbciten una. Epidenien ſey. Chea & — 
eatfichen: graße Zweifel, ob Feuchtigkeit, Electrich⸗ 
tit, Winde, chemiſche VBerännerungen der Luft u 
vergl. eines Eimfiuk auf:Epidemien haben. Me 4 
würdig. ſind die angeführten Bepipiels, daß oft die 
mit faulen, Ausduͤnſtungen von Pflanzen und. Thies 
ren angefuͤllteſte Luft Beinen: nadtheiligen Kinfluß 
hatte, und hingegen mauche Gegenden gan; cre 
fdieden. ungefund für die Menſchen find, in-deue . 
Die Appighe und, prachtigfie Vegetation. angetrofier 
wird, wie. in. den frifch urbat gemachten: heifer — 
Erdſtrichen. Auch yon dem for oft belachten "und. - 
Boch fo wichtigen Einfluß des Monds auf. Krane 
heiten und, Ton, Vermuthung, daß es einft pidge — 
uumöglich-märg, die Umlaufszeiten der Epidemica, 
ihre. Ensfiehung, Dauer x. mis derfelbenGenanige = > 
keit vor4uszuſagen, wie von den Aftronomen Go _« 
nen + und Mondfinſterniſſe voraus, beſtimmt werden. — 
Bon den Contagien, ihrer Eintheilung, Verglai⸗ 
‚chung dec Wirkung der Contagien auf Die lebendes 
Drganispien; wit den Wirkungen dev thierifchen und 
“segetabilifdjen Gifte, Ales, was man vow Dei : 
Eigenſchaften der Contagien weiß, redueirt (id) auf 
“pie ungelkommene Kenntniß ihrer Vehikel, und fie 
gabed, mic hie auimaliſchen Gifte, Feine ausga⸗ 
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leichnete phyſtſche Eigenſchaft. Micht chanaGl toe 
1 Gernd iſt conſtant, und⸗Gifte, “vie Anßersich heſ⸗ 
GH wirken, ſind, innerlich genommen, zuweilen 
ganz. unſchaͤdlich. Verſchiedenheit Dur Contagien 
und ihrer Wirkungen ven den animaliſchen und ve⸗ 
sen we thieriſche ee 
. halt (ich gegen die Contagien gang anders y als ge⸗ 
ven die Gifte im engern Sinne.. ‘Die Gifte mehr. 
m’ Der: auföfensen Maſſe di 
Eontagien -theildu--in- leitete 


‘ 


ce i Menge fuscapsibfer Wand -- 


Re eftartte, Kraft witz: fo Tamm 
t Pelt Eonsagium inficiose 

nzen Ballen. die Auftedungs- . 

wenn es lange eingeſchlofſen 

| ber Wirkung zunehmen, daß 

Ne de _ , he Padete öffnen, off pldg- 

‘Bd todt hinfallen. Die Größe der Wirkung - dev. 
Contagien ftehs aud in Seinem Verhaͤltniß, weder 
mit’ Det Menge des Contagiums und feines. Vehi⸗ 
Fels; nech'mis der Zeit, in welcher es⸗wirkt, wie 

- Oleh :-béy Giften ver Fall iſt. Die Wirhaey dove 
Contagien iff auch jn derfelden Speckes, 3, B, 
vem Menſchen, niche allgemein, fenders es zeigt 
Mh oft eine erſtaunliche Differenz: auf das Contac 
,wum zu reagiren, nach National», Familien⸗, Ge⸗ 
ſchlechts⸗, Alters⸗ und Standes» Verſchiedenheit. 


So Gafiel ehedem eine epidemiſche Krankheit ie 


Altdvrf nur die Profefforen, Studenten und Uns 
„Fftaͤts⸗Buchdrucker; die Profeſſoren ſtockten die 
Ihrigen on; die Bürger in Der Sradt und ˖Mach⸗ 
vdarſchaft hingegen blieben unangeſteckt. Untet⸗ 

' fied der Rrantheiten, «die durch Anſteckung ent⸗ 
‚anden find, von ſolchen, welche von Giften oder 
andern aͤußern Urſachen herkommen. Die anſteß 
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Cenc Khunkheiten eublgen-fimit'einenPprodirss, — 
weiches Ver Urfacye, ‘die fie hervordrachte,~ gli | \ 


Wt, verlaufen fich ‘von felbſt, hören ohne äußeren. 
Zurhün: auf, und: befallen dasfelbe Tndiviniuum, 
‘metftens nur einmahl. Ueber die verfchiedenen Ate 
ten bee Anftedung, Leider: Seinen Ausg. : Gwe 
ſchichte "der anſteckenden Epidemie zu Antiodhia, 
na; Ersgrhi Scholafticl 4iltoria - eoofehäflicd, 
welde int Jahre 540 nach (he, Geb: “ewstreg, 


und 52 Jahro wuͤchete· Goby mertwievig. Bay ° 


den Mitteln gegen die anſteckenden Kraukheiten in 
Allgemeinen, uber die Quarantaine. Wow ven 
Mitteln, die während einer hervidenden Cpivemix . 
einer contagidfer Krankheit thetls die Krantheic ves 
einzelnen Inbiv duums gefinder machen, theils nage 


zeine contagioͤſe Kankheiten gang ausgeroctet weds 


den koͤnnen, und die olit'fthon gebildetrs Cong. 
. gitar zerftoöten. — Wie eupfehlen jedem! pratti⸗ 


hen Arzte dieſe mit Thaeſathen angefuͤllte Cäugsife 


felbe vor ihr'ganz ſchuͤtzen, und durch weiche cin. - 


~ 


/ 


zum Nachleſen und Beherzigen und vecfidveris, pak 


auch Lehrer der Medicina. ahd alte Aerzte es! dew 
B 


evfaffex’ Dant wiffen werden, Daß er dhee-vidle 
wichtige Naterie ſo viele Beobaihrungen zuſa umen ⸗ 
brachte, undmit nuͤchternem Uscheil- und. Baye .· 
ſinn begleitete, vie, zuſatumengeftellt, gang andere 


Neſultate gehen, als wenn man ſte einzeln Senden 
Beobachten-felbft lef a as 


45 
— 


Deb ver gelchete se. menin öffentliche Bow 
fefungen Aber dic. alten RunPinserfe Hilt, war uns 


ies — N —— 
Paris. | 


dor Retenfeat Hoch nicht genau, noch. Genie 


, 


{ : 


— 


— 


— aber die eigentliche Einrichtung derſelben | 
‚Kam | 
ger dew Auttang , die Meihode und die. At wm 
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Briley Kunſtwerke ten Zuhörern vorzulegen ı 


| anfhoulich, zu machen... Def in einer Hauptfte 


wie Paris iff, fich alles: ganz anders einrichten. [4 


aauch anders gefaßt werden muß, als audegwär 


:Begreifs. man leicht; - eben ſowohl ,.da§. Pay, An 
wiht doxt ganz. andere eingprichter feon aie, - als 


— Wewsfhlend, wo Schul» und Univerſitaͤts⸗ Unterr 


lo ſehr gelchieden ſind; MWorlefungen aber für Gi 
gabei und Freunde. ver Wiſſenſchaften und vec Kı 


- Gad nup- kürzlich erft son unferm, Bötsiger in Dr 


wen. verfudst worden: Dieſer (egcere Vortrag 
einen ſchon gebildecem: Publieum nimmst ſeine ei 
Sichtung, und kann viel Gutes hervarbringen, n 
auf Dem: ander Wogen ſich nicht bewirhen läßt; 

Per asidern Seite erlaubt er tiefe Forſchungen ni 
verlanget nicht ‚Die größte Beftimmeheit, ſyſtem 
Se Ordnung, und gelehrte Genauigkeit, welche. 
Beadentien..erfordert wird. Auf, unfery Gey 


" Aaffers (ich Bortrage über Kypft, alte Rung, „Ru 


werke, Münzen, Gemmen fm. gag onide, halt 
micht einmahl üben: Mythologie und. alte Geſchi 
an-einigem:limfange, ſondern bloß die Element 


— Meminiffe, fo viel zur Vorbereitung für Die,aca 


wrifthen, wiſſenſchaftlichen Studien exfort 
Mur in Haupeflädsen fanny. die Rede. yon Rui 
Kunſtwerken, Kunſtgeſchmeack, feyn, dart. ecw 


and genaͤhrt werden; Es iſt ein Mittel und. 2 


\ 


zu einem wichtigen Zweig der feinern Bifpung, ı 
giv Belehrung der Künftler ſelbſt; aud mohl K 


ner laſſen ſich in grifeted Zahl erwarten; end 


wird es. auch möglich ‚:: daft ſich das. gelehete-E 


4 Dum ver Kunft un» der Antife durch Einzelne: 


wc | 


« Dagegen gewinnen: tir, Demtichen: bey - 





 incidbiung: der Geudien. Def. mehe, sm 
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Gein listed: ind Genauigkeit): any find ven Of. 
Rites weniger ausgefest, ‚indem die academmip 
fhen Studien auf das Wiſſenuſchaftlithe, nicht Ce 
ser Discipfin allein/ foudesw: ‘febergemvinhigiged 
Ace Keuneuiffe, on ‚find, ‚Dagegen abe vad . 
Studium vee: nden "und "angenehmen Kine 
dern Genie undcdem Ghid aͤberlaſſen; wohl . ates 
Seidek- vie Hälfamittel und Kenntulffe dazu vs 
bieten. Lateiniſche und Sriechifehe: El , wit 
Dent genauen: Linterricht ini der BGeammati beider 
en und. fortgohendo Mebang. im Interpr 
, Barkehes and Erkiaren der. ‚großen afees 
Dichter, Geſchichtſchreiber und Ppitofopher:, ad 
die, in, mit , —— dießem Leſen der Alten yum 
Verſtehoen nethwendige Belrhrang abet Sprahey 
Gaden und Stts dieſes zuſammen macht vie” 
Grundlage aus, nicht bloß für das .wiffenidele - 
She Sradiam, ſondern auch für ste a — 
ves Geſchmacks, Kemnewif und Stupi 
Runk-and Kunſtwetke. Bey: vieldn andern: — 
craͤgen dieſer Gegenkände.mehmen wit daher auch 
glei wahr, eh nus ver Nuellen feloft. geſchoͤpftj 
wer ob das: Beargetragene: aus neuern 


Hültebie - 
Sern, die wohl gar nur in der Mutterſprache 


ebgefaßt waren, entlehnt ſind, wie Vieles ais 
Wirterddehera zefanmengefbeit-ift.. Num hale ſich 


7 86r Dentfche Gelchete vielleicht. aber manches Obes : 


faͤchliche auf; will aber. nicht evfennen, daß er 
auf einer andern Geite dagegen wieder feine Zip _ 
fer Hat; gemeiniglich iff fein Vortrag trocken und 
feif, in- eisenr pedantiichen, einfoͤrmigen, dehrtom 
und oft ungenießbar :, indem er immer nur 

feines Faches in Gedanken hat, die er wohl auch 
zurecht: weifen, ‚und denen er feine Ueberlegen⸗ 
dei genie peo geben wil, Wir mem 


\ 
4 


- 


7? Ve: Ve 
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Rohe oe ME: in Seal! Bsa Re a a a8 
, gee FI Obtehutfche 196 AgpBear = + ey 
|: qty QMaugel au gutoen Elementa-Pidews : te den 
Immanikifshen Faͤchern/ welche "Anfängern sad An⸗ 
Bän ‚bie nicht Galehrte Ses Faces finds Hraucdhe 
Bes waren. - Fhe die alten gelehrten prashen Dar 
Bas wie heeuliche; Gronmatiken in pet fegten Sed 
Gen»: die abet: each Dear Gange und: inrversBproge 
wee ‚nenen pheloſophiſchen · Ehhule· abgefaßt find, : fe 
' Gas man. denten folte, :.man bafe tie Heuptſtuͤck 
8. eigen metaphyſiſchen Bettwates: 7 . T 


2 Abeil man: nia Sprachen ver: Battery die auf ger | 


meinen IT caf cheneea ent, Annliche und. Iaacina⸗ 
shots: Begriffe, gr gedubet ſind, aus insteghnfifdes 


| @anigfindigteitan <a tdeicen, with, fo: entfehes, Raber. _ 


‘em wedkicliditige Belteciourgeniund Belehoingens 


gachxs · word: meks:wetbarbers Dene! aͤber kheſaliche 


Segenſtaͤnde wird immer mit mehr Hige.gefivtter - 
“  ef-iiber die wichtiges und je feiner man einen’. 

7. Basen ausgefponnen hat, deſto aͤrgerlicher iſt 20 
te ee fit cin Spimengewebe gehalrke werten mil 


Damie iſt freglich weder bey Anfängern snoch bey: — 


gebildeten Maͤnnern etwas gewounen: Ein genie fr’ 
Minen Hanbbuch der Mythoir gie haben wis-aus Dew 


7 qagefitgvten Gritnnew auch nod) nicht; und: da jagt" 


I 


|" werphiiofophlfche Meftit in die ſelbe Yineingercagen 


'wisd, laͤßt fich: noch aveniger daran denken, bis 


Bir wirder auf einen Mittelweg fommen, Und 
ven Mufen und nen Brazien auf Einem Altar sw 
fects und wenn tir unſer Heiligehun echten - 


1 een‘, fo muͤſſen wie endlich darauf achten, daß 
gen Obvorflaͤchlichtrit allerdings durch Grändlichfeit.. 


 gber.inicht durch Abel: angewendete metaphnftiche 


| Mrinfindigfeit,. kann autgeges gegaugen, Und fie 
Abgewehret werden, | ie Oe ne ee 

gr. Millin Haste den Bortheil, ‘cin behrbuch 99 

upusesien,; jegt, ‚da: die Mprhefagie :feit zeinee 


ae 


) 
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‘ 


Meise Jahne fo. fehr- von · ſo vieten eritiſch⸗ ed 
ten Maͤnnern sft bearbeitet. worden; Dieß iff keig 
gevinges Vortheil! wenn maw Dagegen Elementary. 


Bücher, fchrieh- in Zeiten,.. mo man eefk: die 


did Renae 
nifie.and- den Groff mühfelig ſelbſt cuffudes und 


ordmen mußte, wie ver dreofigy vierzig Jahren dep‘ . 


Bel wats Dabey hät Er außerdem dex 


aus Deutſcher Gruͤndlichkeit ‘nue ſo viei in feine 


Vortraͤge gu ühertragen, daß er. nicht ſchwerfaͤl⸗ 
Gg in Feffeln einhergeht. Die lenthin angezeigte 


Gulérie: mytholugique lehre ung dieles ‚binlänge 


lich , aber. nad) mebr ein gu gleicher- Zeit won. ihm 
exhaltener Cours :d’hikoire ‚henogque de Mr, Mit» 


din. Programme pour l’année 1810. Detay 


237 Seiten. Es iſt getwuds., sin Gabyaudh für 
die Ecole: (péciale: dys Langues Orientalac et 


des antiquités, - 


wie wie ſagen, Collesia, über das bildliche Alp 
terchum (Antiqnité figuree),. 0.4. alles, wad auf 
ven oleen Kunſtwerken und Denkmaͤhlern vorger 


weiche den Bang, bie Haupttheile und ‚einzelug 
fpecielle Gegenſtaͤnde bezeichnen, alfo eine Uchere 


Kcecht geben, woven, nad in welcher Folge, ex 
iu der Vorlefung handeln, wil. . Vorpin Hiefes - 
fie letreductions:. fo,..% kEtude des Monu, 
mens antiques — a. l’Etude des pierres grar - 


vees — a l’Etude des Medailles. Dann folgtes 


Programme: d'un Cours d’hiftoire des arts ches — 
les Anciess.—-. Expofé.da Cours. de Mytholo, 


gie; und anu dieſen fchließe fich uun der. Cours 
d’bikoire hérvigue an: weldyer alfo bie etgents 
lich fo. gengante: Mytholegie vollendet. Da fa 


‘ 
/ 


, Feds iſt; zu dieſen gibt er Anfindigengen ays, 


‘i 


4 


dees gauge buungliche Kunflaleershpen fief got. vod 


‘ 


⸗ 


' 


—RR Angcgen ao 


= verfegen laffen - maſſen :” Tower ein V 


Sig Viefer Art: leicht ausführber, weiſe, und v 


Exig angelegt; 3 und es war eit ghnftiges ¢ 

, daß ein Millin fic peffer bemaͤchtig 
. Worgetyen. der Giguren ‘felbt Mb ‘vas Hany 
" Mlarerfate; wae fonhte er Rheilevarcy wi 
Gi Anfiten fatffen; nun Ki fee fich diefes A 
Darth “die kuͤrzlich angezeigte Galerie mythelo 
"gie erleichtert, welche auch den Cours ber 
due in fidy faffen wied. Diefer ried nicht we 
Wer lehrreich werden, als jener, in manch 
BDetvachte‘nody: mefe, da dicfem die deamatif 
‚ Babel, die {ytdje ‘und die eigentlich poetiſc 
* einvekleiße ift; - und weil die MeMefs, gefchr 
fener: Steine,’ Griechiſchen Muͤnzen, Gefaͤß⸗ r 
Wandgemaͤhlde/ groͤßten Theils Sujets aus 
Heldenfabel darſtellen. 

Hm von dicfem Godts heroigue eine moth de 
lichere Vorſtelung zu geben,- wollen tie m 
Den Inhalt' beyfuͤgen. Das Game IE mi 
fat und Ameige deſſen, was vom Le! 

herab abgehandelt werden fol: Allgem 
Yon dem heroifchen Beitalter. Für Dichtkunſt u 
bildende Kunſt fängr es mit dem Prometheus ‘ 
He. Milin nennt dießF ote Helleniſche Fubel. 
Anordnung des ganjen Vortrags der — *— 
gie iff weislidy nad) Sem Apollovor , mit Zu; 
Hung des Paufanias; und mit eigner Einflechtu 
verwandter Fabeln gemacht,‘ wie von Centawre 
Amazonen u.a., oft fehr gluͤcklich, mwenm’es | 
= Gegenftande der alten Kunft ‘find, 3. ' 
ey Orpheus vie Leas fo, bie Helden: Abepten: 


. die Ungeheuer, ale Drachen u. a. Verwant 


 Morfke ungen findet man auch unertvartet,” a 


bey EEE und Aſtyanax, War Papirius u 


— — — — — 


| 
| 
| 


: 
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7B. he FE Ste, Ven 23, Mat 18110" WE 


fein Mistee (der doch wohl Seffer auf One 


und Electra gedeutet witd). - Auch. find zuweiten 
steuere Gemählde angefichrt, worin alte Fabeln 
wieder vbrgeftelt find. Es folgen alfo die Stamme 
fagen’ und Bolfofabeln auf einander: die Arcadi⸗ 
fthen , die Argivifchen / die Korinthifchen, die At⸗ 
tiſchen,“ die Thebaniſchen ſ. w., und daneben die 
ganzen Gruppen von Heldenfabeln, von: Pocfeusy. 
Bon der’ Argowautenfahrt, von Hercules, Bacchus, 
Defeus — endlich der Trojaniſcho Krieg, Ulyß, 
Aeneas, und die alten Italiſchen Fabeln. Wae 
aber- die Mythologie der beſtimmten Abſicht des 
Vorträge für die bildende Kunſt und vie Antike 


naͤher fährt, iff vie Andeutung der Runfiwerke ze : 


jeder. Gabel, “die dem muͤnðlichen Vortrag worber 
balten bleiben, wo die Kupfer von jedeuns 
zeigt werden thiffen, oder bie’ Runfwenfe ſelbſt, 
Münzen, Reliefs, gefdnittene Steine, Vaſen⸗ 
gemaͤhlde ſ. w. Denn durch dieſe Vaſengemaͤhlde 
und- die Griechiſchen Münzen iſt in den letzten 
Jahren die Kunſtfabel gar ſehr erweitert worden. 
Wer einige Kenntniß von der Antike hat, kann 


ſich die ganze Ordnung und Einrichtung des Vor⸗ 


frags ſehr wohl denken, und den Zuhoͤrern des⸗— 


ſelben Gluͤck wuͤnſchen. Mur wird ihm nicht 


leicht, zu begreifen, da es eine Mythologis für 
die alte Kunſt iſt, vie alſo nur auf. dag. ſich vine 
fepränteh muß, was wiefliche Runftverfteflung.ges 


wefen iſt, warum die ganze Mythologie, nicht 
bloß im Allgemeinen, : fendern felbft mit zahle. 


Iofen Nahmen wenig befannter Perfonen, z. B. 
den Rahmen der. so Töchter des Danaus, und 
eben fo vielet- Söhne feines‘ Bruders, forner ſo 
vieler Nahmen und Kleinigkeiten aus Scheliaften 
und grammatiſchen Mythologen, die in das Ein- 
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Be AU Bate TE Gt, den Moy 
seit: tind Kleine gehen ,” aufamzähfe yds: 2 


ſich irgend einmahl cin Gebrauch davon fd 
werfinden, wollen wir nicht laͤugnen, aber. 
Sehroortrag muß dadurch erſchwert werde 

Dem ‚nunmehr durch eine, unbrauchbare Tat. \ 


SGsdaͤchtniß erſchwert wird; fie wärde ihre St 


‚im einem allgemeinen Werle, das die ganze 


logic begreifen. fol, ; oder im einem Wer 
hace, ader bey der Erklärung des einzelnen 
ten Werts, bey defen Gelegenheit es fich anb 
‘gen ließe, wie in fo vielen Monumens,  B: 
mlievi and Peintares des Vales vow. Sn. 


felbſt, cher behaupten können. - No ift Bi 


- 


eingepogen,. z. V. vom Homer, ‚nem: 
feinen Nuterpreten f. w. . Welcher 
dem BVortrage, dev auf die ganze Mythologie 


aus den Gricchifden. Alterthuͤmern, wie von ' 


Bellen, Spielen, auch ſelbſt Litteraͤriſches et 
6 
eitraum 


weitert iſt, vol gelehrten Prunks, heſtimmt 
wiffen mic nicht; aber, wie die, Ermadung | 


Xcockerheit gu vermeipes fen, zeugt von grof 
Lehr⸗Talent des Hen. Millia. Die Rechtſch 


bung ver Griechiſchen Rahmen und Wörter „het 


‚ Red hier und da Verbeſſerung, welche ſchon 


Mortrag beygebrachs werden wird, auch genar 
Peftimmung von Cinigem; fo wußte. der Meı 


ſent wiht, dab Epimetheus den Nahmen ‚Se 


oder Serus geführs, habe, Daß die Arcadier | 
Werfahren phagus genannt haben ſollen. Pa 
fos und Colchos Finnen leicht vecbeffert wert 
Die Caifle de Cvpfelus fiche mitten. unter. 
Trojagifchen Fabel, vermurhlih weil Berfchiede 
ens desfelben darauf vorgeflele war. - 


E 5 





mo 
. wre 
4 5 FE. . ring! 1 HA “5 
2 .'”' vy ‘ : rete voy 





ne i of Se - — 1 | 
ae Sdetiugiſche — Ay, 
$ elistte Majeig. F 
unter‘ ae 
ber auftt der königl. Geſellſchaft der Wiſſenſch ten, 
— — — 
76. Gtid, :  - 


et. ot — 8 ie. a ue 
"Den 18. May 1812. 





——— ZA ee 
en der‘ Re Britwanies, ı von web⸗ 


cher wie. hörten, daß: fie mit dem XV Banve ge⸗ 
ſchloffen 1a, haben wir. usetwartet einen neuer’ - 


Band in Händen. : Archacotogia; or ‘mifcetla~ 
neous Tracts relating to Antiquity; publifhed 


by the Society of Antiquaries ofLondon, Vo- - 


lume KVI. Part I: — MOCCCEX: Quart 158 
Seiten, mit zehn Blärtern Kupfer (unfere legre: 
Anzeige war 1804 GS. 905. f.). Seine Richtigkeig 
bat es, daß. die vorhergehende Reihe Bände ger- 
flogen tft mit: einem Index to the firft fifteen: 
Volumes: of Archacologia, - printed by Or- 
der of the Society of Antiquaries of London,‘ 
2. of march 1809 auf 290 ©. in Quart, dew 
mic auch erhalten haben: ein trefflithes Halfsmite. 
. tel für den Gebrauch der bisher erſchienenen Abs; 
handlungen, mit einer vorgeſetzten furzen Nach⸗ 
weiſung von Nicholas Carlisie, Secrera’y. 

Die Zahl der Abhandlungen in diefem XVI. 
Bande geht, bis XIX. Der größere Theil betrifft : 
PORN — bloß den verſche ht Sage 
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ar Gittingithergeh: Anpelgen 


befondere 
Digricts 

9 did Bel 
Pi 


ein 


ine Ba 
diefer Ar 
' Wefto 


nzmuͤnzer 
r vaͤrti 


| gt 
der Nid 
veyte: ei 
scpuru 
Wein Seve 
Gt , she | 
einem Duadrat, mit dor Shife: ATOTZIELL 
TON POR. TON. KAUPON. - Am Fluß Bi 
per in Affyrien,, der mit dem Lycus in den. Vig: 
7fueßt/ lag die Gave: Ataſia (der Mihme Aro 
dvetannt ound} die — hes Xerxes, Atefb i 
— vergl. X. m89)5: den ‘Pfeil deut 
Hr. W. auf den. Tigarfluß, Teer, im Hexftfch 
Titr, ‘der Tige im Arabiſchen, ein:fchnefler: Flu 
Die dritte, vow Heraclea ix Acarnanien oder 
Lucauien, ein junger Herculesfopf = Keule wi 
Köcher, zwiſchen tonew HPAKNENTAN. ET 
vnierte, ein Hereutestcnf = “ein. fibfiger:. Sri 
_(somupeta) ; oben ein Pmiſcher Buchſtabe, wir 
. BYTLQUN, flatt AsBeas:: wie Hr. W. aus’: din 
‘filbernen Münze (Nr. 5) abnahm, worauf-andy e 
eave dl geprags ifl,. — ein ſchreitender Bin 
mt AHBTON, Der oneige Befiker, Hr..Gamu 
—— Covers, tannte nur nach Gine Mir 
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Rie Ayer ies Der, Gemniltnid des De, Huncers: yh 


26 Ghee cbenidiele- feyicewerdhm, mbefamte ,- ae 


Pie Sanmbing nad. :Ghadgaro-avermase. “iff, sa 

Ne-V s-Renersnd Joht MitlnerMadvide von wink 
alten Haud ſchreft veen Cuangetifins-ff ohanses , nach 
Zen Leteinifcgen Ueberfeqang ar der Wufgara) abre 
wach. nordic Verbeſſerung vee -Hievonyanıs: ME 
Seelle wan ‘der Chebsecherthrr: finder. Mich: dar — 
Das Dierfichiuigt nes Machos if, daß es lit vem _ 
Brabe das heil. Cuthbert iſt gefunden Workeny . 
Diefes Beichof: in. der: Anfel :Bimdisfarne im VIE _ 
Fahrh. masd der Schugheilige vou Durham; fein 
Roeper Dark 11 Jahre'ingih.fuiwem Tone; vor 687 - 
exfelgt tax , „uschtunsermehee angetroffen; oben {6 
foifds wer ecsnacd;.:alsier sruos wath Durham ge 
bracht ward; und : zzem vrition Mahle, als mitet 


Heixrich VIH:ibey Aufgysbung' ves Voͤſtet fein Bead u 


net ward. Im Engtiſchen Muſeum wis» 

we Handſthrift dev: Evangellon ie 2a 
man: im Buadesdat ‘hei Cushoevis gefunden Gat — 
Mum beige: new Hr. Miser vas: Hand< — *:2* 
desſelben von Johannes, welches hier beſchtieben 
und, Die Schuift des Anfang aafeineny Kupferblatt 


singägieke iſt. melden dex Anſit vath ne ven Beh 

Enten 
vwen Urfpru 

— ——— Anl Ben Seen - 
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0 One: Auen: |; 
mter dem Nahmen Caledones, ‚Emile,i Gar! 


MHalen,.. ju verſtehen, von denen das. Galit t 


' Sprache. war; auch die Iren; nachher begriff 


Die: Rewer, fie.unter den Rahmen Picten und Se 
gens. legtece muſſen? dach entweder abgeleit 
oder fremd Hingugefommene: and mis: ihnen fd: 


.  wilchte.geweien fena Mave famen die Ceiten u 
| pie. Delgen , welche Deutſcher Abkunft waren’ (1 


Kelten in Wales , via Kyinen, find Ueberbliebe 
euch ihr Diafect). . Aber⸗weiterhin fue He. | 
die : fahelhaften . alten Itlaͤndiſchen and Schon 
ſchen Gefchichtes , und andere Bertvierunged v 


Gothen damit zu vereinigen. — XV. Machri 


won Roͤmiſchen Aleerchamecn,.. welche. zu Caurh 
iu. Eachavonfpire, und; at andern Stellen Die 
Pegenvy find gefunden worden (in Wales) ‚x 
Samuel Lyfons „ Eſq.n Es wor hier eine Sea 
Rumsvarum , aus det die Stadt Conovium e 

nd, oun Caerhupis. cas. sentdedte «cia "al: 


fm 
Roͤmiſches Gebdudey..defftss cimeres Ahiheilaing 


mit: einigem. irdenes Bieidthey auf. einigen ®: 
feetafetn dargeſtellt fina: ve: XV. Roch vod H 
Srephan Weftom Nachricht now einem alten P 


Richen are Steinamit ‚einem: weibtic 
Kopf, Pi 


.1. Nr 7. (niche:8), : mit dew. Nahr 
ie: Peblewi,.. Shadumiy- was im Neupesfic 
Selimi ift, das Griechiſche apyvy. The body 
was the daughter of Chofrou:.Paerensimr wv 
baving, been: fet upon his throne, fram wh 
be had been driven by: his (ubjects, ‘by M 


ritius the Greek Emperor, married bis dan; 


‚ger Irene (nach Chr: Geb. 391), and called. 
' 9 -Perfian name .„. which, ‘like: her: ov 
pifjed, Peace. ı Der Rec feyt die Werte | 

weil ihe, undantlich IK, . fol bie Irene Tod 


, Oe ters Wei. om 


ved Bannähtiän den: Kyancen fein: Dag Riem 
wou die Tochter des K.Mauritius heirathete,- iſt 
Befaber, “Re Heft: Marias :um-:fo” finder os ch 
Arch is | Ver ‚Hlafifchen ‚Hisire- des Saffeniddk 
p. "Dei. Rehmet <Shalami ; oder Jreng 
— 4H6 vit aus viefer Che geborne Prinzefs 
finn erhalten: haben. Es iſt eben die fasue- 
Shirin im Roman: von Koosrdu und Shirin, wd 
fie aber; fo wie in / andern —— — Dah 
ſelbſt ©. 40s) cine Gilichts urn Gemahlin ) ved 
Roosron: IR. XV HR: Neginald Pate 
Eaccew: Einige-in Cornwall: 1798 gefundene N 
miſche Alterihäier : —— Gefäß von fete 
derbarer alt, am cites Orie, wo ein Zinnwerk 
dat’, “ge ony, ind’ ein kreisfoͤrmiger Schmuck 
‘aus’ Metal. — XVII. Chomas Waitord über 
vie Gage von Camulodunam: er beftdract ey - 
ais venffchiedeit,: daß es das machherige Colches 
ſter wär. Anfangs führte es bloß ven Nahmen 
Colonia, als Noͤmiſchẽ Pflanzſtadt. Der phe 
— "HE Buch Banger Selanne. — x 
‚Wieder He. Stephin’ Weſton von einem Se : 
Vetradr , PLL 8. mit Siecilianiſch⸗ Puniſcher 
Schrif⸗: * ‘Hefet den Nahmen Camérina, - awe 
Gekatiges: es durch eine ähnliche Münze Sey: déay - 
Privjzeh Totremuzza, worauf ver Geiehifhe- Noy 
me ficht. Chama im Phoͤniciſchen, der Schlaum 
"gab ven’ Nahmen der Pflanpitade, weil fie. mit 
— aus Dem Schlamm des nähen Sumoſeꝛ = 
—, erbauet war. 
oe F — 
Manchen. ee m 
Sap tenon ————— fpetulas fra 


fegiae; appar rages eft, ex wight, 
— rn Sclis ‘abfertitis ct eal. 
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die⸗ aAns den: Denticniften. Des 
— der: Winihatier ba 
t: — Saege( von Br 
A e find: Rome 6p 
Pada p - WBadlosi si = 
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Due in Rechnung au nehmen RS. 
z.. por Bäygen di — 
piefe Arbeit, ven welch — 
"ganze Detail aller ſRechnungen J 
denn. ſhaͤrbar. Nochdom Hr. | Sr 
Beobachtungen, bie vollſtaͤndig 
rectionen der Mondsbreite , der 
aye und der Summr beer Halbmeffer discutirt 
_ elje ſigdet er dienoͤnge non München, am steel 
anid sig Beegleishungenr'a7’.5-5 oſtlich von Paris. 
‚Du men. N 2772 Ver. kangollienge dee 
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— es bee LaMeg ade PD ag 
“ers; SC Dihfächen: wanted don Oostern: wht aah 


gefiiet: wird, deren Längen Hr. Gurdhorde ven 
neuem dwcatict bat, tf: er en ange leg. 


yo ft 7 ja 
— Er a Leipgig er Bor 
vey Fr. Chr. Wilh. ede ‚Sir Pp 


teh OE UD 


wine Zeitfchrift gue Delebüng der Weligioft 


Das Prodistamn Herausgegebeh von BD. 4 

Aug! Schere, ordencl. Profeffee ver 7 
Witcendery, und M. Heinrieh Woblea 

Cor Frediger in Goby. Key Wittenberg. 

Bavnei- Biſtes sol siventes” Heft. 1811 

md 438- Seiten in groß Oetav. Dief 

mit dieſem Jahr ‘begitmende,, Buicfheite ; 

immer Brey Stuͤcke einen Band ausmach 

den, und; die als cine erweiteite Gortfesung vet 

fechs “Jape beſtandenen Predigere Journals‘ fie 


Sachfen zu betrachten iff --verdient es, vor enw 


vern ähnlichen Zeitſchriften ımie ein pad Wo teers: 
bemerkt zu werden, da fie duvidjaus ein “Herre, 
fhendes Zeitbeduͤrfniß, die: durd) das redigt⸗ 
emt: zu — Religioſttaͤt, zu ber ſichti⸗! 
gen gue Abſicht hat, und da fie fehr gesignet 
en ‘del’ Predigerftand ‘in diefer Nädfichr zu Gite 

den, auf die Beduͤrfniſſe bes Zeitalters aubadetd 
fam: zu machen, und. zur  möglichften zweckmaͤßl 
gen Vefriedigung verfetben anzuleiten.  Abbawoe. 
jungen Aber die nothwendige Ruͤckſicht ves Dex: 


Ugionslehrers auf den herrſchenden Seitgeift werm _ ' | 


den die Hauptſache Dielen Journals ousmadenu: 


Doch werden such, unter einer zwerten Rubrity | - 
Pürsere Klachrichten, verfihisdene firchlid » ſta⸗ 


J 


tiſtiſfche⸗hiſtoriſch⸗ litteraͤriſche Notlzen, wie. mie: 
dem Endzweck bes’ Journals ‘in naͤherer Verbin⸗ J 


dung ſtehen, und einzeine Rerenfionen practiſcher 
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$76 ©. gh. On Brig dew 13. M-ıgrr: 

Gayciften, mitgesfeilt werden: Die. Natur : den 
Cache brings es mit ſſch, daß die Abhandlun⸗ 
gen, welche ſich fig‘ diefes Journal: qualifieiren, 


vorzuͤglich practifchen Inhalts find, wie wit 


y“ 


x 4 j 
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Deren in den beiden, vottiegenden Stiden mehe 
rece, zweckmaͤßige finden; Daß jedoch ste Herren. 
en aud folde Abhandlungen, welche vow 

eologifcher Gelehrfamfeic zeugen, und: vie Ere; 
weckung eines gruͤndlichen Bibelftudiums zur Abe 
fitht ' haben, nicht verſchmaͤhen: Davon zeugt 
gleich‘; die erfte Abhandlung, von Heydenrerdy 

Merſeburg, über die Quellen dee Badele 
— fo fern, ſelche iff eine Abneigung gem 
gen. die Lectüse der Bibel in den Grundfpradeny, 
wie in den; Lutherſchen Ueberfegung, und cits, 
Wiverwille gegen die. Benugung verfelben in oͤf⸗ 
fentligen Religionsvortraͤgen; und Die Dritte, 
von Brefcius zu Lübben: Welches ift die Icheifte - 
mäßige Lehre vom Amte der Schlüfle? — 


N pmpent. tie diefer Zeitſchrift den beßten Forte; 
Jang wünfchen, :bemerfen wir zugleich, - Daß viele, . 


u; 


feiht die -zulegt ‚angehängten Recenfioncen von, 
einzelnen Predigfen und Predigtfammlungen, die, 
Doch ‚nie Vollſtaͤndigkeit verlangen, ganz - wege; 
bleiben fönnten, da es ohnehin an. bloß recens; 
fiteuden Blättern nicht fehlt; , oder daß etwa; 
fase folcher einzelnen Mecenfionen, wobey die, 
Wahl. der zu vecenfirenden Schriften doch ime 
mer etwas zufällig feyn wird, möchte eine fume; 


"masilhe Bufammenfellung desjenigen ‚beliebt were 


den,.. was im: Verlanf eines Jahres. zus Hea - 


P ‚Iebung der Religiofieds ourth ‚das Predigrs | 


come, mwahmenslich in. Gadfen, — 
Predigten, Caſualxeden u. dergl. geſchehen if. 
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en ; F | Paris. er = 
Nad) der letzthin (Stid 72 GS. 713) gegebene. 

allgemeinen Ueberſicht der Défcription de I'tyypte, - 

welche die Sranzöfiiche Expedition nad) Egypten auch 


der Gelehrlagfeit und Kunſt unvergeßlich machen 


wird; fchreiten wir zur Anzeige ihrer einzelnen 
Theile, und wiachen den Anfang mit dem Etar mo- 
derne. Tome premier. & Paris de l’imprimerie 
impériale 1809, Folio 5436. , außer den in bes — 
fondern Bogen bengelegten Beichreibungen. einiger: 
Künfte und. Handwerke, und 34 Rupfertäfeln, 

‚ Ueber den gegenwärtigen Zuftand eines: fo viel 
bereifeten und fo oft befchriebeien Landes läßt ſich 
wenig völlig Neues und nod) nie Gehortes etwara . 


fen, fo lange nicht von Alterthümern vie Reve. if, 


die noch jetzt als ewige Denkmahle aus der exften, 
ung befannten,. Jugend der Welt, und des faſt un- 
begreiflichen Sleifes eines, ber früheften uns bekann⸗ 
ten cultivirten Völfer, darin vorhanden finds das 
höchfle, was fich Über den heuern Suftand vor 
Aegypten erwarten läßt, iff eine genaliere, oder in 
größeeem Umfang aufgelaßte, over wit — Ane 
E . . 4 ; 1 * 


he 
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2 fi chten begleitete Darſtelung von Gegenſtaͤnden, die 


Vvereits früher mehr oder weniger in Anfeage gekom⸗ 
fied wären: ‘und das.haben die Verfäller der hier 


- gefammelten Mémoires reichlich und überflüflig ges 


leiſtet. Was ihre Vorgänger nur fur, und leicht 
beruͤhrt haben , iff von dieſen umſtaͤndlich, und gue 
weilen is feiner ganzen Tiefe, erforſche; was jene 


nur nach dunfeln Sagen gekannt haben, iſt durch 


~ her Gewißheit erhoben; was jenen 


hienen, hat durch dieſe ein Anſehen 
rhalten Noch nie ſind die Locali⸗ 
in ſo tiefe Einzelnheiten herabge⸗ 
ſt der Ruͤckzug des Arabiſchen Mee⸗ 
gen Beweiſen und in ſeinem ganzen 
dargeſtellt; noch nie aus der An⸗ 
he des Landes, beſonders des Tha⸗ 
bes Meeres ohne Waſſer das völlig 
tt und der daraus erwachlene Urs 
a fo flac gemacht worden. Die 
eoglodyten fennt man nun durch 


Augenzeugen;. die Gegend in der Nähe des Arabi- 


fchen Meeres bis zum Sinai als ein vor undenflichen 


‘ Zeiten angebantes Land, aus noch vorhandenen une 


laͤugbaren Trümmern der Fnduftrie und Cultur; die. 
DVerfahrungsart bey der Verfertigung des Calmiafs . 


Durd ‚Die genauefle Beſchreibung eines -erfahrnen 


Scheidekuͤnſtlers u.f.w. Aber die Lage der Gelehre’ 


ten, die hier ihre Erforfdungen liefern, war auch 


zu genauen Unrerfuchungen weit geſchickter, als fie: 


noch je einem Beobachter von Aegypten zu Theil ges 
tonrden. "Ausgebildere Gelehrte, für die Unterfu- 


hung cities Mlutterlandes der Miffenfchaften in 
> eineÖefelfchaft vereiniget, in der jeder Gegenftand, 


der beobachtet, betrachtet und erforfcht werden 


mußte, feinen Mann, oft mehrere Männer, vom © 


/ 


ade fahd, die einander in ihren Zorfchungen untere: - 


.. 
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. 
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ftigen, ‘ermuntern und befebeh mußten Z und babey 
gededt von cincm Europäiichen Heer, und begeiſtert 


durch den Eifer eines großen Feldherrn, -der ſelbſt 


die gemauefte Erforfdung eines an phyſiſchen und 
moralifheh Eigenheiten fo reichen andes Für feinen 
Beruf anfah, und ven Math feiner Belchrten bey 
den gefdbrlidften Unternehmungen lebendig zu ers 


haften mußte: amd nun die Erforfchungen diefer 
Gelehrten ans Licht gefördert unter den Aufpicien 


nesfelben großen Mannes, ver die Seeke der gan⸗ 
zen Unternehmung war, and durch den fie allein 


ihre gegemvartige Ausdehnung, Vollendung und 


Pracht erhalten konnte — mo ware eine ähnliche 
Erſcheinung in der ganzen Geſchichte der Litteratur d 
Einen andern Werth erhalten die in Aegypten ge= 


machten Eiforfchungen durch die Geffalt, in welcher m 


fie öffentlich erfcheinen. Ste werden uns bereits vers 
arbeiter und mit mannigfaltiger Gelehrfamfeit vers 
feet vorgelegt. Beobachtung und die dadon mög» 
lide Anwendung findet man fogfeich beyfammen; 
aber mit Behutfamfeit und det Unbefangenbheit vor⸗ 
getragen, die nicht in Gefahr fommet, Gacta nah 
einem voraus, gefaßten Syſtem zu drehen, und fie 
dadurch gu entftellen. Wenigftens find uns beym 
Durchlefen feine Benfpiele der Art aufgefallen: 
wo die gemachten Bemerfungen durch Vermuthuns 
gen gebunden find, da fcheiden fich legtere deutlich 
genug von den erftern, Daß bey feinem befonnenen 
Lefer eine Verwechfelung Statt haben fann. | 
Ein Wert, fo mannigfaltig an Inhalt, und ent 
landen Durch die ununterbrochene Mitwirfung meh« 
serer Gelehrten und Künftler, dic, um die legte 
Hand daran zu legen, in einem eigenen Pallaft zur 
augenbliclichen Mitrheilung, wo fie nöthig war, , 
vereinigt worden, wäre berechtigt, lauter Beurthei⸗ 
Iungen ju erwarten, die eine Geſellſchaft gelehrter 


2» 
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Maͤuner zu Verfaflern hätten, welche es theilweile 


Zepruͤft, and ihre Gedanken über einzelne Beobache 
tungen. und. ihre Anwendungen als einzelne Stim⸗ 


elbe abgegeben haͤtten, um fie durch. 
nordner zu einem harmoniſchen Gans 
zu laſſen. Lebte auch bey ung. eine 
aft in einem. Muſeum, wie doͤrt zu 
fo würde fie doch der Raum piefer 
: Befcheidenheit von einer Beurthei⸗ 
rt. abhalten. Vernuͤnftiger Weife 
Urtheil über einen fleinen Theil des 
nmwendung des Beobachteten, State 
in den meiften Gallen Ueberflugheit 
mhaͤupter wäre, entfernt von Ort 


merhalh der vier Wände eines Stus - 


us Büchern das in Aufprüch zu neh» 
eve Schriftſteller an Ore und Stelle 
‚ erforscht und empfunden haben. 
iben wir nur Anzeigen. Wir dürfen 


ieſem Werke nicht über die beſchei⸗ 


einer Relation hinausgehen, und 
ih und. ihrer Beftimmung „gemäß 


ihr gelingen wird, den Hauptinhale, 


. Mémoires in wenige Worte zuſam⸗ 
then ju fof eee 

Der erfte Auflag führt die Ueberſchrift: Obfer- 
waiions afigonomiques faites en gupte pendant 


des années VI, Vil et VIII (1798, 1799. 1800) © 


pag M. Nover, aftronome de la comniuffion des 
" feiönses et. arts d’Egypte., Die Inſtrumente, des 

ren fic) Nouet bediente, waren ein Multipticationse 
kreis voit 25 Centimeter Durchmefler mit Decimale 
Eintheilung (weiter hin wird auch ein Quadrant von 
35 Centitnerer Halbmeffer erwähnt); eine Sreuhr 
von Louis Berthoud, und ein achromatifches: Ferns 
rohr von Dolloud, mis, 63 Millimeter Deffaung. 
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yn das Derail der Beobathtungen, deren Aushente 


die Beftimmung der Breiten ‘and ingea von 36. - 


verſchiedenen Puncten ift} weiter einzugehen, er: 
laubt der Raum und ie Abficht muferer Blatter 
nichts "wir begnügen uns , nar Einiges davon an 
juheben, Die ſaͤdlichſfen Puncte find die Fnfel 


Philaͤ oberhalb der Catarracten des Rils, in 24 


1 34% Breite, und Gyerte ih 24% 5/ 234 Sreite 
Bor fegterem Orte fennt man Die Sage, daß zur 
Bett der Semmer- Sonnenwende cin Brunnen Hi8 
auf den Grand erleuchtet worden fey. Rouet be} 
techiret nach Laplace's Formel den Zeitpunck, we 
bie Schiefe der Ekliptik jewer Breite gleich geweſen 
ik, auf 3430 Sabre vor unterer Zeitrechnung, und 
glaubt deßhalb jener Sage ein fo hohes Alter bey? 
fegen zu miffen, Allein diefer Schluß ſcheint dod 


witht begrindet genug, da ein ſolches Phénomet . 


noch Start finden konnte, ‘wenn auch der Mittels 


punce der Sonne dem Zenith: in einiger Entfer⸗ 


nung ſuͤdlich vorbeyging. Die Rängenbeftimmm 
gen find größten Theils chronometriſch; Doch Hat 
ower audy Gelegenheit gehabt, vier Decuftatio- ' 


nen zu beobarhren, - mähmlich "die Bedetfung ver 
Venus 1798 December 13 zu Sfalehhineh,‘ die Bes 
vefung von d im Scorpion 1799 Aptil’zr zu 
Kairo, vie Bedeung der Venus 1759 ‘Rov. 23 
eben dafelbfi, und vie Bedecking von a im Sedr⸗ 
pion 1800 Julins 28 zu Alexandrien; Aberdief 
nor zu Kairo eine befrächtliche Anzahl Berfinfte- 


rungen von Jupiterstrabanten. "Die Abweichung 
der Magnetnadel zu Alerandrien im Mittel qus 26 - 


‚Beobachtungen, deren Datum aber nicht beygefuͤgt 


aft, fand ſich 13° 6/ N. W., und dle Reigung: inf - 
Mittel age. 12 Beobachtungen 47% go Metro 
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79.St., deg Mag Bra. BT 
In Kairo erhielt er von Weaudainy ¢ watched er 
_ dafelbft traf, nod) einen zibehten Covanumetet - 
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. IE Cin Hauptabſchnitt diefes Bandes ‘befehe m 
den Uneerfuchungen über die Verbindung des 
 mpilchen Meeres mit Dem Mittelländifchen 

von Suez, von Le Pere 

8 ‚genaue Nivellement der 

s Iſthmus zwilchen Dem 

wifchen Meere, „and der 

ten, nie bey einer Vers 

ere jn Anfrage, fommen, 

ut diefer Abhandlung aus, 

hiſtoriſchen Unterſuchun⸗ 

Uns Deutſchen, ob wir 

hiſchen Lage nach, mehr 

er. als Theilnehmer an 

igen zur Gee ſeyn koͤn⸗ 

der letztern Forſchungen 

mit den alten Hiſtori⸗ 

Reifebeichreibern .in der 

Hand, haben mir lang ft die Ältern und ſpaͤtern 
Verſuche, das Mitteliaͤndiſche Meer mit dem 
Arabiſchen zu verbinden, nach ihrer allmaͤhlichen, : 


ſtufenweiſen, Vollendung exforfcht, und ihre Wihe 


_ bigteit für. die ‚Handlung nach Indien in. ihrem 
” ganzen. Umfange gewürdiget.. Der Verf, der aw 
Oxt und. Stelle geweſen iſt, und nad) Autopfie ges 
ſcheieben hat, muß uns daher als wichtiger Befiaͤ⸗ 
tigen unferer geographifch« hiſtoriſchen Vorftelun« — 
gen- hauptſaͤchlich ſchaͤtbar feyn. Er hat, jeden’ 
Hauptpunct, der in Anfrage fomme, einer befon» 
Bern Unferfuchung unterworfen: ohne uns alfo an - 
die Berfplitterung der Materialien zu halten, * 
‚bloß zu Wiederhohlungen führen, und der ſchnel⸗ 
‘fen Ugbesfiche: hinderlich ſeyn würde, wollen wie 
nur die Haupt⸗Ideen, fe wie wir fie aufgefaße - 
ben, zuſammenſtellen: das Einzelne des Nivelles 
ments. laßt. fic), feiner Natur nach, ‚ohnehin nicht 


a 


aus Arabien, Perfien und Indien zu S 
bracht, auf Kamelen nach Coptus geführt, allda 


0,74 PDt den 18. Mn. Be, 
benbrisgen, und muß in dem Werke felbft in ſei⸗ 


ner ganzen Umffändlichkert nachgeſehen werden. 

: Der Verbindung der beiden Meere in gerader: 
Richtung von Pelufium nach Suez ſtellte im Afeers., 
thum die Unerfabrenheit im Schleufenhau und der 
beweglihe Gand, welder die Wüfte zwifchen dem: 
falzigen Gee und dem See Menzaleh fülle, unübere, 
fteigliche Hindernijle in den Weg, meßhalb man: 
bey der Ausführung diefes Lieblingsgedanfens meh⸗ 
rerer ausgezeichneter Negensen im frühern und ſpaͤ⸗ 
tern Alterrhum gezwungen dey Nil in den Plan hin⸗ 
einzog. Muthig hatten fhen,die frühern Aegyp⸗ 


. ‚ter diefe Riefenarbeit angefangen; - waren aber aus , 
Beforgniß, ihr Nilwaffesr bey dem höher Stang, 


des Arabifchen Meeses durch eine Ueberſchwemmung 
zu verderben, in der Mitte der Ausführung flehen- 


geblieben. Den von Necao angefangenen und von 


- Darius forsgefegten Tanal. brachte zwar Ptolemaͤus 


Pbhiladelphus, zu Stande: dennoch betrieb er den 
Indiſchen Handel auf einem andern Wege. Er ers. 
baute an dev weltlichen Kuͤſte, beynahe an der 


Grenze von Aethiopien, die beiden Stapelpläge, — 


Berenice und Myos Hormos, wohin alle Güter. 
biffe ges 


auf dem Nilftvom eingefchifft und nad) Alexandrien 


gebracht wurden. Auf diefer Strafe ward der 


Handel bis Diocletian betrieben. - Den erften Gee 
danfen einer folchen Riefenunternchmung, wie die, 


Rerbindung der beiden Meere war, zu faffen, ers‘. 


leichterte, nach dem Berf., der uriprüngliche Zu⸗ 


fammenhang des falzigen Gees mit dem Arabiſchen 


Meere, den nach der Zeit der Flugſand in ſo weit 
moͤge unterbrochen haben, daß nur ein Strom aus 
dem ſalzigen See in den Arabiſchen Meerbuſen 
übrig blieb, den man bloß zu einem Canal einzu⸗ 


‘ 


NN 


7G. ‚Odtängifihe'gel, Anyelgen + : 


‚richten brauchte. - Doch fehle ein pofitives Zeugniß, 
daß der Canal unter den Prolemdarn befaheen wore 
"benz ey möge zwar Geredis unter ihnen vorhanden 
= gewefen, aber der Gehwietigttiten wege, dle mit 
feinem Gebrauch verbunden waren, wieder aufgege⸗ 
bert werden, und zuletzt eingegangen fent, Denn 
abgerechnet die von den Alten fehr "übertiebenen 
Gefahren ver Schifffahrt auf vem Arabifchen Meer- 
te: wicht bey Der großen Verſchie⸗ 
fen des Nils öfters das hinrei⸗ 
einem fortgehenden Befahren des 

Hte es nicht ben ven Hänfigen Un⸗ 

— ten trafen, oͤfters an Mitteln zur 
koſtbaren Anſtalt mitten durch die 

iben? Zerſtoͤrungen der Araber, 
er Canal entgegen wars da er ſie 
anen, zu deren Behuf fie haͤufig 
legypten eigene Agenten hielten, 

»z3 die Kriege, deren Schaupiatz 

rhunderten vor Chriſtus häufig vee. 

4 Waſſeranſtalten war, und aͤhn⸗ 

lmſtaͤnde, müßten dazu beygetra«- 
ead diefes Werf des Fleißes der fré-: 
| te endlich fo gut, wie ganz von’ 
t Erde verſchwunden fer, Doch 

enfen Davon erhalten, Der Chase’ 

ven eingegangenen Canal wieder | 

| fam mit feiner Herftedung (mit⸗ 

/ sorhandenen Stroms zwifchen dem , 
dem Arabifchen Meerbufen) ſo 
daß bereits im fiebenten Konasg- ' 

jenen Arbeit die Fahrt darauf. ere: 
nte, die nun (nach Makrizi ‘und 

Ä zes Jahrhundert eifrig foregefege- 

P en genannten Arabiſchen Schrifte' 

= anal vom Ril nach Foſtat vorhan⸗ 


> — — 
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der, der an den Canal det Könige reichte: Pie. 


Araber vermieden manche. dev frühen Schwierige, -_ |, 


keiten, indem fie das Wa weiter oberhglk: Bu⸗ 


baftis, ale in frühern Zeiten gefchehen war, in. Bem 
Canal loiteken, und dasſelbe durch allerley Mittel: 
pom Abfließen in den Meerbufer abhielten. Noch 
jege fiche’ man bey Sue; Sparen von Dämmen, die: 
dazu fcheinen geviene zu haben.. Bey diefen An⸗ 


falten mußten vie Schiffe bey Suey ausgeladen, 


und Die Stadt ihr Waren + Riederlager -werden;.: 
twas amd). jege nod, bey einer beffern Fingiche, 


tung des Canals, wegen‘ der €tefien , pon: deu: N 


nen die Schnelle Schifffaher nach Indien abhängt: 
nicht anders wuͤrde feyn können, Der Canal der, 
Araber ward aber auf Befehl des Chalifen Abu 


Dichafar ef Manfor (veg. Heg 155... 189, Chr 


771... 774) wieder 'geichloffen, um einem Me 
bellen, der 'fich zu Mecca ats unabhängiger Gir 

fenen wollte, die Lebensmittel abzufchrieiven: - ein 
noch fidthaver; quer über geführter, Damm bey 
Nas al Vadny; der offenbar ein Werk der Kunſt iſt, 


mag sum Verſchließen des Canals gediens haben, — 
Bis jue Umfchiffung des Caps ging der Handel, 
nad) Oftindien über Aegypten und den Arabiichen- 


~~ 


— 


Meerbuſen; ſeitdem zog” man. den Weg um Das. 


Cap nach Oftindien vor (— dach. wohl bloß debe: 
wegen, ‘weil ice Eroberumg Aegyptens durch dig, 


Tuͤrken mit jenen großen See: Abenteyer ungefähr - 


gufamnientraf; und die Tuͤrken Die Europder im 
Aegypten nicht mehr ourthfichen: fonſt würden fre 


Den kuͤrzern Weg Über Aegypten dem ungleich läne- 
gern um das Cap gewiß: ferner vorgezogen ha 


ben), Auf dem Arabifehen Meerbuſen gingen 


waheſcheinlich vie Europäifthen Oftindienfabyer mit 
dee Portugleſtſchen Flotte, welche Juan de Caflıa_ 


1540 dafelOft cammandirte, aus. Det, Berl, wen '; 
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nigftens ertvähnt feiner fpätern bis 1769, adrue. ° 

einige Engliſche Schiffe auf feiner Reife non Dſchid⸗ 

pr nach· Maſſuah daſelbſt antraf. Endlich lebte one : 

Gedaͤnke dazu wieder auf; wovon der Verf. einige 

Boyſpiele auführt. - Was aber Leibniz Luymig XIV. 

- vorfdjlug, was unter Ludwig XV. und XVE gue 

| Wievererneuerung.des Judifden Handelsweges uber 

dis Arabiſche Meer in Antrag gebracht worden; 

Bruguet’s. Tractat zu Kairo mit den Aegyptiſchen 

Beyen 17865 Niebuhr's Vorſchlag an einen Kaufe 

mann aus Schottland, Indiſche Schiffe nach Suez 

uch 1772 befolgt wurde — dieſes 
as die Erneuerung der Schifffahrt. 
en Meerbufen durch Europäer bee 
m Berf. unbekannt geblieben zu 
nelligteit. der, Reife von Sutz an: 
Plage in Oftindien müßte diefer- | 
r offen wäre, allen Europaͤiſchen 
empfehlen: mozu man auf dem, 
ap 5 bis 6 Monathe braucht‘, das. 
Sue; ſchon am Ende des’ zweyten⸗ 
n. Geitdem die Engländer vie» 

hatten, find ihnen mehrere Na⸗ 

olgt: die Benfpiele unerwartet: 
nft von Depechen und Warens 
e der Verf. aufftellt, ließen ſich 

it einer großen Zahl vermehren, die der Recens 

. 'fent aus Meifebefchreibungen, welche etwa ſoit 1772 

erfchienen find, vor Augen hat. Doch fest diefe 


= 


Schnelligkeit voraus, daß man die rechte Jahress 


zeit wähle, wm dabey won den beftandig mehenden 
Winden Gebrauh zu machen Mad): Oftindien, 
WAGte fie in den Gommer-Monathen, vom April 
Bis October, und die Ruͤckfahrt von Indien nach , 
Suez in den Winser-Monathen, vom October bis 
Mk, geſchehen, wo bie Winde ime und aufiers 


' 
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halb Babelmandeb auf einander paffen:: Ne Ben 


galen müßte man am fpateften.im May, nad Coro⸗ 
mandel im Junius bis in die Mitte des Julius, 
nad) Malabar ‚und Gurate im Julius und Xugufl, 


nad Bombay vom May bis zum September, abs 
reifen, - Je eipladender diefer Handelsweg für die - 


‘ 


Europäer nn wadhfamer war, die Pforte © 


(etwa ums Jahr 1740) hat fie,. mit Beziehung au 
zwey Englifhe. Schiffe, welche das Arabiihe Mee 
4779 befuhten, die fernere Befahrung desfelben, 
durch einen Hatfcherif den Europäern verboten... 
Bey folden Vortheilen einer Schifffahrt nach Ofte, 
indien von Sue; aus, war es nicht gu vermundernz 


dagegen...  Froh nad) der. verfudren stg oh 


daß Napoleon auf feiner Expedition nach Acgypter 


ihre Wiedererneurung auf diefem Wege, und zu: 


ihrer Erleichterung die Erneuerung einer Verbin . -. 


dung des Mittelländifchen Meeres mit dew Arabiv, 
fchen, ins Auge faßte. Geine erſte Aufgabe dagyu. 
war, vie Spuren der alten Verbindung aufzufuchen.. 
Er felbft trat auch hier an die Spige, und brad),- 


begleitet won einigen Dfficieren und Mitgliedern, - 


des Inſtituts zu Kairo, am 24, December -1798, 
nad) Suez auf, wo er auch, nad) einigen vergeb⸗ 
lihen Berfuden, endlih am 30, December. die, 
Spuren des alten Canals, der beide Meere yer: 


band, und am 7. Januar 1799. feine Fortfegung in, 


der Wuͤſte entdedte. Seine Gelehrten und Inge⸗ 


nieure erhielten nun feine Befehle, zur weitern Forte. 


fegung Der Unterfudjung und zu Vorfchlägen, die, . 


Erneuerung der Verbindung beider Meere betrefs 
fend, worauf er wieder zu feiner Seftimmung als, 
Feldherr zurädeilte. Mon wird die Mühfeligfeis. 


ten, die bey dicfem Geſchaͤfte über ein — 
Jahr (doch mit Unterbrechuug mehrerer Monat 


—* 
zn aͤherſtehen ‚waren bis man duch Beparrligtet 
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260 ;~... 176 fieht elt Auszug aus dem Fagebuche 


ver Ingeni re; von Gratien Se Pere verfaßt. 


Auf der sganjett Se ronte bes Delta laͤßt fich, wegen, 
der immer neuen Anhänfıng des Nilfehlamms, an 
fein fihheres Erabtiffement denfen, Der Hafen von 
e Rhede von Abuti⸗ wärden laͤngſt 
enn ſie den Muͤndungen des Nils 
em, ‘und den Winden. von Nord⸗ 
aͤren. Beide verdanfen die Reſte 
en Vortrefflichteit ihrer Lage und 
ihrer Rifle. Ein Canal in gee 
uͤrde gegenwdrtig vie Schwierige 
t ‘haben, welche die Alten bey’ 
ntfchaft mit dew Künften deg: 


diefer Ausfuͤhrung abbietten;. er - 


en falzigen See bis jam oͤſtlichen 
tenzafeh , und von da big an das 
m; verlängern laſſen. "Aher'vie 
anals auf dem alten Wege, durch 
en imern Handel von Aegypten 
76 zum Mittelpuncte des Handels 
heint bem Berf. doch vorzügficher” 
nal müßte daher von dem Canal 
aus dem Nil nahe bey’! Bubaftis’ 


Met jegigen Baftal) Heführt war, ausgehen, durch‘ 
Bad ganze Thal zwilchen vem Damm soit Seneka 


und’ dem Serapeum, wo er fein Wafler ‘ars dem 


here Canal von Kairo zoͤge, bis auf dem faljigen, 


\ 


~ 


See f “dens den falzigen Gee würde 
ein & Arabifchen Meerbufen zw vers 
- Binden it, wenn die Hydrographifche 
und fı Rarte wird: verglichen "werden 
Finger tiefer, fuͤr die erneuerte Bere _ 
- bindun é dorgefchlagene, Weg beſſer 
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Lift ſich nicht erwarten, daß der Canal, welders 
durch das große wuͤſte Thal (Wadi) geführt werbeg 
, muh, pas ganze Jahr hindurch yur Unterhaltung | 
einer ununterbrochenen Schifffahrt auf ihm hin⸗ 
laͤnglich mit Waſſer gefuͤllt fens. fie wuͤrde vom 
Steigen und Faden des Nils abhängen, und könnte 
bur etwa acht Monathe fang, vom Auguft big 
März, offen fen. , (So;mwüede alfo voc ein Canal 
‚In gerader Nichtung, wenn er, ausführbar wäre) 
Vorzuͤge haben; dig Schifffahrt könnte auf, ihm 
das ganze Jahr über in gettauer Benugung dee _ 
auf Dem Indiſchen Meere herrſchenden beftändigeg - 
Winde berieben werden, Gir die Verbindung deg 
Schifffahrt von Aegnpten. mit dviefer ließe. 
auf. andern Wegen forges.) Um den. ganzen 
Segen einer folchen erneuerten Verbindung der . 
beiden Meere durch Aegypten zu ernten, mäßte deg 
Hajeu von Suez verbeflert, und der Canal bis zw 
feiner Rhede tiefer gemacht, desgleichen die freng 
| Verbindung der Schifffahrt bis Roſette hergeſtellt, 
und .dee Canal von Alerandrien wieder eroͤffnet 
werden, Dex, unabhaͤngig vont. dem Nugen, wele 
chen er der Schifffahrt. verſpricht, eine jeat mie - 
Saad bedeckte Provinz dem Anbau wiedergeben; 
würde. ° Durch die vorgefchlagene Wiederherfiels 
s lung der Verbindung. beider Meere würde eine | - 
forrgehende Bertheivigungslinie gegen Gyrien ent» ~. 
fliehen ; bie Araber, . die tun weiter keine Bere 
dienfte Durch Waren Transporte, und feine Hoffe - _ 
nung weiter. zur Plünderung. der Caravanen haben: 
| koͤnnten, würden fich tiefer - in die Würfe ziehen, 
| und halte Aderleute werden, — Die often dies  -— 
fer großen. Unternehmung werden. auf 30 Millio⸗ 
| en Franken, die durch eine Geſellſchaft von Action _. 
naͤren aufgebracht werden förnten, berechnet; ands + | 
fuͤr die Beendigung wird die Zeit von pier Jab⸗ 7 
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Göoͤttingiſche gel: Anzeigen. 
ten angeſetzt, wenn 10,000 Arbeiter an bie Haupt: 
puncte des Canals von Suey, und an die Candfe 


Bon Kairo und. Alerandrien vertheilt würden. Sie 


fent aber eine auf Europäifchen Fuß eingerichtere 


Pens. von: Suez, 


Me. 13: Umgebungen von Suez; Plan und Nie 


on Aegypten, die noch im einer 
ity voraus. Die’ ganze auf: diefe 
andte Mahe kann alfo erſt' einer 
bwelt, die’ in ruhigeren Zeiten 
en. ne 

noire ‚gehöten unter den: benge« 
Nr. 11. der Iſthmus von Suez, 
ichtung des vorgefchlagenen Cas 
n'der Damme des alten Canals, 


Hafens von Suez, Profile ves >. 


Canals zwiſchen beiden Meeren! 
en: 1) der Stadt und des Has 
und 2) des Forts Apfcherud. 


vellement des Brunnens Mofes; Anficht des Bruns 
nens und feiner Umgebungen. (Der legte Theil 


bieſes Kupfers dient aud, gue Erläuterung eines: - 


weiter unten vorfommenden Auffages von Monge:' 
Über Mofes Brunnen.) Mr. 14. Synoptiſche Tafel: 
der verfchiedenen Hauptpuncte des ia a S 
‚neuen Canals. — (Wird fortgeſetzt.) 


ne 


Göttingen. — 


+ Bey Bandenhoef und Ruprecht: Religion in 
den beſten Liedern deutſcher Dichter. Ein Huͤlfs⸗ 
buch bey dem Religionsunterrichte der gebildete⸗ 


ren Jugend. 


Herausgegeben von Johann Wile 


‚beim Heinrich Siegendein, Confiftorial- Rathe: 
und Superintendenten zu Blanfenbucg. Zweyte,! 
verbeflerte und vermehrte ——— 1819 445 Sc. 


ir er Octav. 
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Keine Nation iſt ſo reich an religioͤlen und ope 
raliſchen Liedern, meiche- nicht nur alg, Lieder, 
ſondern aud) "Durch die Reinheit ihres Inhalts, 
einen hohen Raug behauptey, als die Deutſche 
Wir achten. dieß als einen großen Vorzug, duce 
welchen der Geiſt mtd Character einer Nation ſich 
ehrt, und die hoͤchſte Beſtimmung der Poeſie e 
‘fille. Die Deutſche Nation beſitzt damit zugleich 
eines der trefflichſten Huͤlfsmittel bey dem Unter⸗ 
richte und.der Erziehung der Kindheit und Jugend, 
welches, wenn es nur auf die rechte Weile. gey 
braucht wird, feines Zweck faum verfehlen kann — 
Wir- haben. ans daher über die: zweyte Ausgal 
der vorfiegenden Sammlung fehr gefreut. Gi 
unterſcheidet fih von der erften Dadurch ,. d 
einige Lieder von zu geringem poetifchen Gehalte 
nun tveggelaflen, und Dafür, andere, ‚und zwar in: 
größerer Anzahl, neu hinzugeformmen find; -da 
nun ein befonderer Abſchnitt für. Lieder zur Ehre 
Jeſu beftinme, daß der Plan, nach welchem ver = 
Ganze geordnet ift, mehr vereinfacht und zugfeih - 
erweitert, Daß bey jedem einzelnen Liede der Mahe 
men des Dichters oder der. Dichterinn angegeben 
iff, und die Lieder nun ohne alle Veränderungen 
abgedruckt find, - ausgenommen daß hier und da 
Verſe in einzelnen Liedern weggelaflen warden 
find. Das Ganze iff fo geordnet, daß die. Reli« 
gionslehre voran fteht, darauf die Tugendlehre 
fiat, jede wieder in einen allgemeinen und im 
einen befondern Theil und in kleinere Abfchnitte 
abgetheile ift, und die Lieder zur Ehre Jeſu und 
für beftimmte Zeiten den Befchluß machen. Für 
den erflen-moralifchen ‘und religiöfen Unterricht, 
welcher fdjon in der Rindgeie feinen Anfang. . 
nehmen muß, für Die Jugend überhaupt, aud 


⸗ 


{ 4 


\ 


x. a ” 
‘ * 
‘6 
i 
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Fie ſo genannte Deutſche Schulen, iſt des Buch 
micht geeignet: aber fuͤr die zu. höherer Bildung 
beſtimte und heranreifende Jugend ,.far gelehrte 
‚Schulen, für Erziehungtanſtalten, auch zum Pri⸗ 
vat⸗Unterrichte und zur haͤualichen Erbauung in 
gebildeten Familien iſt es trefflich eingerichtet. 


Doch ſind, unſers Erachtens, toch: manche, Lier 


- Ber aufgenommien, welche zu diefen Zwecken nicht 

| patter, indem fie zu ſchwer und dunkel find, und 
das roligloſe und. moralifche Gefühl. nicht anfprer ' 
Wen. Es wird nicht ohne Intereſſe ſeyn, _ die 
-Ptehineh. hier. zu leſen, welche der Herausgeber 


— 


Su dieſer Sammlung hat beytragen laſſen. Dich⸗ 


rinnen: BRarichin, Cheift. Weſtphalen, geb, 
bon Agen, Eliſa von ote Recke, Catoline Aus 
Soipht, Louiſe Fuͤrſtinn von Neuwied, Julia⸗ 
ne Veilllodier, Gophie.. Brentano (Mereass), 
Wr können verfichern , dab thre Beytraͤge nicht 
sie fchleihreften find, ind fid) über die ven inanc 
then Männern weit emporheben. Dichter: Gale - 


5 Blei, 3.2. Schlegel, Gellert, Us, ' 


Cuamer, Blopftod, Lavater, Weiße, 3. By 
Spalding, 3. B. Jacobi, Eichenburg, Wins 
“ge, Sturm, Veander, Bleim, Dietrich, 
Ooerbe?, Böpfen, Schiller, Voß, Buͤrde, 
Pfranger, Benmtmacher, Watt iſſon, Starke, 
Demme, Galis, Schink, Witſchel, Chieß, 
Viemeyer, Schreiber, Fiſcher, Splittegarb, 
Vogel, Meiſter, Cons, Funk, Bofegarten, 
Schmidt: Phiſeldek, Senff, Heuſinger, Heys 
deureich, Tiedge, Hardenberg, genannt Ylos 
valis, Herder, Warum koͤnnen ie nicht noch 
ein paar hochberuͤhmte Dichternahmen unſers Zeit⸗ 
alters hinzuſetze a= j 
~ & = 
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gelebrte Anzeigen 


— — mee 
der Aufſucht der koͤnigl. Geſtuſchaft der Wiſſenſch aſten. 
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. Dey Dietrich rgrs: _ Ueber den altdeutſchen 


Meiftergsiang. Von Jacob Grimm (Staats⸗ 
saths Aydicor-und koͤnigl. Bibliothecar zu Caffel), 


394 Seiten. in Octav. 


«In der Goeſchichte unferer altdentfchen Sitreratue 


pflegte man bisher, beynahe allgemein, Minnefang 
und Merfleriang einander entgegen zu feges, bie 


Minvefiager als die frühern und beffeen, die Meis 


Fevfinger = als die fpäterg und fchlechtern, in eine 


eigene. Slaife gehörigen, Dichter aufyuftellen, Hr. 


Biblioth. Grimm erklärte dagegen, bereits vor einige 
Jabeen,«daß er eine ſolche Trennung für unflatthaf 


dalte/ usd daß man, innern und aͤußern Gründen | 


jufolge, Minneſang und Meiſterſang als identiſch 
anerfennen muͤſſe. Dieſe, der gewöhnlichen Anſicht 
fe gang entgegen ſtehende, Behauptung erregte Wir 
derſpruch. “Der Meiftergefang”, fo lautet eine jx 
beffimmten Ausdrücken abgegebene Stimme, "war 


Bud iſt etwas ganz Neues und Eigenes; der früs 


Bere Minnegeſang wer ſchon ganz. perſchollen und 
für jenen, ſo gut wiegen. mat varbenden. m iſt und 
Ro Sn 4). 
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J in Soelwild gt aye 


: hedentet in de That und; Wahrheit im * | 


eiff und Gorm, fo wie in der äußern Erle‘ 
wo Umgebung; burchaus etwas Anderes, ihe 

ges”, Hr. Vibliothecar Grimm fand, und mit 

sollem echte, die Sache einer augfühslichern Ere 
Fr oͤrterung wWesth, und fo entſtand die gegenwärtige 
Schrift. — Geſſehrte Streisigfelten ;"vorzäglih — 
‚wenn fie auf. hiſtoriſchem Boden sn werden, find ' 
jederzeit, Der Ausgang mag atch feyn welcher er 
wil, der. Wiffenfchafe vorteilhaft. Ins beſondere 
waren in dem gegenwärtigen Galle fo manche mühe 
elige und trodene Unterfuchungen erforderlich, une 
bie evfte, durch fcharffinnige Aufmerkſamteit geo 
machte, Entdedung zu beftätigen, daß wir, unbe» 


ſchadet der Hohen Meinung, die wie von Hrn. Biblio-⸗ 


xrhetar Grimm's gelehrtem- Forfchungseifer haben, 
beynahe zweifeln, ob er ſich, ohne äußern Antrieb; 


+ piefen Unserfuchungen in diefem Maße würde unters 


ogen haben. Und doch ift es für die Gefchichte der 
Ranft fo wohl als für das richtige Verſtaͤndniß und’ 
pie Beurtheitung der dorhandenen Kunfiwerfe vox 


daferften Wichtigfeit, zu wiffer, ob diefe 2 


tie gut oder ſchlecht fie übrigens: feyn mögen, in 
Eine Claffe gehören oder nicht, ob fie ale Väter und 
en — oder als verſchiedene Geſchlechter anzu 
eben 
' Soviel achteten wir the noͤthig, voraus zu ſchit⸗ 
. ¥en,-unr unſere Sefer auf ven gehörigen Standpunct 
Er, Jetzt wollen wie verfuchen, den Inhalt 
Ä Sctift in der Weife, in der wir ihn aufgefaße 
Haben, fo fury, als möglich, darzulegen, Was 
bie weitere Ausführung des Einzelnen und- die wie 


Ien gelegentlich gemachten ſchaͤtzbaren Bemectune - 


gen betrifft, fo miffen wir Gelehrte, denen dex 
egenftand ‚näher liegt, ‚auf die Abhandlung ſelbſt 
verweilen; Dens awe von — an 


@ 


- 





| 


x 


80. u. 81, Ok, De, 26:May 1811. 298 
| laͤbe fich eine Anzeige geben, die Aavern Die Muͤhe | 
‚ ein paar gute Körner aus einem Haufen 


Spreu felpft auszulefen. . .: . * od 
Bon febc, frihen Zeiten ber hatte Deutſchland 


Dichter und Ganger gehabt, die einen eigenen 
Stand bifdeten, und unter dem Volke und an dew 


| — umber zogen. Die, Geſaͤnge hatten, wahr⸗ 


cheinlich cin hoͤchſt einfaches: wip einfoͤrmiges Ge⸗ 
baͤude; die Weiſe vow view langen Zeilen, wie wie 
Re z. B. im Nibelungen Liede ſinden, ſcheint das 
gewöhnliche Maß geweſen zu ſeyn, für epifche: für 


wohl, als lyriſche Poeſie. Gegen das Ende des 


zwoͤlften Jahrhunderts, zur Zeit Heinrichs von 
GWeldeck, von dem uns Gartfried- von Straßburg 


beftimmt.fagt, daß er ‘eas exfte Reis in Deutſcher 
Bunge geimpft, von Dem nachher. alle Blumen sa 


Jommen“, bildeten ſich die Inriichen Lieder zu einer 


groͤßern Kuͤnſtlichkeit in. der Form aus: und diefe 
Sänftlichene Form heißt, im Gegenfag gegen dew . - 


Baltasslong, Yieiftergefang. Die perfönliche 


Pitre blieb Äbrigens beftchen: die Meiſter lebten 


an den- Höfen und, da fie ſelbſt groͤßten Thells are 
we Edellente waren, von dem Lohne der Fuͤrſten. 
Bor. allgemeine Benfall, don dieſer neue Zweig der 
Peefle , vermöge Des Geiſtes ver Zeit, fand, vew 
anlaßte bin und wieder auch die Fuͤrſten und nen 
reicheren Adel, die ‚liebliihe Kunft niche bloß 3s 
beſchuͤtzen und zu belohnen, ſondern aud felbit an 


~ 


— 


der Ausoͤbung derſelben Theil zu nehmen. Minne 


wachte, * Tone i Rittevzeit — einen 
Hauptgegenſtand der Lieder: amd, bey den vorneh⸗ 
men Dilettanten, wie ſich leicht venfen laͤßt, bey 
Mahe den einzigen. In ſo fern hießen diefe Dich⸗ 


. 


‘ter, Re mochten nun die * ats Gewerbe, ever: 


rn 
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pont Vergnügen treiben, Minnefinger. In fo fern 
fle ſich min Betrachtungen Khas Rw Waltlauß, üben 
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296 ‚Gerrit Anzelgen s + -<s 
zvslitiſche Dorhatenthe sci Vefrhäftigen, Kömmeitien. - 
aaaluͤrlich dieſer Nahme ihr zu. — Indeß almaͤh⸗ 
lich verlor ſich der Geſchmack, den die Héfe a - 
wiefer Art Poeſte fanden 5: wie Zeiten — 
er, Be Kunſt, bie ſich An: einem fo engen Kreife 
bdewegte7 wurde es ‘auch; die Unterſtuͤtzung ‘ont 
\ = Geiten? vee Großen wurbe, trotz aller Eobhiedeny 
; wodurch Bie Meiſter frengebige Gönner zu gewin⸗ 
_ . ° Sen Tare, lauer, und hachpem die Dienſtleute 
der Fuͤrſten fe Langer je mehr eineuf ‚wenig. chi 
.  geäglicyen Gewerbe enefagten, fo fand ver Meiſter⸗ 
I -gefatg zuletzt nae noch. unter dein: Bürgerfiande 


v.34 
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_Rifvige Pfleger, die geößten Theils das Wefen ihe. 
der Kanflin-bfoßeny-Tumter noch gefleigerten, Firm - 
NNicht eid ſetzten, bis er endlich im achtjehnten Jahr⸗ 
egyunderte auch tn. anſern Srdocen ſein gaͤnzlichet 

Ernde erreichte. ⸗Minneſang und Meiſterſang 
affen ih alfo nicht einander entgegen fegens "eh. 
Sti eine ‘und diefelbe Pflanze, erſt zart und friſchß 
dann ·haͤrter und ſteifer, endlich verdorrend und 
abgeſtorben. —Dieſe Darſtelung der Sache, vie - 
"Ah Tchon durch eine weſentliche Eigenfchaft Hirte. 
gilifcher Forſchung, durch bie almaͤhtiche, aber⸗ſtect 
..foteſchreitende, Encwickelung ves Ganzen, fo ſehr 
empfiehle, wird nun von dem Verf, dutch Maricte 
7 asp äußere Beweild ate vie einzig richtige: beſtuͤtigt. 
- 3: WL Innere Beweile Wem die Taufende- non — 
. Riedeit,, die von Belved’s Zeiten: He: auf" dete 
ntergang des Meiftergefanges gedichtet wurden, 
ifich allermit einander: in einer gewiſſen beſtimmten 
Morm ſo ähnlich fehen, als vie Blatter eines wid 
 DesfelberDBaumes 5 “ind wenn, während zweyh ganz 
‚gleich. geformte Lieder fich eben fo ſelten finden, - 
rate zwey gunz gleich geformte Blatter, KH doch 
‚alte -ihte äußere-Manntgfaltigkeit innerhalb’ jener - 
‚algemeinen Grandform Sefdjcintts fe foun men _ 
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ſchwerlich umhin, fie als: Crzeugniffe eines mp - 
pesfelbes. Stammes onzuerfennen. Daß dieſes 
nun bey den Liedern, die man bisher theils Minne⸗ 
lieder, theils Meifterliever nannte, und, als stoey : 

verſchirdenen Claſſen angebirig, trennte, wirklich 
ver Gall ift, das hat He, Bibliothecar Grimm auf 
“eine hoͤchſt fharffinnige Weife vargethan.. Mas . 
Fable eh Durch (eine Beweisführung am Ende eben 
ſo uͤberraſcht, wie bey dem Ey des Cofumbuss — 
und gerade biefes Gefühl iff es, was am ſtaͤrkſten 
für die ridtige Loͤſung einer Aufgabe zeugt. - - 
- €8 jft naͤhmlich erftens eine charecterifiifce Er 
genfshaft alter wiefer Lieder, Daß ein Befen (cine — 
Grrophe, wenn diefer, Nicht ganz pafiender Ause 
deuck - gelänfigen und verfiändlicher ift) aus drey 
Theilen befiebt,, von denen die beiden erſten iq 
eich find, dev dritte aber für ſich allein ſteht, 
und den beiden erfien unaͤhnlich iſt. Die beiden; 
erſten heißen in der Kunſtſprache per Meiſterſaͤngee 
Steollen, ver dritte Abgeſang. Der Ausnahmen 
von Diefer Regel: find fo wenige, daß fie nur dee‘ 
+ Megek gue Beftätigung dienen,— Die. Cinwens - 
- Zungen, vie than gegen diefes trilogiſche Princip, . 
wie es der Berfaffer nennt, machen fonnte, wer . 
den anf eine: Aberzeugende- und lehrreiche Weife 
befeitigt, und was ben. diefer Gelegenheit uͤber die 
ſo genannten: Reiche. (Gefange, in denen mehrere 
Bersmaße oder Töne wechfeln und wiederkehren) 
und über die etymologiſche Bedeytung ves Wortes 
gefagt micd, iſt vorteefflich. . Leichen heiße im 
Schwediſchen, Islaͤndiſchen, Dénifthen, ſpielenß 
Leich iſt mithin Spiel auf einem muſicaliſchen In⸗ 
ſtrumente. (Die regelmaͤßigen Lieder founten vow 
mehreren Inſtrumenten begleitet und von mehren‘ 
sen Stimmen geſungen werden, und wurden es 
wohl auch öfter, wenn wir aus dem Deu kiedern 
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oe u Einäkie gel Kaya = 
Wbr achts Marchfchal von Raprecht swil⸗ — 


'_ sen. Bemählde, wovon Bodmer in den Proben ver 


- alten Schwäbifchen Poefie eine Copie gegeben hat, 
einen Schluß machen därfen ;. vie Leiche hingegen wae 
ten eine Art Phantafic, oder ein Potpourri, bey dem 


ſich der Dichter nothwendig ſelbſt begleiten mußte. 


Es ſey uns erlaubt, hierbey an ein ironiſches 
Sobilied auf Her Luͤtolt von Seven zu erinnern, 
Bas. Adelung (1. 95) mitgerheilt bat, und das 


in vieler Hinficht wichtig if. Tagelier, tlagelter, - 


hugeliet, zugeliet, tanzeliee, leich er fans et 
finger — —— „ ſchimpfliet, pape 
vegeliet als ein man... .. er ‚finger alfo ho 9 
. @8en meiftern, hin.) | 

= Diele in den früheften, fo wie in den (wäteften, 
Erjeugniffen des Meiftergefanges beftindig erfchei« 
Bende Dremheit wird nun, zweytens, it ſich auf 
Rie mannigfaltigfte Weife veraͤndert, durch Zahl 
Der Zellen, durch Stelung der Reime 1c, <= mm 


788 zeigt fid) offenbar aud) hier, fo wie allerthals 
"den in ver Gefchithte der Kunft, daß die Bemis 


Gung, neu zu fenn, von dem Naticliden und Eins 
fachen zum Verwickelten, Berfänftelten, Aben» 
| teuerlichen, hinfuͤhrt. 

IE. Aeußere Beweiſe. 1. Es beſtand ſchon fruͤhe 


meer den Meiſtern zwar niche die foͤrmliche Geſell⸗ 
ſchaft, die ſpaͤter hin das Zuſammenleben m deiu 


Staͤdten ‘und ver Zunftgeiſt einfuͤhrte, aber vod 
ein gegenſeitiges Verhaͤltniß, vieleicht nach Vater⸗ 


land 2c:; die Meiſter famen zuſammen, um in Gee. 


— der Fuͤrſten und Herren, und ſelbſt der 


auen, Wettſtreite gu halten; fie berufen ſich aaf 


andere Meiſter; Wolfram von Eſchenbach verſichert, 
daß er ſeine Lieder nach Meiſterſanges Orden ge⸗ 


meffen habe (in Doppelreimen, swigenge,. | 


! 
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go. u Ge; Sen a0. Bp 181 Ke Ze 
ener in dren Reimpaaren, — fo som _ 
fliehen. wie die Stelle, - und. daraus iff auch did 
gedoppelte Lesart begreiflidh; vag Gedenten S. 
194, daß es zwigengen heißen müßte, faͤlt CBs i 
va das Benmort nadgefege iff —) ıc.: 2. 
Nehme, Meifter, und andere davon abgeleitete . 
Wörter kommen Ichon fehr frähe vor; 3. die Time ". 
werden vad febr alten Dichtern benannt; 4. deg 
Tradition der fpätern Meifter auf, aller darin 
liegenden Anachronigsmen ungeachtet, doc wohl 
etwas Wahres zum Grunde fiegen; 5. die Beugniffe 
mebcerer gelehrten Männer ang dem funfzehnten 
und den folgenden Jahrhunderten fpredjen gleiche 
falls entſcheidend für die Richtigkeit diefer Anfihey ' . - 
fo wie 6. die Einrichtung. der Handſchriften, im 
Denen durchaus weder Dichter. now Lieder, — 
einem in den letzten funfzig Jahren aufgeſtelten 
Theilungsgrunde geſchieden find; und endlich Ti - 
‚auch noch der Grund und Boden, „auf dem den 
Meiflergefang — wuchs und abſtarb; das 
ſuͤdliche Deutſchland war und blieb fein Darerlandy - 
und fo menig über eine gewiffe Linie hinaus dey 
Weiuftod gedeiht, eben fo wevig Diele —ã— 
liche Art von Poeſie. 

Hierauf folgt nun eine e Derkedung des Verhalt⸗ 
niſſes, in welchem = Meifterfang zu der — 
Deutſchen Poeſie, und gwar erſtens zur Botlsa 
Poeſie, und zwehtens gu den erzählenden und 
Gpruchgedichten and, und dann eine vergleidende 
Ueberſicht der Geſchichte der Pocfie der Propenn 
zalen/ Teangofen, Niederländer, Scandinaven, — 
Engländer ;- eudlich , gufammengenommenes. Reſul⸗ 
tat, — Berichtigungen und Zuſaͤtzen. a 

Wir nehmen feinen Anftand k unverhobfen a ER 

ertlären , ad wir. diefe, im nine hurchaus 
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Bee. Hicqhiifihe get Anjelgew 6. 
wewe Anficht vow vei, wae Meifiergefang war und 
hieß,/ für vollkommen richtig halten ; and wir zwei( 
7 felw ſogar nicht Daran, taf nad) dieſer ausfuͤhr⸗ 
>  fidhen Erörterung ſetbſt vie:bigherigen Gogner ders 
felben fich-zu ihr befennen werden,‘ Bey einer Fra⸗ 
‚86, deren Wichtigkeit fir. unfere. ganze altdeutſche 
Sitteratur immer mehr einleuchien wird,’ je mebe 
-' fich Die in der Beantwortung derfelben Hegendem _ 
ı Bolgernngen. enewideln werden, koͤmmt es aids 
berauf'an, wer Recht hat, ſondern was vede ift, 
- . Ber möchte wohl in der Geldyichse der Mahlerey 
ans ven Fürften undHeoven, die etwa, fer es auch 
,*, Bod) fo meilterhaft, den Pinfel. geführt haben; eine 
“x gene Schule. errichten, oder Landſchaftsmahler 
- pad Nederlander einander entgegen ſetzen? Gea 
- radoe das aber ift 26, mas man bisherin Auſehung 
. >. wee Minnefinger gethan hat. Bodmer iſt Durch ve 
Thet, den er-eigenmächtig der Gon ihm herausge⸗ 
aebenen Liedorfammlung, ſo whe auch den Bonere - 
\ fen Fabeln, vorgefent hat, an des ˖ſchielenden 
Anſicht ſchuld, .vie dann ohne weitere Prüfung aus 
. Chem Buche in vas andere übergegangen ift, uud 
‘pard öfteres: Wiederhohlen ein ungebsbelidbes Gee 
wvicht erhalten hat. — Wenn vie Form der Grime 
miſchen Schrift und vie Ungleichheit ves Stils eini⸗ 
gem Tadel ausgelegt ſeyn tote, fo muß man dich 
- entfduldigen, Der Verf. wat, wie man deutlich 
. flebt, zu voll von feinem: Gegenſtande, als daß er 
. Miner cubig und flare das gehörige Maß haͤtte 
beobachten koͤnnen; er’ trane femem Léfer ‚manche 
‚wahl gu viel, manchmahl zu menig zu; cc. sche 
~ picht immer anf dem geradeften Wege zu feinen. 
Biele, weil:'er befländig feinen Gegner tim Auge 
cher Allein Dagegen: bleibe ihm das große. Vere 
en bienft, zuerft einen richrigen Grundriß des Gebaͤn⸗ 
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Bes geliefert zu — deſſen Truͤmmer —— 
pert umber liegen. Moͤgen ſich nun andere Gelehrte 
mit ihm vereinigen, einzelne Partien dieſes Grund⸗ 
riſſes vollſtaͤndiger auszuzeichnen! Denn, wir wol⸗ 
Sen. es nur insgeſammt aufrichtig geſte 
Studium der altdeutſchen kitrerarur. | 


| . noch in feiner Kindheit, Es ift allerdir 
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nig Jahren viel geſchehen; aber es iſt 
lich viel zu thun übrig, - Die alten H 


find, fo viel wir davon bis jetzt tenner 


einer Nachlaffigteit verfertigt, von der 
Griechiſchen und Roͤmiſchen Litterarur ¢ 


"bar; um ſo noͤthiger ift eg, eine ous 


zu berichtigen, und dann eine fühne, 

die innigfte Vertrautheit mit altem € 

Sprache und alter Merrit fich rechtrerti 

tif anzuwenden, Unfere Wörterbücher 

genen Hinfichten zid berichtigen, zu fid 

ergänzen. “Cine Grammatif, der alt 

fehlt nod) ganz, - Unfer Vorkath hiſto 

litterärifcher Aufflärungen bedarf noch ¢ 
Vermehrung, Der Sagen und der Aufhellung ih» 

rer Genealogien für jegt nicht zu gedenfen, wollen 

wir nur nod Eine Frage uns erlauben, die mit Dem 


Puncte, von dem Diele Abichweifung ausgegargey - 


ift, in der genaueften Berührung ſteht. Wie lange 
follen die muficalifchen Noten, die fich in mehreren 


Handſchriften ‘erhalten haben, norh unbeachtet und 


anengziffert bleiben? Wird fein gelebrter und mit 


der alten Notenfchrift vertrauser Mufifer die Muͤhe 


übernehmen, die alte Bezeichnung genau und tree 


"In unfere. heutige zu überlegen? Der Dienſt, den 


\ 


er der Geſchichte feiner eigenen Kunſt und dem - 


Studium der alten Lieder BEN wäre dahtenss aan 
F werth im hoͤchſten ar | * 
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7" (Segtfegung ver St.79 &.790 abgebrochenen Ans - 
zeige der Defcription de !’Egypte. . Etat 
‘©... moderne.) ' 


\ 


Paria, 


“ PH, Ueber die Grenzen des rothen leeres, vom 


Bois Ayme (S. 187.,.192). Dberhalb des gegens . 
‚ Wärtigen nördlichen Endes des Arabiſchen Meerbue 


— fens findet ſich im Norden von Suez ein großes Bafe 


x 


pr) 


‚ gegen: 60,000 Metern lang, und 13 bis 15, 000 
etern breit, deſſen Oberflade voll Spuren if; daß 


ehedem das Meer fich bis dahin erſtreckt, und fich in 


fpäterh Jahrhunder ten zuruͤckgezogen habe. Die Gas - 

He iftfchon von andern Reifenden (wie von Mebuhr) - 

bemerkt worden: aber hier ift fie genauer aus einans 
“ber geſetzt; auch find die Bewcife, die der Verf. ans 


Gen alten Schriftftellern zu pres fucht, fein Eigen⸗ 
Rhum. Erſt unter der Vora 


won dem der Chalifen. Ob fich gleich das Alter 
dieſes Ruͤckzuges nicht genau beftimmen laſſe, fo 
Bönne er doch erſt nach Hadrian’s Zeit geſetzt wer» 
Des.” (Hierüber werden die Stimmen gecheilt feyn.) 


Vielleicht, daß es unter diefer Vorausfegung dem 
Geographen leichter werden möchte, den ehedem ame 


Mrerufer gelegenen Städten ihre fo firittige Sage 


zu beftimmen; wenigſtens hängt davon die Lage vom - 
Heroopolis, der Plag, veh die Hebrder zum Durch⸗ 
Gahg durch das Arabifche Meer möchten gewählt hae 


‚ben, und manche andere geographiſche Beſtimmung ab. 


ugfegung (glaube er) - 
träfen die 1000 Stadien, die, nach Herodot, der 
Berg Caftus vom Erythraͤiſchen Meere entfernt ſeyn 
follte, völlig zu. Der Canal bey Sue}, von dem 

+ . die Alten, Herodot, Strabo, Plixius, reden, ents. 
Digte fih an dem nördlichen Ende des Baflins, vom 
dem fid) Das Meer zurückgezogen hat; die nod) vor . 
handenen Spuren eines Canals waren alfo Reſte 
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IV. Weber die Stadt Coffein und ihre Umgebun⸗ 
gen, und über dig nomabifchen Stämme diefer Gee 
gend, wieder von Bois Armıd (G. 193. . . 202% 
Der flagliche Zuftand ver Stadt und ihrer Bauart _ 
wird hier, wie von andern Reiſenden, gefchilverey - 
nur umfländlicher, da der Verf. ihn bey feinem han— 
gen Aufenthalte von des Mitte des Manes bis zum 


Anfang des Augufts 1799 von Grund aus hatte fen, 


nen. — Aufſchluß über ihn gibt Die Nachricht, 


daß die beſſern Einwohner aus lauter Aegyptiſchen 


und Arabilchen Kaufleuten beffeben, die hier keinen 
bleibenden Sig nehmen: wer von ihnen möchte anf. 
Beflerung der elenden Wohnungen deuten, die er 
doc) bald wieder zu verlaffen gedente? Der Arabia 
fhe Meerbufen, der zu Sue; Bahr al Rolfom beißen 
wird hier Bahr Malh (folglich Salzmeer) genanne, : 
Die ganze weſtliche Küfte des rothen Meeres ift von. 
bier an mit Fifdern bewohnt, in denen man die — | 
thnophagen u — der Alten auf ver. 
etften Blid erkennt: Gandwaften haben hier Stamm, 
Freyheiten und Sitten Jahrtaufende — 
die in den Ländern der Cultur unter den cgemalti«. 
Herrenhänden werden müffen, was dieſe mollen, 
eine find die Ababdeh, eur nomadiſcher 


Stamm auf den Gebirgen im Oſten des Nils, im 


Suͤden von Coffeirs. die leibhaften Troglodyten deg: 
Alten. In den Gegenden, in welchen der Verf. mit 


ihnen Betanntſchaft gemacht hat, ſah er auch feine - 


aufgefchlagene Belte, wie font bey Hirtenvilferns 


Sever wußte fic) in dem Augenblid, wo er ruhe - 


wollte, durch cin Schafsfell, aber Lange und Saͤb 


ausgebreitet, ein bedecktes Lager zuzubereiten: ane - 


dere legten ſich in Meine Höhlen, vie am Abhange 
ber Derge-ausgegraben waren. Dod vermuthet der. 


Verf., da er feine Weiber fah, daß Diele in andern... 
Segendess. —— geräumigere — und un | 
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haben möchten, : test find fie Miohammedaner; aber 


Hore Sebenciveife {aft fie ihre iy ae nicht 
genau befolgen, Sie find recht für die Wuͤſten ger 


Achaffen. Aufihren länge dem Sattel mit 3 Schlaͤu⸗ 


then für Bohnen, Waker. und Mehl bepackten Dro⸗ 
miedaren ziehen fie quer Über die laͤngſten Wuͤſtey 
pty Feinde anzufallen, oder Caravanen zu plündern, 


and legen häufig in 4 Zager sa Meilen (100 Lieues) 


zuruͤck. Was Diodor nur fchidtern von den Toe 
glodyten erzählte, das beftätiger fich voͤllig noch nag 


oo 


~~ : 


. bem Lande der Ababoch. wach Aegypten glaubt dee 


a” 


We vielen Jahrhunderten. Sie find ſchwarz au Gare 
bos naͤhern ſich abcr in Geſichts zuͤgen den Europäern; 


haben ein krauſes (Doch fein Wollen⸗) Haar, das fie 


. fang: warhfen laſſen. Gie bededien den. Kopf nie, 
und gehen nat; nur über den Hüften tragen fie ein 


Stid Zeug, das bis an. die Schenfel reiht. Zur 
Erhaltung der Biegſamkeit des Körpers und gegen 
dle Sonnenhige befchmieren fie den Leib, beſonders 


pen Kopf, uͤber und uͤber mit Fert, Sie führen kein 
Feuergewehr, ‚aber zwey lange Ranzen, einen gera⸗ 
den zweyſchneidigen Gabel, ein kurzes frummes Meſ⸗ 
fer und einen runden Schild von Elephantenbaut. . 


Demnach find die Ababdeh von den Arakern, die wie 


fie in den Waffen um Aegypten hekumſchwaͤrmen, 


wöllig verfchieden; fie reden auch eine von Dem Aras 
bißchen. verfchiedene Sprache, ob fie gleich darnebers 
aud) Arabifch verftehen. Es ift ein ganz. friegeris 


ſcher Schlag Menfchen: ihre Mufit iſt Kriegesmufit, 
eihr Tanz ein Kriegestanz in voller Rüftung mit Ans 


‚griffen auf "einander; ihr Gefang ein Blus- und 
Schlachtgefang.. Gir Bebensmittel begleiten ie vie 


Garavanen, und forgen für die Sicherheit der Straa . 


fen, nur nicht gegen die Arabifchen Stämme Atung 


‚and Hovatat, zwiſchen denen feit undentliden Zeiten _ 


ein beftandiger Krieg iff, Auf feiner. Ruͤckreife vor 
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Verf. auf einen Theil vee berühmten Harndelsfiie | - 
‚Ser Alten,: die von Coptos nach Myoshornins ging - 
getroffen zu fens kuͤnftige Neifenve müßren'diche 
Spur weiter verfolgen. 9 J 
V. Ueber das. Ausbrätender Huͤhner in GWefen 
von dem Ingenieur Roziere uns Dem. Apothekes 
| MRouyer , im abgelsuderten Aufſaͤnen (SG. 2094,.1 -°  ~ 
216). Das gegenwaͤrtige Verfahten in Aegypten 
bey diefem Zweig dec Induſtrie war dus: Frühen 
NReiſebeſchreibeen nicht unbehannt: vod hat jedes 
Aufſatz fein beſonderes Verdienſt:· der ves Erſten 
zeigt dew Urſprung des langen Mißverftännnufugg — 
als ob die Alten dew Aegyptern ein Ausbroͤteh mm 
Huͤhner duch Met beylegten, das ſeibſt Raaumur we - 
vergeblichen Werfuchen verleitet: har (0b. geich Pi⸗ 
nius X.’ 55 ſchou die heut. ju Tage gewoͤhnliche Best 
fahrungsart ‘ix einer lange / überſehenen Stelle: bee 
ſchreibtyr die Eyer. werden auf Stroh gelegt, und 
die Oefen mie Wiermift exwaͤrmt, teoraus-ent Ange 
bruͤten durch Miſt geworden if. "Dei zweyte (Nomen) - * 
gibt den Grad ver Wärme, der in ven verſchie dene 
| Tagen oder Perioden des Ausbruͤtens, went es gay 
Uingem fol, noͤthig ift, nad) deu Reaumurfchen Thess | 
mMmometer, dus den Bedbadeultgen. an, die ed.in.ch — 
nem folchen Bruͤtofen ja Kairo angefteRt hat. ie - > 
wife Zamilien des Dorfes; Boenve (jet Bareubah 
im Delta, beflimmen vie Wdeme nach bivfien, auf Ge — - 
von ihren Borfahren hevabgeorbten, Erf 
vhne Thermometer, aufs genaueſte, und zerſteenen 
ich in den Brhtempriatheir durch Aeghpten/ unn zu 
mehreren vet 200 Bruͤtoͤfen das Geſchaͤft zu leihen. 
VI Uebrr die in Aegypren gebraͤnchlichen Arz 
‘neymittet, von Rourer (GS. 217. .. 232. ER. 
klaͤgliches Gemaͤhlde vom Zuſtande der Arzneykunde 
. ts Aegypten; nur ſchwache Truͤmmer der medicini⸗ 
ſchen Kenntniſſe der vormahlingen Cinwognes: sae 
— oe ‘ J F a ge — = | 
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vn Bon Gate, ‚Kälte und Sige. werden: “qe 
‘ SPranfheiten abgeleiter;. und darnach kennt mad bloß 


pargirende, erhigende und fühlende Mittel. Einige - 


einfache Arjnenmittel, meift aus dem Pflangenreiche, 
War ted geblicben; die zufammengefegten in den 


Schriften der Arabifchen Aerzte find vergeflen. Me 
vicinai⸗Waren, ‘vie man. ehedem in Aegppten gezo⸗ 
7 en und. nad Afien und Europa verführt hat, wie ' 


baifches Opium and Acacieitlaft, werden entwe⸗ 
wer zar nicht niehr, oder Doch nicht zu einem Abſat 
in ftembe Bänder, gebaut. Doc ift noth nach Aegyp⸗ 


- ew ein großer Zafammenfluß von Madicinal Waren. 


aus Yadien, dem innern Afcita und. Aften, die nach 
ii verfinder et. werden. Als vie Apothefe der 
Keguprifchen Armeenn Materialien erfchöpft war, fe 


fun fit für ihre Ceutral⸗Apotheke zu Kairo ein Bers 
. Kathvon Medicinal- Waren in den Magazinen, per für - 


Mehr als Eine Armee hätte .hinreichen innen. Cine 


Nenntniß der reinenAegnptifdhenPyarmaciaging bise 
Ger Europa ahs die befiten Berichte Darüber: vermi⸗ 
fon immer; was in den auf Europäifchen Fuß cine 

gerichteten Apothefen ver Franken (deren drey, eine 


oe Brieihen,. und zwey der Verietianer, zu Kairo im 


“ Quartier der Franten befiadlid) find), und was in 
‘ Gadecinniders Arzneybuden vorraͤthig und eer 


* 


w mit einander; ein ‘Fehler, den felbk Forstäf , 


.Digangen hat. Deſto angenehmer muß die hier ein⸗ 

‚kurze vein Aegnptifdye Materia medica ſeyn, 

tia Geſchent felt far den Sprachforfcher,, Ds: jue 

7 die Arabifchen Rahmen ver Natur-Peoducte 
pyebsuche find. - 

:VH. Ueber die Territorial · Muflagen. und die 


Droviasialı Vowaltnar von Yegypren vor dem 


infall der. Franjofew 1798, von Lancrete (S. 233 


u; ein Auffag, Der tiefer ins Einzelne gebt, 


ait din Bake bidkes ‚In Deilcbefcjoeibungen bangen. 


. \ r 


190, Bs. Gt, den ap. Rey Karl) Bor 


Sete worden; aber defo feßautstrhafter an Pihaig 


Auf dem Mittelfiande in Aegnpten, dem fehdgoarkes 
viner jeden Nation, liegt ein eiſernes Joch vex Unter⸗ 


dracung und Erpreſſung, unter Dem ales Meufchene 
gefaͤhl erſterben muß. Nimmt man alle Angaben 
Des Verf, zuſammen, ſo gehet daraus folgenne Ven 
ſtellung hervor: der wahre Eigenthuͤmer des Landes 
iſt ver Großſultan; Grundeigenthuͤmer, an die dex 


Großſultan feine Eigenthumsrechte verkauft, ſind 
vie Multezim, eigentlich alſo nur Inhaber größeneg 


und kleinerer Laͤndereyen, wie and ihr Arabiſchar 

Nahme ſagt; bloße Landanbauer ohne Eigenthumca⸗ 
gecht And vie Fellah. Tür dieſe Anficht bürgen we 
‚morgenländifchen Eroberungsrechte fowohl, ale me | 


Art und Weife, in welcher Rändereyen san vie Mul’ 


tezim und Gellah übergehen. Auch in Aſten Gebe 
ſich ver Regel nach der Crobever für ven Eigenehäe 
mer des Grandes und Bodens an, den er an fein " 
BGehuͤlfen für ihre geleifteten Dienfe unter Der Bar . 

Vingung einer jährlichen Abgabe auscheile, und dag 


er aud ihren Nachkommen gegen die Erlegung einen. 


gewiflen Summe beym Antritt der Befigang ‘des 


Bevfterbenen überläßt.  So:gibe auch. jeder Raley - | 


zim jährlich. Naturalien (Myen). an den Großſultan 
ab; ſtiebt ev, fo exlangen feime Erben die mon: ihm 


‘befeffenen: Länderenen gegen. eine Abgabe an des 


Pafdja, welche die Türken für einen neuen Reuf: dew 
felben anſehen, ohne twelchen fie an den Fiscus fah 
den würden; ſtirbt er ohne Kinder mit einem Beker | 
ment, fo: beiftet der darin eingelegte Erbe die: Abe. 
gabe: ah’ von: Pafdha, und. erhält die Länbereyeng 
Hirbt er ohne Kinder und ohne Teſtament, fa falles 
fo nem Ficcug heim. - Der Fellah iff. bloßer Dante — 
anbauer, und ſcheint urſpruͤnglich Landeseingebornet 
geweſen zu ſeyn, dem ſein Cigenthum vom Eroberer 
genommen wurde, dem aber wieder der Multezim. 








* 


+ * “4 
— = ⸗ 


7 
- 


Gig. 96. u. 8. GA, den 50 Play wat, 
RUA bou sined Theile feiner Pairdbe yang gagen 


7 


wie Tefigefegte Abgabe zur Erhaltung feines Mage - 


lichen Daſeyns Aberlaffen hat. Wenn fegt-uped zu⸗ 
weilen kin Selah dem andern die. bisher vou. ibe 
ungebante Länderen vortauft, fo ift dieß, daͤnke mg, 


. Flpeevtidy: der Verlauf eines Eigenchums, fonders 
HOF Bes Rerhes, diefelbe an feiner Stelle auszubauen, — 
Ka aber. dee Multezimisen möglicft geoßen Bow 


Hal von dent ihm zugefallenen. Geugn. und Boden 


~ ghehén wollte, fo fief er vem. Landanbauer nur fp 


viel von feiner vorigen Befigung, alu 1 cimeat Hurl 
gerbrote ihm unentbehrlich war: das Uebrige bebiel¥ 


> Be ganz fir fic, um nr Niemand den Erttag 6 
sheiten. Daher jege noch die Multezim zweyexley 
Laͤndereyen haben, vets Bellah angebaute, und: aw 

‘Bent, Deren Anbau fie fehbft beforgen «Ard-al-ufvel, 
Balz, das unter ihren alleinigen Befehlen Behr). - 


Mey Verkänfen bleiben. Daher immer beide Gattuu⸗ 
ged von Sänderepen (Felahland und Ufyehland) mie 
rinander in gleichen TIheilen verbunden, weil dag 


erſtere ohne legteres weniger Werch haben wärde, 
| . Hahew dieſen beiden Gattungen von Laͤndereyen gibt 


~ 


es noth mweräußerliches Cigenthum der frommen 7 


Stiftung und Mofcheen (Uukf genannt), vie nog 
Mtn Abg aber frey find... Diefe Eintheilung der Län 


vereyen ift in Unterégypten, bis auf einige hier And 
Ape eintretende Absuderangen, dic herrishende,. Hive 
gogen in Obevdgnpten.» don Dichicdfche bis ax: die. 


RatRracten von. Gene, find alle Laͤndereyen Ge 


Meingat, von welchen (id) Jeder zun Anbau fa. 
‚gumeiien laßt, ala er beſtelen fann, und fhr die er 


vide. Deppelte Abgabe, iu Geld und Nataralier, u 
dorrichten hat. — (Inder ndchftfelgenden Blästere 
vie Gortfegung diefer Anzeige). 1 on 
Bun 2 ee Bay 
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> Ge tating ver Löhigt. —* der wifenfeaften. : 
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i B2. Gthe, j | ° 
“Den. 26 May 1811. — 


Srankfurt Am ‘Main, oa 
Ben AnDeed Die Deuiſche Ylarion und ihre _. 
Schidiate, ‚von Nicolaus Vogt. 1810, 49% : 
im Octav, ohne Inhalt und Zueignuug. 
| Wer. hörte nicht gern über Deutfche Geſchichte 
bic Bemerkungen eings geiftyeihen Schriftſtellers 
E leiden in Rem fchönen Felde fo felten!), wer 
nicht gern einen Mann, der Renntuiffe nereinigt 
mit warmer Liebe für das Vaterland, die ſich an 
fo wielen Orten wohlthuend zeigt? (Durch richtige 
Schaͤtzung der auf dasfelbe berechneten, für page 
felbe‘ paflenden, Eincichtungen und Gelege, ger 
wechte Wuͤrdigung unferer Verdienfte, Hervorhes j 
hung des augenfcheinlich in der Gefchichte vore 
herrſchenden trefflihen Characters der Deutſchen 
Staͤmme; hohe Achtung fuͤr die urkundlichen 
Rechte, ſtete Sorgfalt im Erhalten, und nur Cine 
reifung von fo wenig. alten Gebäuden, als möglich 
(fie waren dod) fo bequem, fo Ichägend!); darin 
ve Sicherheit —— nr fie rc bar 
ae €4 | 
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Ho : Gotelngiſche get Anzeigen — 


Seine ließen, Niemanden feine heiligſten, theuer⸗ 
ſten Rechte nahmen — ein Geiſt, wofuͤr unfer Zeit⸗ 


ſind ſolche Geſinnungen ein Greuel, dem Andern 
eine Thorheit; Hervorziehung des Guten in der 


den Einiger, “als. Johann Philipps von Schoͤn⸗ 


ſammentreffen, gerade in den ſchwierigſten Perio⸗ 


den des Deutſchen Staats, mehrere aufzuweiſen 
hat). Wer folgte einem ſolchen Fuͤhrer nicht 


gern, wenn er den Faden herabzieht von den 
erſten Urſachen unſers Ungluͤcks bis zu dem voll⸗ 
endeten Fall? wer freuete ſich nicht der redlichen 


WBemuͤhungen, die Auftlaͤrungen über dieſes Une 
Zr z zu einer, Lehre für die Zukunft zu bilden, . 


' warnen (diefelben Erfcheinungen, derfelbe Zu⸗ 


nd, wie in dew leuten Zeiten des Römifchen - . 
eihs, &.76: aber ‚wer möchte doch wohl auf 
foihe Stimmen hören!); das darzulegen; was _ 


Moth chur, "die erlofchene. Vaterlandsliebe, dew 
Ginn für Eintracht, wieder zu wecken, zu: nähe 


| Zen, aud, bey fonfliger Trennung, das vereint 


zu erhalten, morin nie Trennung hätte Statt 
finden follen? - (vagu gehöre aud die Zueignung 


an die Kaiferinn Louife von Granfreid) , welche, 


“indem fie die Mutter der Franjofen geworden, 


nicht aufgehört hat, die Girfprecherinn ver Deuts _ 
fihen zu fens”). Geen liefet man Betrachtungen 
- von folder Wichtigkeit und in diefer Behandlung 


alter {ängft den Gina verloren hat: dem Cluck - 


» Ration, in der Verfafung; der großen’ Tugen⸗ 


. + horny eines grofen Fürften, eines der edeln, 
- . patriotifd) gefinnten, Aräftigen Männer, deren 
per Stußl von Mainz, duch ein glüdliches Zu⸗ 


a 


nod) einmahl (ein grofer Theil dieſer Kapitel ſtand 


ſchon in des Berfaffers Heften: Staats » Relas 


tionen),. aud) wenn fie nicht, wie hier, ‚Durch 


— F * 24 


— 


‚hen, zum Theil (chon. etwas .poligi 


_ anfprechender, wo er in den S 


~ 


82.©t,, den 25. Mey ıgıı. Bin 


‘ihre Stelle, eingefügt in ein Ganzes, wo cin | 


Sheil dem andern Licht, Bedeutung, Anfeben, 

leihet, eindeinglicher zu uns fpraden; wie mehr - 

gerügen fie uns, und gefallen. in diefer Kolger 

dieſer Verknüpfung? — Ä NR ‘ 
Bemerkungen treffen wir hier über die wichtige / 

ften Erfcheinungen, Schidfale und Anftalten bey — 

dem Deutſchen Volfe, von dem erſten. Auftreten 

Der zwar ungebildeten, aber iN id rechtli⸗ 

ten, Staͤm⸗ 

me durch die lange Reihe der Jahrhunderte, bis 

zum NRheinbunde; einzelne politifche Beurtheiluns . : 

gen (Vieles unberuͤhrt: volftändige Würdigung - 

aller folcher Momente der Gefchidte lag. weder 

im Plan, noch ift ihe Mangel Vorwurf), mehr " 

über das Innere (dem Zwecke g 

fhe Boll. zu: fchildern: die + 

Berhaltniffe, Italiens, Burgun 

bleiben unbeachter; was doch 

nicht. hätte gefchehen follen, bey | — 

ſelwirkung, welche’ dieſe Verbind a 


n 7 


+ 


wandelt, und ihre großherzigen Bilder zeigt. — 
Alle vom langen Schlaf ſchon gebdndigt, wo wir 
in die wilden Walzer der Gegenwart geftofer 


~ 


werden, welche Taͤnzer und Zuſchauer beraufchen 


and. Setduben. _ € es en 
Getreu unferm Geundfage ; das Gute und vores 

güglich Gefallende eines Werks fur an udeuten, 

and dem eignen Leſen zu uͤberlaſſen, wollen wr 

hier nur auf das aufmerkſam machen, was uͤber 

die Verſchiedenheit der Europaͤiſchen Voͤlker nach 

Sprache und Sitten, welche allein die Grenzen 

der verſchiedenen Reiche bilden follten (S. 33) 5 


| Aber die grofle Veränderung, die fich ſeit dem: 
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815 Gaͤtingiſche gel. Anzeigen: 
Anfange ves achtzehnton Jahrhunderts in den ei⸗ 


genthuͤmlichen, nationellen Verfaſſungen, Sitten, 


dem urfprünglichen Character, ereignet hat, wie 
ſeitdem uͤberall das alte Verhaͤltniß auffallend 


©. 41): Lalte Religion und 
nal⸗GSprtache und Gelehrſam⸗ 
reue und Redlichkeit, wurde 


'p ja’fogar laͤcherlich gemacht. 


if des Deutſchen Volfs vers 
, wie feine Gefege unp feine 
(die Urſachen diefer Erichürs 


ehe entwickelt werden können; - 


infchaulicher, als im Studium 
ten); "über vie Eigenthäntlich» 
Verfaſſung gegen dic. Griechis 


»(&. 45), die Anhaͤufung der - 


ıen einzigen Ort (6.79); über 
Staats, welder Grundbefiguns 

Aber den Geift der alten Bands 
| folcher Gerechtigkeit beftanden. 
e); über Erziehung (S. 420) — 
wend, zum Theil trefflid, gee 


em Werfe diefer Art der Geift 
lich betrachtet werden muß, defs 
Hauptſache it, und es unges 


~ nenn, bey dem Einzelnen, und wo . 

nicht Hnuͤgt, unferer Ueberzengung 
widerſpricht, lange zu verwerlen, um. die eingels - 
ten Stride und Züge zu tadeln, wollen. wir wes 


mig davon berühren, fo weit die Unparteylichkeie 


88 erlaubt. Wir können nicht umbin, auch hier 
- die nicht genug gu beherzigende Bemerkung zu 
Wiederholen, daß, wie überhaupt ben einer ges 

ſchichtlichen Darſtellung, vorzüglich bey folchen 


—__ — — 


fr 


I 


a J 
Sn. En, den 3 Mehr. 813 


Nic, mehr ausbreitenden Unterſuchungen Aber "ein 


Zelne, dem Gantzen angehoͤrige, Puncte, Geha 
einer darauf zu ſtuͤtzenden Theorte der Petitic, 
alles von der Wahrheit ver einzelnen, zum Grave 
gelegten, Ihatfachen, von'der richtigen Erfennf 
nif des Ganges der Begebenheiten, ihrer Wit 
Tung auf einander, abhängt, Furz die. genawefte 
Teftfegung des Einzelnen, eine nothwendige Vor⸗ 
arbeit ift, am fich zu den höheren, allgemeinerch 
Standpuricten mit Glad hirraufzufchwingen, whe 
nicht die ſchoͤnſten Gebäude auf den Sand falſcher 
DBoransfeguigen zu gründen, oder Aber bie Ab⸗ 
gründe der Erdichtungen fren hinzuhaͤngen. Wir 
halfen es "daher für das gemünfchtefte Rob, bas. 
wir einem Schriftftefler diefer Gattung geben Fön 
nen, wenn wir ihm Genauigfeit und Uebereinſtim⸗ 
mung der dolt ihm. ausgehobenen Thatfaihen mx 
den Quellen, wein: wie ihm critifde Würdigung 
des zum Geunde liegenden geſchichtlichen Seo. 
zugeſtehen muͤſſen; fo wie im Gegencheil ſich dem 
ſchoͤnſten, geiſtvolleſten Raifonnement doch immer 
ein herbes Gefühl beymifche, wenn wir diefe Ei⸗ 
genfchaft vermiffen. Diele Bemerkungen drängen 
fih uns- bey den Verfaſſer auf; wir haben ih 
dieſer Hinficht Urfache, unzufrieden zu fepm: We 
wöllen gern zugeben, daß diefes verlangte ei 
dringende Studium in das Einzelne, viefe vorhee 
anzuſtellende genaue Ausſcheidung des Wahren vom 
Falſchen, oft nicht die Sache Des Kuͤnſtlers fey, 
welcher der Maffe die leute, allein. wichtige, - 
Form, die fehönfte Zierde, gibt, Der Maller, - 


der durch feine Figuren erft die Bafe verewigt, 
Hat von Thon für vas Gefäß nicht ausgeſucht, 


nicht fie das Feinmahlen Gorge getragen. Gert, 
wollen wis erwägen, daß, wo der Geift ſchaffenb 





a. —EE gel Anyeigen. — 


winkt, mo feine: Zunten fprühen ; die waheen Sr 
Kalten ver Dinge oft plöglich im helleften Licht» 
J Arne daſtehen, ohne daß es vorher einer forgr 
 Sältigen Belehchtung mit der Fackel bedurft Härte, 
. Daß Die Verwandtichaft eines folchen Geiftes. wig 
den fruͤhern, Aber ihr Thun, Gedanfen, Wolen 
und Wirken eine Helle verbreitet, fchneller beffere 
Einfihten, tiefere Blide gewährt daß damit 
Bas Verſt aͤndniß ihnen fih öffne, . ein. günfliger 
: Augenblick mehr wirkt, alg die mibfamiten Gore 
(chungen, die bey folchen Guͤnſtlingen dadurch 
zum Theil überfluͤſſig werden koͤnnen, daß dieſe 
yum Ziele geriſſen werden, ohne um den Weg 
ers ſich viel zu kuͤmmern, ohne ihn erſt pfla⸗ 
“ern zu maffen. Allerdings bleibe der Geiſt 
Bas Wefentliche; ua fo aͤngſtlich ausgemittelte 
‚und bewahrheitete Thatfachen geben allein wenig 
| Mugen, eine rodte Maſſe; erſt jener haucht ih⸗ 


- . Hen das fehlende Leben ein: zerſtreuet, find fie 
,- Michtsz; er verbindet fie, (tet zufammen, fats 


melt ihre Kraft in einen Brennpunct. Aber dene 
wod) find es nur wenig hoch Beguͤnſtigte, dee 
wen es fo gut wird; niche die Verachtung des 


2 -- Einzelnen, die ſich auch bey ihnen oft ſo fuͤhl⸗ 


"Bar ſtraft, niche. die vernachlaͤſſigte Unterſu⸗ 
chung wird dadur entſchuldigt; oft iſt dieß nur 
sevftectter, oder fle kam weniger muͤhſam ſeyn; 
ahve Somublnationsgahe ift größer, ifr Divini⸗ 
‚zen ſtaͤtzt ich anf beflere Gründe, und iff alfo 
gluͤcklicher. Immer wird die Arbeit beffer ſeyn, 
- Ree die genaue Ergründung des Einzelnen vore _ 
Mergegangen ift, und die Gelfen geſprengt bat, 
_ welche deu Wanderer zum Fall bragen, während 

in hoher Glug dann und mann Andere wohl» 

— Bene hinwegreißen mag. Dieß bleibt 


——— 


A i m 
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ets gefaͤhrlich fuͤr den, ‚weicher. nicht ſoiche Dei ° 
ige Stügel'befige. — Dod). hier: mr vie War 
Kung, e8 fey gar nicht. allen: Anfuͤhrungen zu 


frauen. —- Bon fleineren. Betrachtingen hat nu . 


Bas ganze fünfte Kapitel über vie beſondere Whe 


tung der Deutichen gegen ‘das weibliche Geſchlecht, 
oder ©. 80: Daß es im Plan ver Vorfehung | 


liege, gu gewiffen Zeiten die allgemeine Zerfkin 
‘ zung 'herbenzuführen, um dem menſchlichen Ge 


neue Uebung zu geben (ein wahrhaft. terrosiftie | 
sn Plan! warum muß denn alles vorhandene | 

ute und Tteffliche erfl zu Grunde gehen, dan - 
mit nach Nafrtaufenden einmahl etwas Aehnliches 


wiedet. hervorgehe? warum wird die Uebung durch 


twechfelfeitige Nacheiferung nicht: beſſet erhalten?: - 


Der ſchlechte Gefdhmad, vie Exſchlaffung allen 
Geiſtes in den letzten Zeiten-des Roͤmiſchen Reichs 


konnte frehlich nur, fo ſcheint es, darch die 


Zerſtoͤrung der Völkerwanderung Fehoben werdeny 


aber, darum iſt dieſe Zerkörnung nice Plan der 


Borfehung; ohne dem Glauben an fie zu ſchau 


den, duͤrfen wir es nicht ſagen; fie folgte aus 


der allgemeinen Römifchen Herrſchaft, uno dieſe 


allgemeine Herrſchaft mußte wieder allgemeine Dare 


barey zur Folge haben, wie fehr fie auth ayer 


fangs: tdufchen möchte. Warum die Borfehiung. 


nicht - lieber Rom in mirtelmäßiger. Größe erbielty: | 


Die Frenheit der andern Vslfer unterflügte? wes; 


mag darüber fprechen wollen? wie follen mir es 
wagen, aus einem Paar hoͤchſt armfeligen Ber - - 


obachtungen ihrem "Gange feine Gelege heraus 


zu vechnen!)s; Das, was über die Ztaͤdre gefags. ; 


wird (G. 127) (Heinrich 1. habe fie gegründet, 


um der heranwadfenden Macht, — der Unger, - 


nein! — der BEN md des Adels Das, 


te 
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Glekhgewicht. zu halren, m f. w.)3 der Henke 
(G..131), wmird am wenigſten gefallen. ,‚KHDanie 
DR dem. Verfaffer var Mahme: für jeden Bund deg 
Bitten. Grandes, dahex babe ‚fie Waldpot vom 
Muinz gegrdavets: viel zu: idealiſch, und aus deny 
erg ‘is die Wolfen, geführt; man 
e; was ee allen feiner Hanſe zufchreibt! Ei⸗ 
non Suftand;- Eitten, die allen Denfichen eigen 
baren, auch in Staͤdten, die zu keinem Bunde 
gehörten.) . Withtige: Juslaffungen, haben wir 


ebenfalls mehrere bemerkt: wis ‚erinnern bloß 


on Die Sprengung und Versichtung der Gerichten 


Bejixte, Girafichefsem; . vornehmlich durch die 


Seiftlihteit (Rapar-y des wohl auf 35 folgen 
fölse),, und. die Lirchegvogteyen: damit Erichits 


Krung and gewaltſame Berdnderung der. ganzen 


‚@euichtaverwaltung,.:der Juſtizpflego: eine Vera 


aanberung, dio ſo erſtaunend viel gemwirfe fat, | 
‚aan Deutſche dan Deutſchen zu entfremben, und 
Biel Nasisnalfitten verichwinden zu laſſen, indent 


beahin ‘bag, Sucve, Dex. Fleinften Landſtriche bine 
Gardia-alten Bande geloͤſet, ſchaͤdliche Reuerun⸗ 
gen: :gehenlih gemarhe, und das kraͤftigſte Band, 


das Eis zum Oberhaupte hinlief, zerſchnitten wur⸗ 
Dei, Welche Mühe kaſtete es, dasſelbe bey der 


Errichtung des Kammerg erichts wieder anzufnüpfen, 


und wir bald. eilten Bie großen Fuͤrſten, mit ihren, 
ven Ganzen fo furchtbar nachtheiligen, Nichtberu⸗ 
faug¥fvenheiten alles. Gute wieder zu zerſtoͤren! 


+: G8 möge ‚indem wir über alle ſoiche Einzeinhele 


fen: fihmell weggehen,. uns erlaubt fenn, bey einigen, 


algemeinen Anfichten, „deren Wirkung, gewifler Mg» 

| fen durch das gange Werk hiufäuft, in dem nächfifolr 
genden Blatt noch. etwas prüfend zu verweilen. 
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OT a ate et u 
.. (Zusgiegung der S. 816 abgebrochenen Anzeige — 
ee , der Schrift: Die Deutſche ation und -, 

+g „ihre Schidfale, von Kirolaus Voge, ·. 
Zunaͤchſt ift es die Auſicht der Negierung mb 
derr Plane Karls des Großen, deren zu hohe Schaͤt⸗ 
zung öfter. wiederkehrt. Einmahl lege ‚ver Verh; 
ven Handlungen des Monarchen zu. viek Heist, 
38 viche feine Berechnung, unter, da ein großer 
"Theil doch nur erft herverfeimete, eine ungeahnete 
Folge ‘Yer frigern Begebenheiten wurde; ſo die 

‚Kriege. mis ven Nordmännern (der ſchlafende 
Biwe wurde gewedt), den Slaven, dep Avaren. 
Daun Überichägt er Karls Anſtalten. Wie wey 

len dem .saufendjährigen Ruhm dieſes gechrten - . 
|  Heerfchecs (den wir aber, wegen Der zu Karten 

Brymiſchung von Eroberungefucht und Härte nicht, 
zu unferm Idol machen fünnen) durchaus ‚nichts 

nehmen, 'woch den Apolegeten feines ſchwachen 

| Sohnes machen; aber ganz an deſſen und. feiner ~ _ 

! Nachfolger (unter denen es dod auch gang fcdfo - _. 
tige Menfchen, wie, Ludwig sega Sy gad) 


4 


“- 
; ' 


gre °  Oöttingifge-gel, Anzeigen \ 


perſoͤnlicher Schwäche Veg. dach Vie Schuld nice 
" ‚allein, daß das Reich fo bald erfranfte upd gers 
- Hel.: Karls ‘Neberfhaabung Hated (how faäßern 
‚heile ves ſchnell ren — ‚abs 
geſpannt und mürbe gemacht; ſeine, ſtarke and 
sat es Noch — ; aber ſchon aiid 
Leben. und nos unter ſeiner Meg : 


fid . 
bereits die nachtheiligen Folgen diefer Handlungse 


‘ weife. Der Untergang des Heerbanns » Dienftes, 
und die Eil und Unluſt, mit denen man nod bey 
‚Karls Leben ſich davon gu. befrenen fuchte: mar 
"fle nicht eine Folge des allgemeinen Ueberdruffes, 
der nothwendige Erfolg der uͤbermaͤßigen Ausdeh⸗ 


“ung, welche diefer trefflichen Anftale gegeben. 


war, der Nachlaß ver ewigen Kriege‘, in. denen 


ver Boerdannaliſi 2% Abftumpfset Wle-Ichärlich. 


thufte: in: diefer Hinſicht nicht [dion Die durch viefe 
Unzufriedenheit bewirkte Verordnung Karls fich 


™“ 


Me bas-Ganje äußern, -wornath nur die dem 


jedesmahligen Feinde zunaͤchſt angrenzenden Reichs⸗ 
theile (immer noch als Nationen unterſchieden) 
sirevft: aufſtehen follten! Das war gwar ganz nas 


rattich, aber es wird dadurch Particularitaͤt, alſo⸗ 


Gleihgältigkeit eines: Iheils gegen den andern, 
befoͤtdert; am wenigſten fonnte bey der [hou vor» 
handenen Stimmung der Gewinn davon groß ſeyn. 


Wenn wiv. unter den Radfelgecn Karls von eben 


gedachten Haß und den Abfchen gegen den Hees 
bamı faͤnden, und die Verordnungen, ign ga befeh- 
tigen fin würde eine folche Abfpannung det Sta» 


tion und weniger befremdens aber beym Leben 


des Monarchen ſelbſt, während ewiger Kriege⸗ 
die dem Anfcheine nad) eine Vorliebe fuͤr dieſe 
Beſchaͤftigungen erzeugen, und den kriegesluſtigen 
Geift per Nation in der Höhe haften folren,: bleibe 
die Erſcheinung tamer merkwuͤrdig. Zufninmen- 


ar — 


J 


— 


23. St., den 25. Moh 1611. 819 
) * 


gehalten mit vem ganzen Suffanve ‘ber ‘Bolter, — 
welche des Raifers Herrichaft gehorchten, lair fim 
die Léfang unmöglich bloß in einer größer gewors . 
Denen, überhand genommenen, Gemaddlic leit 
finden (S. 114); ‚woher fellte diefe auf einmahl 
gu den Deusichen gefommen feyn? feine der Urs 
fashen, welche fie hervorbringen, war vorhanden, 

- €6 zeigt in der. naͤchſten Folge die Gefchichte keine 
Spuren davon, an treffen nachher die nähmlichen 
Ecaftwollen Menſchen, welche vorber die Roͤmer 
firdteten. Aber Mangel an Iheinahme bey den 
fremder Gehoen Karls beherrſchte die Voͤlker; 
mochte cf auch die Araber aus Spanien treihens 
bie Zehnten, die Pflicheen der Sachſen, blieben; 
Auch bey dew von Gemaͤchlichkeit noch fo‘ weit 
entfernte. Miänfcheg find doch Zeiten der Ruhe nis 
Shig, hon: muß. fie gro ‚kommen: Laffer. 
Die: Kraim der Nation war durd Karl fen gee 
laͤhmt ⸗ und da ſeine Nachfolger im Ganzen, und = 
feine Enkel in mehreren Theilen, die fchwierige 
Aufgabe , fle wieder zu beleben, zu ſtaͤrken, niche 


- 


Höfen Somiten: fo mußte, als vollends mächtige. - “32 


Stoͤße von außen Hingufamen (die, wie ſchwach 
und Dem Rerfalle nahe ein Reid aud) ſeyn may, 
vod die nächfte und am flärffien wirkende Urſache 
feines Galles werden), der Thron Karis des Eros | 
fen umfärzen. . Die Anftalten desſelben waren 
gu: fede nur auf ferne perfinlide Kraft, feine 
Heerfcherfahigteiten, berechnetz mis diefen wur⸗ 
ven auch fe zu Grabe getragen. Gachfen hat 
ge ees Ueberwindern furchtbar gerächerz. | 
‘es durch die langen Kriege fie 43 





und dadurch gegen den naͤchſten feindlichen Anfak 


entkraͤftet hatte. Wie mag Karls Regierung Sreya. - 
heit gegeben haben? (verknuͤpfen konnte er viele 
Voͤlker!) wir treffen fie ja nice, vielmehr ‘bas 


N 


- 


. * fe ; 
— — 


ga Oldie gel. ngage: 


: Geyenrhei ans. et mußte jedem Meichscheil Telng 
0. gigenthlmliche Verfaſſung und Rechte laſſen; er 
vachte an eine ſolche Verſchmelzung nicht, * 
haͤtte er ſie ſchaffen wollen, wiewohl das damahls 
ſchwerlich möglich. war, ſo moͤchte er nur ein noch 
fruͤheres Zuſammenfalien bewirkt haben. (S. 28 
\ 7 Sage der Verf., im Widerſpruch mit andern Aeuf⸗ 
7 ferungen‘,. wo er dieſe Einheit preifet, sue Karls 
Sxvoßmuth und Klugheit habe das ee 
ur verhindert 3 ‘Des bloß phyſeſche Roͤnnen⸗ 
das Befehlen, die Sache ſo anzuſehen, thut.nichte . 
I. wie dren und dreyßigjaͤhrige ‚Erfahrung tit — 
< * Sachſen zeigte nur: zu gut, wie feiche Plane ge⸗ 
lingen wuͤrden ca nicht eher ‚erwarb Rack Ruhe, 
: quem permiſſi —— uti-patriis, foviati foes 
, ug francis, parene uni regi u. ſ. w.). Die . 
7%, \ Thetlang nes Reiche unter ſeine Soͤhne (8.806)  . 
(die freylich noch immer weit béfer, als tie. ge 
Verdun, angelegt wor) beweifet das Nichtvorhan⸗ 
penfeyn folder großen Ideen. Karl’ hatte bey 
"Seinen Kriegen anfangs durchaus keinen andern. 
BZweck, als. Sicherysg feines Landes . gegen die 
Einfile der. Gachfen, ‘und. Behauptung dee: Tribut⸗ 
pflichtigkeit; dann, ‚nachdem er das Suͤße da Ere 
 oberungen gekoſtet, gewöhnliche Vergrößerungen 
ss fnches ein höheren politiſcher Bwed: fag nicht une ' 
0 gen, auch waren es die Beiter nicht, wo er ibe. 
zu — — um die -aligemeine: Meng 
2 beflechen. 
| a Aus. ‚einen chen fe ſalſchen Gefichtepunctes 
, — febeitt es, Gabe. den. Verf, vie Verbindung ber 
Retifertrone mit dem Deutſchen Kinigreiche anger - 
Wir wollen. nur das Cine ermähnen, wi 
/ bey der, Anſicht, welche jene Beisen davon hätten, 
ben tem geoßen Anſehen, das diefe Werde. verlieh, N 
2 PHONE * me re 


— 
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83.60, deh os. Moy rstr, Bar. 


herrlichendes, war (die Eiferſache der aadarn Gus 
ropaͤiſchen Fuͤrſten fam erſt fpäter, und würde 
aud) ohne fie aufgekeimt feyn); daß ihr Beſitz iv 


as 


Ben Händen eines. andern Fürften (und feiner wuͤrda 


unterlaffen. haben, die Hände. darnach auszuſtrek⸗ 


fen) für Deutſchland noch nachtheiligere Folges. — 


haben konnte, als der Beſitz gehabt hats ohne 


Kur gu rechnen, daß der Deutihe König durch die | 
Vernachlaͤſſigung diefer Krone einen Schritt zuruͤck⸗ 
i Die Vereinigung: Italiens hat freylich 


ging. 
Deutfchland viel geſchadet, aber aud) viele Bow 


thcife gewaͤhrt, und. noch mehrere würde fie vor _ — 
ſchafft Haben, wenn man nur etwas kluͤger gehan⸗ 


belt hätte; die Machtheile waren niche. ndthwene 
big mit der. Verbindung. verfuüpft. Nur ließ ſich 


Ytalien nicht. regieren, :wie Dentfchland, va . 


hatte ſich dort eine. andere Merfaffung gebildet. 
Unter den Ottonen,-die nach: diefen Verhaͤltniſſen 


handelten, ging es defhalb gut. FriedrichT: were ⸗ 


~ 


fah es anfaugs durch Barfchheit und Despotiey — 
und nachher Durch Ueberdruß und Efel, ‘und gripe — 


vete vie Berfaffung nicht, welche pag Glid dei | 
tünftigen Generationen herbeyfuͤhren, und Italien F 
und Deutſchland vor ven zahllefen Greueln den 


folgenden Zeit bewahren konnte. SEAT 
+ Wichtiger aber, als die Mefultate jener Boges 
kenheiten, und. einflußreisher für ans, iff Die Ame 
ficht des Verf. von der Reformation, und von dew 
. Trennung in Nord.» und Suͤddeutſchland⸗ welche 
durch dieſe fefter begründer worden: Anfichten, 


die wir nothwendig bekaͤmpfen müflen, obgleich tig — 
bey dene fegtern Hiren werden, man folle nicht Dave 


ber. fprechen,, fonder fie ihrem Schickſal übers 
Laffer; wodurch fie bald in Vergefienheit gerathes - 
würden. . Das mag bey einigen eleuden Schwägern | 


Das Bernduftigte: feyus aber wenn Männer, wis 
ee ; a. N “. 4 


es 
ar 
* 
N 


% 
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og Wee, Verſeter, varan Theil. nehmen, wenn in ei⸗ 
rem ſonſt vorzuͤglichen Werke, das einigen till, 
fale ſchneidende Vorwuͤrfe gemacht werden, und 


Einem Theile die Schuld zugerechnet wird: dant 


darf Niemand. ſchweigen, dem es mit bem Vater⸗ 
‘Save ein heiliger Ernſt iſt, and Daher wird es 
dem Nec. wohl verziehen werden, wenn er die 
Grenze dieſer Blaͤtter uͤberſchreitet, und au ber 
kannte Ihatfachen wieder erinnert... Allwaͤhlich 
Scheint. es, als ob diefe. fo ſehr verſchohene An⸗ 
ficht einer richtigern bald uͤberall weichen würde, 
wenigſtens hat eine ſo unparteyiſche, als der Ge⸗ 
ſcchichte ganz gemäße,, Würdigung Des Verhaltens 
der Raifer bey den religiöfen Spaltungen, wie 
: Rec. weulich felbft in einem Oeſtreichſchen Blatt 
2. a8, neben, dem Beränägen, das er über-Diefen - 
erfrenenden Beweis des. endlichen Sreges ber - 
| Wahrheit ſchoͤpfte, ihn unt dex Hoffnung belebt, 
-aine Einigung‘ (die nie ju fruͤh fommen. fann), 
sehr in den Puncten, wo man am weitefien vow 
einander entferut zu ſeyn ſcheint, fey möglich, for 
| bald man eruftlich wid , und nicht vorſetzlich (ber 
Fun — over unbewußt) bey Nebendingen anbalts 
a, ae offnung, vie fen aller Truͤbe des jetigen 
Kr tstreifes ‚die Qufunfe erhellet.  . 3 
| Erſtlich die politiſche Trennung Deutfchtauds in 
= große Haͤlften, die ſeit den aͤlteſten Zeiten 
ee indlich gegen eimandes über geflanden ‚haben — 
: ©. Top ff.), jege Nord» und Suͤddentſchland ge⸗ 
mannt, iſt ein leeres Geſpinnſt (das ganze 24. Ras 
itel ſcheint uns völlig mifrathen); es ſind gem 
ſchichtliche Sophismen. Diele Trennung epifiiete - 
im Grıinde, als palitifche Trennung, nie, obgleich. _ 
die fleinen Abneigungen einzelner: Stämme fo gue - 


in Deutſchland, wie in andern Staaten, ‚waren: © 


. in wird. fogen, der Heß. der Caſtilianer wad - 


f 
' t ry 4 - t 


' 
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Ver Arrägenier habe Spailens: Schwäche: Favors 
gebracht" und unterhalten! "Wer ſieht nicht, Daß - 
Die Abneigung. ver. Südfranjojen gegen vie noͤrd· 
lichen, daß die. nod fläufere urfprüngliche Vers 
ſchiedenheit ver manchetley Völker Frankreichs 
Rrafe nicht. hat laͤhmen Fönnen?). Aber ‘fters — 
haben bald Sadfen, bald Branfer, die Waffen 
ergriffen, und dem Reichs » Öberhaupte eine oft 
heilfamie Gegenmadyt gezeigt, wenn diefer: ihre 
Freyheit, ihre Rechte’ (wie unter Heinzich IV.) 
ſchmaͤlern wollte, : Buerfi haben die Raifer ihre , 
Pflichten vergeffen. In den Privat: Kehden. fans 
‚ den die Fuͤrſten gegen die Kafer immer: Anhänk, 
ger, tote in allen Reichen aufeührifche Große geb 

ger die Monarchen, und felbft dann in Deutſch⸗ 
fand une, wenn feine Wahl zweifelhaft, over durch 
den Papft wanfend gemacht war, : Mar zu oft 
fchicht man dabey den Voͤltern Geſinnungen un⸗ 
ser, welche nur Ihre Fuͤrſten hegten. Hunver® - 
| Jahre fang war feine Spur einer Oppofition oer | 

achſen geweſen, als den Herzeg Heinrich (1.) 

feine VBaſallen gegen den König vertheinigten, Deu. 

ihn beleidigte, und den Gebrauch ver Nachfolge it 

Ber Würde feines Vaters bey ihm aͤndern wollte. 
Die Herzoge in Batern, welche unter ven Otte⸗ 
ten fo sft fi empoͤren, Waren Sachfen aus der 
Ténighden Familie; außerdem, dof “man DIE 
Kaͤmpfe Heinrichs IV. gegen die Sachfen nicht - 
ans "eines nationalen Abneigung des Volts gegen 
die Franken herleiten fawn; wert fie mir ungerech = 
en Druck abwehrten, fo ‚waren: ja auch gerade 
vie Haͤnprer ver Sachfen gebötne Franfen, wie 
Ber Biſchof Vurchardt vow Halberſtadt. Wie aber: 
iſt es maͤglich, Guelfen und Sachſen zit identifis 
ciren (6. 105)? bier war ja ein Sauͤddeütſcher 
Sari, Heinrich der Looe, in -Oppofition gegen — 


\, 
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den Auiſer, waͤhrend alle NörishetfkrfenBeihfens j 
mit Dem Baifer gegen dielen fochten.: Härte nur 
nod ein Guntén folder Gegenpartie im Sachſen 


¢ limmt, fo würden fle nicht: zugegehen haben, 


iby Herzagthum fo zerfplittert wurde. Daß : 


| Heinrichs Söhne und. Enkel den Kaiſern aus dem :- 


N 


’ Höhenftaufifchen Henfe-nide gewegen waren, da⸗ 


gu braucht man nicht auf den. Haß der Gadjfen - 


a die Franken Rucfide zu nehmen. In der 


folgenden Zeit wird, es unmöglich, Spuren des 


angedichteten Geiftes aufzufinden, alfo fagt der : 


Berf. (GS. 106): die Kaiſer nad) dem Juterregnum 


aͤtten den Gachfen zu wenig Mißtrauen einge 


foͤßt. (Auch niche, als Ruvelf auc). hier ſcho 
liche Burge zerſtoͤren ließ, als Albrecht Thuͤrin⸗ 


gen anſprach, als Rael IV. die Mark erwarb, und 


Bie Erbſchaft des Haufes. Lüneburg vergab ?)} 


Erſt mit dem Steigen Deftceichs, mit ver Refers 


mation, beginnt “der alte Sauerteig wieder 
a gähren” (©. 106). 
Zweytens, die Reformation an ſich iff aw der, 


Trennung Deutſchlands in zwey politiiche Parteyer 
Fchuldlos. Ihr fielen ja fo gut die Anwohner der 


Alpen und der Donau, els die der Rafter ves 


— die ganz a 


Mordmeers and dev DOfifee, zu; und dert waren. 


fle: fo Hartnddig Tür das, was fie als Mehrheit 
erkannten, als hier; und der aͤrgſte Drad mer 
wicht im Sande, fie völlig dem Willens ihrer Herre 

er ‚zu unterwerfen (die Emigration der Solz⸗ 


burger y ddd Hervortreren fo vieler‘ Protefantey — 
nach Joſephs Edicten). Kurz, die Neformation 
asite der ‚ganzen Nation zu; fie war ein Deutſch⸗ 


Land willfommenes Ereigniß; fie treante effe ves . 

Volt nicht; pe nicht feindfelige Parteyen. 
weichenden, auf diefe. Stimmung, 

Beduͤriniß, nicht — 1 daraf Bar 


. 


nei, vn 25: reer.” . 824 Se 
“whit plan, Anſicheen bee Reid 7 


— 
Ses, der: Prinzen feines Haufes, und der Fuͤrſten, 
welde den alten Lehren. treu blichen., nahmentlich 


ber geiſtlichen, die. ſich der allgemeinen Meinung . 
entgegen fegten, -benen iſt noch mehr der Brunn . 


der Parteyung beyzumeſſen. (O5 Diele anders. 


bein konnten, davon ift. hier nicht.bie Nede, fone | 


deen, mie überhaupt, Blof von der reinen Thatfache, 
ier, fümmert es uns nicht , welches Bericht. ib 
Spdhife-Stalidnifdhen Verhaͤltniſſe in die Wag 


*tegten ‚ wie ihre Per ſoͤnlichteit entſchied.) Haͤtten 


fic) die Kaiſer für vie neue Lehre erklaͤrt, oder ung 


die Sade ihren Gang gehen laflen, fo hätte Deutſch⸗ 
fends alte Natiqnal- Emheit zurücigeführt iverden - 


fonnen; cin neuer Schwung würde Das Vaterlany 
bewegt haben; neue Kraft hatte fich gebildet, cuch 
she Möfer's gewaltfame Mittel. Wiegen; anders 


wärde. Deutſchlands Gefchichte lauten, menn ‚ein ' 


Maximilian I. feinem Aeltervater gefolgt wares. 
Wenn auch Karl V. feine Macht gegen die Proteſtan⸗ 
sen haͤtte richten koͤnnen (ec, that ed ja einmahl mit 


Gluͤck gegen die erſten Freunde und Vertheidiger)⸗ —— 


haͤtte er doch nur den Samen groͤßern Unheils aus⸗ 
geſtreuet. (Voͤllig falſch iſt es, daß Holland prote⸗ 


.' antifh geworden fen, weil es ſich babe der Spars - 


niſchen Herrſchaft entzie hen wollen. Man begreift. 
gar nicht, wie der Verf. den Sag hinwerfen konnte} 


Die Meformation hatte fid) hier Schon inter Karl V. 


‚ausgebreitet; als man fie und die Rechte des Bolte 


nuterdruͤcken wollte, u; die vaͤterliche Regierung Here 


tern Plag machte: da empoͤrten fic die Niederländer. " 


Das find ja fo befaunteGaden!). Das Betrages 


des Reichs-Oberhauptes mar alfo gar nicht fo, wie. 


dieſe Berhältmiffe erforderten, und fo bald -man An⸗ 


hersdenfende zwingen woßte (aud) Das ntesimmer‘ .... 
, Gig nad): den Begriffen jener Zeit arger Bmong)s ſja 
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Sel Redan Papſt ri Gewalt wieder negelh het tees 


. 


pen follten, don .fie verabfcheneten ; fo bald.uan bie 
Monche, den Gegeriftaud des Spottes und Bes Aer⸗ 
gers, wieder indie ven ihnen ſelbſt verlaflenen Zelen 
ferterte, entſtand Gegenwehr, unt bald politiiche 


7. “Partey. Aber nicht die Anhänger der neuen Echre 


¥ 


~ 


' 
/ 


\ 
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waren. 68, welche zuerſt Die Fremden in Die innern 
‚ Angelegenheiten riefen. Schon früher hatte ja das 
Oberhaupt ſelbſt Spanische und Welfche Rotten here 
beygehohlt, um bey Muͤhlberg gu ſtreiten: gehotchten 
ſie auch demſelben Monarchen ? es waren Fremdlinge 
in Deutſchland. Da die ungemeinen Huͤlfsmittel den 
Krone Spanien, da alles, was der Papſt bewegen 


', fennte, gegen die Proteftanten drudte: fo war ed na⸗ 


tuͤrlich, daß dieſe fich nad Huͤlfe umſahen. Hätte mars 
 Sa-nicht ver Freyheit bernuben wollen (Ronflanz!), 

‘fo soarde nie Morig mit Heinrich fich zu verbinden 

Urfache gehabt haben. Ehe Schweden und Frangofes 


ven Reichsboden betvaten, hasten ſchon die Spanier 


. Attew der erſten Fuͤrſten vertreiben helfen, und: feine. 
Stuͤdte fortdauernd in Beſitz. Uchrigens iatramo- 
Fos peccatur et extga; warum ſollen wir uns das 
tamer: vorwerfen? Se mehr nan der Verf. die kirch⸗ 
Heche Trennung als die vornehmſte Quelle des Verlu⸗ 
ftes unferer Selbſtſtaͤndigkeit anfiche, um fa mehr 
ſcheint er in neuer Vereinigung das Glüd der forme 
wenden Tage zu fuchen. Aus den Staatsrelationen 


iff {chon bekannt, wie der Verf. in der Hinſicht denkt ⸗ 


find fchwaͤrmt. Aud hier if die Idee fang ausge⸗ 

. fponnen. Wir verweilen nicht weiter dabey, da es 
wohl keinem Zweifel unterworfen ifl, daß cine ſolche 
Bereinigung nicht Geate finden kann, noch darf; je 
weniger Hauptpancte der Verſchiedenheit fens follen, 
 amfdtwehiger ift ja Grund, die Bereinigung yu wine 
fiden: warum wid man denn fo aͤngſtlich unnoͤthige 


Sormen aufgeſtellt willen, mena wir in der Sade, 


’J 
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TAGE gleith denlen? Oder iſt die Berfliedenkeie 


wirklich groͤßer, als man vorgibt, dann wird offerbary 

@6 fucht eine oder die andete Partey Ihren Bortheil : 
. Sa dem Verein: Wie gern. möchten wir ned einigg < 

Zufäge zum 54. Rap. machen, die vasfetbe ben aller 
‚Wahrheit ves Sages: daß es hauptſaͤchlich vox 


Der Regierung sbhängt, werm ein Staat maͤch⸗ 


"sig. oder ſchwach wird, Doch noch ju erforker 


ſcheint! Gegen das Ende wird ver Verf. überhaupg. . 


a 


> etwas zu redſelig, und ſchweift uͤber die Grenzen 
(x 21% 261, 350). Ben 


Ein hiftorifc-polinifces Weel diefes Zweckes wird 


gewiß auch Audentungen, - Hoffnungen. aug der Zus — 


Eunft, enthalten. Den Verf. hat feine Divinationse 
gabe oft fefr betrogen (und der Widerfpruch wird unr- 


fo auffallender, da er nicht immer nachgetvagen hat . - 


bie ſeit dev crften Abfaffung der Kapitel, ſeit dem 
LAneviller Frieden, erfolgsen Veränderungen), fo 


manche Hoffnung ift feitdem ganz verwehet — wie 


Bag überhaupe der Fall in unfern Zeiten ſeyn muß, 
Wo man mit der Rechnung: dev Wahrfcheinlichfeite.\ 


er niche mehr ausreicht: Der Verf. {eine aber. - 
au 


noch überdem von ganz falfchen Puncten aus⸗ 
gegangen zu ſeyn, und ifi im feiner Politik viel zu 
ehrlich. Dieter Character des Deutſchen zeigt: fich- 
binlänglich; fchünt aber, wenn er aud) am laͤngſten 
währt, nicht vor bittern Erfahrungen... .. = 
. Manche Jncorvectheiten, Provinzialismen 
Reben das Wert, auch Drudfehlen. - - 


Leipzig. 
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In Counniffion. ben P. J. Beſſon: Bogarichmis. \ 


ſche Tafeln für die Zahlen,. Sinus. und Tangenten,; 


* 


3 ent⸗ 


‚ neu geordnet von Morig von Praſſe, ordentlichen 


Profehor der Mathematik zu Leipzig. 80 Seiten 


| ju Octav. — 
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y " Diefe afer enthälten dasſelbe, was ‘Did Seared 
=" In von Ralande haben, naͤhmlich dis 
t Zahlen bis 10000, und die Loga⸗ 
is und Tangenten für alle einzelnes 
adraten; alles anf. fünf Decimalen. 
affe Hat diefes ben einem nicht: viel 
uf den dritten Theil der Seitenzahf 
ee die ben den größern Tafeln uͤbli⸗ 
mwandte, immer je zehn Logarith⸗ 
und die erſten Zifern nur Einmahl 
y aber alle Differenzen haben weg⸗ 
ẽs ſcheint alſo Hierdurch an Bequem⸗ 
| rloren gu gehen, was dn Kürze gee 
: Ya indeffen hierüber nur nach wirk⸗ 
Rem Gebrauche geurtheilt werden kann, ſo hat Mec., 
der fich an die fleinen Lalandifchen Tafeln gewöhnt 
bat, viefe eine. Zeitlang bey Seite’ gelegt, und ſich 
der vorliegenden ju bedienen verfucht. Er hat gefun« - 
- - Pen, daß jene Heinen Unbequemlichkeiten von dem 
ee viel weniger blättern zu maffen, bey dew 
: arifhmen der Zahlen, die hier auf 31, bey Lalande 
af rrr ©. fiehen, merklich uͤberwogen werden, under: 
bedient fich daher diefer neuen Tafeln gern. Nicht fo: 
hat er es ben den trigonometriſchen Tafeln gefunden, 
gie hie 4o, bey Salande 90 ©. einnehmen, befonder® 
veßwegen, weil bey Ken. v.Pr. die Bogen von o bis 
90 Grad fortlaufen, und daher die Sinus und Tan⸗ 
genten von den Cofinus und Eotangenten getrenut 
find. Dieß ift um fo befchwerlicher, da die Fälle fo 
fehr Häufig find, wo man 53.8. von einen Bogen den 
Sinus und Cofinus zugleich ndthig hat, oder wo man, 
ohne den Bogen ſelbſe zu brauchen, aus dem Sinug 
oder der Tangente den Cofinud verlangt. Hier wuͤrde 


‘. 


& alfo allemal die Lalandiſchen Tafeln. vorziehen, - : 


dnd er hätte gewaͤnſcht, daß Hr. v. Pr. lieber jede 
Geitenod) einmal ia Der Mitte durch eine Horizontal⸗ 
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Rake getheite.bdece, um jene. tnangenshme Zeenitiig '. . 
Ju vernieiden, woben die Bufammendrdugung inde =~ 
Aeinen· Maum doch hätte Statt finden fünnen. ib / © 
-~ Außerdem unterſcheiden ſach Diefe Tafeln neh de. - . 
durch, daß allemahl die legtaZifer eines jedewloge _ _ 
sithmen, wenn: fie. vergrößere worden iſt, wit-elner — 
anders Schrift. gefegt ift | : 
groͤßere Genauigteit bey: 4% 
Sönuen. Adein da man di | 
Hur. mit Logarirhmen zu 

werden wiffen, fo fann 

auf jenen tinfand- Mic 

glaubt, daf die nur aufe 

ten Decimake zuverlaͤffig 

genaue Refultace: geben ; | 
größere Tafeln mit fed: Sie: 20° 
juwenden: Rec. fann d > 
allgemein: gu reden, alle 


‘= 


|. Mechnung zu verdoppeli 


BOLE anerfennen, Jule, vw wir worpuguyae on 
ben dDen.andern dem Auge unangenehm, und hin mb. _, 
wieder nicht fchorf genug find. “Gonft ift der Dene. 
nett; ‘hur Werden diejenigen, die.dergleichen Tafeln 

19 


viel Brauchen, ſtaͤrkeres Papier wünfchen. 


3. Ropenbagens = na 0 
Diofoͤnigl. Geſellſchaft der Wilfenfchaftennafe fl | - 
hat für das J. 1811 folgende Preisfragen aufgegeheitt 
I. In der mathematifchen Claffe: In geographia 
mathematica et arte navigandi accurata déclinal . 
_ tionis et inclinationis acus magneticae coßnittd 
maximi eſt momenti; ut ea ad majorem certitds 4 
dinis et perfectionis gradum evehatur, optat 
fperat Societas Regia Mavnienfis. Recentiores . . | 
obfervationes. ab aftronomis et nayigatoribuf — - | 
velut leGentil, Cook, Chabert, delaPeyroufe, =; 


3 | 
~~ 


= he # T 4 —— — , . a oe 3 a 
\ x \ 


7 C : 5 ; 
SR BbethaghGe gel Anzeigen: 
6 Retox; va Gouver, Keofenitern, Ben 
‚boldt atriaque inftitatse eu conducere videntur. 
..  Obfervationes:Danaram,; qui marialadiae orien- - 
“ 4alisiet.oceidentalis pexsavigarunt, ufal-quögue . 
de poſſunt. un — he ae 
+ Mamenta, ad quae in hujus quaeftionis de 
= latione inprimis re- 
jentia: .... 
. theoriam Halleya- 
is plures ‘int poli 
L. Euleri.et-Tob. 
us fit polus magne- 
2 nation;g et inclina- 
Zt candis (ufficiat? - 
| rium magneticarum 
igitudines funt in- 
2 temporis {patium, 
bfervavimus,. fieri 
cum virium. megoe- _ 
m, nec non earum 
d certam epocham '' 
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vel hydrographicis 
| : - Jeclinationes et in, 
clipationes acus magneticae exponentes, qua-- 
zum proprietates et naturam formula analytica | 
exprimdre. et c ehendere oportet, adeo ut 
- exjnde lineae conftrui poffint. . Eile: 
>...) Declisationis et inclinationis vel decre. 
meota apnus funt determinanda, ‘et mutationes 
(vel motus) curvarum magneticarum, quae ex- 
inde. priuntur duge experientia et obfervatione 
feperiendae funt. — 
5) Explicandae fant’ regulae et inveniendae 
.- + fotmulag, juxta quas quovis tempore et loco, 
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xcajus latitado et Josguda :datar ,- Beclitfetio 
‘@cus magneticae computari polit. <« 
Dum faec momenta enddantur, ad povifimag - 
et optithias: obfelvationes, terra: marique bactes, 
eft: refpittendum , et affumtas-hypotheles ac ex} 
plicatas' formulas‘ enm-: eapesidatia. cangruerg 
ubique eft monftrandam. u is 0.2... 
. II. In der phyfiſchen Elaffes In. analyfi vegetar 
bilium chemics, now seque-scvin Na-ine 
Orgenioit@xplorandis, fufhciehte muftitudinancss 
gentium, ut dicantur, inftructi fumus, qpibeg, - -. 
diverfäs -ecrum partes dignoscuntur. © Noftra 
actas’, 'inventorum ehemicorum aliequin: ferax{ 
hoc refpeetu' malta adhec tefideranda teliquit;; 
bam: partim ultorum : principiorum reagentie 
nobis omnina ‘defant;: alioram mon. defunt qu 
dem ,“fed timed] ejusmodi-funt, ad quongadme - 
identitdtem ovincere: videantur, quae: nue alia 
argumerto confirmata fine - can ambi, 
Socienyägter novam hujne rei änvellgiie 
nem defiderdt,; ideoque fdgugme geoblema. pepig 
torum⸗ ſtudiis eonnmendat:  smpenird reagentiq: 
chemica:torum pr incipitremmegeiabilines ,.deo- : 
rant'kactusyde nulla coghita funt, wee. nop as 
bar abiie ea. diftire quorum wis. adhwe..gagng 
eff et tncertes: Societas : diddculeetemr hyjoq’ 
Gperis per(piciens, plenam; iqnactionis -folntiog | 
nett mite: poftulet, fedheptimam quemgug, 
raeteris praeferendam, pigeminornebit, fi meg 
Go: (ciéatiag naturae: hac in: parte aliquaetgm, 
promeverit, dnprimis Sogietss chemise. peritos ; 
venebis:.veqetabitium ; intentos :‘reddere eupit, . 
quorum resgentia bucusgue minus diligmteg : 
invalligata (dnt, quanquam eorum.cognitio.cam - 


fcientiae naturalia, tum artis ſalutari plagpmary 
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u; ‘ir, der. hiſtotihen Claſte t Inzeftigetes 


etiſi hiftorice,: #ocedente exemplorum idoneo; | 


"sam %üoe; e quonam fonte lingua vetus Scandi- 
"nation vertiflime: deducater. : Explicetur bujug 
ige ingenium. nexusqee et .mutua ratio, 
quue px antiqüiflime tempore et-medio, quod 
_‘dicitur, aevo ei cum .dialectis five feptentrig> 
“gidvins five Germanidis intetceflerit; qettaeque 
sonflitsantur regaiae,: quas -in omni. horum 
 kdiomatam derivationd: et comparatione, ‘fequi 
dporteat. 

4. 1V.. In ver philefophiſchen Claſſe: Com ides 
- Hngoac'univerfatis et cheracterifticag, a Leibni- 


' giv propofita, neque ab eo ipfo fatis explicate 


fie; wou ab: aliis omnino videstur intellecta; 


“ @etacsiuenlenta ‚et accurate hujusmodi lingnae . 


srferiptio; doceaturque.vis, qua. rem exopta- 
_ lim. conficere: sesttingat, et disquiratar 
fimul nam et quatenus ;rationes in nonnullig 
\* gtitt giéciplinis; eetut in-tathefi_et-chemia, jam. 
thutatao, otiam imphitöfopbia cheteriague huma- 
Ran Gupritionis partibns necte imiri queant. - -- 


a Wer ‘Preis iſt eine goldene Medaille, sp Duca« 


* gen ame Worth. Die. Gelehrten aller Mesiogen, 
erndtgerdotwe ftitglieder: der Gelellicheft.. ausgensm⸗ 
Mars) Sheen -concurriven, uud miffer ihre Abr 
kamofıngen , dateipiſch., Granpofiidy):- Eagle, 
DR y Sdhwevitde roder Dänisch: gefthriebeny 
of abmen y aber mit einer. Deviſe und verſie⸗ 
Eltem Billet; warn der Nahme A Sheinshen‘ und 
' Wohnort ves Vafafers. migegebrh. ify. vee Aby 
ffuß des ‘Yahres 2817. ue den Geaesée den Gebel 
fchaft, Hen. Ch. Bagge, koͤnigl. Eratsrath, Pro⸗ 
feicr ‘der Aftvousmicuny: Mathematit j — 
RE 77077 + Oubdensy surfen: 
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+ per Martie Ping. Oefefinft ber @hfenfinften, | 
— — — — 


— 84. Stid. 


a Den 27. - Mey 3811. 


| Hamburg. | 
ion 3 Perthes “5.0. Wigreard, vr 2. : 
Fuͤrſtl. AWelveticher ‚geheimer Rath und Bruanene 
u zu Pycweies, — die kochſalzhaltigen 
Mime nalwaſſer zu yemont, ‘MAD Dever Arzuche 
cgelrcuiꝰ 1810. : 132 Seien in Dctav. .. . e 
- Röhe:sen_ Pyrmont fad. befannslich Salinen, | 
Diele ikochlalghaltigen Mineralwaſſer wurden feie 
langer Beil. durch ein Privat, Unternehmen ang 
| zu :mmenichvilchene: Gebrandy verwendet, jedoch blie⸗ 
ie: vee eifenhaltigen Waſſer immer die vorzäg _ 
liehfien. Speilgwellen won Yımmoys, und werden es 
auch - iat der Folge bleiben. De indeflen die Rods 
lalzmaffer in vielen Krantkheiten, wo eifenhaltige 
Waſſer wicht anwondbar ſind, ihren großen. Niuen 
daben, fe verdienten aud dieſe Salzquelen is. 
medisiviſcher Hinſicht die Aufentjamkeit, die if 
men jagt. geworden iſt. Im Jahre 1809 ließ vet 
regierende Fuͤrſt von ⸗Pyrmont ein ſchoͤ⸗ 
nes und geraͤumiges Badehaus pim Be e bes 
Selꝛbader gi — on wer — es. 
. 4 
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B34 Goetingiſche gel. Angelgen | 


© Haven, ‚und äberirig pepe Hen. Marcard, ale 
Brunnenarzt, die Pflicht, diefe neue. Badeanftale 
wurdh kind Betshreibung dem Publica bekadunt gy 
| machen. ' Zu diefen Salghädern wird dag Waſſer 
aus einer. eigenen, an Koblenſaͤure Schr reichen, 
Quelle, und im. Nechfan auch aus der olene 
quelle, genommen. Durch die Menge am Fohlen 
- faurem Gas aber, tas den Pyrmonter kochſalz⸗ 
haltigen Waſſern beygemiſcht iſt, unterſcheiden ſich 
dieſe von andern bekannten Salzquellen und von 
jedem Seewaſſer p und werden dadurch auch zum 
, Trinken gefchidt und dem Magen erträglih, da 
bloßes Salz⸗ und Geewaffer leicht Erbrechen ers 
“  gegt. Aber auch beym aͤußerlichen Gebrauch iſt 
die Menge Kohlenfäure von feiner geringen Wirk» 
. fanféit, und muß. im manchen Kraukheiten von 
0 werzäglihem Nutzen ſeyn, indem wahrſcheinlich 
die ausduͤnſtende Materie mit der Kohlenſaͤure und 
Salzſaͤure des Badawaffers Verbindungen bingehet, 
die den Körper ſchnell von ſchaͤdlichen Materien 
befreyen. Zweyter Abſchnitt. Vone dem Behale. — 
der. ſalzhaltigen Waſſer zu Pyrmont, die; shu 
He. Weſtrumb beſtimmte. In einer Pfunde Waſ⸗ 
fer waren an Kochſalz⸗7034 Gran, an iluftfaurer 
. Magnefia 522, an Rallerde 338, an Gope:634, 
| as Bitterſalz gr am Taljfauses Ralferdve aa - 
an Thonerde 23>: am Harzſtoff $, au firenVefiakde. 
theilen alſo in einen Pſunde Lır I raw; an 
Iohlenfaurem Gas aber in hußdert Cubitzollen 145 
bis 149 Bolle. Die Gum SelsReven gebrauchte 
Sole. enthält.- etwas mohr Kochſalz, and weniger 
Sohlerfaures. Öss.. Dergleichung diefer Pyanonser 
Wafer mit von BHManotheilen. ver. Wafer aus 
der Nord⸗ und Oſtſee. — Im Vorbeygehen in 
eined. Motes’ Des Leuchten des Seewaſſers. fey 
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: . \ — = F | 4 4 Es 
8488, ben 27. Map ıgin. 838 | 
— ees) Se : \ 


rone Elertrixitat, fondern Hofe Phosphorescen, 


kleiner Seegeſchoͤpfe, die zu' den Mollusten gehöd - | 


ren —  ‚Deitter Abſchnitt. Erfahrungsmäßige — 


Wirkungen dieſer Salzwaſſer im Allgemeinen. 
Wir können es nicht billigen, daß S. 19 der Ver⸗ 
faſſer vertangt, in Ruͤckſicht der Wirkung des 
Seewaſſers folle man fic) neben der Erfahrung 
theorerifch anf die Natur: des Wafers befchräms 
ten, und hingegen beym Pprmonter Saljwaffes  - - 
GS: 21 fih dem Theoretiſtren fe abgeneigt zeigt, 


daß er ſich bloß an die Erfahrung davon gehalten - . 


wiffen wil. Was bey dem einen veche iſt, iſt 
bey dem andern billig; und Dadurch wurde, wid >. 
wir ſchon aus dem Celfus wiſſen, vom Anfangé = < 
an in der Medicin. Wieles-verdorben, daß die eine 
Secte fih ganz an die Theorie, und vie dndere 
gang an die Erfahrung. hielt. Warum nicht im⸗ 

mer: am beide? — Vom innerlichen Gebrauch der 
Pyemonter Salzwaſſer. Dicken wirfen’diefe Wale —- 


fer auf den Dacmcanal austeerend:, und im Gan . 
. pen Mehr, ats andere Minevalwaffer. Die Theo’ 


rie muß alſo doch lehren; wo diefe Waller en. : 
pfoblen werden dürfen, oder nicht; Det Verfaſſe 


— in: Faͤllen, me es paßte, ein Glas 
od 


mehr Salzwafler vor den Stahlbrunnen, d.h 
den eifenhaltigen Waffern. — Das Wort Srable- 
water, Stahlbrunnen ıc. klingt‘ ein wenig nah. 
Charlatanerie: Wo kein Stahl ſeyn kann, müßte \ - 
nuch feine Benennung davon ſeyn. Eiſenvitriol 
und Oifer find fein Stahl; und in unſern Tage 


muͤßte man Tolche Benennungen, vie von gleiche 


Werthe find mit Goldtinetur und dergl. forgfältig 
vermeiden. —: Die Hauptcinwirtung des Salzwaß 

fers fol.-anf das Syſtem und gewiſſe Rrattheites ~ 
der Dräfen gehen, und gerade viefe Habe den 
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BE. Cheingtte — ryelgen. 


Verf. ſcho vor fangen. ahnen. ya diem axpneg? 
‚lichen. Gebrauch bewogen. Alſo gory ‚nach fete 
wer Theorie, nach welcher auch das Kochſalz auf 
die circulirenden Fluͤſſigkeiten des Körpers wirfen 
ſoll. Dom äußerlichen, warmen und kalten, Geo — 
brauch des. Salzwaſſers, der häufiger fen, als der 
innerliche. Zuweilen habe es als eth Schoͤnheits⸗ 
‚mittel, guten Erfolg gehabt. Deß mögen ſich die 
Damen freuen; denn es koͤmmt doch wohl feine 
fo Schön nach Pyrmont, daß fie nicht nod ein 
‚bischen fchöner werden möchte. — Gute Wire 
a hatte es bey Hautkrankheiten und Hautaus⸗ 
ſchlaͤgen, flechtenartigen Lieben, offenen alten Gee 
fchwuͤren, . Drüfenfranfheiten, zuweilen in Bers 
“ Bindung mit den eiſenhaltigen Wafférn. Bom Ges 
brauch der Kalten Bäder, gu denen der Gerf. wor - 
so Jahren eine Vorliebe aus England mitbrachte, 
ſey ex feitdem febe zuruͤckgekommen, und er. j 
Scherf vorlängft ihren Gebrauch durch ‚Schriften zu 
beſchraͤnken geſucht; auch werde er niemahle ven. 
kalten Bädern in higigen Krankheiten, befonders 
benm Scharlachſieber trauen, und vestecifet deß⸗ 
Gelb anf eine Stelle in dieſen Gel. Anzeigen 1806 
G.847, su der er fich als Werfafler bekennt. — 
ber. die Erfahrung Anderer ſpricht doch dafuͤr. 
Sollen wir dieſen weniger glauben, ala dem Hrn. 
Marcard? Salzbaͤder ſeyen falter, als Suͤß⸗ 
waſſer⸗Baͤder, und muͤſſer daher. von etwas er⸗ 
Hhoͤhterer Temperatur gebraucht werden. Nur dane 
bekommen kalte Bäder gut, wenn fie bald nach 
Dem Austritt ous denfelben ein Gefühl von Wars 
me auf der Dberfläche des Körpers verurfachen, 
und Dazu trage das Salz durd) feine Neigung 
auf die Haut bey.: Mec. kann verfidern, daß 
et fid nie in und nach einem kalten Bade Heiler 
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~ 


bus to — 1841. 1. Era 


Bean, unt et: waͤrmeres Gerüst auf - der Bary 
gehabt Gat, af ben und nach einem Bade--iz 
Der Oftfee bey Travemünde sund zwar ſchon ag 
Ende Geptembers. : Ce iſt Abvigens nicht dep | 


. Meinung Hes Berfalers, daß bey nem Seebade 


das Gal; die einzige und hauptlaͤchlichſte Uciache 
feiner Wirkſamkeit fey. Die mögliche Bewegung 


an der :offenen, von der Sonne rl, Gee 


Buch Gehen und das fo Jeichte Schwimmen, fe 
wie der Anblid der offenen Gee, und ove Eindruck, 


friſchen Seeſiſche ſiſchen ‚, Mk 
fehr biel zur Heilfamfeit der Seebaͤder beytragen. 
Was den, erften Gegenſtand betrifft, To waͤre ig 


F Pyrmont gar leicht ein Bethesda anzulegen, wo 


man in dem von der Sonne ermärmten. Salzwaſſer 


und-des von der Salzſiederey ohnehin ungenutzt ab⸗ 


fließenden Musterlauge baden und ſchwimmen koͤnn⸗ 

- . te, and fomit dem Badegenuß eine größere Voll⸗ 
. Fommenheit zu verſchaffen. Bey Vollblätigfeis, 

Bius-Congeftionen nach vem Kopfe dnd. der Bruſt, 


ben Schlern der Eingeteide und deral. erfordern 


Falte Bäder große Vorſicht. Nie follen fie eine 


wahre Epilepfie geheilt, aber öfters augenſcheinli⸗ 
hen Schaden ben convulfivifchen Zufällen angerithe 
set haben: Eben fo benm Beitstang, bey erhigten 
Körpern, bey fich entwicfelnder Krankheit, bey cine 


tretender monathlidher Reinigung umd während ih⸗ 
rer Dauer... Sogar fauwarme Bäder feyen bey der ' 
. monatblichen Meinigung fehr fchädlich,. woven der 


Berf. durch mehrere Benfpiele belehrt feyn will. — 


. Es iff doch eine ganz eigene Sache um die medici⸗ 
nifche Erfahrung. = ap der auch mehtere Jahre 
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den folder auf ein nicht daran gewdhnees Auge und _ 
Bemuͤth macht, und der t en mögliche Genuß vog 
egenftande, die gewif | 


⸗ 


— 


nt! 


der Junge. 


Suengie ea. Anpeloens. 


igem&pehle war, Han 
Ig verſichern, daß md 
) wehrend der ganjzek 
gung, gebraucht, nicht 
on ‘Der auffaltendfi gu⸗ 
tem Sließen der Reis 
icherte der fel. Georg 
ehe woͤhtend 
n. Vierter — * 
ufertich angewendeten 
tigen einzelnen Krank⸗ 
müfle man ihnen die 
fel habe ‚bereits vot 
Zeewaſſer gegen Scro⸗ 
habe nicht darauf ge⸗ 
manchen Aerzten auch 
ich bekannt geworden, 
hen weitlaͤufigen Ab⸗ 
— Nach ſeiner Zu⸗ 
€1788 habe der Verf: 
Salzfole gegen Scros’ 
aupt, zu nugen; ans 
fe, fa lange er den: 
habe. Cin von dem 
nern Scropheln in der 


Seu und im linterleibe find Eleine fpigige Erhoben⸗ 
heiten von blaffem Ausfehen, wie Bläschen unter 
Die Kopfausidlage erfläre man bey— 
nahe alle für ferophulös, da fie dod) größten Theils 
nichts weniger, als das fenen. Aber, möchte man. — 
., fedgen, woher koͤmmt es denn, daß bey: unterdruͤck⸗ 
ten Kopfausſchlaͤgen der Rinder ſich faſt immer außer 
den geſchwollenen Halsdruͤſen noch andere ſcrophu⸗ 
fife Zufaͤlle ——— — Gute Wirkung der Cale 


- 


A ad 
~ 


— —— 


— tein gefährliches Mittel, Teil: in. den Haͤnden 
eines .wetig unterrichfeten Artes. " Gas} eaverh 
verhalte és ſich mil den Schrnefelbütern, bie großen; 


und Urtheilskraft verkehrt angewendet: merbän. ame 


i 
Schaden bringen koͤnnen / wen fie ohne Kenniniß / 
Doch wohl nicht, wenn ſie/ wie VAR. Salzbad leu⸗ | 


warm gebracht werden? +: Der Werk mil vie 
ale beobachtet haben, we. Buvd).den, indischetan 
ebrauch der Schwefelbaͤder viel Uebel geßiftet many 
wie bey Kraͤmpfen von erhöhten Empfindlichkeit Den, 
* Merveny. bey gichtiſchen und chetmariichen Rramfany 


bechn gewiſſen Arten von Reufthelehmerden y and veg | 


unterdruͤckter Neinigung. m .. Der indistrete Gerx 


brauch aber iſt. ja aller Orten): auchibana cinfachfiew 


Quellwaſſer, ſchaͤdlich + a@higanges Frauemim⸗ 
mer, welches gegen unserdridee Relnigung - ais 


Schwefelbad gebraudie pähe;- habe bay jeder Padre 


ein flarkes Schimmern aay ene von nenne: 
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derauf ben ſchwarzen Stan, und fey durch Beladon⸗ 


| — verblindet·Aber wie mag dieß dene 


fiber athaltigen Waffer an Ach zugefihriehen wer⸗ 
on ja gerade ditfe am und die Bellas 


oe tay Meisfienarisusfeblern und ihren Folgen. 


A vom groͤßeſten Mager. Kann nicht vin ju Hoher 


Wdemegrad des Badewaſſers vie Tongeffier gegen 
wen Kopf im Bade veraͤnlaßt haben? und weldhe 
Veſachen moͤgen yor — bia vum Winter: 
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dus. deotſchen Parnaee auf. aa 
“abe 164100 Vey’ Klaubarth. Octar 75 Seiten: 
Saba dee Pvefic, and; Uebung des. Geiftea in Ges‘ - 
Wider, ward. immer unter Perſonen aus Pen ge⸗ 
Bifnenen @ndeu ale Mittel der Ausbildung. des 


feine gifeliicaftlichen Lebens betrachtet und geo 
Wr. Billig iſt es auch, ihre Arbeiten aus.ane _ 


dern. Geſichtspuneten zu heiradıten, als Die Ges 
sities Aue As-Ruaftmerfe betrachtet ſeyn wol« 
ſen,e dew deren Beifaffer auf den Rang, oper gar 
Ben Primat, wmiter ves, National Dichteen „. Arte 
ſpruch machen. Ginige folde gefäflige gelellſchaft⸗ 
Ate Pheſten ſind auch in dieſem Almanach „cute 
halten. Voraus zweckmaͤßige, kurze, wohl⸗ 
geſcheiebene Aulfdge:: Oeſchichte der Deutſchey 
Mörfie Beben Op, Flemming, von Canign. 


Gunther, aie. din. serien Didteury, die ſich zu 


einen  zeinen Deutien Ausdruck and jum. Ge- 
buauch: ver Sprache. für. Poefle zu erhebch ſuchten 
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brahim Bey, vermehrten die, Laften der. Feld 


— Bet une. Er ſowohl, ale Mohammed Deo nah 


‚ ßerotdentlih, imd reigten Durch ihren Vorgang 
Die Multezim zur Nachahmung. Und wie vielem - 
Abgaben und Crpreffungen find die Fellah außfer⸗ 
- dem nod) ausgefege! Die Bene, die fich jaͤhrlich 

Saum drey bis Hier Monathe in ihrer Provinz aufe 


folges. ven Sheds 


ip und Polizey zu handhaben, - 
jen die fireifenden Araber zu 
> Multezim bey der Erhebung 
terftigen, bedärfen zahlreicher 
ef), die mit ihren Unter: Bes 
lig, auf Koften der Fellah len _ 
lungen, welche den Kafıhefs 
nligee find, erpreflen fie. von 
tel, die fle und igre Leute née. 
Rultegim tragen zwar gu dew 
ilgrime, Die faravanentveife. 
u dem Unterhalt der Goldas. 
eu ben, welche die Verſen 
ınd Nachrichten in Soden dee | 
Irpvinzen befragen. Auf den 
noch weit größere Gaff: das 
plichen Abgaben, das ifuer 
yudahab auferlegt §ats eine 
renungéfteuer, von Ibrahim 
: daß beide Abgaben fle je ger 
reſſungen freygeſtellt hätten) 5: 
atural-Eiefernngen, weldie die 
Provinzen für die Miliz, die 
benz; Erftattung der Koſten, 
ig der Kaſchefs und ihres Ges 
verurfacht; die Koften eines. 


jährlichen Schmaußes, der vem Pada, ſeinen 
Imesgehälfen und feinem Haufe gegeben” werden 


— u * — — 


| — 85.St., den 30, May 1811. 343. 
*8 Bezahlung der Memluken, welche von Seis 
zu zer Befehle in das Dorf bringen: darneben 
pluͤndern Araber, Copter, Mamluken, die Zellah, 
wvechſelsweiſe aus: in ihrer Hitte wohnt daher - 
nicht felten die Verzweifling, gegen die es feine 
Hilfe gibt, als, mit Weib ynd Kindern’ in eine 7 
andere Gegend zu wandern, ‚ob vielleicht dort der | 
Anbau des Feldes ſich unter dem Genufſe mehrerer 
Menſchlichkeit betreiben laſſe. — 
VIII. Ueber den See Menzaleh, vom Geue⸗ 
val Andreofiy (5. 261. . .. 278), (Aus der Dew 
cade Egyptienne abgedruckt), ‘Die beiden Ril, 
arme, der Zanitifche und der. Mendefifche ,. durch⸗ 
‚Hoffen ehedem die Gegend, welche jest des, See’ 
Menzaleh bedeckt. Das aufgehobene Bleihgewiht 
‚ zwifchen dem Waffer des Meeres und dem der . 
beiden Nilarme hat die Ueberſchwemmung und Sta . ' 
| _gnation veranlaßt; würden aber die beiden Nile | 
arme in ihrer alten Michtung wieder hergeſtellt 
Cioozu bier Vorfchläge gefchehen), fo würde Ber. 


+ 


a 


Gee fic) von ſelbſt perlieren, melches durch Ber - 
fpiele anderer. Gegenden und aus dem Uripramge — 
ved Delta und feinen Weränderungen ſehr klar gee 
macht wird. Dod muͤßte vie Richtung der beiden. 
Nilarıne erſt aufgefude werden. Selbſt die Mine — 
dungen derfelben. find Bis jege nur wahrſcheinlich 
beſtimmt. Die des Tanitifchen Nilarms iR. wohl — 
die Mündung von Dmm-Fareg ; die Mündung des 
Mendefiſchen die von Dybeh. Nur ver Petufiide — 
Milarm und feine’ Michtung nach Baſtah (Bubaflis) - — 
it in dieſer Gegend keinem Zweifel unterworfen. 
Die Phoficalifhe Beſchreibung ves Gees und feinen - 
Unmgebungen finder ſich nirgends fo genam. Unter 
den Machrichten von dewStäpten um den &te, wie 
Tennys, Zunah, Samnah und Pelufium, zeichnet 


ad 
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344 Goͤttingiſche gel. Anzeigen. 

Nich die Sammlung aber die Texte Stadt mb 
> gend vorzüglich aus. 5 
IX: Ueber das Chat der Natrun Seen iat 
des Meers ohne Wafler, nach Erforfchungen, im 
> Januar 1799 angeftelt, vom General Andeeofiy 
(S.279 ... 2985 gleichfalls aus der Décade 
_ Egyotienne abgedruckt). Ein wichtiger Auffag, 
en 1 des bisher fo mangelhaft be⸗ 
or oͤſet. Eine andere, rein⸗phy⸗ 
ve 1g diefes Thales ift von Ber⸗ 
Zur Reife von Terraneh aud — 
ie — Natrun waren 14 Stun⸗ 
s iſt vom Nilthal durch eine, 
etwa 30 Stunden breite, Ebene, in welcher nur“ 
bren> bis viererlen Gattungen kleiner febenlofer 
_ Pflanzen. fehr einzeln und jerftreut wachſen, ges 
trennt, und enthält (nicht bloß Einen, fondern) 
ſechs durch zwifchen inliegende Sandpläge abgeſon⸗ 
derte Seen, in einer Länge von 6 Stunden, und 
_; in einer Breite von 600 bis B00 Metern: die Ein- 
wohner von Terraneh zählen fogar fiehen Seen, weil 
der vierte durch einen Damm getheile iff. Ihr Waſ⸗ 
fe erhalten die Seen vom Nil; dren Monathe lang, 
1 + bis zum Ende Decembers, wachfet es; darauf nimmt 
' es.ab, und in einigen Monathen verfchwinder es 
ang. Am Ufer diefer Seen ziehen fich Meine Cine _ 
chnitte tiefer in das Erdreich hinein, an deren Ende 
= “Baffer hervorquillt; anf dem Erdreich Aber diefen — 
11, Duellen liege tryftallificres Salz it Menges vas 
bis jetzt gar nicht gum Handel benuge wird. ‘Ades 
Martrun, das in die Niederlage im Dorfe Terranch, 
_ - Vem diefer Handel verpachtet it, zum weitern Bers 
fenden für die Bleichen und Glashitten zu Kairo, 
. , aid für Europa Über Roſette nach Alerandrien gee 
bracht wird, Font. allein aus Dem vierten Gee, 


| 


| Af 


~ 


und wird ungereiniget | 
mit könnte fich febr we 
Seen nad) einer forgl 
wor der Verfendung 3 
Einzige Reichthum des“ 


zenreich iff es arm. . 


Reſte von einer Glas 
aus einem Zeitalter bi 


cher an Holz war, als 


In dem Thal des Mi 
fiens in dem Theil, d 
ben, fand fi) nichts + 
Sthiffen (von denen di 
wohl aber ganze petr 
Unter keiner Bearbeit 
gemwefen zu fen: € 
vom Ruͤckgrath eines gi 


son Quarz, Aegnptife 


ne mit quarzartigen Kr 


ke, die nur der Nil v 


Birgen fann herbengel 


: Dings zu bewetfen, d« 


“Belden Thaler (der Na 


ohne Wafer), welche 


- floffen fen, daß fie n 
- bindung geftanden, 1 


Meerbufen dec. Araber 
den alfo die Unterfud 
Stelle die Nachrichten 


> Der ganze Nil, dody e 


4 


nen Lauf innerhalb de 
mentlich durch die Th 


ohne Waſſer) gehabt h 


fen in das gegenwaͤrt 
aim Schlamm das LD 


ee rn, “ 
95.00, ben go. Moy rari. BE 


~ 
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. Sop prifchen. Sefer, die in dene Natruuthal Kegen,⸗ 
und. FL Arabiſchen Stämme, die jaͤhrlich bis an 
dpie Ufer per Seen ihre Hirtenſtraße verfolgen, mas- 


. hen dex Veſchluß dieſes lehrreichen Abfhwrte. 


Die Nachrichten von den erſiern koͤnnen zur Er⸗ 


vreiterung deſſen dienen, was Aſſemani über fe 


gegeben hat; dle Schilderung der legten Weihe 
wenig von dem ab, was man von den Gewohn⸗ 
heiten und Sitten der Beduinen anderer Gegen⸗ 


den weiß. 


X. Ueber den Juſtand der Aegyptiſchen Sis 
/ pansen, pon Sclim'T. au bis 1798, vom Grae 
= Efteve vormahligen General⸗Director der fe - 
- fentlichen Einkünfte von Aegypten), (S. 298... 
..398). Dest Berfäffer. gab das Amt, das ec im 
Aegupter verwaltete, die genauefte Ueherficht dee 
Einnapmen und Ansgaben, weiche die Regierung 
er Gran Rn Dafelbft hatter. . 

sen enth le dieſer vortrefflide 
emeine in Zanerce’s oben ans . 


Ig. (das auch hier niche vorbey⸗ oo 


er nicht wiederhohlen wollen}. .. 
mmeeften- Rechnungen befkatia -- 
~ ry ~~~ von Einnahme und Ausgabe :- 


noch b den gu verfchiedenen Zeiten eingetretenen Abe -- 
änderungen hiſtoriſch erläutert, worauf die voran= - - 


geſchickte kurze Darfiellung der von Selim I. an⸗ 


_ gefangenen, und von feinem Sohn und Nachfolger 


Goliman vollendeten, Organifation von Aegnpren 
_ gue Vorbereitung dient. Die. oben G.806 f. aus - 


' Lancret’s Angabe aufgefaßte Vorſtelung wom Ure - - 


, rung der verſchiedenen Eleffen von Einwohnern .- 
“iz Beziehung auf die Landerenen des Landes, a. 
vet in dieſem Auffay ihre Beftiti ung, was: wir. 
. aber Re — uͤbergeben. | 


Können ius... 


* 


= 
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S 


weigerte), ununterbrochen; fie befragen 4,114,699 


Franken 47 Eentimen; davon die Berwaltunger™ 
koſten won 3,522,690 Franten 74 Cent. abgezogenz - 


famen 592,008 Fra 73 Cent. in. den Schag zu 
Conftautinopel. Aly Bey’s Nachfolger, Moham⸗ 


der Pforte wieder annahm, und feine Nachfolgery 


Mucad und Ybrahim, erneuerten zwar die Saplung x 


des Tributs; aber, legterorwenigftens, mit ſtarke 


Abzügen für dorgefpiegelte dringende und unvore 
. Fergefehene Ausgaben. Nah Soliman’s Verord⸗ 
‘Aung hatte. einer der 24 Beye mit einer militärie — 


ſchen Bedeckung, unter großen Feyeclichfeiven, dew 


jährlichen "Teibur nach Conftantinopel zu bringen, _ 


wozu eigene Summen ausgefegt tvaren. Bon Ibra⸗ 
him's Zeit an, det feit-1746 mit einer Macht auf⸗ 


trat, vid ihn wie einzigen Megenten des. Landes 
darſtellte, unterließ der Paftha von Aegnpten die 
feyerliche Abfendung des Tributs; der Grofhere 
mußre ihn durch emen Agha von Kairo abhohlen — 
laffen, weiches bis zur Ankunft der Franjofer 
meiftens alle drey Jahre geſchah. — (Diefe Ans 
zeige wird im nachfolgenden Blatt fortgefegt.) <_ . 


- 


Berlin; — 


Eſchenburg. S. 1... . XVIII und 1... 325% 


Bur’ Herausgabe der. Bonerſchen Fabeln bee 


N88. St, den 30. Mey asin. sie” 
die Haupt · Refultate angeben, Die Einkünfte, über. 
. die fid hier ausfuͤhrliche Auskunft findet, erhob dev. 

Großſultan bis auf Aly Ben (der Be ihm zuerſt vers 


_ med, det Die Miene eines treu ergebenen Vafalles © | 


Pr 


Ben 3. F. Unger" 1810: Boner's Edelſtein 
in Hundert Fabeln. Mit Varianten und Worts. 
erflärungen herausgegeben von Johann Joachim 


wog mich”, fagt Hr Hoft. Efchendarg / der fwier.. . 


fache Wunſch: Kenner und Breunde der älteren 


N 


» 


N 


I 
\ 
r 


J — 


- 


"948, 6.9. 9,35. St., ben go. May, sein. 


Deutſchen Dichttenſt duech Auflhrung dec woe 
nehmſten abweichenden Lesarten mit ser Merfchier .. 


| 


denheit des mit einigen Handfchriften und den . 


bisherigen Abdrũcken verglichenen. Vertes. befanno . 
ser. zu machen, und zugleich den Fabeln durd 
die beygefuͤgten Wortestlärungen auch bey Le 


Seen anderer Art mehr. Gangbarkeit und Ver⸗ 


x Wurden die 


⸗ 


fa unſere neuere umgeſchrieben, interpungirt, 


aus den Lesarten, ohne anzugeben aus welcher 
"Quelle, die gewählt, die etwa jet Die vers 


ſtaͤndlichſte ſeyn möchte, wenn fie gleich Übrigens 
offenbar unecht und ſchlecht iff, und därftige 
Worterflärungen beygefügt. Die Grande, durch 


‘pie ein fo uncritiſches Verfahren gerechtfertigt 


- werben fol, werden fchwerlich Jemand überzeur 


ſtaͤndlichkeit zu bewirken”. — Zu dieſem Zwede 
Sabeln aus der alten Drthographie _ 


gen, und der größte Mugen, den diefe Ausgabe - 


ftiften Tann, wird der feyn, Daß fie die “Lefer 


anderer Art” vesanlaft, zu der Züricher Ausgabe - 


wird, wie man bey dex Bearbeitung unferer gu⸗ 


seh Alsen nicht gp Werte gehen Cann, noch darf, 


Es chute uns feid, daß Hr. Hofe. Efchenburg; 
der uns fo viel hätte geben fénnen, ſich durch 


Leffing zu einem Berfahren bat verleiten laſſen, | 


das Leffing ſelbſt jene fiderlid für durchaus uns 


ſtatthaft erklären würde. Es that uns. um fo 


mehr leid, va. nicht nur die Fabeln au fid) eine 


gruͤndlichere Behandlung verdienen, fondern auch, 
ben einer folden Behandlung, das zwecknaͤßigſte 
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zuruͤck gu kehrkn, und von den Kennern der alts. 
. Ventfchen Poefie als warnendes Beyfpiel angeführt 


\. 


Buch find, mit dem .das Studium der altdeut⸗ 
Shen bitteratur angefangen werden konn 


ta Obttingifäe ug 
Betenete, Anzeigen 


unter 


be — der — Befelihafeder Wifenfeafin, 
= — 


Den’ 2. Junius 1gtt, 





— ‘Paria. 
. (Forsferung ber Bt.'79 ©.796, 808 und 847 
abgebrochenen Anzelge der Defeription de 
VEgypte. Etat.moderne.) 


XI. Ueber Nudien und dte Barabras, von. ° 


Eoftas (G. 899... 405), ausNachrichten, wels 
de ver Verfaffer während feines Aufenthalte zu 
Phyld im September 1799 eingezogen ‘hat. Die 
Nubier find cin von allen Nationen, dic fie um⸗ 


— 


geben, von’ Aegyptern, Arabern und Negern it. 


Sennar, völlig. verfchiedenes Bolt, von einer ei⸗ 


fie ſich Barabras nennen. Der Eingang nach Nu⸗ 
bien hinter Phylaͤ und Syene, beſonders die ſo 


genannten Katarracten des Nils, werden mahle⸗ 


riſch beſchrieben. Zwiſchen den daſtgen Felſen iſt 
die Hitze ſo druͤckend, daß zur Zeit des Herbſt⸗ 
Aequinoctiums das Reaumurſche Thermometer ta 


freyer Luft und. im Schatten den ganzen Tag, 


über 35 Grade hatte, Bey bem. Dorfe Bab fiche 
man eine: ee Mauer. von ve un 
| 4. 


' 
i Ne 


genen Phyflonomie, Farbe und Sprache, in der | 


v 


i ® eo AS 

358. Goͤttingiſcho ge. Angeigen 
ſtuͤcken und. einer Art: Sandſteine (grés), ohne 
| cea" mit Mörtel, an der Seite des äftlichen 
“ Behirges geführt „ welche dab Gebirge ſelbſt quey 
durchfchneider. Ob gleich ber Berf. das Gebirge 
befticg, fo konnte doc fein Auge das nom Nil 
entfernteſte Ende derfelben nicht. erreichen: wahr⸗ 
fheinlich cine Mauer, - dergleichen auch .die-alte 
‚Melt. mehrere kannte, zur Schutzwehr gegen bes 
~ nachbarte feindliche Völfer. Die Barabras tau⸗ 
fchen ihre Bedürfniffe in Aegypten, befonders zu 
Esne Leinwond, gegen getrodnete Datteln ein, 
- , und führen fie auf Barfen in Ihre Heimath. Big 
. An diegrofe Katarvarte des Nils find fie von den 
Osmanen abhängig: menigftens bezahlen fie dem 
Großherrn, oder vielmebe feinen militärifchen Be⸗ 
“amten, einen jährlichen Tribut von getzedneren 
Datteln und. ſchwarzen Slaven, die fie. den Kara⸗ 
vanen von Sennar abfaufen: denn fie ſelbſt treis 
ben keinen Stlavenhandel, und machen feine Cus 


— nuden. Gegen die Angriffe ftreifender Araber 


fichern fie einiger Maßen (doch nicht immer) ihre 
.. weil zwiſchen ihnen mide gut mit Pferden .. 

ortjufommen iff. . Die Armuch treibt fie nah . 

Aegypten, um fi) Etwas zu erwerben; fchon nach 
; einem Erwerb zu einem fümmerlichen Lebensuntere 
halt kehren fie zu ihren Selfen zuruͤck, um zwi⸗ 


> fehen ihnen ihr Leben zu befchließen. Man findet 


‚fie daher in großer Bahl zu Raiso, wo ihnen die 
Europäifchen Kaufleute, ihrer unverbsüchlichen 
Breve wegen, ein unbefcheänftes Vertrauen ſchen 
Ben, und ihnen die Wache bey Warenlagern, von 
den Thoren öffentlicher und anderer Käufer, ans 
vertrauet wird. ie find Mahammedaner,. un»: - 
feben Fremde in und neben ihrem Lande fo une 
gern, daß cing die Barabras den Franzoſen ſag⸗ 


e — 


— 06. Ges, dep 2. Jun. sg. ER 


“ 


gens > fe’ weten nach ihter Entfernung ·alle · Alter⸗ | 


‚shänter von Oberaͤgypten zerflöven, damit. fie niche 
wiederfommen Könnten, fle zu. befehen, Die Suche 
Der Barabras Hale die Mitte. Y woileben der Schwärze 
Dee Neger: in Sennar, und der braunen Farbe m 
Obevdgnpten: fie ſelbſt ‚Halten. Gd für. weiß. 
Ihre Gefichtsgäge nähern fic) mehr den Europaͤ⸗⸗ 
ſcheu, ‘ake den Neger- Phyfienomien; ihr Dank . 
iſt lang; zwar etwas kraus, aber. doch fein Wob- 


, Ienhaar. Sie find: hoͤchſt eiferfüchtig, und daB 


andere Gefchleche fo aufmertfam auf das Zeichen — 
feiner jungfräufichen Keufchheit, daß es fich fer - 


gar zu: Guturen entſchließt, wovon ets Beyſpiel 
angefuͤhrt iſt. Es träge gwar ven der Beit. ves 


erwachſenen Alters ‘an Kleider, welche den gauges. 


Leib verſchließen; doch feinen Schleier. -: Die 


~ Sprache der Barabras hat. etwas Sanftes, um 


nichts von den Guttural⸗Lanten der Arabiſchen; 
ja fb: das Arabiſche verliert in ihrem Munde 


Etwas von ſeinen rauhen Toͤnen, woruͤber die 


"Araber, ats Aber ein Rad ebrechen ihrer Sprache —_. 
gu-fadjen’ pflegen. Mit‘ weither Sprache die 


BaralraMehe verwandt iſt, hat weder der Vers 
elehrte nach den aus dem Munde eines Bar⸗ 


abras aufgeſchrirbenen Wörtern beſtimmen koͤnnent 
mit der Sprache der Berber auf dem Atlas ſtimmt 


fie in feinem der verglichenen Wörter aAberedy 

Die Namen einiger auf ven beiden Sören des 
Mike gelegenen. Dörfes nad Flecken, die der Bere 
faffer erfahren hat, machen ves Beſchluß viefes 


Auffages 
XIL Beobachtungen über den Brunnen mo⸗ 


fis, ‘ven Monge 6. 409. ... 412), = 
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55* gaben es: andere zu Mathe gegogene 
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vet Miufe am weftlichen uler ·des Krallen Meer 


bufens, etwa vier Stunden von det. Stadt Sur 
faſt im Angeſicht des Thals Egavement iſt von 
vielen Reiſoͤnden nach der : Beichaffenkeit: feines 
Waffors beſchrieben worden. Es iff: zwar etwas 
falzig, bitter, ſchwefelhaft und warm; aber die 
Seanzofen, die es 24 Stunden lang waͤhrend eis 


Nes hoͤchſt beſchwerlichen Marſches tranken, haben 


davon keine Unbequemlichfeiten verſpuͤrt. Dec 


Werf. beruͤhrt außerdem noch große Merkwuͤrdig⸗ 


reiten der Gegend, vie ſich, unſers Wiſſens, nod 


in feinem Reiſebeſchreiber finden. Die gange 


Gegend muß. in uralten Zeiten ongebauet und 
„ vin Plag der Induſtrie geweien ſeyn. Es find. 


schr Brummen ‘auf den Gipfeln von eben fo view 
feu Heinen coniſchen Hügelchen, die Hhochſtens 40 


— 


Bub hoͤher, als das diefeloen umgebende Erdreich 


find. Jedes Huͤgelchen ſchließt ſich mit einem Sree 
rer, der gum beſondern Baffin dec Mucke dient 
won welchen herab bas Waſſer ſich auf: der conte 
ſchen Oberfläche ‘purd). natärliche Rinnen verläuft, 
Go hoch feigt alfo das Wafler. We dev Druck; 
Der es fo hes reißt, Folge: fraheree Arefkanlagen ? 
wder der Grund davon im den Gebiegar,. die von 


Syrien heyablaufen bis zum benahbavten Sinai, mis. 


_ Bem fle fich ſchließen, und aus denen ber Reichthum 
don Wafler fommen muß, zu fuhen? 200 Zorgen 


"nördlich von dem letzten Brummen findet man einen ~ 


ganzen Högel von sufammengemorfenens zerbroche⸗ 
wen irdenen Geſchirr von ungewöhnlicher Größe; 
das auf eine Töpferfahsit hinzuweiſen fcheint, mo 
man Gefchirre zum Verfenden oder Transpertiten 
des Waſſers in andere Gegenden verfertigt. has, 
Dattel⸗ Pflanzungen, welche nach. jetzt in ihren (pds 
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-  96.Ct,“den-a:Mesieyy. ese 
ten Natht danslitigen in vive: Ordnumgeſtehen, Die 
wicht wohl Sache des Bufalis; ſeyn fam, führen 
- Sbenfale auf ehemahlige Euler; Bey ven Brun⸗ 
nen ſelbſt ſcheint cine Anlage geweſen zu ſeyn/ vie cs 
viehlleicht erleichtern ſollte, Schiffe auf dem. Arabi⸗ 
ſchen Meerbufen mit Waſſer zu verſehen, wens 
man nicht an Wafferverfendiing- überhaupe denken 
wil, Wad auf der Oberfläche’ angelegt man, iff 
alles verſchwunden; aber unterirdifce Wafferbes 
haͤltniſſe ſind noch vorhanden; und der General 
Bonaparte ſelbſt entdedte nech einen -6 bis 700 
Zolfen weit geMibreen Canal, Ver in deu erſten 
So:Toifen mit Gand »eufthürtet‘, im dem uͤbrigen 
heil aber noch in fo gatem Buftande.ift, Haß er 
wit geringen Koflen wieder koͤnnte hergefteile' wer« 
. den. Der Werf. leiter viefe Traͤmmer yon "einem 
. tablifement her, das wahrſcheinlich die Venetia⸗ 
ner zu Urhebern hatte, als fie, mit Aegypten pers 
ent, eine Glotte auf den Arabiſchen Mecre ‚gegen 
- vie Portugiefen, dle eben den Weg ums Cap ge 
funden hasten, baneten, um fich den bisherigen 
‘Principat in- der Handiung ferner zu Achern, 
Ware aber diefe Anlage zur Wafferverforgung fa 
ven, wie war ed moͤglich, daß decfelben fem Mei- 
Fender, deren doch fe viele Diele Gegend befush- 
Yen; gedacht haͤtte? Begreiflicher ift dieſes Still» 
- Schweigen, wenn fie fchon fruͤher verfallen’ war, 
Baß zu ihrer Entdeckung genaue. Nachfuchung ere 
fordert tenrve, zu der ‚nicht jeder Reifende Die 
Muße rind Getegenheit hatte, wie eine ganze Armee 
aufmorkfamer und neugieriger Franzoſen. Ä 
XIII. Befchreibung der Verferrigung des 
. Galmiaks , von M. H. V. Collet Descoftils (SG. 
2.433 24 2:426), AMus den van mehreren Melonen 
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ä = ED UNE — 
aa, BietingliBegel Anclgen 
ver @ppenichen ; \nsbefeiace aber wom werſtocher 


"en Reronye, Varüber ‚gefammelten Notizen 
Würdigung dew visher aͤber diefen Induſtrie ⸗Zweig 


_ bee Högypter bekannt gewordenen Nachrichten bans 


delt der Veef. zuerſt von den in Aegypten aus dem 
MC unterſchiedener Thiere, dem Straßenkoth und 
‚ berfchlevenen thieriſchen Abfällen uber cicecen cea 


nur allein, tole auch diefe Nachrichten ‚beflätigem 
. der Aegyptiſche Salmiak gewornen wird. | Hierauf 
eo er über das Einſammeln dieſes Rußes und 


ſeine verfchiedene, Tauglichkeit in Abſicht der 


Salmint · Productvn Nachrichten. Veſchreibt als⸗ 
danun die glaͤſernen Ballons, in melden die Subli⸗ 
mation des Galmiats vorgenommen wird, die Art, 
. fe gu. verfertigen, und die ‚Dazu dienenden Glas⸗ 


oͤfen; ferner die Act, vie Ballons zu beſchlagen, 


und fe.mit Muß zu füllen, und die zur Sublimar 


tien des Salmiaks gebräuchlichen Dafen, von der 
“wen, fo wie auch von den: Glasifen „auf Tab. IE. 
Abbildungen gegeben worden. find. Bulegt wire der 


@ublinrations »Proceß felbft ins Deteil: angegeben 
Km Wefenrlichen. enthalten’ dDiefe Nachrichten über 


Aegyptiſche Salminkbereitung nichts, workber wie 
> wicht auch ſchon wen Haffelquift, Lliebube etc. bee 


lehrt worden waͤren; indeffer find Diefeiben hier 
mit mehr Gruͤndlichteit und Gachfeuumiß jwfame 
mengeficht, und mit manchen, zumahl für den Che» 
mifer, nicht unwichtigen Bemerkungen. verweht. 


Sym Mittel:;liefert der Ruß vac ein Zehntel Gale’ 
= $ eS geht indeffer bey diefem Verfahren eine. 


BOOTE Menge Selmiat ‚verloren 2. wie Dig 


. gezo⸗ 
em) Mach einer kurzen hiſtoriſchen — *ſ— 


* 


"6,0 2 Qi 802, = on 
dicen weißer Dänipfe ‘acigen » oo ae bie. Werka | | 


— waͤhrend der Sublimation b erfuͤllt itp 
fo daß die in dem Ruße befindliche Menge Galmiat 


gewiß noch um ein Bedeutendes größer iſt. Ale 


Rerouge den Ruß auslaugte, die Lange zur Trodue 
verdupfiete p Und die trodene Saljmaffe der Seblis 
mation untertwarf, evhielt ev vie Hälfte des. anges 
wandten Rußes an Galmiaf. Ed iſt daher ſehn 


wahrſcheinlich, ‚daB dieſer Induſtrie⸗Zweig noch 7 _ 


einer großen Verbeſſerung fähig iff. Die vorzüg« 


- lichten Galuiat-Fabriten befinden ſich, diefen Rach⸗⸗ 


richten zufolge, zu Mauſoutah und Douldq, wovor, 


die am letztern Orte nahinentlich die Thatſachen zu 


diefer Abhandlung geliefert haben. : Noch mises 


wir Gemerten, daß auf dee XIV. Planche das: “Sus 


neve einer Aegyptiſchen Salmiak⸗ Fabvit .werges: 
fells worden iff. — (Yu oinem ver nddhftfola 


genden Gide bie Forrfegung -Diefer Anpeige.) . 
Florenz. 
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— una — a’ Augutte - Differtas . 


zione di Stelio Doria Proſſalendi, D. in-Di= 
ritto, Aceademico Italiano — e di-sitre Ac? 
cademie, 1809. Quart 18 Seiten. “Wenn die. 
Manze auch nicht die intereffantefte fens dürfte, 
fo erwedte fie doch unfere Aufmerkſamkeit, da 
Der Verfaſſor fie uns aus Corfe im Nahmen 
‚der Jonifchen Academie zuſchickt. Die Schrift 
-ifE an die Aceademia di Seienze, Lettere. ed 


_ _ Arti di Padova; die Münze, ein ſilberner Dos. - 
nov, auf ven Titelbatt abgebilder: des Kopf , 


Augufis;.. mie" Umfchrifs Caefar Augufkes: => 
der Stier mit dem Menfchentopfe, wie ae anf 
det Muͤnzen Unteritafters und Sicifiens- bore 


~ 


~ 


2.856 G. g. 8.86.58, den 2. Jun. a811., 

Fmt, ‘den man ck: den Hebon deutete, > mtr 
ats einen Flußgott -in Beziehung auf eine Stadt, 
die an ‚einem. Fluß .angelegt- war, Lieber; dent: 

| Stier fliege. eine beflagelte Figur, vie man als 
Siegesgoͤttinn betrachtet, welche ihn befränze: 
Hierin geht Hr. Proſſalendi von der gemeinen 

‚ Meinung: abs, er ficht auf der Mänze, und. ers 
Tennt einen geflügelten Genius, glaube auch, 
daß auf andern often Münzen, und felbft auf 
‚Wafengemäblven, eben der Irrthum begangen fen, 
wo man eine Victoria gu fehen yeglaubt hat. 
Der kleine Umfang und die Undeutlichfeit der 
Antike bat fehe wohl eine Irrung veranlaflen fön- 
‘wen. «Andere haben dagegen aus; der Victoria 
einen weiblichen Genius, eine Genia, gemacht, 
(Men kann wählen Aber vie weibliche Sieges- 
géttinn ift noch bedeutender, als dee Genius 
mit der jugendlihen Unſchuld; eine. Coquette mie 
" .wnertldrbaren Launen paßt. beffer fie Siege.) : 
Das Seltene der Münze iff, daß das Sinnbild | 
ver Ruͤckſeite auf, einer Roͤmiſchen Manze dors . 
koͤmmt; ner Trinmivie Dulnius if aus mehreren 
Maͤnzen bekannt, im Zeitalter Auguſts; vie © 
' gens Dulnia fömme im feinem Schriftfteller vor, 
bloß auf einer Steinſchrift; es war alle eine 
neuere Familie, die feit dem Bundsgenoſſenkriege 
ta Italien das Roͤmiſche Bürgerrache erhalten 
hatte, Wahrſcheinlich war vie Münge tm Jahre | 
: Krb. Roms 734 geprägt, wo Armenien als Ro» 
miſche Eroberung betrachtet ward, Es wäre alfo, 
‚meint He. P., auch möglich, daß vee Stier das 
Gebirge Armeniens, den Taurus, angeigte, aie 
. \ @efpiedendes Symbol, -» ©. > 
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Tomo primo Parte ſeconda. Bey Tommaſo Maſt 


- evo Comp. 1810. Quart. * - 


~ 


- - Bin erfreulicher Anblic fuͤr den Litterator; 


e Anzeigen 


: . Atti dell’. Accademia Italiana di Scienze; - 
Lettere ed Arti. |. Tomo primo Parte prima. — 


‘ 


welcher cosmopolirifche Gefianung hat, und fih- | 


über Gorsfchriete: der Litteratuc in jeder Nation 


and in jedem Lande zu freuen weiß. Auch Yeas 
"Sen war Jahre her im kitteraͤriſchen, wenigſtent 


ir Ausländer in der Kenntniß desfelben, zuruͤck⸗ 


gefommen: denn da, wo zu andern Störungen: 


‚auch nod die unmöglich gemachte ‘Correfpendens: 


hinzukoͤmmt, dat man das ganze Bild aus der 


Iliade (IX; 498 ff.) von den. fümmerlich einher 


fchleichenden Töchtern Jupiters vor Augen, . Ba, 
jener lebhaften Theilnahmean der Erfcheinung diefer: 


Geſellſchaftsſchriften Cémme. noch eine einer andern. 


Are hinzu, daß einige Gelehree aus unferer Mitte 
zu Aſſocies der. Academie aufgenommen find. Al⸗ 


fein ſchon die m vielen beiden Bändchen enthal« 


tenen Schriften laden, an und für Re, durch dle 
= a? ——— >, 
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ir ae RR EEE 
"$38 Qöttingifäe-gel, Anzeigen. - 
Gegenſtaͤnde und die Anfichten pike Fn ein. Jene 
find gemiſcht, aber man erkennt doch die Lieblings \ 
Sruͤdien der Nation. ’, . - ae 3 
...,7 "Im dem erften Theile des erfien Bandes, 
( find elf Abhandlungen enthalten. Abt Franc. 
Fonrani, der zugleich Biograph ver Academie iſt, S- 
über, die religiöfen und. politifchen Gebräuche | 
der Griechen im Wochenberte, Bon den hoch⸗ 
zeitlichen Gebräuchen “hatte der Berf. fchon eine” 
mahl vorhin gehandelt; jetzt folgen die Gebrdudje - _ 
bey der Niedesfunft. Allerdings werden die Athee 
ner gerähme, daß fie ſehr fromm und andaͤchtig 
bey ihren gottesdienftliden Handlungen wares 
Geicidæmuovec). Schon erbaten ie fic Kinder vow - 
den Göttern urd Opfer und Gebete an die Jsoe - 
' gpsrowaropss (die man nicht genau fennt) und die 
Iso yevedAsos. Auch cine Jan yevervdAdee, Andere _ 
Audachrsäbungen folgen in der ganzen Beit der - 
Schmangerfchaft, andere bey annähernder Nieder⸗ 
kunft an Diana, vie Parzen, die Flichyia, = ~ 
"Der Berf. verfolgt das Weitere mit gleicher ges - 
lehrter Belefenheit, von welcher das Angefährte 
\ eine Probe fenn kann: die heiligen und feftlidyer - 
Tage nach des’ Kindes Geburt, die au@idpopises - 
f. w.; Der zehnte Tag, da der Nahme beygelege 
ward f. w.; die Meinigungstage; Noch mehr von 
der Rockenphiloſophie in Gebräuchen Hatte fich in: - 
Sparta erhalten. — Dagegen gefällt Uns ver , 
Glaube an einen Genina, der jedem Gebornen 
. zugegeben wird. — Der GFefttage wurden endlich. : 
eine fo große Menge, als einft it der Chriftliden 
Kiche. — 6©.37. . „52 Hr. Cajecan d’ Aris 
cora (der Berfatfer von den Offervazioni full? 
architettura degli Antichi, und von dell’ antica 
Economia fifica per la conftruzione delle Cit. |. 
th). von den Fuͤrſtchtsmitteln, welche die Alsen 
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vom. emander.abgehen. . Beides.ift fchön aus eine ı 
andes gelegt; kaͤme nus nicht noch ein Drittes 
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brauchthi, ‘Vas Geſicht zu erhalten’ und ju feds. 


fen. Hive iſt nicht bloß autiquariſche Zuſammen⸗ 
ſtelung, fondern auch Rutzanwendung. Die Roͤ⸗ 


"milden Gebäude hatten allerdings viele und große. 


Senfter Durch die Croptoportici ‚ehne Licht ‚hätte 
man ſich nicht ſollen irre machen laflen);. Sonnen⸗ 
hige hielten Dagegen die bedeckten Gänge ab. Yu, 


Schlafzimmern ward das Licht, nur durch Feine. 


Fenſtor ine obern Theile dex Wand zugelaſſen/ 


Dapsicı- es fchräg die Augen .berährte, und maw 


verhaͤtetete forgfältig, daß das Sicht nirgends fete: - 


reds auf die Augen fick (welthes:oft bey Kinders:.... 


wiegen fe: wenig bedacht wird). Die verſchlede⸗ 
ep, Anfichten von der Optik unter deu Platonikern 
und Denvendern Schulen hatten einen, uns ſonſt 


nicht befannten, Einfluß. auf die Architectur it 
Anfegung: und Größe der Fenſter. S.40f.— .Den.- - 


Augen. kam man weiter zu Hälfe Durch die bee. - 
mahlten Wände (Dazu würden auch unfere Papier! 


Tapeten dienen, wenn man nicht. oft fähe, daß 
G., 53.". . 104 über die beiden Syſteme der. 


Staacswirthſchaft (I due fiftemi di Economia - 


politica), von I. €. &..Gimondo Sismondis 
des. Verfaffers Nahme, der. Gegenftand und die: 


Ausführung tönnen Aufmertfamfeic erwedens aber 


‚die, Hellefien Farben dazu gewählt werden). — 


das, ‚größere Zeit⸗Intereſſe iſt nicht mehr, das 
der Auffag. zu feiner Zeit Gaben fonnte, da er _ 
abgefaßt ward; es iff eine Beantwortung dev 
Preisaufgabe der. Academie zu Wilna in dem J. 
1805. über. eine genaue Vergleichung der beiden : 


Gofteme, Adam Sniith’s and der Deconomiften 
oder des. Dr. Duesnoy, Die Hauptpuncte ,. worin 
fie mit einander übereinlommen, und worin fie 
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ww ining ath Aten 


J ‚beide beſtritten die- gewohnliche Crhateel 

is; diefe aber kuͤmmert ſich wenig mi cbeinest 

= verfolgt . ihren eigeneit Weg, und. mache. zur 
Hauptfrage: wie. und woher fonnes die Bedhrfs 
nie Des Staats für nen Tag befricdige-wetden 2 — 
G.ias. . ..156: Eratofthenis Cyrensei geome-: 
“tricumepigramma yotteumt. excurfio critica Peal 


‚ tra: Kerronit. in Il. Clafle Mathef. ac wat. Scient.: 


Secretarii perpetui: pes Erataſthenes · von ‘dye_- 
‚gene. befanntes Cpigramm de duplications. oabi,7 . 
das fide. im. Eutocins erhalten Hat, aus ihm im: 
De: Griechiſche Anthologi⸗ aufgenommen (ſ. Jacobs: 
To; 1; mit dem Comment. To. Vib) x: mid durch 


Hew: Prof. Reimer’s, jetzt in Kiel, damuhls in. 
Göttingen, . gelehrte Ertlarung 1798 (Gote.+ gel. :. 
Anz. S. 457) trefflich erläutert „ jegt: abet: in’ dis: 
nenn. weitliufigat Commentar- mit. Gelebriamfeit- 


“aller Art faft betaftet iff. Aber. mit vem Griechi⸗ 


ſchen und dem Diu desfelben fiehs es abel aug. — 


S. 135 -fah der Rec. ein ihm. fon. unbetanntes . 


Epigcamm: rele Ypampac sul névrs. Toualg: 


sipay rag Desipsmad Ilapoevc, ray d’ Evan dau-. 


vag Mxcaro. .Der Verf. fand dod in Codd. 
que sAimwdsig, und er fonnte anftehen, dad tts 


metriſche Gloffem rae awsipinace ftehen. ga laſſen. 


‘>. Sue Marhemari® und allgemeinen Phyfik 


gehören folgende Abhandlungen: &, 157 Unters 
fuchungen über. die geomettiſche Quadratur des 
Rreifes, pow de Ranges. Allerley quadvirbare- 
Flaͤchenraͤume, die zwilchen Kreisbogen, oder and 
Kreisbogen und parabolifchen: Bogen. enthalten: 
find, deren Betrachtung den Verf. darauf. führt, ' 
fic) mie der Frage zu befchäftigen, in- wie fern 
fin die Möglichkeit. oder Unmoͤglichkeit einer geos 
metrifhen Quadratur des Kreiles fchärfere. Ber 
weile, als a — ‚werben . 
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wet pw? G17 Pekhreibuug eines ueieey | 
wwagbaier -Bärometers, von Stephan Borfon. 
Die Eincichcung wird wegen der gar zu viel am 
et. eindades verbundedes: zunn Theil in einander 
vekuͤttenen,/ Gride, welde gufanimen das:Gefäg 
des ‘BWaronetec’ ausmachen, mo: veh Swed $d | 
ben, bie Bdwentingén des Queckſilbers zu ve⸗ 
huͤten wolchos in einen vedernen Beutel, sarge — 
ſchloſſen aiſt , in veh die Möhrte des Bavomererd 
Sinctagedt’,.. fdavertih geoßem Beyfall finden, wenn, 
| gtedhrade Dorlaies verſichert, dof er mit cinem 
ſoſchen Wardniéter ». ohne den geringfien Nachtheii 
aeshibet, alle Arten von Meifen zu Fag, u 
Pferde sf. wo vergensmmen: habs... Das ganze 
Meavemerer Laßt: fich. in. eine hölzerne Kapfel ene 
ſchlieben welche bent Oeffnen zugteid das St 
to fie vas Wertzeug abgibt: — G.agr. 0, 
ana Beſchreibung eines neuen Gazometors, vob 
Wittcotio Mideloti and Antonio Boͤrſarells. 
Das Merkzeußg if zu allen gazometriſchen Auß⸗ 
Zaben gingerichtet, imp Daher etwas zuſammen⸗ 
gefehyter; -als- bloß zum Waſſererzeugungs⸗Pro⸗ 
SMe :fsiuenlich wire, zu webchem Iwmed:unftreb 
estate van Marumiſche (Gras Jord - 
sal vee Phiſit Vi. B.) vorzuziehen ME, - -- _ 
| B93 95 245 Hy. Prof. und Maͤnz ⸗Dir ector 
Vabboni fu: Yloyenz' Aber die Bronze-and se 
Vtelchen⸗ mbtaltiihe Compofttionen bey ven Altenz 
rcahnwatlich nah Phinins, Ein gar ſchwleriges 
Stuͤrk Arbeit ; das cinén der allerdunkelſten Gtgew 
Nande in der: Kunſtgeſchichte des Alterthime be 
zeie,: madam fo mehe Dank verdient, da .e& 
wicht nur eine veichhaltige Zuſammenſtellung deſſen 
Liefer y twas: zumahl neuere Chemifer durd Anes _ 
Gite Kunfiwerfe.aus Erz, Waffen, Geräthe - 
o Thar, :Münzen x. uͤber den Gehalt folder am 
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item ern ansgemittele "haben, -Sonham 
auch. zur Bergleidhung mit großer Belefenheit Pte 
“meueren bergleichen Iufammenf egungen he 
anter den in Europa gebräuchlichen: rec 
Wie doch im Ganzen nur wenig. und bieß.zm. ber 
Achraͤnktem Gebrauch ‚verarbeitet werden, wie die 
verſchiedenen Maffen zu Teleſtap⸗ Gpiegeln und 
Bergh , aber auch: dic: in entfernten Erotheilen ver 
Fertigtem, wie das Schineſiſche — TRUG» 
‚mego 0:5 am. Schluß aud über dee Vergeoldung 
~ dey. den. Aken, und. Gpusen. von. Bolomacher⸗ 
werſuchen. — &.246:. . 276 Unſer ehemahli⸗ 
. ger gelehrter Mirkärger, : Hr. Prof. Brera. zu 
absa’,. über vie eigenthümsliche., Enszunnung. Bes - 
oa. Sdeamarts,. Rachielgites, wie. x fin. nenut 
Eine withtige, aber (— bey der Eile n wows, Ris 
, > « Meifter :pathologifchen Gectionen. in ven Privete 
' ~ MPrapis abgethan werden, und bey dec Usbung, 
Die es votausſetzt, wonn das Racdenmart - offen 
ggelegt werden ſoll —) felten beobachtote oder ieh 
suche öfter verkanute, Reantheit; | theils iſt ‘fe 
unter unpafenden Nahmen von Angina vertabra⸗ 
. Bis, . pleuritis dorfalis,. lumbago ‚and. vergl. ber 
ſchrieben, welche drey locale Linteranten fi 
und erprefiiver Rachialgites cervicklis, dor(elis 
and. himbaris genaynt werden. pray ‚Ras Phy⸗ 
en über. die Independenz des Redewments 
Hirn, von Maſcagni's genauen Unterſuchun⸗ 
as den. mehrfachen Apernege in u: m: | 
enſtrang und: dergl.s Dans die mendecley 
. Fille x: Kennzeichen und Uefachen des liebels, Kos . 
Fenders auch von der laugſamen Entzuͤndung ‚Des 
Wuͤckenmarks. Dieſe koͤnne unter anders d 
fang anhaltendes Liegen auf dem Ruͤcken veranlaßt 
‚werden, ‚ben, Reconvalefcenten, und nach des. Verf, 
Remertung and bey Scheinkranken, Die ME. gare 


| a a 97.86. ben 2. Jun. est 96s 
= ’ ‘ me = 3 > oa" Zu‘ . 
| MBER guter Pflege im Hofpitai faullenzen moͤchten. 
* een Diagnoftit: Folgen auf die Functioe 
gen’ der Eingeweide. Auch eine daher entſtehende 
Art von Waſfkrſucht im. Ruͤckgrache, und. theils 
“au Berderbniß. der Wirbel, Am Schuß einige 
"ausführliche Krankheitsgefchicheen. — &.277:.», 
292 Ht. Jae. Pınada in Padua über ein ‘mene — 
* Mrofes fo genanntes-cyclopifdhes Lamm, und über 
“pte bursen. überhaupt. Er theile fie in 
| ” gi) urfpruͤnglich monſtros gebildete, b) zufällige, 
ud c)i tranthafte (— vergl. gerade hierüber ſchan 
"'aufern Galler ‘de monftris, im IH. Bande des 
- oper, flinor.—).— Endlich neh ©. 293 ... 
"316. das Efogium eines wadern, aber unghadl ' 
ben, ' Ziorentiner Anatomett und: Wundarztes) 
Chom.‘ Doniceti, vom General» Seerefär dev 
| ' Meademie, dem verdienfiusllen Dr. Palloni. Yer 
‘ger. bedanernswerthe arbeitfame Mann bat, tie | 
es ſcheint, ‚nichts in Druck: gegeben, dahrr fein 
Achme diesſeir der Alpen wohl wenig bekannt iſt. 
” Hide werden ihm manche anatomiſche Entvedun«, - 
‘gen ‘tid Ver felnern Neurologie und im Innern Bes 


Auges und Gehörwerfjeugs zugefchrieben, die aber. . 


theils - ext? näherer Unterfuchung - bedürfen, und 
— verſtehen find, daß wohl ein 
F gliederet von ſelbſt Etwas fine 
ihm noch’ unbekannt war, daß 
J ſchon vor ‘ifm entdeckt, Untere - 
| ekannt gemacht 
Ben Antheils, 
J sere au, for 
| ältere Verſuch 
ve und dbalide ur 

Diefes find: die Im erſten Bande enthaltenen 
Abhandlungen; ihnen iſt vorangefeges Dedication - 
: | 
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An die Otational « Iuſtitute in: Frankreich und Ita -⸗ 
Men, und die Vorrede, welche. das Geſchichtliche 
won der Errichtung, die Statuten und dag. Vers 
Jeichniß der Mitglieder ver, Aecademia heliana | 
Bi cise, Letsere' ed Activenthalts ſie dat ei⸗ 
nen Prdffventen , veh. berühmten Genaton Grafen 
Pu. Moscagi , einen Vies- Prafivantens Hon. Dar — 
- yor: vow Schubare;, General. Jasendastem deg 
Dänifchen. Handelsweſens zu Bivoencs "einen: Gey 
neral⸗ Secretaͤr, Dr. Gaetano Pallont,, Ehren 
Profeſſot zu Pifa; einen Biographen/ Abt, Stans 


“= aefcorgtentsant, Wiblistherar-in ven Bürpenkoumr 


lung. Riccardi’ zu Florenz; Emeriti: Eduard 
~ Romeo Graf. von Dargas:, shemahligen Pröfiden- 
an, und Brfenne Ghibaut, chemahligen Sacre⸗ 
tir. - Dann folge: Z; Eafe Scienze smenali e 
 politiche, ‘1, Gestiong \;Filofofis: morale. e rac 
, gionale; 2. Sections Storia de’ popoli e Legler 
lazioney .3:.Gertion; :Eeanomis pubbliea «Stay 
tiftica i@ politice.: A. Glaſſe Sonepze: efatte .¢ 
saturaji.._1. Section: Matematiche pare emiß;eg 
2.Gectien;, «Kifica,: chpmica, fterin .oaturale, 
agticokura; 3, Sections; Medicina ,« Chirurgie, 
. Anstamia. III. Chaije: Letteratupg., 1, Gecion 

Filolngiae grammarica; .. 2. Section; Elgquenay 
@poehgas s-Sections Storia, Viaggi. Anyichiy 
Wes UX. Cafes, Belle Arti, 1..Gectionpnoporig 


® ch ã. or — 
1: MH 
Mal e allen fomme 
wach Cie e . proglematj | 
- dpi Acc fidentj in Itag: 
lian, my delle. Opera 
‚ trangmeli ‚dell! Arcaden 
pla dtalj "RN, 
BUCHE SERIE dee * re RR 


hu : —— as de 3:8 
37:&., den 2 Bine 1929; : Ost 5 
a Were 2: Palle: Be Re ee = 
“ Stnéalogifche Tabellen zur Srldueceunyees — 
© Burspäifchen Staatengeſchichte RR: | 
der Wiſſenſchaften wid Sendirende auf tls. 
Verficdten gd Schulen; "von Craugort Gow = | 
- Helf Voigtel, Profeffor ver Befchichte und Oem |: 
Dibliothecar in Hale. Tarı,. Querfolio. Reines 
ber gewoͤhnlichen Behelfe, um ndchdichig’ alg. 
Hölfsmitrel bey dem Unterricht gebraucht yu weed \ 
dem: (wie: Ber beſcheidene Bulag des Beifafecs - 
vielleicht vermuthen laſſen Fomite), haben wir hiet 
unfern’ Leſern anzukuͤndigen; fondetn’ ‘ein’ Wert 
wahrhaft Deutſchen Fleißes, “in vem Geiſte ges — 
arbeiter; “whe "vor nun bald einem Jahrhundert 
Hbbnee es uns Neferfe, Welch ein gropes Min 
ſter von dreſem Gelehrten aufgeſtellt mard:,~ end 
Feant "noch "jene dankbar Bie Nachweit; fuͤhträ 
Abed ach ſehr oft das Beduͤrfniß einer Indien 


ui? Bis ‘auf unfere Tage: fortgefenten Beare ° _ 


_ ANGE" Dieß Werdien® hat fich Hr. Prof, Vdigred 

- erworben, In 271 Tabellen Hefert er die Geared , 
logie ‘dev "regierenden Haͤufer, im Gauzéeuenuch 
Ber’ Einrichtung, wie en befolgt’ mar 
auth ‘vie difere Form HE “oiefelhe, © Jn der es 
ordfinng iid Auswahl weicht ‘aber ver Verfaſſe 
bon’ feitiem Vorgänger: db.‘ Es’ folgen A. ry eM 
gemeine Tabellen > die Romiſchen, Hrlehräföftlien 
Gnd Catolingifchen Kaſfer Und die Paͤpſtenrnthal⸗ Ä 
wre; B. Wefondere Tabelle, - T. Portugal: Tat, . - 
FR, LY. Spaniek Tab;17 1-27. TB 
Shute b. 28. 05-540 AM, Hollary Tati 
33. eV Englaty “Tob. 66:.", . 69, | Vit 

SH oft Tab. 70; 77. VAL Deutfchlend- Tabs , 
ET ese, VI. Dänemarf Tab, 229, 9244 
‚IX: Noewegen Tab. 225.xXx. Schweden Tob· aas 

ALT, BB u ae De Amer 5 etal teats 


a te a 


-” 


+ 7 ” 4 


* ett Arfagen 


’ ‘229, «XI. Polen Tab 230... — | 
tates Tab. 239, 235. XIII. Rußland Ele ne 
. 238. XIV. Züekey Tab:239. 240. - 
‘Station Tab.341. .. 37H — Dee Terre 
gen Find es, welche, der. Käufer on den, Verfafler 
Ga genealogifchen Werkes. dieſer Art, macht: 
Vol tanvigteit, Benauigfeit, und ‚bequeme Cis 
richtung. Ueber die Volſtaͤndigkeit ift es wicht ſo 
leicht, fich gu verfländigen.: Sollen alle vormabls 
‘gegierende Käufer und Linien aufgenommen wer⸗ 
den, oder nur die jetzigen? Sollen bloß unmit⸗ 
telbate, oder auch mittelbare einen Platz finden? 
"Einen Maffieb von dem, was der Berfaffer ge⸗ 
Sen wedte, wird einiger Maßen das.. “Deb alb Fo 
. eben von uns mirgetheilse Verzeichniß darbieten 
koͤnnen. Deutfchland .ifl, wie. daraus erhellet, 
bey weitem am reichlichſten ausgeſtattet, mie ſo⸗ 
wodhl die Natur der Dinge, als das Bevuͤrfniß es 
‚erforderte; denn für. unſer Vaterland If der Gee 
brauch am meiften berechnet. Indeß hat fich. deg 


Berfaſſer nur auf die Mitglieder des Rheiniſches 


Bundes. befchränft; die mediatificter Käufer: fing 
weggeblicben. Gleichwohl find auch. fe: = 
Tabellen 150 für Deutfchland beftimme. - 
lich mußte auch ſchon der Preis hier Green 
Indeß wollen wir uns vie Hoffnung nicht 
nehmen laflen, daß, wenn der Abfag pen Bete 
leger aufmuntern follte, auch hier, mie ‚ben den 
= baal oe ‚Tabellen , cin Nachtrag . oder. zweyter 
Theil erfolgt, der. vie mediatificten Haͤuſer, und 

‚auch grdflice und andere, enthält, mei Me 
Bie Gefchichte merfwärdi en find. J 
die Forderungen an die auigkeit muͤſſen “he 
“ Grenzen haben. Wer in. dieſem Fache gearbeitee ~ 
hat, feunt aud die faft unglaublichen Schwierig. 
biases welche N fo * es — 


5 « 


/ = x 


nt mann: os ” 


| ———— : gutienme. Es meg leicht ſeum, 


⸗ 


~ hier Verbefferungen zu fammelus . cber Der: Ver⸗ 
ifofier ‚bemerkt: auch mie Recht, vaß ſelbſt die Ane . 


gabe mehrerer Uncidti¢tciten noch gar nicht ger 


Die volle: Beßaͤtigung ihres Weeths Mr. * 
J Radfidt. tann-. sativlih erſt in lange fort We 
‚ter Gebrauch ‚geben, In dew einzelnen Tabellen, 

die. wit: deeglithen Haber, find uns feime bebene 


‚gen Ren (Berth fener ebelt entfeiden amicne. 


‚sende: Undichtigkeiten aufgeffoßen; und der Ver⸗ 
Aaſſer pied ‘um fo. mehr Bufvauen verdienen, Be 


eo die Correctur einem: gelebeten Freunde, Are. 


. Hher-Diacdwss Sdulse , Hat uͤbertragen kön 
wen, Was aber die Zweckmaͤßigkeit dev Pins * 


= wsichtung betrifft, ſo werden die Lefer: nichts dare 


an auszwiegen haben. . Die. Künftelepen , wo wit 








Atichbweet ‚indem man ihn erleichtern will, ab 


gänzlich vwermieden;. die. Einrichtung iſt ches ſ9 


einfach, is in den Hühneefchen. Der Verfafer 


mehr gegeben 5. inden. niche 5 


aber häufig noch 
bloß Geburt, Bermäßlungen. und Todeblahr a 
eben (iff; - fondern bey wichrigen Perfonen au 


= ne ihrer Geſchichte yhreuole . 


giſch ‚befkimune find. Auch vie geiſtlichen Chur⸗ 


faͤrſten Fad bey. Deutfiand, twit. Bemerfang bee * 


Hiufer ji — denen fie. abfiammten,. angegeben. = 


ie Se roy 


— Paris. — 


Deb. Maledigs de la Veflie et de méat —— * 


chez les perfonnes avancées en äge ; 

wir de réponfs aux queftion een en. 1807 
for cesı:maladies par l!Agademie. Jofephine | 
Médecine. et Chirurgie de Vienne, par M. Naw 
che, Médesin, de Bienfaifance etc, etc. . 1819. 
ase Stiten. ds Rem Dem In bee Be 


~~ 


wan nicht felten pen Gebraurh. ‚folcher Tabelen : 
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niche gehbrrnven Weurh ves Gamble auch 


verlieren, De Pintroverfion dein vefkel :Die _ 


utlich nur bey Weibern moͤglichen dinewendung 
arnblaſe gehört aveh nicht zur 833 Des 
de ia veffie et de Farétre. : De Hinfam- 


> 


Fe 
‚der. 
phi 


\thdtidn de’ la membrane externe: ide: la. veſſio. 
Der Beis. beobachtete fle ſelbſt in omer csjigue 


\ 


ti N. Handelt winfländixh von dem doch sue 


Da. 44 REP. 





nn 


anit: ER ve 


gen Smanmasf- einer HyperctseGederd Rie 
Ä —— — Entyänpung:dce Darme. | 
Finflemmation . de.1le;inemkeave - — 5— 
GSehr gruͤndlich handelt der Werpf. nett Catarrhe og 
Bindammation de Ja, membeage. interne de lp | 
vefhegizuckur; Dagegen. de. J inflammation.de -ia 
proftatds; De linflanunsgion de: la; mesibreng 
— ——— æt de tiſſu eaverueux de l’üretre,. EZ 
vom: Tripper. Den Einfgeigungen iff. der Desfa 
nicht geneigt; hingegen väch er Mitunter —XC 
ſilber, und erzaͤhlt Den Gall, we durch cineg Hofe 
Trippet vine toͤdtliche Euftfeuche eutſtand, weil den 
Arzt. Quessfilber ‘fu brauchen fich nicht entachlie 
tesiite.: De inflammation da gland.. De!’ 
maturie dont Je fiége eft dans la. veffie qu dang 
Porétres Hr. Ny untecicheines rein: effestiches und 
—— Blutharuen. Da fpaame de 
e-e¢ she Purötre: . Paralyfie de ja-welliag 
& gut vpg-alen Seiten betrachtot. De l’epaia 
fifiement de la veflie et de L’indurstion de..l’uré-- 
tre. Desvarices de taveflie et de Purètre. Ge§e. . 
gut geſchildert nach eigenen Anfichten, - Des fongus.. 
de ta veflie et des excroifiances charnues de Pure- 
tre. H.R fah felbft ſolche fleifchige Auswirhfe 
dar Haruroͤhre. Du canterde.laveflie et de)’ucé-, 
tre. $f der Krebs der Eichel nod) nicht zu weit; 
gefonmen, fo heile ihn die pate arlenieale. Des 
Vorf. Krebs der Harnblafe wird wohl von anders 
Schriftſtellern unter. der Benenauing Geſchwuͤre 
der Smehblafe” abgehandelt. Des calculs ‚uelmie: - 
res contenues dang la veflie et dans l’urötre.: , 
Das Baden bey Steinbefchwerden widerraͤth der: 


Perf. als ſchwaͤchend. Des caiculs de la proftetes- · I 


Wurden von ihm ſelbſt beobachset, und ſcheinen 
ihm vau gang anderer Dats alg die. Ree 





i / * 
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— 


— — b 3 ee > | x oe = . 4 . 
. u ating an. pe 

7% Dee vers et auttes corps ers con: | 
terius dans In vefiie urinatres : Der ® ſcheint 
‘©. 338 gu glauben, daß ſich diefe Warmer in den 


nwegen bißdeten, weiches wohl; nicht der Sa 
alt, da fie aus den Därmen in die Harnblafe . - 


erachen. De Kendureiffement: de‘ ia.proftate. 


ee Verf. cach auch zu Quedfiiber-Einreibungen., 
Be rétréciflement de lurétre: Geht -grindlih 
— Deg bougies. Auch He. N. haͤlt die 

us gut bereiteten nicht elaſtiſchen Bougies 
—* te beßten und wirffamften. Sondes de 5 


. „se «laſtique. Bernard's Sohn verfertige fle vow | 3 cg 


figtiger Gate. Hr. N. läßt fie bis Robif Tage: — 
| E ‘fiegen, und. zie € diefe Catheter ben weitem 
ven Bongies vor, Du cauftique. Men fah nie zw 
Paris den Rugen: davon, welchen Home behauptete. 
Procédé de Mr. Bruninghaufen, ‚Der Verf. made _ 
dagegen einige Einwendungen, und ſah auch feinen: - 
: Erfolg dabon bey Perfonen, tvelche dieſes Verfah ⸗3 
ren anwendeten. Moyens auxiliaires, naͤhmlich 


zur Heilung der Harnröhten-Werengerung, Vela: 
dilatation de Is. portion de l’urätre fituée entre , 


- Jn veflie et le rétréciffement: Werde durch das 
Ejubringen eines elaftifchen Catheters geheilt: -De - _ 
Ja compreffion exercée für la veſſie et far — 
ae par des maladies étrangéres à ces organes,: 
ont: , Abfcefier Daum» ‘over. 
—z u. ſ. f. De l'incontinence d'urine. 
e lacrẽtention d’ arine. Du en De: 
la. -poßetion an. perinde. Hr. N. fchildere kurz 
‘Die Nachtheile Diefer Operations + + Methode. : De 
Ja, pohetion par te rectam. Er urtheile von ihr: 
on ‘ne doit pe balancer a lui preferer , dane 
rn ‘grand nombre de tas la ponction au: 
biel er verrichtet dieſen Blaſen⸗ 
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ftich wit Dem Trois- quarts,’ ofue borgängigew | 
Opération, de In ‚boutonaferes fen id 
Werwerflidy. Hr. N. fab ſelbſt, fo wie vor ibm. =| 
. Default, fle zwey Mahl von einets gefchidtem  - 
“ Practicus unternommen,. ohne daß er damit zum 
Zwece gelangte. Des faufles routes: Des dé» 
pots urineux Des. fiftules urinaires, De lg 
| complication ‚des. maladies dé Is veflie et de. 
urétre entr’ elles, et avec les calcules urie . 
' naires. Man treffe oft in der nähmlichen Der . ' 
fon‘ eine chronifche Entzändung der Muskelhaut 
ber. Blafe, verbunden mit der Merengung den 
Hatnröpre, an. Iſt der Canal der Hararshre, 
wicht. fren, fo. tinue das Catheterificen großen 
Schaden anrichten. J'ai va ‚plufieurs perfonnes, ' 
dont les accidens font devenus extremement . 


graves, et dont la mort a été beaucoup. avany . . 


ste par ces cathétérismes intempeflifs quoiqge,. 
4  pratiqaés par d’habileg practiciens. Als. Ans, 
bang hat der aͤußerſt befcheidene Verfaſſer Res, 
margues fur.la Gravelle hinzugefügt. Er em⸗ 
pfiehlt bas eau alesline gazeufe gegen dieſe Ber 


i ſchwerden, ſo wie Kalkwaſſer und Seifenpillen. 


Beſy dieſer Gelegenheit warnen wir die Leſer 
vor dem bey Doll zu Wien erfchienenen garftigen, 
incorrerten Nachdruif ver Kher ven nähmlichen 
Gegenftand im 110, Seid des vorigen Jahrgane. - 

ges angezeigten gekroͤnten Preisſchrift des rn. 
geh. Maths Sömmerring.. = | — 


| Breslau. : u 
Im Verlage des Kunſt⸗ und Induſtrie Compe -. 
toirs bey Yofeph May und Eomp.:. Predigeen, 
« gehalten und herausgegeben: von Daniel Religes, - a 


—— 
~ 





Se 


Zu N | eg 
‘ EU Yaeger, 


, | ER und Seminarian + Ya 
ae Fpector, Domprediger der CathedraleRicde 1810, 
— Stes’ Gand 243 Seiten. Zweyter Bane a4: 
*-  Geiten in Hetav, er ha ee 
+... Diefe' Predigten ſchließen fich an die . hefferm - 
Kanzelvortraͤge an, welche die Fatholifche Kirche 
» +, dafzumeifen hat. : Die ausgewaͤhlten Materien fin _ 
— minmtereſſant, und werden lehrreich ausgeführt, - 
~ Dutdygangig hat der Verfaffer anf -cine zweck⸗ 
mäßige Weife auf die Zeitumſtaͤnde Ruͤckſicht ges 
dommen. Die Predigten -am Fefte des heil. Joe 
. |,  Gdtinds von Nepomkd’, des heil. Maͤrtyrers Vins 
 @hdus-, ani Frohnleichnams⸗Feſte, am Fefte vee 
Erhoͤhung des Heil. Kreuzes, Band 1.5 .und am ' 


> 7 efte der Kiechweihe, und am Feſte der heil. Eli» 
i eth, Band z., welche des Mee. Aufmerkſam⸗ 
3 . belt zuerſt reigten, find fo' vorgetragen, daß fie 


ver Katholike mit Erbauung, und Der -Proteftante 
mit Theilnehmung lefen kann. Alle Predigten dies 
fer veiden Sammlungen empfehlen fih durch die 
Movalifh - religioͤſe⸗· Tendenz, welche ven Lefer mit. 
Mechdruck anfpricht: Der Vortrag. geht oft von 
- / . Divactifchen zu einer- belebenden Wärme Aber: 
Der Soyl..ift edel und würdig;. bloß hin und - 
jeder möchte man einige Ausdrüde mit. andern 
»s.° nerfaufcht fehen, 3.9. Bendr. S. 52 “zu haͤß⸗ 
“ —* “Uehen Unfitten verleitet”; — 6.147 “der in Rede 
a fehende Gegenftand” ; — 6.160 fehle bey "nicht — 
Ä nur” der Gegenfag, ‘der mit “fondern” fih ane 
ſchließen müßte. — Ree’ möchte nod) ‘den Ver⸗ 
faffer darauf aufmectfam machen, daß er faft 
alle Predigten wir einem zu allgemeinen Gage 
anfängt, anftatt in bie Erordien mehr Abwechſe⸗ 
lung ‘gu bringen. | ; 
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| kU, Grammaire Arab 
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ER = ee ee ae 
‚ l’ergle. fpeciale dég lan» 


28; -avec.de figures,. Par 
+. Premiere Partie XXVI 
tie X u: 472 ©. gr, > 


) 1810,. Durch ein Gele 


3. Jahre, das die Speciale ‚ 


ientgliſchen Sprachen grüng 
Cebrern zur Pflicht. gemacht, 
efe Sprachen gu verfaflen, 
euf.y als Lehrer pes. Arabie 
ju ſchreiben, die manald pag 
h dev Arab: Sprache hetrach⸗ 
nn on. „SR jahlreichen Arab. Gramp 
atit en waren entweder aus Arab. Grammatiters 
zeſchoͤpft, woͤhin die meiſten von Miffionaren verſor⸗ 
tigten zu rechnen find, oder ſie folgten dem Cepeniugy 
der zuorſt eine beffere Methode waͤhlte, und defen 
Brammptit das große Wexbiauff der Rn Karat | 
eo ; (4 
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87 BReinghibe gel. Anpelgen — 


und Beſtimmtheit hat,. wenn fle glelh nichts weniger 
als wollftandig iff. , Seine Nachfolger haben wenig 
Bedeutendes hinzugethah, dody zeichnes ſich unser 
Diefen die Geammatif von Jahn vortheilhaft aus; fo 
wie unter den dltern die von Agapitus a Valle Glen» 
marum, der auch fchon Erpeniis benugt hat, wegen 
des monnigfaltigen Inhalts und volftändigern Syn ⸗ 
tares bem Rec. immer vorzuͤglich brauchbar ſchien. 
Hr. de S. vereinigt die Vorzuͤge beider Arten von 
Sprachlehren, und uͤbertrifft fie ſaͤmmtlich an Ges 
nauigkeit und Vollſtaͤndigkeit. Er hat nicht nur feine 
Vorgaͤnger forgfaltig benugt, und aus dem reichen 
S chag feiner eigenen Lectüre zahlreiche Bemerfunger - 
hinzagefügt, fondern auch die Arabifchen Grammatis 
| Fer und Scholiaften serglichen, und. überall ihre Anse 
fiditen und Kunſtausdrücke beygebrarht und erläutert. _ 
Außerdem fuchte er alles, fo viel als möglich, auf all» 
gemeine Regeln, die allen gebildeten Sprachen zum 
Grunde liegen, zurüd zu führen, weßwegen er häti« 
g anf feine auch bey uns befannten Principes de 
Grammaire univerfelle verweifer, und wünfcht, daß 
man fich dieſe bey dem Gebrauch der Arab. Gramma⸗ 
tif wohl befannt machen möge. Daß dieſe Merhode- 
auch beym Uncerridft in andern Sprachen ſich als vor⸗ 
sheilhaft bewährt habe, wird man dem Verf., der ich 
auf feine mehrjährige Erfahrung beruft, gern glans 
‘ben. Das Werk beftehe aus 4 Büchern. 1. Clemente 
der Sprache und Schrift; vom Alphabet; Eintheie 
lung der Buchflaben, Vocale (vie Nunationen nenne 
der Berf: Voy-Nes nalalıs 5 ‘von den Syiben und 


| orthographiſchen Zeichen, mit einer großen Vollſtaͤn⸗ 


Digteit von Regels über den Gebrauch des Tefehoid, 
~ Reslarc. inRoranen, Auch nimme der Verf. häufig 
Ragſſicht auf vie Enfiche and Africaniſch «Arabifche 
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ie. Nur vermißt men S. 14 die Bemerkung/ daß 
vor Einfuͤhrung der diacritiſchen Puncte der Buchſta⸗ 

_ ben kleine Striche gebraucht wurden, obgleich der Vf. 
auf Adler verweiſet. Angehaͤngt iſt ein eigenes Ras | 
pitel mit,einer Lefeprobe S.62...70; ferner vom 

Ton, Jnterpunction and Abfürzungen, wo ©. 72 die 
in Handidriften des Rorans üblichen Abdreviaturen, -. 
die die. Yuterpunction andeuten, erklärt werden. 
‚Bahlzeichen, fowohl duch Buchflaben,, ale Zifern. 
‚Endlich Kap.9. Regeln für die Verwedfelung der 

| - Quiefcirenden over Vocalbuchſtaben. Soausführlich . 

Ind genau diefe Lehre S.76...94 behandelt ift, fo 

permißt man dod hier eine allgemeine eihleitende. 

Bemerkung über diefe auch in andern Sprachen übe 


Uiche Abwandlung des Vocallauts und die Urfachen  . 


derſelben. 11. Buch, vow den edecheilen, den Fors . 
men und Slerionen derfelben. : Der Verf. nimmt 9 . . 
Medetheile oder Arten von Wörtern an, Werbum, 
Momen, Adjectiv, Artikel, Pronomen, Präpofirion, 

. Adverbium, Conjunction, Interjection. Das Bere. - 
bum definirt der Verf, ducch ein Wort, welches das 
Dafeyn des Subjects und feine Beziehung zum Ate - 

tribut (oder Prädicar) ausprädt. Die Abhandlung - 
it ſehr lichtvoll und ausführlih G.95. . . 185. | 

‚ Ueberall finn bey jeder Gattung von Verben ausfihre 
fiche und deutliche Tabellen über die Glerion einge - 

wadt. Der Verf. nimmt 6Modos an, Yndicativ, 
Subdjunctio (Futur. antithet.), Conditionet (Gut. 
‚apocop.) énergique (Fut. paragog.) in 2 Formen, 
erativ und Imperatif énergique (paragog.). - 
8. Actioum und Paffivum beißt dens BVerf., aus - 
Den in feinen Principes ausgeführten Gründen, voix - 
‘fabjective und objective, und das fo genaunte 
tue Heißt bier, wie fi erwarten läßt, Apriftus. 
eber den Gebrauch der beiden Temporum, des 
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Prdtecttum und Aoriſtus, fo wie über ven Gebrauch 
der verfchiedenen Moden des. Aorift, finder fidy 
S. 122. . .. 130 eine Reihe fhöner Bemerkungen, 


von welchen jedoch mehrere ſich darauf beziehen, 


wie man die Arabifchen Zeiten und Modos im 


Franzoͤſiſchen ausdruͤcken koͤnne. Am Schluß die⸗ 


- fes Abſchnitts noch vom Verbo negativo, und 


“ von den Berbis, welche Lob, Tadel und Bewun⸗ 


derung ausdeuͤcken. 3.Rap. vom Nomen und Ads 
jectiv. Cintheilung und. Formen der Nennwoͤrter. 


/ Mit Recht werden die fo genannten Jnfinitive ate 
. $ormen der Subftantive betradjtet, und über den 


. Gebrauch - verfelben fruchtbare Regeln ‚gegeben. 


- Die Participia find (G. 229) von den Verbis ab- 


geleitete Adjectiva, oder adjectiva verbalia; dents 
den Nahmen Particip will der Verf, nicht gelten 


kaſſen, weil in diefen Wörtern fein Zeitbegriff fen, 
‘Daher, fle auch bey den Verbis nicht erwähnt were 
“Det. Indeſſen hatte der Verf. ven Begriff der Zeit 


in die Definition des Derbi nicht aufgenommen, 
Die aus Nennwörtern abgeleiteten Adjectiva hei⸗ 
Ben Adjectifs relatifs, und werden S. 239 flg. fehr 
forgfältig abgehandelt. Vom Genus S. 251, mit 
einem - alphabetifchen Berzeichniß der Wörter, die 
bey männlicher Form weiblich find, und: der von 
Boppeltem Geſchlecht. S. 250 vom Numerus 3 


. über 30 Formen des Plural,, wieder mit Tabellen, 


Bey der Form Jolt S. 273 hätte noch bemerkt mere 
‘ben fönnen, daß fie auch von dem Singular uns 


vortkoͤmmt, 5B. Aysloi pblul, Ehen fo die Form 
: Go oe ; : 
Hail (S. 267), 4.28. — von y.S. 289 Cas 


ſus und Declination. Veraͤnderungen der Nomi⸗ 
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tiv Se, den CR: Sage gee 

u, wenn fie Beftinnas werden⸗ darch ben Mati 
oder ftatusconfir. & gro Zahlwoͤrter. Der Berk = 

declinirt Sun ods (anflagt des, gewöhnlichen | ' 

auf Autoritäe des Gjauhari und Firuzabadt u 33 

egen die freylich nichts einzuwenden iſt. S. 32% 

| —— 4. Kap. Artikel und ls, auf, Mn 

58, Verbindungs- und Fragwoͤrter, ssl, Gey lay”. 


gly Zund SM, psc. 6. Rap. Promemina, wif.” 
einer Labelle far die ifolicten Pronomina mit Lian 
die Perfonen« Endungen der Verben, die von;den 
Hrabern als. Pronomin ~ 
Derichtigung der ourche 
Aoriſt, 5.3, in yaks, 
das Pronomen fen, ift 
- Erläuterung vorbdchalter | 
. hide flectirt werden, P a 
. thre Verfchiedenheit und 
firen wird ©, 354 aud 
Abkürzungen von yeu 
Rabe in ein Darauf folge , 
. aber von beiden ‘exit S. 965 nad ye gehmdelt, 
"Won den Adverbien S. 368 fehr ausführlich, m 
einem alphabetifdjen Verzeichniß derfelben, und Be = 
merkungen über die einzelnen Arten, Eben fonm ° 
den Conjunctionen ©. 390 und Snterjectionen, wi’ 
hoch N, xe, aus, hinzugefege werden koͤnuten, 
Zuletzt vom Gebrauch der Affire bey den aptifels 
S. 407 flg,, worauf nod Zufäge und Ver ferug 
gen UAd eiß alphabetiſches Verzeichniß der in digs 
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. Im Cotte: vorkommenden und erfläcten Arabiſchen 
iſtwoͤrter, nebſt einem Druckfehlerverzeichniß⸗ 
folgen. Eine kleine Unbequemlichkeit iſt es, daß 
pie Kapitel nicht mit ver vom Verf. angenommenen 
Pronuns und es der Redetheile übereinflimmen, 
eg Py 2. vom Berbum handelt (Rap. 1. beftehe 
* aus 4 Zeilen), Rap. 5. zwiſchen Artikel und 
Pronomen eingeſchoben ft, und Kap. 7. alle Partis 
‘a. Sein umfaßt, wodurch das Auffinden einzelner Mae 
sp ale zumahl ben dem Mangel fpetieller Colum⸗ 
itel, erfchwert wird. Dieſem Bande find 8 
— ‚geftochene Sdirifteafeln bengefügt: ‘1) das 
Itarabiiche oder Eufifche Alphabet, 2) Arabifhd — 
Africaniſche Alphabet,’ 3) Probe von Eufifcher, 
er taniſcher Schrift, ſaͤmmtlich nach Hands . 

* Koran; 4B dieſelbe aus einem Briefe, 
7: 3 5) 6) Arabifch mit Hebrdifchen Buchs - 
asfelbe nach Briefen aus Marofos und ' 

) verfchiedene Arten von Zahlzeichen, 
frabern Ablic find, eine febe inftructive 
Bifern, die hier Gobar,, us, heißen, 
; der Indiſchen, waren dem Rec. bits 
Wo fie gebräuchlich find, und mars 

——— haben, iſt nicht bemerkt. 

Im zweyten Bande iff gas ill. und IV. Buch ents 
‚halten. Jenes iff eine ausführliche Syntar, die dee 
erf. in gwen Theile, eigentliche Syntax, und Cone 
tuction, theilt. Won der Syntar handeln die 30 
erften Kapitel, das 31. von der Conftruction, wel⸗ 
em: noch dren Kapitel Über die Elipfe,. den Pleo- 
nasmus und die poetifchen Licengen, angehängt find. 
Durch diefe Arbeit, die vas Refultat eines vielä 
jährigen Studiums und Belefenkeit in Arabiſchen 
Grommatitern it, hat ſich der Verf. ein deſto groͤ⸗ 


\ ’ 


eyes 
i] 


heil in unfern bisherigen Spradlehren war. Wi 
ausführlich hier alles abgehaudelt fen, fieht m 


Daraus ,, daß Diele. Syntax 327 Seiten, enge-ger . 
Drudt, beträgt; allein auf die Syntar der Sahle 


wörter fommen 25 Seiten. Man wird in dieſem 
Werke nicht leicht Etwas, was zu den Eigenchäms 
Iichfeiten der Arabifchen Wortfügung ‚gehört, vere 


ah, pen 4S sai, ” 29. 
— Verdient erwarben, je eaarzelhafter dieſr 


’ 
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miflen; uur muß man, um es mit Nutzen zu gee — 


beauchen, ‚mit der Methode und dem Sprachge⸗ 


braud des Berf..befannt ſeyn. Das-IV. Buch gibt 
Bie Syntar der Arabiſchen ‚Bieammariker . 0" 
Bey der Berf. Martelloto’s inftimnriones linguae 
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R von det gr ifs Knatyft- She “seine | 
‘Betanpees das Umf davuche · und Subtile dieſer Mer : 


+ Rhode’ Bon’ dem einfachen Sak, pale aid 


Mein Diener. if zigegen) Tautet die Analyfe for 
sgode inchastif mis au nominatif par la fosction — 


Gu'll fait d'inchoatif; ce cas eft caractérifé pat 


tin dbamtha,, qui eft placé virtuellefment far la 


Yettreyi qui :précéde ke ya,‘ mais. quion ne peut 
pas Sondre. fenfible,.:parceque la place’. ou l’od 


ara la: — eft: occupée pat ‘be. — 


—ã— wb aptécédent d’un ‚rapport d’an- 
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Ei Göttingen. | | 
dex Verfammlung der Fönigl. Sorietät ver 
Wiffenfehaften. am 4. Mah hielt He. Profeſſor Stro⸗ 
meyer die Borlefung. Der Gegenftand derſelben 
war: Experimenta et Obfervationes de terrae 
filiceae, reductione carbonis et ferri ope facta, 
nec non analyfis ferri filiceo- carbanei chemica. 
Die hodt merfiürdige Entvedung Davy’s, daß 
die Alfafien und die fo genanneen alfalifchen Erden: 
jufammengefegt, und Verbindungen eigenthimlider — 

metalliſcher Grundlagen mit dem Oxygen find, bee ~ 
flätige nicht nur.ecine von dem großen Zavoifier,, _ 
auf Thatſachen geflügte Vermuthung, fondern, era, 
Sffnet ‘auch für die Chemie, und überhaupt für die, 
phnficalifchen Wäiflenfchaften, eine neue Epoche von | 
dem weitausfehendften Interefle. Es ließ füch dem» 

nach als ſehr wahrfcheintich vorausſeten ‚daß auch. 

die eigentlichen Erden ähnliche Zufammenfegungen - 
ſeyn möchten, und, gleich den Alkalien und alkali- 
fhen Erden, aus metallifchen, mit Orygen vere. 
bundenen, Grundlagen beftänden. Indeſſen hatten. 
bisher ſowohl die von Ben alg. u von andern, ‘ u 
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>, Chemifern mit ver Voltaiſchen Säule — 
 .. " Berfuche ‚hierüber noch feine befriedigende Auf⸗ 
thffe gegeben. - Diefes veranlaßte unlängft den .' 
bekannten Schwedifchen Chemifer Berzelius, in 
| Betreff der Kicfelerde einen ähnlichen Weg einzu⸗ 
- .  fehlagen, durch welchen zuerft die Herren Thenard — 
: und Gay: Luflac die Davy'ſche Entdeckung der 
 Zufammenfegung des Kali und Natron beftätige 
haben. Er unterwarf. in diefer Abficht ein Gemenge . 
= aus / Eiſenfeile, Kohlenpulver und Kiefelerde in 
+ verfchloffenen Tiegein einem fehr heftigen Geblase - 
-».: feuer, und erhielt dadurch vollfommen gefchmolzene' 
-. und zum Theil ductile Eifenreguli, welche, mit 
| ' Gduren behandelt, feresmahl Kiefelerde in bedeus 
"gender Menge zurüdließen, und mit Schwefelſaͤure 
‚> Sache Wafferftoffgas producirten, als eine gleiche 
Menge reines Cifen unter denfelben Umſtaͤnden gibt. 
Aus diefem Verhalten der Eifenreguli glaubte Hess 
selius fchließen: zu Dürfen, daß die Kiefelerde bey 
ver Behandlung mit Koblenflaub und Cifenfeile 
Durch erſteren reducict worden fen, und fid) in dies 
7 fem reducirten Zuflende mit dem Eifen und einen 
| Antheil Kohle verbunden habe. Ä 
- +." Diefe Berfuche fchienen dem Hrn. Prof. See. von 
Ber größten Wichtigkeit, fowohl in wiffenfchaftlicher, 
als aud) in technifcher Beziehung, zu feyn, indens 
es ihm nicht unmwahrfcheinlich duͤnkte, daß fle uns 
zu einer genauern Kenntniß der doch immer nod 
- „sche voͤllig aufgeklärten Natur ves Stahls nud 
Gußeiſen und deren Mopdificationen führen fönuten, 
ben deren Auflöfung in Säuren man bekanntlich 
‘frets einen bald größern, bald fleinern, tiefelerdes 
‚artigen Ruͤckſtand erbält, und daß felbft der Eifene 
. Gatten- Proceß hierdurch einen höhern Grad der 
Vollkommenheit erhalren finne. So bald er babes 
durch Das Octobers Heft der fchägharen Gilbert⸗ 
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fchjen Aupaten ver jew der Pook vom vorigen Jahre von 
Diefen. Unterfchungen Renntnif erhalten bette, une - 
teruchm er. fogleich, die Verfuche' des Schwedi⸗ 
ſchen Ehemifers nachzuarbeiten, und Die Thatfachen, 


werauf Berselius feine Verumthung über ‘eine 5 


Gtatt gefundene Reduction der RKiefelerde ligt, . 
gu vesificiren. €s glaͤckte ibm auch febe bald, 
vad: einigen vergeblichen Berfuden, mit Halfe 


der Ce eines hieſigen Schmidtes, indem die img | 
Eademiſchen Laboratorio befindliche Effe dazu ae | 


ſchwach wat, aͤhnliche Cifenreguli, und zwar mehre 
mahls- von der Größe einer.großen Erbfe, zu ges 


‚teinnen.- m Allgemeinen wurde hierbep vom Sen. 


Prof. Str. das von Berzelius angegebene Vere. 
fahren befolgt, nur nahm er ftatt der Kohlen Ries 
zuß, weil ee befirdtese, daß das inden Roles . 
enthaltene Affali fich zugleich mit reduciven, und 
dadurch die Eigenfchaften des Giliciun- Cifens in 

sivas abgeändert werden möchten, fo wie ex fand, 
Daß vasfelbe Fluvrium enthielt, fo bald zu deſſen 
Gewinnung. figßiäurehaltige Kiefelerde angewandt 


worden war. Auch wurde. die-Maffe, wie beg 


Meductionen von Metall⸗Oxyden, noch mit etwas 
Leinéhl angerühet. Die durch diefes Verfahren - 
gewonnenen Reguli des Silicium» Cifens variirten 
nicht nur in der Größe, fondern auch der. Farbe, 

bem Glanje, ver Härte, der Ductilität und vom 
Gefüge nad) ungemein. Yndeffen ließen ich doch 
wier Haupt  Barietäten davon unterſcheiden, wele 
che auch in Anſehung Yes Mifchungsverhältniffes, 
wie die Analyfe derfelben ergab, von einander abe 
wichen. Bon diefen zeichnete. fith die erfte ourh 
ein blaͤttrig + koͤrniges Gefüge aus, hatte auf der 
Dberflähe meift ein ecnfadinifches Anfehen, und 


beſaß, wenn fle polirt wurde, in der Farbe, auf⸗ 


fallende Arhnlichteit mir Platin. Die zweyte Bar. 
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wetat ahuelbe im Gefäge, and auch ne 
‚ungemein dem Gray « Seifen; 3 ble Kugeln dere 
felben fielen dußerlich meift glate und glänzend 
aus, und nahmen durch. Policur eine zinnweiße 
- Favbe an. Die dritte Varierät, welche dem weifa 
— Gußeiſen glich, hatte ein dichtkoͤrniges Ger 
| — und fam in der Farbe dem Silber am nace 
‚Diefe prey: Varietaͤten waren fämmrlich 

rope, ließen. fih aber deh, bey vorſichtigem 
Haͤmmern,/ etwas abplatten, und. nur äußerfb 
fchwierig pulverifiren. Die vierte Varietoͤt ends 
lich war fahlartiger Natur, und glich viefem a 
' Hinfiche den Gefüge, der Ductilitäry der Härte 
- bes Sarbe, des Glanzes und der Polirurfahigteie 
anffollenn. Ließ ſich and) mie Geabl: haͤrten, una 
lief, wie: diefer, bey vorfichtigem Erhigen auf Der 
Hherfliche mit Serben an. Bon diefer Varietaͤt 
famen, zwey Abaͤnderungen ver, tonog, die eine. 
ein ‚grob » ſtahlartiges Gefüge beſaß, und nur fubs 


— 


ductil war, aber dabey fo bara daß Stabs und 


Gufeifen beym Haͤnmern daralıf gefe Eindruͤcke⸗ 
 ‚bovon annahmen. Die andere Abänderung hin⸗ 


gegen. zeichnete ſich ducch ein hoͤchſt feinförniges F 


„Gefuͤge und vollkommene Ductilitaͤt aus. Das 
ſpecifiſche Gewicht des Silicium⸗Eifens variirte 
wiſchen 6,7777 und 7,3241, und fiel durchge⸗ 
re um fo’ geringer aus, je tether dev Gehalt 

: desſelben an Kiefelmaterie und Kohlen tof ‚war, 
: Dasfelbe wurde ſtark vom Magnet gezogen, und 
war gleichfalls ein vortrefflicher Reiter des Clege 
Sricität. 

» Kugeln diefes Metall mit Sänren digerirt, 
‘his dieſe keine mertbare Wirkung darauf mehr 
‚äußern, wurden bloß geſchwaͤrzt, oder andy grad, 

und agaben eine Eiſenaufloͤſung, ohne Übrigens as 
ee und En merfbar seinen! zu werden: 
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Hierauf calcinirt, brannten fie fih mehr oder — 
minder weiß, ohne auch jetzt ihre Größe und Ger' © 
Sole auffallend zu. ändern. Diefe durch Calcini⸗ 


ren felbft vollfommen weifgebrannten Kugeln tours 


den vom Magnet noch ſehr ftarf gezogen, und - 
— in Salzſaͤure oder Salpeterſaͤute gewor ⸗ 


en, unter Entbindung von Wafer 
oxydirtem Salpeterftoffgas (Gaz n 
neue. Cifenauflifung, und nerloren 
Schaft. nicht eher, als bis fie dur: 
Behandlung mit Säuren .in..einen 9 
ſtand verfegt worden waren. Die 
Ruͤckſtand verhielt ſich völlig wie di 


felerne. Dagegen KRohlen- Eifentugeln, welche rs 


bloß durch Zufammenfchmelzen von Eifenfeile und 
Kienruß erhalten worden waren, und im: Gefüge 
auffaßend der guerft genannten. Barietät des Sili⸗ 
cium » Cifens ähnelten, mit denfelben Säuren ber 


Gandelt, zwar aud) Rugeln. zurüdließen, welche 
noch ganz die Geſtalt und das Volumen der ana — 


gewandten KEifenfugeln hasten; allein dieſe vers 


brannten benm Glühen, wie Roble, ohne Hintere - 


laſſung eines wägbaren Ridftandes, 


. Das fich bey Behandlung des Silicium. Cifens _ 


mit Saljläure oder Schwefelfäure, entbindende 


Waflerfioffgas war Fohlenfoffhaltig, und führte, 
gleih dem, welches Gußeiſen gibt, ein foͤtides 
Oehl in reichlider Menge mit fih, fo daß. die | 


"Sperrflüfligfeit ſich dadurch färhte, und flinfend 
wurde. Auch entfland wabhrend der Entbindung 
‚ diefes Gas ein ähnlicher kiefelartiger. Schaum, 

wie folder unter denfelben Umfänden beym Guß⸗ 
eifen wahrgenommen wird. Die Menge von Wafe 
ferftoffgas,.ferner, welche das fi bey der Bee 
handlung veg Silicium - Eiiens in Galjfaure ents 
bindende Kohlen» Wafferftoffgas enchäls, war, ei» 


— 


« 


v 4 


‘ 


\ 


Is 8 7 | 
\ s 
J A 


Sbeii⸗ gel. Anzeigen En 


er eaviometeifcper Prüfung sufolge, ftets größer, 
als die iff, welche eine gleiche Menge Stäbeifen 
‚bey desfelben Behandlung gibt. Auch fiel diefelbe 
+ jedesmahl um fo größer ans,. je mehr Kiefelerde aus - 
dem Metal gewonnen wurde. Go gaben 1128,0 
Milligramme der blättrig-örnigen Varietat 22,673 
Pariſer Cubikzoll Waflerfioffgas (bey 0° E. Teme 
peratur, und 28” Barometerfiand), anv IIIe,S 
MWilligramme : ver -fubductilen ſtahlartigen Varietaͤt 


28, 228 Parifer Cubifjoll; waͤhrend im erſten Fall 


nur 864,5 Milligramme Eiſen, und im andern 


BSBall 1053,448 Milligramme aufgeloͤſet worden twas 


ren. Dagegen 1000 Milligramme des Stabeiſens, 
deſſen fich der Hr. Prof. See. zu allen dieſen Ber» 
i fichen über dic Neduction der Kiefelerde bedient 
‘hatte, und weldes 0,985 wirkliches Eifen ente 
— Gielt, mit eben vieler Säure bis zum voͤlligen 
Auflöfen behandelt, nach einem Mittel aus drey 
Verſuchen nur 20,436 Parifer Cubitzoll Waſſer⸗ 
ſtoffgas producirten. | 
Außer der Kiefelerde fam übrigens in diefem 
Metall nur Cifen und Koblenftoff vor. Nach einem 
. Mittel mehrerer Analyfen betrug die Menge dicfer 
GSubſtanzen fuͤr 100 Theile des der ey € unter⸗ 


worfenen Silicium » Cifens ; 


dr Var.ı. Fuͤr Var. 2. goͤrvar. z 
‘Gif... 85/3528 87/4306 91/1526 | 
Koblenftoff* ) 5,3957 4/6000 3/3644 
Riefelerde... 20,1445 17/3161 72, 5441 


1106/8930. 109,3467 107, 0011 


Ber Bar. ı. und a. if berfelbe durch Veryuffem 
des Metals mit Salpeter behimmt; bey Bar at. 5. 
und 4. aber biog aus dem Verluſte berechnet wore. 

: 2: ne ‚das ruͤckſtaͤndige Kiefelyulues beym 
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a ' Sax Var. ace): Fuͤr Var. 4. 4) 


Eiſen..998, 2119 96,1782 
Kohlenſtoff 2,0846 1,0800 
Riefelerde.. 6,5303 4,8090 
| 103,8268 _102,0670 


Alle diefe Thatfachen wun jufammengenommen, 
fHienen den Hrn. Prof. Sere. in jeder Hinfiche zu 


der Folgerung zu berechtigen, daß die Kiefelerde _ 


bey ‘der angezeigten Behandlung mit Eifen und 


Kienruß durch legcern wirklich yu einem metalle 
artigen Körper reducirt worden fen, and in Die - 


fem reducirten Zuflande fic) mit dem Eifen und 
einem Antheil Kohlenftoff aus dem RKienrufe ver» 
bunden babe. Denn die Kiefelerde in diefer Mir 
ſchung als bloß zufällig anzufehen, dagegen ſtreite 


ſchon fowohl die bedeutende Menge derfelben, als 


and ihr conftantes Vorkommen: fo wie es unfer 


. ver bisherigen Erfahrung von dem Verhaften eines 


geihmolzenen Metals zu pulverförmigen erdigen 


‘ Subflanzen ganz zutider fen, anzunehmen, DR 
wie aus dem Metall gefchiedene Kiefelerde in dies - 


fem erdigen Zuffande mit dem Cifen entweder bloß 


mechaniſch, oder aud) felbft chemifh verbunden. 
vörfomme. Diefe Folgerung erhalte aber die volle _ 


fommenfte Deftatigung 1) durch den Umftand, daß 
man ben der Analyfe diefes Metals beftändig eis 
nen bedeutenden Lieberfchuß erhalte, und daß dies 
fee durchgehends im Verhdltnif zu der Menge der 
getoonnenen Kiefelerde flehe, und. faft jedesmahl 


etwas mehr, als die Hälfte derfelben betrage; 


14 


und 2) durch die auch: ſchon von Berzelius er» 


kannte Eigenichaft dieſes Metals, mehr Wafler- 
foffgas bey feiner Behandlung in Säuren zu pro» 


dnciren, als eine gleiche Menge reines Eifen un. 
— | 
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fer: eben den Umfländen gibt, und daß die Menge 
des von dem Silicium⸗Eiſen producirten. Waſſer⸗ 
ſtoffgaſes gleichfalls ganz im Verhaͤltniß zu der 
Menge Kieſelerde fiebe, welche aus ‚dem Metal 
- gefchieden werde. Da es überdem' nur metallis. 


{chen Körpern eigen fey, in’ Behandlung mit Sdue , 
ten das Wafler zu zerfegen, fo gebe auch diefe- 
Eigenfchaft den ſtaͤrkſten Beweis für die metaͤlliſthe 


. Natur der combuflibeln Dafis der Kieſelerde, wels 


Ge, von aller Analogie abgefehen, auch daraus 


fervorgehe, daß die Gefchmeidigteit und Leitungs» 


"fähigkeit des Eifens für Electricität durch die Vers 
bindung mit der Kiefelerde» Bafis nicht zerſtoͤrt 


worden ſey. 


Rechne man nun den in der blättrig + förnigen 
und der grau» gußartigen Varietät des Gilictume 
Eifens aufgefundenen Cifen = und Kohlenftoffgehale 
jufammen, und nehme das am Hundert Sehlende. 


Ä — fuͤr Silicium (mit welcher Benennung ‘vom Hrn, 
- Prof. Ser. die metalliiche Grundlage der Kiefels 


erde bezeichnet wird) an, fo gebe diefes, wenn 
man, aus beiden Deftimmungen, die Äbrigens nur 


unbedgutend von einander abwichen, Das arith⸗ 


metiſche Mittel zoͤge, die Sufammenfegung , der 
Kiefelerde in 100 Theilen an, zu: 
46,0069 Th. metalliicher Bafis oder Silicium 
_53,9931 Th. Opygen . 


"400, 000 


| Over 100 Theile Silicium ‘perbanden ſich, um zu 
Kieſelerde zu werden,’ mit 317,380 Th. Oxygen. 


Eine Beftimmung, vie, obgleich fle unmöglich 


. ganz fcharf ſeyn könne, dennoch gewiß pon. der 


Wahrheit fich nicht fehr entferne, indem dag ches 


mifche — dieſer Erde offenbar in la 
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auf einen, ‘wo nicht noch größeen, doch and niche 


viel fleinern, Orngengehate ſchließen Ioffe. 

Ein paar mit Kieſelerde, Kienruß und Silbet, 
(anſtatt des Eiſens) angeſtellte Reductions-Ver⸗ 
ſuche, in der Hoffnung, ein voͤllig foblenftofp - 
freyes Silicium - Silber zu gewinnen, und durch 
diefes eine fchärfere Beflimmung der Sufammens 2 
felerde zu erhalten, entiprachen diefer Erwartung 
nicht, denn auch hier bildete fich eine dDreyfache, aus: 
a Silicium und Kohleuſtoff beſtehende, Ver⸗ 
bindung 


Nach dieſer Beſtimmung des Miſchungsnerhaͤlt⸗ 
niſſes der Kieſelerde nun in obigen Analyſen des 
Silicium⸗Eiſens aus der aufgefundenen Menge- 

Kirfelerde vie Menge des darin enthaltenen Sie, 

“ ficium berechnet, ergebe die eigentliche Mifchung, 


/ 


des Silicium “Eifens ſelbſt in 100 Theilen ras — 


ſelben zu: 


1) in der Siäteig» öenigen Variende 2 
85,3528 Cifen | > 
. 9,2679 Silium : oo 
5/3793 zn, | 
. I00,0000 ‘pe. 


2) in der geau: gufnetigen Oariie:, — 


87, 4306 Eiſen 
7,9661 Silicium : N 


__4,6033 033 Roblenftoff > ei 


\ 
"Top,oono. | —— 
3) in der Be gufertigen Varinder 
91,1526 Eifen | oo 
‚5,7330 Silicium . 
‘3,1144 Kohlenftoff 
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Kenntniß der Griechiſchen Proſodie zu erleichtern. 
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) tis Der Rablavtigen Vatierde, 


&) der: ſubdurtilen: 
952819 Eifen — 
eo, 3,0044 Silicium 
(+ "3/7837 Kohlenſtoff 
2.2... 20P,0Q00 
A) der vollkommen ductilen:- 
: ‘96,1782 Eiſe 
- 2,2124 Silicium ‘ a 
“\ , 1,6096 Kohlenſtoff 
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‘Am Schluffe diefer Vorlefung benachrichtigte vee 


‚Hm Prof. Ste. die königl. Socierät nod), daf es 


r 


— 


Thin auf eine aͤhnliche Act auch gegluͤckt ſey, die 


Talkerde und Glucineede zu reduciren, und ihre 


metallifden Grundlagen in Verbindung mit Eifen. 
und Rohlenſtoff darzuftellen. _ 


- Göttingen. 


7 Gey Heinrich Diererich: Profodifches Lericon _ - 
der Griechiſchen Sprache, aus den heroiſchen Di - 
- ‚teen zufammengetragen. Sum Gebraude der Schu: 


Jen, und zur Beförderung des profodiichen Stu⸗ 
diums. Gon D. Johann Sriedrich Chriftoph 
Sraͤffe. ısır. XXIV und 187 Seiten gr. Octav. 


Der Titel zeigt fchon an, daß diefe Schrift die 


Beſtimmung babe, den jüngern Freunden die 
Das Erfte, was für diefen Zweck gefhehen muß, 


beſtehet in dem Gefchäfte, dem Anfänger fichere 


Deurtheilungsmittel darzureichen, aus welchen: er 


fich überzeugen kann, ob die Syiben, deren Quan- 


titdt in Trage fémmt, einen entfchiedenen profo- - 


difchen Wersh fich zueignen. Weil die Herameter 
und Pentameter für die Beurtheilung der Quanti⸗ 
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Ausnahmen abgerechnes, vie Beweisftellen aus bas 
Hetoifden Dichtern genommen worden, deren Werle 


in ver Borrede aufgeführt werden. Nach der Cine - 


leitung, welche die noͤthigſten Vorkenntniſſe zur Bee 


artheilung Ber Quantitäten &. XIX... XXIV - 


enthält, folgt S. 1... 160 pas profodifche Serie 
con. Ausgeſchloſſen find alle Wörter, deren Quan⸗ 


_ tithe für fich ſelbſt klar iſt, und es bleiben alfo für. 
Diefes Lexicon nur Diejenigen Wörter übrig, welche - ' 


wegen der zweyzeitigen Bocale a, +, v, eine nde 


bere Deftimmung verlangen. Die Einrichtung iſt 


nun fo getroffen worden, daß die Wörter, deren 


⸗ 


zweyzeitiger Vocal einer ſichern Entſcheidung be⸗ 


durfte, nach der Abtheilung der erſten, vorletzten 


und legten Sylben, entweder vor einem Conlonane 

ten, . oder vor einem Vocale aufgeführt werden, - 
So find bey a, s und v die Nubrifene in den erfien _ 
Sylben vor den Confonanten; in den erfien Syle 
ben vor den Vocalens - in dew vorlegten Sylben 
vor den Confonanten; in den vorlegten Sypiben vor _ 
den Boceien; in den legten Spiben. Um das Aufe . 
Schlagen zu erleichtern, ſteht im Der verticalen Coe 


lumne der gefuchte Vocal vor dem Gonfonanten, 


beffen Duautität oben über mit einem Zeichen very 
feben iff, fliehen die Beweisſtellen, entweder aus 
einem Dichter, ober, wenn es ndthig tar, aus 


" mehreren Hevoifern. ee Anhang S. 161... 
183 enthält, außer den Nefultaren,. welche aus 


den Belegen: ves Lericong hervorgehen, . befondere 


Fälle noch folgenden Rubriken: §.1. Länge einer 
urges Sylbe durch Cafur. $.2. Länge eines Boe . 


calé vor einem fließenden Buchſtaben. 6. 3. Vere 
lürzung des Diphthongs vor einem Conſonanten 


va 6. Jon ur sey 
täten.feinen Zweifel übrig, leffen: fo findy. einige | 


A 
BoP oe 
‘ 
Y 
8 
N 


- 


oder vor dem Vocal, nach alphabetifcher Meihe vor. · 
aungeſetzt, 3. DB. aß, ay, ad, u. a OS, - 
“el, an, a, a0, av, aw. Bey jedem Worte, . 
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A 4. Verkuͤrzung des getrennten Diphehongss 
§. 5. Verkuͤrzung der langen Vocale und Diphthonge 


sor einem Bocale in'demfelben Worte, §.6. Bere _ 


kürzung der Propofition: 6. 7. Ungemwöhnliche Vers 


* Garigerung fürger Sylben. $. 8, Verſchmelzung ver 


- gende Berfe. 


Bocale. $.9. Abweichung von den dem Herameter 
ahgehörenden Füßen. §.10, Schwer zu ſcandi⸗ 


| Wenn man in Erwägung sicht, daß der Nerfafs 


ſer die fämmtlichen, in der Vorrede bemerfren, 
heroiſchen Gedichte in der profopifchen Ruͤckſicht 
Ä = durchlas, jedes für die Degründung oes 


rofodifchen Werths wichtige Wort niederfchrieb, 


and dann jedem Gliede der gewählten Reihenfolge 


die Beweisftellen beyfügte: fo wird man es wohl 
leicht zugeben, daß diefe Arbeit nicht ohne Bes 
fdiverde vollendet werden konnte. Ungeachtet, daß 
Der Aufmectfamfeit das eine oder andere Wort ents 


Zangen fern mag: läßt fich voc) bey dev Genauig⸗ 


" Feit, womit diefe Schrift abgefaßt ift, ſchon im 


voraus abnehmen, daß die Zahl der überfehenen 


Mörter nicht beträchtlich fenn werde; Ans den 


frühern Seiten iſt nur Ein profodifcher Kericograpk 


bekannt geworden, naͤhmlich Drako aus Stratoni⸗ 
cea, aus deſſen handſchriftlichem Werke (xsps 
perpwy wonrinwy) Hr. Hafe in den Notices tet 
Extraits -des Manufcrits de la Bibliothéque Im- 
périala— Tome huitieme. A’ Paris 1810, ei» 
nen: belehrenden und ‘jedem Profodifer: wilfommes 
nen Auszug geliefert hat, Drako fried, ohne 
vie Wörter nach der Zweyzeitigkeit der Vocale zu 
ordnen, bloß mach dem Alphabere, - fo daß die 
Wörter, welche 3.8: mit dem x fich anfangen, 


" Hinter einander, und auch felbft bier ohne firenge 


Ordnung, folgen. Der erfte, welcher anf dew 
Gedanten fam, die für die Profedie wichtigen 


Wörter nach der Regel zu ordnen, wie fie in dew 
+ f / 
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erſten, der vorlegtens.: ader legten Solben iu 


einander „gehören, ‚max. Revetus Guillon in. fom 
nem lv@pwr.. Parifiis 1567; 76 Seiten in. groß 


| Quart, Geit dieſer Zeit :ift fein Verſuch viefog 
Act bekannt geworden; dieIdee/ welche dar | 
Guilloniſchen Schrift zum Grunde lag, hat aegenr 


waͤrtiges Lexicon angenommen „aber. volflänpigers 


unp ‚für die Erleichterung der Anfaͤnger brandy 


barer qusgeführt ;: und ſo waͤre alſo dieß Cexipon. füg 


die profgdilche.Bitterarur, allerdinge ein Getginn. >. _ 


. Dard die, Einrichtung, nach welcher die Gleich⸗ 


heit und Aehnlichkeit die Roihenfolge hoſtimt, erg 


haͤlt der Aufaͤnger den Vortheil, wit einem Mable 


überfehen gu fönnen, wie viel Wörseri-des. U 
fic) zu derſelben Quantiedt neigen. So betraͤgt 
3. D. Die, Menge dex Wörter, weiche, nie verlegte. 


. Sylbe.. sr lang haben, vie: Zahl 12.2 da bingegen 
die vorlegten Gylben w mele Laͤuge baden «uve 
gleich betroͤchtlicher iſt. Die Memerkung Diefeg 


Perhalenife erieichtert das Behalten der Abwei⸗ 


chungen nicht wenig. 
Die eigentliche Tendenz Aefes Lexicons gehet 


dahin, den Juͤngling, der zwar einen Griechiſchen 


Autor lefen kann, aber- von der Profovie noch 


niches verſteht, dahin zun bringen, daß er igi 


felbft. in vie Eigenthuͤmlichkeiten dieſes Stuniems 
einweihe.: Aen Die Grundregeln. über Die Ranges 


und Kürgen der Sriechifchen Wörter, nach der Giun 


leitung ». bemerft: finds fo.fange der Lehrling Tor 
gleich an, Hexameter oder Pentameter zu fcandie - 


von. : Dee. Verf, ſchlaͤgt dazu eine Rhapfodie dee 


Sliade oder nee Donifee vor. Kommen in den Berg _ 
fen Sylben vor, welche ihm unbekannt find, 5. Bs 


Od. A, 574 acync. unzerbrechlich: fa fuche. er dieß 


Wore unter der gehörigen. Mubrif der vorlegtas - | 


Sylben zy; und er wird. finden, Daß in dem gee 
dachten Worse Das. a nor a long.if. . Dieſe Uebung 
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094° Bkedugifhe ge. Anzelgen 
mwuit einer einzigen Rhapſodie Yorsgefene, wird den 
Anfaͤnger ſchon fo weit führen,. die. Geaufion mit - 
eichtigkeit vorzunehmen. — — In der Vorrede wird 
bir Reihe angegeben; in welcher es am beßten fen 
_ . achte, die heroifchen Dichter auf einander folgen — 
TER Laffer. Nach Envdigung diefes Geſchaͤfts wird 
_ “ee Freund des: profovifden ne im Stande 
ſeyn;, vie Berfe der hyriſchen, trdgifchen Und ans 
derer Dichter mie Sicherheit beurthellen zu können. 
Bis fe wele wi Sieh. Loricon durch erfeichteree 
1 Belbftäbung demjenigen fügen, ver iy det-Profor - 
> die vorher ein Fremdling wor, Noch früher, vere 
7 Hehe ſich von ſelbſt, wird der Schuͤler oder der Anfaͤn⸗ 
"ger gu biefem Ziele gelangen, went ign die Hälfe 
Aines Severs bey vem Gebvaudhe diefer Schrift um 
terſtuͤtzt. Aus dieſen Gründen möchte daher diefe 
Arbeit wohl darauf Auſpruch machen, eine bisherige . 
Luͤcke in dee profodifthen Bildung anszufällen,:und - 
Pefwegen dem jüngern Freunden des profodifher — 
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>. es  Marfeille 
. t Notices (ur fe Progrés des Sciences phyfiques 
MR naturelles dens les Etats unis d’Amerique. Par. 
+ We Docteur Louis Valentin. 1809. Octav. - 
Kxurze Nachrichten von einigen newern Erfahrumgen - 
fe Der Arzneywiſſenſchaft, Raturgefchidte und Decor — 
nomie. Wiederhohlte Erfahrungen beſtaͤtigen es, 
Daß Das gelbe Fieber ganz und gar nicht anſteckend iſt, 
=: nicht von eimem eigenen fpecififen Gifte entſteht. 
Man inoculiste Perfonen den Speichel, das Blutwafe 
„ fat, folcher Krauken, ja die ſchwarze Materie, die fury 
5 per dem Tode ansgebvoden gu werden pflegt, und die 
Arankheit erfolgte nicht. — Berfchievene Berfude 
mit fiebervertreibenden Mitteln, an der Stelle der 
' China; vorzuͤglich der Rinde der Magnoliatripetate, 
dem Cornus flotidaem Die Tinctur von den Samen 
| | | | | 
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‘Der Datura tatula hedte 


wt; woge⸗ 
gen Quedfilber und Digitalis purpurea fruchties an» 


| gewendet worden waren. Neberhaupt empfiehlt fic fich 
als ein ſehr fräftiges waflerabführendes Mitel. +- 
Viele Fale, wo die Schwindſucht durch Queckſilber, 


bis zum Speichelfluß gegeben, geheilt wurde, Mau 


vwerband damit Mohnfaft und ftirfende Mittel. 
Schon lange wendete man den Bleyzucker in America 
‘gegen Blutungen an. — Einige Nachrichten von oͤß⸗ 


fentlichen Anftalten in den vereinigten Staaten. Ver⸗ 


forgung der Armen, Die u. Dazu find fo vow 
teefflich, Daf man in Rordamerica keiten Bester fine 
Det. Oeffentliche Gefdugniffe;. — 


Paris. 
Coup d’oeil fur les différentes weder ‘de ti. 
ter. le Tetanos en Amérique, ‚par T. Valentis. 


4 + 


, 811. Octan 62 Seiten... 


. Gin paar Fille, wo vas Solannm carolinenfe 
bey einem Tetanus von amterdruͤckter Ausduͤnſtung 
wit gluͤcklichem Erfolge gebraucht wurpe, Man 
. gab dem Kranken ale Abende einen Aufguß voz 
6 Beeren. Es erfolgte jedesmahl Schweiß. Nad 
6 Tagen war der Kranke völlig wieder hergeflchie. — 


ud den Knoblauchſaft hat man mit Nutzen ge 
braucht: innerlich täglich given Mahl zu einem Er _ 


Löffel vol, und äußerlich ins Ruͤckgrath eingerie 


ben. Jedoch immer nur beym Tetanus von Erldb | 


_ sung, der in Südamerica ſehr banfig iff, we jeder 

Gefunder, der des Nats unter A Himmel 
ſchlaͤft, Gefahr läuft, ihn zu befommen. — Auf 
der Tetanus bey Verwundungen sft in America ſehr 
häufig, und meiftentheils tödelich. Man. behandelt 
ihn auf verfchiedene Art, und mit verfchiedenem Cry 
felge. Der fo fehr verichiedene Erfolg der bes 
zähmteften Mittel zeigt-offenbar,: daß in der Rranfe 
heit Verſchiedenheiten vun f welche ue se 
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5 fabemngen: Seftiame werden mäflen, wenn man. die 


-in jedem Zab zuträgliche Curmethode beftimmen wil. — . 


Immer fänge fich Die Krankheit mic dem Rinnhaden- - 
-Frampfe an. Zumeilen erfchien fie erft, als fich die 
Munde. ihrer Heilung nahete, ja zuweilen, als fie 
‘bereits ‘nernarbt war. —- Bur Verhütung des . 
Krampfs empfichie man den frühen Gebrauch der 
sEhinas Einfchnitte, vorgiglich. wenn es-eine enge . 
Stichwunde iſt; Öhlichte Einreibungen in die Wunde 
- ent nahen. Theile. Vorzuͤglich Toll man die Wunde 
felten und fchnell verbinden, uns fie der Berdhrung 
Der aͤnßern Cuft micht ausſetzen. — Dey ſchon ent- 
- ftandenem Krampfe: hat man die Amputation des 
Gliedes einige Maple mit gutem Erfolge gemacht. 
' ‘Yn einem Falle konnte der Kranke fogleid) nach der 
Amwputation der verfegten Fußzehe Den Mand öffnen. 
Bau; wid) jedoch. vie Krankheit nicht eher, ale nach 
dem Gebrauche des Mohnfaftes. — — Auch Wein if, 
da arten. Doſen, ' zuweilen mit Mugen angewendet 
‚werden. Den Mokefaft hat man mit ſehr sere 
Adiedenem ‘Erfolge angewendet. Es témme aber 
, Saconk:an, ihn fo bald als möglich, bey Erfcheinung . 
Ger erften Zufälle, und in großen Dofen gu geben. 
Kalte Bäder nugten.weit ofter, als warme. — Queck. 
Klber iſt eines von den gebrduchlidften und wirk⸗ 
Ainſten Mitteln. ” In einem Galle legte ſich der 
Krampf, fo bald. durchs Queckſilber Salivation ents 
. ftands und entftand vier Mahl vow neuen wieder, fo 
vald die Salivation aufhirte, und verſchwand jedes“ 
Mahl wieder, fo bald die Salivation von neuem er» 
vegt wurde. Einmahl erregte ein Tobafstlyftier Er⸗ 
brechen, worauf dh die Krankheit minderte. — Der 
Kinnbadentrampf.neugeborner Kinder, der fonft in 
Suͤdamerica fo häufig war, wird jetzt Wirklich febe 
felten beobachtet, feitdem man Rindern Purgirmittel 
gibt, um das Meconium abzufähren. 
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der Anfächtder königl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 


91. Stuͤck. 


Den 8 Junius 1811. 
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Inger, 
in Gießen hat der koͤnigl. 
en neuere Verfuche übee 
affers und Weingeifts . 
ilterett f. man it Gren's 
ind), weldje das Gefeg 
afferdatipfe, welches une 
einer der Fönigl, Societaͤt 
jenen Abhandlung de vi 
elaftica vaporum, aus gewiſſen Principien über 
bie Natur der elaftiichen Fluͤſſigkeiten abgeleites 
hatte, fo wie aud) Deflen Urtheil über bie früheren, 
Reefuche des Hrn. Prof. Schmide betätigen, und 
gu einem Nadtrage jener Verlefung dienen fonnett. 
Hr. Schmidt hielt fid) längft für überzeugt, daß 
feine früheren Angaben uͤber die Elaſticitaͤt der 
Waſſerdaͤmpfe in den niedrigeren Temperaturen. eis 
ner Berichtigung bedürften, fo wie er Dagegen die 
Wichtigkeit der Dalsonifchen Beobachtungen in den _ 
höheren Temperaturen bezweifelte. Der Grund ves 
von dent Verfaſſer begangenen Fehlers liege haupt⸗ 
fächlich davis, dab er die ungleiche “wi der 
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Copillar Attraction. zwiſchen dem Glaſe und dem 
ee in dem Gefäße und. der Roͤhre des 


laſticitaͤtsmeſſers niche in Anſchlag gebtacht, fo 
wie denn auch die Art der Beobachtung bey ſehr 
niedrigen Ständen der Queckſilberſaͤule ‚unter Ki 
Waffer nicht die größte Schärfe erlaubt habe. 


Beide Quellen von Feethimern fuchte er jegt forge 


. fältig zu vermeiden. Alle Beobachtungen unter 
18° Reaum. find in der freyen Luft angeftellt, und 
oft wiederhohlt worden, um aus den verfchiedenen 
Befülsaren ein Mittel zu ziehen. Dann hat er die 
Wirkung der Capillars Attraction durch befondere 


Berfudje beſtimmt, und fie gehörig in Anfchlag ge 
- bracht. Gonft find die neueren Verſuche mit abuse 


lichen Apparaten, wie die früheren, unterhalb des 
Siedepuncts liegenden, Beobachtungen (man f. 
| Gren’s Journal am angef. Orte), angeftellt wore 


"den, jedoch hatte er dießmahl den Wärmemefler .. 


‚nicht in den innern Naum der Dämpfe eingeſperrt, 
ſondern er beobachtete die Temperatuten an einem 
Luft⸗ Thermometer, welches zugleich mit den Elaflie 
citätgmeflern für die Dämpfe in das erhitzte Waffer 
verſenkt wurde. Das Luft Thermometer iſt das 


von dem Verf. in Hauf's phyſiocratiſchem Briefe 


wechfel befchtiebene. - Das Gefäß hatte fehr nahe 
* einerley Dimenfionen mit dem Gefäße des Elafkicie 
tätsmeflers,, und enthielt eben fo viel Quedfilber, 
als diefes. Er durfte daher vorausfegen, daß die 
' Temperatur der eingefchloffenen Luft und der ein⸗ 
geſchloſſenen Daͤmpfe, da ſie ſich in Beruͤhrung 
mit gleich viel Queckſilber, auf einerfen Art eins 
gefperrt, in demfelden Mittel befanden, ftets gleich 


blieben, und erhielt den Bortheil, die Dämpfe in 


den Befäßen der Clafticitdesmeffer hermetiſch vers 
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‚Schließen zu fönnen. Die beobachteten Grade des — 


Luft-Thermometers bedurfters inveffes bey den Gers 
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‚Tauchen, wp bloß vas Gefäß. des Thermometers in | 
„Dem warmen Waffer eitgetaudt war, Dagegen die — 
äber 2 Pariſer Fuß hohe Quecfilberfaule ves Luft⸗ 
thermometers fic) außer dem Waffer-befand; eier - 
beſondern Verbefferung,, welche durch den Unters’ ,- . 
fihied der Temperaturen des Waflers und der ums 
gebenden Luft; der Länge der Quedfilberfäule und _ 
der Ausdehnung des Quecfilbers durch. die Wärme 
. ‚gegeben war. Um nicht jede einzelne Beobachtung 
Verbeffern zu müffen, bradte Hr. Schmidt nod) 
eine zweyte Scale an dem Luft - Thermometer an, 
‚deren Ausdehnung verhältuißmäßig Fleiner ausfiel, 
als der gewöhnlichen Scale. Hierbey fegte er - 
voraus, alle feine Beobachtungen feyen bey einer 
Temperatur von -+- 10° Reaum. der umgebenden 
Luft angeflelt worden, welche Vorausſetzung auch 
fo wenig von der-Wahrheit abweicht, daß die dare | 
aus enffpvingenden Sehler nicht zu berädfichtigen ’ 
find. Go fand nun Hr: Schmidt, daß die Refuls 
tate feiner neueren Verſuche (mit Zuziehung der 
“ Correction. wegen der Capillar-Attraction bey dew _, 
. hiedrigern Temperaturen) mit. den frühern febr gue — 
übereihftimmen, und mit unerheblichen Abmweichuns : 5 
gen, durch die Mayeriſche Formel dargeftellt wers 
den. Nun theilt der Verf. noch Bemerfungen über. 
‚die Berechnung der Dichtigkeit "der Dämpfe, für 
jede Temperatur mit,. nebft einer. Formel, diefe- . 
Dichtigfeit zu berechnen, die aber hier feinen Aus⸗ 
zug verftatter. Aus der Bergleichung der Elaflis . 
titdten der Weingeift- und Waflerdämpfe ben. glei«. 
hen Temperaturen folgt übrigens, daß zmwifchen 
beiden fehr nahe cin-beftindiges Verhältniß Statt 
finder, wie bereits auch Berancoure aus feinen 
Beobachtungen gefchlofien hat,, jedoch findet dee , - 
Verf. den Erponenten des. Verhäftniffes etwas Eleir- , * _ 
ner, als Herancourt, — 2/11 gvieleihe weil 5 - 
gs : — 
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| beide Beobachter fih nicht genau einerley Wein⸗ 


J 
oo 


rf 


geiftes: bedienten). ‘Dagegen findet der Verf, das 


Geſetz, welches Dalcon als allgemein gältig für 


die Dämpfe aller Flaffigteicen entdeckt haben will, 


durch feine Beobachturgen niche beftätige, fo wie 
denn auch wirklich aus der Natur der elaftifchen. 


FZluͤſſigkeiten fich fein theoretiſcher Grund für dies 


~ 


fes Gefeg auffinden laͤßt. Wik danfen dbrigens , 
Dem Verf. für feine fchönen Verfuche, ie er ung 


bat mittheilen wollen, tnd wir werden davon bey 
‘einer andern Gelegenheit Gebrauch zu machen ſuchen. 


| Taͤbingen. | 
Bey Cotta: Architeetonifches Lehrbuch, von 


. Friear. Weinbrenner, Grosherzogi. Badifchem | 


: Ober\-Baudirector. Erſter Theil, Geometrifche 


Zeichnungslebre, Licht- und’ Schattenlehre, 
Erfies Heft. Mit Kupfern. Tab.1..<¢ VI. 39 
Seiten Fert in Folio. 1810. — 

Dieſes Werk, von einem unſerer beruͤhmteſten 
Baufünftler, gehört zu den vorzuͤglichern Erſchei⸗ 
nungen im Gade der. Architectur, In der Purzen 
Borrede fagt Hr. Weinbrenner, daß er, zufolge 
Der cft erhaltenen Aufforderung, dem Publicum 
eine Reihe zwectmäßig geordneter Arbeiten liefern 
will, die er für den. theorerifch - practifchen Une ' 
gereicht in der Baukunſt Längft entworfen hatte. - 
Sie bilden ein architectoniſches Lehrbuch, nah - 
einen ganz neuen Plan, Das Ganze ericheine in 


vier Theiler, ‚deren jeder aus erlichen Heften bes 


ſteht. Sener Theil, mete auch jedes Heft, foll 
für fich ein Ganges ausmachen, | Die beiven erften, 
Hefte find beftimme für zeichnende Künftler jeder 
Art ,. die Übrigen für den Baukuͤnſtler insbefondere. 


Darum erhalten die beiden erften Theile uoch et» 
‚nen zwehten Zisel, der ihre umfafiendere Deftime 
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mung angeigt;’ den. Titel: Beichnungslebve, fir 
den Unterricht in jeder Art plaftifher Kunſt. 
Der erfte Weil enehale, in vem erften Hefte, | 
die geometrifche Seichnungslehre, fo gedrängt, 
als möglich, um ‘den ftudicenden Künftler in den 
ohne viele mathematiſche For⸗ 
durch bloße. Zeichnungen, wie, 
uͤnſtler bedarf, jede Art von 
iD Körpern, in, geometriſchen. 


B gu bringen. Dag gwente . , 


ire der Optif von ide und 
E der Katoptrik: fo weit fol» 
, der Mahler u. f. w. für die 
8 gebraucht. Nur dem Kuͤnſt⸗ 
ven, welche einen Theil der 
matif ausmachen, ohne aude 
darftelung, ohne Eroͤrterung 


; dem Wefer ves Lichts, We |. 


weifung geben, wie er ben feinen Zeichnungen 
Eiche und Shorten zu behandeln, und nach une 
umſtoͤßlichen Gründen und Gefegen zu betrachten 
bat, Der zweyte Theil umfaßt, in gwen Heften, © 
für jede Claffe biloender Kuͤnſtler die Lehre deg 
‘Perfpectiv, in Verbindung mit Licht und Schat⸗ 
‘tes, -von den erften Anfangsgründen bis auf, die 
Derzeihuung ausgedehnter Bilder. . In dem drite 
ten Theile findet man, in dem erften Hefte, die 
Lehre der Holz- und Stein⸗Conſtruction, in dew - 
gwenten Hefte. die Details und Verzierungen der 
| Gebäude. Der vierte Theil liefert, in verfchiedes 
nen Heften, ganze Gebäude, auch Entwürfe, und 
mehrere Reftaurationen antifer Gebäude, mit ven 
néthigen Grund» und Umsiffen, aud) Durchſchnit⸗ 
ten. Sehr richtig bemerkt der Berf., daß zwar 
Schon. einzelne Gegenftände ‘viefes Lehrbuchs in 
vielen Werfen über Die Baukunſt mehr oder wenie 
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ger beacheitet worden find, daß aber, noch keines 


bekannt iſt, welches die ganze, architectoniſche 
Schule eines architectoniſchen Zoglings , in ihrem 
Zufammenhange von einem Architecten bearbeitet, 


enthielte. Alle Werke ver älteren. Architerten, 


eines Vitruv, Serlio; Scawozzi, Bignola, Pals 


fadio u. f.w. koͤnnen zwar dem bereits gebildeten 


- Bankünftler nuͤtzlich feyn, -ju den hoͤchſt wichtigen 


“ allgemeinen ‚Studien aber eines jungen Baumeis 


— 


> ſters find. fie niche zu gebrauchen. Wer als Künfte · 
’ fer die Baukunſt grindlid) ſtudirt, muß geleitet . 


werden, von: den Anfangsgründen des geometris 


ſchen Zeichnens, der Optik und der Perſpeetiv zu 
der Lehre von der Holz⸗ und Stein⸗-Conſtruction, 
von dieſer zu der Theorie der Saͤulen und der 
Verzietungen, endlich zu den übrigen Details dev 
-. Gebäude und zu ihrer Ausführung. : Vortrefflich 
und zu ibeherzigen find die Lehren, welche der - 


Verf. angehenden, Architerten. gibt. “Nicht, fpes 


culativ“, fagt ev, “nicht in philofophifcher und. 
0 Rüftung, das heißt, . abichredend fuͤr 


4 


_, 24 


Sglitge und ausibende Kuͤnſtler, kann und will -. . 


“ tdy einherfchreiten. Gelchrfamfeit dient nur wea 


nig, und die dee einer architectonifchen Vernunft 


— hat fuͤr uns dann nur einigen Werth, wenn Er⸗ 
fahrung hinzutritt,“'. S. IX ſchreibt der Verf. ven 


| Mlan vor, den ein Baufunftbefliffener befolgen 


denfenden Lehrer... Nicht vor dem zwey bis vierund 


zwanzigſten Sabre fol der Singer feine architectos _ 
- pifche Reife antreten. - Iſt ev aber vollfommen: 


vorbereitet, fo gehe er nach Stalien, Griechen» 


land und Sranfreich , und, um die landwirthſchaft⸗ 


P muß, um, zu der Höhe feiner Beftimmung ſich zu 
erheben. Er iſt meifterhaft, und zeigt den felbfle - 


liche Bauart uud die Holz» Conftruction kennen zu 
: as ’ ° = — a Ä ‘t ‘ 
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fernen, nach Deutſchland umd England. - — Mit. 
wahrem. Vergnügen hat Ree. die {ehrreiche’ Eins / 
leitung en, worin Der Perf. von der Zeiche 
nungs ehre handelt, die, hach feiner Theorie, in . 
Die genmetrifche und. ‚perfpeefivifche zerfällt, "wel? .. 
he beide auf ebenen Sladen anwendbar find. Die 
wie die Ob» 
1 ‘oder’ loth⸗ 
nn die Lichts - 
t.der Zeich⸗ 


:allel, geriche ! 


nglehre aber’ 
ter einander | 
liegenden Objecte auf einer Ebene’ vorgeſtellt wer⸗ 
den, wenn. diefe aus einem beſtimmten Geſichts⸗ 
‘puncte geſehen werden. Bey der erſten Art iu 
zeichnen, mug mon deu Diſtanz⸗Punct des Auge 
unendlich, bey der zweyten endlich, annehmen. 
Eben fo deutlich und fi chtvdll erklärt der Berf, 
hic fo. genanute.Cavalier» und Vogel: Perfpective.’ 
(G,.15 entwidelt er die geometrifche Zeichnungs⸗ 
lehre und die allgemeinen — 6.18 1.Rap;, 
Verzeichnung der Linien. S. 21 H. Kap. Bere’ 
u ed der Sladen. S. 27 TIL Rap. Zuſam⸗ 
menfe an Verzeichnung, der Flächen mit & 
Bien. ...6, 30. 1V. Kap. Verzeichnung und Zuſam⸗ 
men pean ae Sladen. mit Sladen, 6.33 Ve 
metrifche Verzeichnung der Körper. ©. 
gern Mec. den Lefer mit dem Inhalt diefer Rapis 
tal, bekannt machen möchte, fo iſt es ihm dens 
vod. unmöglich, weiß Die Anficht der Kupfertar — 
feln nothmendig erfordert wird. Diefe, an der ' 
Zahl feds, find meifterhaft gezeichnet und ges - 
ſtochen. Mit Ungeduld wuͤnſcht Rec. die Forts 
fegung diefes fo parece mete gu — 
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de Paris. 


‘ 
⸗ 


1, Bey Arthus Bertrand: Voyage eux ties de 


Teneriffe, la Trinité, Saint Thomas, Sainte 
Croix et Porto Rico exécuté par ordre do Gou- 
vernement Francais, depuis le 30. Septembre 
1796 jysqu’ au 7. Juin 1797, fous la direction 
‚du Capitaine Baudin etc. contenant des Obfere 


vations etc. par André Pierre Ledruetc, One . . 


‚vrage accompagné.de notes et d’additions par 


‚MM. Sonnini. Avec une trés~ belle Oarte gravée 


par 7, B, Taräieu, d’apres Lopez, Tome pres 


“miers XLVII, 316 SG, Tome fecond, 324 ©, 


in Octdy, 1810. — 
Hr. Sonnini kuͤndigt ſich in der Vorrede als 
Herausgeber dieſer incereſſanten Reiſebeſchreibung 
an, weil der Verfaſſer entfernt von Paris lebt. 
Der Capitain Baudin, unter deſſen Commando 


er die Weſtindiſchen Inſeln beſuchte, erſcheint hier 


in einem ganz andern Lichte, als wie ihn die 
Franzoͤſiſchen Journaliſten nach der verunglüdten | 
Erpedirion zur Auffindung des fa Peronfe gee 
ſchildert haben, Baudin harte bereits von dem 


Jahre 1736, . . 1789 eihe Reife nah der Side 
‚ fee auf Koflen des Deftreichichen Haufes unters 


nommen, und den Garten zu Schönbrunn mil 
vielen neuen und feltenen Pflanzen bereichert, als 
er in decfelben Abſicht im Seh 1793 nach vent 
Gap, der Indiſchen Halbinfel jenfeit des Ganges, 


nach Shing u. ſ. w. reifere, Ungluͤcklicher Weife 


wurde er aber auf feiner Heimfahrt von einem 
Sturm Äberfallen, der ihn noͤthigte, feine natur⸗ 
hiſtoriſchen Schäge, unter andern 195 Kiffen mie 


~ febexden Pflanzen, auf der Inſel Trinidad zu laf⸗ 


fen. Im Jahre 1796 tam er nach Frankreich zus 


Bi 
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vid, Sot dem Directorium feine. Sammlungen at; 
welches ihm dafür das Conmando eines Schiffes 
, smvertrauete, and ibm vier Naturforſcher mitgab) © ⸗ 

; und feat feine Reife glürflich an, weiche der Bere ⸗ 
faſſer als. Bosanifer: mitmachte. Ad: er zu Zr, 
nivad enfam, ‘war diefe Inſel in den Händen dee 

2. m pur einen Aufenthalt vow: 

atteten, die Einfehiffung dec Mag 

yer unterfagten; - Um jedoch nicht 

n zurück gufommen, blieb Baudin, 

ico, theils auf ven Dänifchen Ane 9 
| ss veitwilligfeitz, mit welcher mehrere 
vortreffliche Männer, welche der Berfafler S. VI 
nahmhaft macht, ihm in feinen Forſchungen untere 
ſtuͤtzten, fetten ihn in. Stand, vie phnftealifche 
Geographie: and Naturgeſchichte durch Endeckuu⸗ 
gen: zu bereichern. S. 13: folgen die Briefe des 
Marine Minifters , und ©, 15; ; 26 bie In⸗ 
fiructionén von Juſſien. Diefe find mufterhaff; 
nud ‚verdienen, von allen Meifenden, welche ent 

fernte:baͤnder in-botanifcher Hinfiche befuchen, ger 

leſen zu werden. ©. 27 iſt eine Copie des. Saufſ- 
condust eingerüct, den Baudin pow der Brittir 

ſchen Apmirafirät durch den. edein Banks erhielt, . 
Den Befchluß ver Cinleitung machen einige Vries 
fe, die Rahmen der Officiere:tc. and Die Beſtim⸗ 
mungen: der Maße und Gewichte, Die Bufdge 
von Sonnini zu diefem Abſchnitt beziehen fih auf 
den: Capitain Baudin, -dew er von den Vorwürfen, 
welche ihm. gemiacht worden find, nieht gang frey⸗ 
ſprechen will;:. wenn nen: aber fiefet, was der 
Verf., der täglich imie ifm umging, jacfeinen 5 
8obe Sagt (T: J. S.7, 10, 12, 20 ff), sais a 
man “Diesen, Mann billiger :;beurtheilen. “Crowes ' ’ 
paradox If: die Behauptung, daß man auf graßet 
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a Geereifen feine Belefrteit mitnehmen mhffe,, its 

- Dein fle gemeiniglich⸗ zu rn und. anmaßend 
ſeyn follen, — Am 30. September.1796 fegelte — 
der Verf. von Havee ab, fah die Küften: ‚von 
. „England, und tam, . nachdem er einen - heftigen 


©turm is der. Nähe der Azoriſchen Infeln erlit⸗ 


‘few hatte, glücklich zu Teneriffa an, we er ‚freunds 


ſchaftlich aufgenommen wurde. Die Erwähnung 


- eines. Delphin gibt Hrn. Sonnini Gelegenheit, 


eine gelehrte Anmerkung: über -diefe Fiſchart S. 24 
mitzutheilen. Mun folgt eine Veſchreibung der 


——— , in welcher wir feine neue Bes 


merfungen gefunden haben, die genauen zeogra⸗ 
phiſchen Ortsbeſtimmungen abgerechnet;.: Belchreis 


| Sung von Teneriffa und Santa Cruz. Die Mah⸗ 
lereyen in der Cathedrale daſelbſt enthalten aben⸗ | 


xeuerliche Vorſtellungen. Das Theater iſt fehr 
mittelmäßig, doch war es fuͤr den Verf. interefs 


| fant, -weil er darin zwey Africanifche :Raufleute 


aus Mogador tennen lexnte. ©. Gar: beſchreibt 
Der Verf. eine Reife, Die er nach. der e Havyeftade 
Caguna unternommen bat. Die Gemabhide-in dee 
Cathedrale dafeloft ftellen 16 Reger: ver, welche 
als Opfer der Inquiſition verbrannt-mosded find. 
Der Reichthunr.. umd. die Prache des Innern doe 
Kirche überfteigt alle Vorſtellungen. Befthretbung 
ber Städte Tegwefte, Candelaria und: Guimari 
Schilderung ver reigenden Lage -won.. Ordtava, 


Beſchreibung eiues Carnevals dafelbſt, und. Ves — 


merfungen über Taganana, Realeja, Gatrachino, 


Buena⸗Wiſta, Odepa und Villaſtor. Won:. en 


Aderbau, den: Poodueten und dem Weir. , 

Waſſer leitungen Soften ungeheure Summen, m 
aber Schlecht akgeleht, weil das Waflernuf- in 
Giirewen Roͤhren laͤuft, und Bin: gueßer: Mise 


’ 
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‚brach mit der Ableitung getrieben wird. S. 127 
von den Preifen der Waren, den Handwerken, 
dem Handel und den Auflagen. ©: 142 ein Ver 
zeichniß ver Gelehrten, welche die Canarifcher 
Inſeln hervorgebracht haben. Zu Teneriffa eriftirt 
eine oͤconomiſche Geſellſchaft, melche jährlich ‚einen 
Band ihrer Verhandlungen herausgibt: _ Minera⸗ 
logifche Bemerfungen. Hr. Advenier, welcher 
als Mineraloge die Inſeln unterfuchte, har viele 


Entdeckungen gemacht: allein er flarb zu fedh auf, 


St. Domingo, und feine Papiere find wahrfchein« 
. tid) verloren. Die zoologifchen Enededungen vers . 
dankt man Hrn. Manges, det auch viele Vögel 
Tür dos Mufeum fammelee, Von den Canartens 
vögeln, mit Ruͤckſicht anf- Prof. Blumenbach's 
hiftorifhe Unterfuchungen. Am. meiften werden 
"vie gefchäge, welche man auf der fleinen Inſel 
Montana Clara, noͤrdlich vorm Lancerote, findet. . 
" ©. 180 von den Mollusten und Gufecten, mele ' 
Hr. Rarveille beftimme hat. In den: Zufägen _ 
Hoblt Hr. Sonnini etwas weit aus, indem er 
uns von der Atlantis, dex Guanchen und andern 
betannten Sachen unterhält. “G..210. Abreife 
nad) Weftindien. Merkwuͤrdig ift der Kampf zwi⸗ 
fchen given Seeungeheuern,. dem Balenus phyſa- 
lus, und. nem Squalus priftis. ©. 219 Anmer- 
fungen des Hen. Sonnini über einige Seethiere. 
Ankunft zu Trinidad. Diefe Inſel ift ein wah⸗ 
res Paradies,‘ reid) an‘ allen Pronucten der heis 
fen Sone. Der damabhlige Souvernenr, General .. . 
Dicton, yg zwar Anfere Meifende fehr freunde 
ſchaftlich auf, wollte :aber pie Naturalien nicht, 
herausgeben. ©. 245 eine Anmerkung über den 
Delican, von Hen. Gonnini, Belchreibung von 
Trinidad, deſſen Hauptſtadt, ©. Joſef aQrusa ° 


“4 


| 


, 


| 


t + 


‘ 


‘ + : : + = 5 : 
2 f — u . — 
908» ‚Oöttinglfhhe gel. Anzeigen 


¥900 BIS 2000 Einwohner haben fol. "Weber die 
, Product, die Zoologie und Mineralogie dieſer 
Inſel, mit Hrn, Sonnini's Anmerkungen ©. 256 
fine 2% — 
zZweyter Band. Nachdem cs endlich. dem Car 
pitain Baydin gelungen war, nach Sranfreich gue 
ruͤcktehren zu dürfen, verließ er am 21. Aprif 
‚: 1797 Yen Hafen d’Efpagne, und. fleuerte nach 


ven Dänifchen, Antillen Set, Cro bietet wegen. 


ber zahlreichen Sucferpflangungen einen reigendett 


Anblic dar. Befchreibung der Jnfel St. Thomas. 


Die Sittenverderbniß in. der Hauptſtadt diefer 
Inſel ift auffallend, und bilder mit ver moralis 
fehen Aufführung der Mährifchen Brüder dafelbft 
einen merfwärdigen Contraſt. Bon des Inſel 
St, Jean, und vom Handel der (ehemahls) Das 
niſchen Inſeln mic dem Mutterlande. S. 36 Nas 
‚ turgefchichte der Dänifchen Infeln, Bon St. Thos 
‘mas. reifete Baudin nach Porto Rico, und ging 
im Hafen der Hauptfiadt St, Jean vor Anfer. 
Hier fanden unfere Reifende die Anftalten zu ei» 
nem ‚glänzenden Wettrennen, dem Hauptfefte der 
Spanier. Um jedoch ihren Endzwed zu erreis 

, hen, zogen die Naturforicher auf pas Land, und 
machten auch eine reiche Ernte, Befchreibung eis 
‘ner Reife in Das innere der Inſel, und der Städte 
Faxarde, Congrexos und Loyſa. Die Gebirge 
von Lenvonite find Tehr mahlerifch; ihre wilde, 
romantiſche Anficht verdiente, von Kuͤnſtlern flus 

- dire zu merden. Die herzliche, patriarchalifde 
Aufnahme, welche der Verf. bey den. Epanilchen 
Pflanjern fand, kann er nicht. genugrühmen. Bey⸗ 
mabe wäre er in ein Liebesabenteuer verteicelt 
worden. S. 82 geographifche Lage von Porto 
Nico». und Gefchichte diefer Inſel vom Jahre 1498 


» 
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.. 1707. Antereſſant iſt vie Erzählung von 
dem Angriff. ber Engländer im Jahre 1796 unter : 


dem Admiral Gacvey und Dem General Aber 
crombie. 6.146. Bon ©. 152 at befchäftige 
fih der Berf mit der Aominiftratiog, den Eins 


fünften und dem Kirchen Regiment der Snfel; und 


die Bevölkerung, die Producte, 
die Orcane, welchen Porto Rice - 
©. 184 von den herrfchenden 
‚194 naturhiftorifche und botanis 
t, mit Zufägen von Hrn. Gonnia 
798 reiſete Baudin ab, gericth 


: Mitte der großen Brittiſchen 


Glotte unter dem Admiral Serachan, der ihm 
endlich erlaubte, nad Secamp zu fteuern, und fans. 


alfo nach einer Abwefenheit von drey Jahren. glide - 


Fid) wieder nad) Frankreich gurid’. Nun folgen. 
noc) Berzeichniffe der Naturalien, Briefe von Baus 
din, und Berichte von Lamarck, Thouin und 
JZuſſien uber die mitgebradten Schaͤtze. Ein Vers 
zeichniß der Längen tind Breiten der befuchten Here ' 


ter, und Zufäge des Hrn. Sonnini, machen den 


Befchluß diefer intereffanten Reife. — 
Eben daſelbſt. 


- Confiderstions fur les différens Evénemens | 
qui ont contribué aux pfogrés de la civili, 


- fation en Europe depuis le XII. fieclejusqu” . 
. aa XiXme. bh iat a om de 


grés; pat Girard ae Villefaijon, M 
foudun , Membre du College électo: 


_ + pattement de V’Indre, 1810, Octav ı 


Der Gegenftand iff wichtig und einla 


"Ausführung nur ſchildernd, darſtellend 


meinen. Zuerſt der. frühere Zuſtand. 


⸗ 


— 


⸗ 
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910 Oötelngifge gel. Anzeigen 
eteilet, Ble Ueberſicht des veraͤnberten Zuſtandes 


u ! 
j 


"son. Europa in vier Perioden: I. vom XI. Jahr⸗ 


Dalwelen den erften Stoß erhielt, bis auf das 


XV. Jahrhundert, da die großen Erfindungen 


erfolgten; II. vow da an bis zur Reformation; 


III. Sis zum Weftphälifchen Grieder, und IV. 


von da bis jegt. -Neue Wahrnehmungen und 


Anſichten darf man nicht verlangen, aber die 


on befannten find lebhaft und anfdjaulid) vor 
Augen geftelt. Die Befre 
eigenfchaft, worin Italien 
fiellyng der bürgerlichen { 


Kunſtfleiß, Handel, Wiflenfe 


chen die Hauptpartien: verm 

Berfaffung, Berfammlung d 

verbeſſerte Rechtspflege. 

Bildungsanflalten. — Die 

Das Feuergewehr, der See nu 
Solgen in der Schifffahrt. Buchdruckerkunſt. Eins 
fluß der erworbenen Reichthümer auf die Were 


-geößerung der Gewalt der Fuͤrſten. Größere Hees 
re. Steigerung der Auflagen in Gelde. Kriege, | 


Vertraͤge. Künfte und Wiffenfchaften unter den 


“ Mevices. Gebrauch der Mutterfprache (tate der 


Lateinifden. Die Reformation, als Folge der 
Auftlarung. Der Verfaffer meint aber doch, es 


aͤtte die Hierarchie follen geftirst, die Religion 


aber- ungeftött gelaffen werden; fagt aber nicht, 


Wie ofué Gewiffensfreyheit der gefammten Menfche 
» ‘Heit die beffere Aufflärung hätte mitgetheilt, vas, | 


was auf. Finfterniß und Unwiffenbeit gegritnder. 
war, geſtürzt werden koͤnnen. Veränderung des 


politifchen Syſtems von Europa, das, anftate 


~ 


— 


Daf es, wie der Bevfaffer meint, auf Staats⸗ 


hunderte an, da die an mit dem Feds 


-% 7 - * 


he Stes — Sa — 
tiga, Gt, den 8. Jum. BIT 7: 918 


Intereſſe gebauet werden follte, auf Religions» 
wergaltniffe, wie er fagt, auf Religionsmeinune 
gen: oder theologiiche Gofteme gegründet ward. 
Drenfigjähriger Krieg mit feinen Folgen. Vere 
befferung der Finanzen; Heinrid lV. und Sully, 
Anwachs des National» Reidhthums verſchiedene 
— 77T gfands, der Niederlande. 
te und Wiſſenſchaften ( S. 
swiſſenſchaft, des Voͤlkere 
ung; ſchon Luther hatte 
igkeit geſchrieben. Bucha⸗ 
na, Bodinus, Grotius, _ 
V. Abtheilung: Mubeftand 
en Frieden (nur mit Ause 
3 dey Givilifation. Gude 
w. Anwachs des Natios 
Induſtrie der Völker. (Mit 
) der Berfaffer nun faſt 
| ern Schriften die Uebers 
ficht gegeben haben.) Ueber alles dieß ift viel 
Gutes und Treffendes yulammengeftellt (man febe 
über Ludwigs XIV. Mißbrauch der Macht, und 
deſſen Solgen ©. 116 f.), und zum Theil flüchtig 
hingeworfen. Der Verfaſſer bleibt beym Cins 
bruch der Revolution ſtehen, wirft fic) ganz im 
Das Lirterärifche, und fihildere uns den Fort⸗ 
gang der Wiflenfchaften rapidement, wie er [hen — - 
vorhin von Andern, auch ropidęment, gefchile 
Dert worden war. Indeſſen ein fo großes Schaue 
fpiel fieht_ man gern mehrmahls: eine Zauber« 
laterne, welde nur anfängt ju erlöfchen‘, wenn 
man fih dem Ende nähert... Statiſtik, und ~ 
Staatswirthſchaft, und Staatsreichthum, machen 
. den Beihluß; alfo Smith, welhem Say bey — 
+ gefegt wird, Thornton, Canard. — J 
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wie — Erfuet. ee I 
Einen Höchft wichtigen Sag ſehen wir aufs - 
neue fürs, grändlih und aus pracifcher Eins 
fiche in drey wohlgeſchriebenen Schulfchriften aus⸗ 
geführe: Von den Vorsügen des öffentlichen 
vor dem Privarunterricht, in drey Abtheilune | 
gen, von: Johann Friedrich wWidter, Director — 
des enangelifchen Gymnaſtiums zu Erfurt, ıgır. 
Detav. Es tt außer Zweifel, daß eine allfeis 
tige und harmonifhe Ausbildung der Geiftess 
frdfte, ‚und die Bildung des fletlihen Chavacters, 

‚ leichter und zuverläfliger in einer Öffentlichen 
Schulanſtalt, als it einem Privat» Unterricht, 
- erhalten werden fant. Hierzu koͤmmt noch, 
daß die Beurtheilurig, die Aufficht, und die Leis - 
tung der. Gefchäfte eines Hauslehrers ſchwerer, 
und daß der Hausunterricht für finftige aca⸗ 
demifche Studien meiftens unzulängfid) bleiben 
muß. Wie fant ein einziger junger Hausleh⸗ 
ter vag leiften, wad in einer Öffentlichen Lehre 
anftalt unter mehrere Lehrer vertheilt iff! des 
- Rebendigen, Ermunternden und zur Thätigfeit Er⸗ 
weckenden nicht ju gedenfen, das bey der Jus , 
gend fo fehr in Betrachtung fomme. Die oͤf⸗ 
fentlichen Lehranftalten gehören daher unter die 
erften und wichtigſten Gegenftinde der Vorſorge 

., für das Wohl eines Staats, die Sittlichkeit, 
den Kunftfleiß, die Erwerbſamkeit, die Cultae 
und Glidfeligtelt eines Volts. Die Bildung 
don unten auf iſt ‘weit ficherer und grindlider, 
als die andere, die man von oben herunter ere 
va dürfte, wenn diefe gleich glänzender ſchei⸗ 
nen fann. 
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ofr ee 8 pe ~ Gottingen. — as \ 
> Die. {exten Nachrichten Woer'tie Jane * Th 
im 136. Ge unferer Any. vow Fahee 1806, = 
felOft Bit auf der Hlefigen Vrevatraste wor Hen Prof. 
, Bad 'im Jahée 1808 an ngefekcen Weukistimungen | 
dvieſes Pfäneren, vie — der vierten Op 
ition, “und! die athten Elemente miegerheilt find 
. Die fumfte, im Fanuae'tgxo' eingceverense, - prs 
fein I -nbegend’ beobachtet |: was orfte Mahl, daß 
var Tine aligemeine Verfäntanif aver Mfrdoavmen _ 
Bie Beſtimmung ver Oppoftiba eines der Dias ucheh | 
Planeten verloren gegangir:if. Um ſo Michagee 
me eo? 4 u verhuͤten⸗daß andy We fercbeecy 7h 
April d er einfallende, Oppoſition andedbuchthe 
bliebe/ aap. Bie wenigen, bet dem aͤußerſt 
Lichte des Plaueten nae am Keelemicrd meres bon 
Hen. Prof Gauß angefielten, Bewsachtungen wees 


l- 


den demmach'nefts fihäuhutet'fermr, da fie —— — 


fdein nad die einzigen ſeyn werden, welche dieſes 

Mahl irgenowo gemacht worden: find. “SunwBere · 
gleichung wurden D-Librae und einige amore in dev 
Naͤhe beſindliche Sterne der Hiftoine vtefte anger 


wandt / EEE — 
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vie folgenden Me fll dates wollt titer feinen Berich- 


| Rte hee au? —* Auf⸗ Bhriget 
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riss:r aya , mahregeorensrifche Breite, nardki: 1. 


e ge | 
." PFanerferten Abwecidung diefeg Ortes van. den 


anf nie vier erſten Oppafitienen gegruͤndeten Elemen« 


3 


ten erkenijzt man nunmehr quch bey den Juno den Fine 


— 


fin der Stoͤrungen, wolche beſonders er jupiter gus⸗⸗ 


Abt, umd deren Berechnung bey der Junq eine eben 
foungeheute Arheit exfot dern wird, wie bey der Pal⸗ 
Las; es iſt billig/ daß dieſe Arbeit bey der früberener 


dedten Pallas zuerß beſeitigt fens mäfle, daher Sr. 


Prof. ID. ſich einſuweilen begnuͤgt hat, neue elliptiſche 


Semente auf die Oppofitionen von. 1906, 1807, 
Agos, 1811, zu gruͤnden, welche wir hier folgen laflen: 


: >. Epoche,der mittlern Laͤnge, 1811, Meridian vox 


Goͤttingen1770 48ST 8 
Taͤgliche -mistlece tropifche Bewegung. 8192484 


‘Range der Sonnennaͤhe 1811, :53° 14/ 32:4: - 


Range. des aufſt. Knotes IBLE, . WhO. BS. 
Meigung dee Bah . «0: Ne 4187/0 | 
ent fin 34.44, OT 
u... Logarithm dev halben guefien Are OMMAPSTEE . 
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Hitery of-Brazil, by Robert Southey. Pere 


_ the fir ¢ Printed for Longman Hurt ete. .18 10: 


gt. Quast 622: Seiten, und die Anmexfungeh wis 


* 


Hppendiy, 


. Die Crfheinang einer aligemncinen Befdjinhte vou 


Brafilien intereflirt Ichon dure ihre Neuheit, Mau - 
‚ Wenn man Me Duͤrftigkeit der Quellen‘ fennty uae _ 
de Schwierigkeiten betrachtet, momit cin Austins 


der zu kämpfen Gat, dec jenes Mangels bewußt, 
wud ihm gehörig abjubelfen feine Zuflucht gm gece 


| ficencten Portugieſtſchen Manuſcripren uinmes ae 


Alvares), der Erſte, der im Jahro 1300 die Beas ' 
fillanifche Kaffe betrat: dem Bufale allein if vie 


ı 


regt fle durch das Rieſenhafte das Unternehmen 


* 


die Bewundetung, und. eswiche fich die Danan 


keit des Hiftorifers. 


Das. Hifterifehe Latent, (deine ‚tin.lrbrheil Dee 
Engländer zu ſeyn. Aber nicht Durch Fikorifihe 


Kunft.'allein. zeichuet fih der Werfafer aus: vie 


edle Unpartepichfeit, die größeren Theile in ſeine 
Erzählung hervorleuchtet, verdient um deſto mehr EN 


gepriefen zu werden, da man diefe ik fal ates 


ausiäunifchen Schriften Abec Portugal und. die 


Portugiefen Rets vermißt. . : . .. 


In dieſen erſten Theile wird Die Geſchichte Bra⸗ 

ßliens, von deſſen Entdeckung an bis sur Gree 
| bung des Braganziſchen Hauſes auf dew Porzugior 

fife Theon, abgehandelt; mithin Braſilien afs ' 


~ 


eine Portugiefifcge und als eine Spanifche Colonie 


beteachtet. Es fey uun Pinzon (Vinente Vedes)y 


wie der Verfaſſer behauptet, odet Cabral (Pedro 


Entdeckung diefes Landes zugufshreiben; dem feie | 


ner von Beiden hat es. planmäßig geincht, noch 


für das gehalten, was es wirklich war. Dock halt“ 
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46 Recenf. für unfı tlg, vaß, Ninzen und die 
Mähnfchaft feines Schiffes die Erſten waren, die 
ſich mit den Nordbrafilianern .maßen, wad die. Kuͤſte 
yon Maranham .erbliden, woraus fie, außer 
Braſilienholz und etlichen Materialmaren, auch 
. Bimmt und Ingwer, und das eriie Opoffiem(twahr- 
©. ftebinlich Didelphis marfapialis) mit nach Europa ~ 
2 : fo wie es auch unläugbar iff, daß Ca» 
bral und feine Portugieſen die Erſten geweſen find; 
pid: auf, der jegigen Capitania dos Ilheow lande⸗ 
sen, den erſten fesedlichen. Verkehr mit dew dortis 
gen nern .tnapften, und die erſten 
+) + ghee unter Ihnen“ zuchdließen, in der Abſicht, fie 
unchher als. Dellmeciher zu gebrauchen: E 
Amerigo Veſpucci, glädlicher als Cabral upd 
(2 ~~ Eselho (Gangelo), entdedée nun weiter die Kuͤſte 
des Landes. vom 5. bis gum. 52. Grade S. B., 
und fliftete 1503 die erſte Portugiefifche Nieder» 
+ Iaffung in. Beaßlien. Allein ob Der Oct dieſer 
Miederlaflung., den er Todos as Santos. naunte, 
Die jehige Bucht desfelben Nahmens, deren Ene- 
deckung dele Chriffovam Jaques zugeſchrieben wird, 
geweſen feyn mag, echellet nicht ang nes Verfaf⸗ 
fers bloßer, obgleich ſcharfſinniger, Vermuthung. 
Erſt nach dem Abenteuer des Diogo Alvarez (von 
ven Braſilianern Caramuru genannt), und jum 
Theil wegen der. Franzoͤſiſchen Corfaren, ungefähre 
30 Yabre feit ver Landesentdeckung, fing die Mes 
gierung an, ihre Aufmerffamfeit auf Brafitien zu 
wenden; und dem dantabligen Coloniſirangsplane 
« Ber Portugiefer gemaͤß, wurde es and) in -erbliche 
_ Capitanias (Hauptmannfchaften) eingetheilt.: Der 
in Indien fo beruͤhmt gewordene Martin- AWffonfe 
de Souja wae der Vrfte, Der von feier Capitania 
Defig nahm, Ex fliftere S. Vicente, und fchloß 


i. 
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92:0. 95. St., den, 10. Jum, ssır.. gt7 
durch die Vermittelung des abenteuerlichen Ramathe 


ein Hünduif von ewiger Freundſchaft mit den bes 
* pachbacten Grafilignern, den Gyaynazes, welhe ~ 
wahre Zroglodyten, dber keine nthropophagen, 
waren, wig, die, uͤbrigen hig dahin befannten B 
-Blianifcher Horden. pie ir. ee, — 
es, ‚wa die erſten, aus Madeira gebrachten, Zute 
kerrohre gepflangt, und. bas erfte zahme Vieh - 
eingeführt wurde; Die beide * er fo fhön ger 
diehen, und in folcher Menge fe über das game . 
Land verbreiteten. Höchft merkwuͤrdig ift ed, dak 
der Kalk, deſſen man fich zu Tämnitlichen Gebaͤu⸗ 
den der. Stadt S. Vicente und herumliegender Gee, 
gend, pan der Stiftung der Capitania an (1531% - 
bis gum heutigen Tage, bediente, aus ben fo ges 
vannten Oftreiras genommen worden fey. . Die 
Oftrejras find Aufterfchalen» Berge, welche durch 
die allmähliche- Anhäufung der Schalen jener, von 
‘hen Goaynajes und andern. benachbarten Hordert 
zu dem periodifchen Aufternfarg an. viefer Kuͤſte 
verzehrten Auftern entſtanden find. In elihen, . 
gewiß den älteften, diefer Berge ift keine Sour 2.8 
der Schaleg mehr zu erfennen; in andern, okey.” - 
find fie noch ganz unverdudert: und in beiden fips. 
det may haufig Scherben, des Hausgeraͤthes, mid, _ 
Knochen verftorbener Brafilianer, ee 
. Von 1539 bis 1549. find nun nach und nad, - 
die Capitanias. St. Amaro, Efpirito fanta, Porta - 
feguro, Stheos, Bahia, Pernambuco und Ma 
ranham ebenfalls geftiftet morden, . Die Donatac 
rien trafen allerivärts mehe oder weniger Wider⸗ 
and, und Goes (Pedra de) and Contino (Frans 
cisco Pereira) find ſogar genöthige worhen, den 
erfte von dex Goaynazes, der zweyte von den 
‚ Tupinambas, ire Niederlaflungen. zu verfaffen, 
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Vourinho (Pedro de Campo) ging es weit glack⸗ 


icher zu Porto feguro, und ihm gebührt unftreie 


“tre, die Tupiniquins zu feften Wohn⸗ 
gen zu haben, Auch waren viefe die 
fichaften, bie man im ganzen Lande 
Doch waren dle Tobayares die‘ erſten 
:, welche mit ben Portugicfen’ if Bane 
afihaft. trafen; und Zabyre >. Hagybe; 
waren berühnsge Anführer vieler Hore 
he den’ Porfugielen vie groͤßten Dienfte 
weßwegen auch Piragnbe zum Ritter ded 
hens gefchlagen wurde. :_ 
tiguares find von jeher unverföhnliche 
r Porttigiefen gewefen; und durch fie 
beruͤhmte Geſchichtſchreiber Soam de 
yer Donatdr von Maranham, ſeiner bei⸗ 
beraubt: ein Umſtand, der nicht wenig 
elung der Ausführung ded ausgedehnten 

j : Colonificung diefer Capitania beytrug, 

welchen der Vater mit Alvares d'Andrada und 
Aires da Cunha entworfen. hatte. x 
Die Nachrichten ; wefthe ‘vec Verfaffer ung vom - 

ver Reife ves Cabot (Gebaftian), und dberhaupe 
wort den Entdeckungen und Nieverlaffungen ver 
Spanier am de⸗la⸗Plata⸗Fluſſe miteheilt, fine 

‚Sehe gut gewaͤhlt, imd intereffant vorgetragen. 
Sehr. lehrreich, ethnographiſch und naturhiſtoriſch 
wichtig, iſt das, was er uͤber das Unternehmen 
des Ordas (Diego be), uͤber die Auffuhung des 
EI Dourado von Pizarro (Gonzalo), über die 

Reiſe des Orcllana, Aber das Abenteuer des Cas 
beca de Baca (Alvarez Nufez), und über die 
Friegerifchen Unternehmungen des Ribera (Hernans 

HO de), die Amazonen aufjufudien, und des Irala, 


der die Earios Aberwindet und vem de⸗la⸗Plata⸗ 
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| Siuß Cis, on pie cine usa Ser 
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Hans. Staden ven H picfer feltenen 


und cfabiifehen, Deutkhen.Seeitt. über Brafilien, 


winmet vet Miesfafles, ein eignes Rapitel. Ztvar 


wird der Sefer ayn einen Auszug, aber doch einen, . 


lehrreichen Auszug, jener Schrift. finden, die ſich 


uͤbrigens im Original Durch ‚den ganz tun loſen, 
treuherzigen Styl empfiehlt. 


Mit dem Jahre 1549. fängt eigentlich bie regel 


‚mäßige Colonifrung Braſiliens an. Im Gefolge 


des. erften. Statthalters, . Thome de Souza, faz 
men, auf Befehl. des. frommen Königes Yoant 


des III., die erſten ey nah Babia,-wo der 
‚alte Caramura noch lebte, und die upinambag 


bewog, an.dem Bau der Stadt S. Salvador, Die 
zur Hauptſtadt des ganzen, Kandes beftimme ward, 


‚Hand mic unzulegen. . ‚Eine -Menge Waiſenmaͤd⸗ 


chen von Grande wurden ‚fpäterhin dorthin „ger . 
ſchickt, unt aw die dortigen Officiere verheirathet 


zu werden: und als Brautſchatz ee fie por 
der Koͤniginn unter andern aud, Neger, Kühe und 
Zuchtftutten aus den königlichen Stutferenen.. Der 


erfte Bifthof nen Braſilien, Don Pedro Fervans 
ves GSardinhs ,: fam erft 3552: zu St. Sgivadog 
an, von etlichen Demberren und andern Geiſt⸗ 


lichen begleitet. Aber das Meile, oder vielmehr 


ven, oder zum friedlichen. Vorbehr mit ihnen, , 


trug, bat man den Yefuiten faſt ausſchließlich zu 


verdanken. P. Aſpilcueta fairies fhen im Laufe 
des Jahres 1549 den euflen Katechismus in des 
Tupi» Sprache, und nicht fange hernach fegte P. 


— 


Alles, was im Lande, es ſey zur Cultur der Wil⸗ 


Nobrega dieſen Katechisnus ſowohl, als das 


sree und Bie. ilies au ig FRSERN, 


reed 
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11 1. 177,,7777 97 sr Anjdgeae co 
vith OMG: Wie ornelche die One liber 
fies gw tebe Br es Aiko a tebe 
. '*  Robrega ift außerdem beraͤhmt Durch den: An ~ . 

- theil,' welchen’ er du ver Cultur der Wilden bers - 

haupt, TE wie ah den Siegen fiber: Villegagnon's 
x  * Solon in Her ‘Mage vow Mic de Janeitro, and 
„an deh vothwendigen Frieden mic. den Tagroyes, 
nahmHierin zeichnete ſich auch P. Anchteta, der 

ie der erften Sprachlehte in der -Zupinambas - 

Sprache, "und eines feltenen Gedichts in Sateini« 

ſchen Berfen an Die Jungfrau Maria‘, das er ver⸗ 
fertigte, während er als Geiffel bey pen Tamoyos 

Wegen der Friedensunterhandlung (1563) blieb, 

fers ruͤhmlich aus.‘ DREM-de Ga, der dritte Statt⸗ 

| shafted “Srafifiens , ‘bat fi am allermeiſten her⸗ 

,  Srgethat: und wäre ev weniger einſichtsnoll und 
~ tapfer gewefen, ther weiß, twas das Sthieffal von 
’ Brafllien gegenwärtig" feyn würde, hauptſaͤchlich 
‚Nach den beiden Niederlägen der Portugieſen 7562 
000 “1563! Die Tanroyos, eine der tciegetifches 
FRR Hoͤrven, und die Geifel der Portagicfen im 
Lande, obgleich nicht ſo grauſam, ‘als’ vie. Admo⸗ 
res, waren als Improviſatoreon beouͤhmt. : Die 

Blattern und die Pelt wihthecen 1564 ganz ſchreck⸗ 

cH ‘tin Lande;“ die Fkuͤchte ſogar farben. unreif 

dahin: und eine fuͤtchterliche Hungersnoth geſel⸗ 

tete fich den beiden etſten Plagen zu, welche Ein⸗ 
geborne ſowohl, alt Portugieſen, ſcharenweiſe 
hinwegrafften. Aber nody ſchrecklicher war der. 

unmenſchliche Gebrauch, Den viele der’. geſund Ges 
bfiebenen von der Hungetsnoth machten, um Vere 

— — Schale voll Suppe in die 

Sklaverey zu ziehen, »und leider nicht ‚ohne die 
| Sanction von Juridicotheologen. EI N 
Nach der völligen Vertreibung Villegagnon's 
Hugenotten 1567 wurde die Stadt St. Sebaſtiam, 
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- 94.0. 9 BH: » TA, 10% Sut ABU: ote 7 
enge Heuptſtudt Bea fein. won, Rem de 

Su: gelegt.  Aher- aye idem ‚Tode Mobeega-g 
1520, amd Wem. de Ge's 1522, fing vas Lond, 
an, von dam Florherabzukemmen, den es wäh 
rend der, legtan 14 Jahre mit :arfiaunlicher Schuch 
ligkeit erreicht hatte; und: meßwegen aud das 
ganze, Land. nunmehr in given: Statthalterſchaften 
gethrilt wurde; wopon die eine, mit Ber Haupt⸗ 
ſtadt Gs; Sebaſtiam ‘aver Rio de Janeire/jene 


Capitamias umfnßte, welche ſuͤdwaͤrts, und die 
andere, mit der Hauptſtadt St, Salvgder oder 


‘ Bahia, alle die uͤbrigen einſchloß, weiche norde 
waͤrts von Porto ſeguro Jagen: Dieſe Thrilung 
Danerte Dehnoch nur poe 1372 bis 1574... Bway 
beachte nod Mem ne Gais. Nachfolger, uty 
de Brite (1572), den: furchtbaren Tamanjes--eine. 
völlige · Niederlage bey, nach welcher Ge-fih ins 
Innere nes. Landes zuruͤckzogen, und dig. Por Fur 

gielen niche weiter beusmmußigteu: aber das Schi 


fal. des Mutterlandes ‚follte bald -die .gdnglige 


,, Bernahléfigung Brofiliens mit (ich herdorbrin⸗ 
. gen. Indeſſen gefchahen in ver. Zwiſchenzeit die 
Reifen des Tourinho (Gebaftiam Fernandes), des - 
Cam (Diogo Martins), und deg Coutinho (Mars 
208 de Azenedo) ins Innere, pes Landes, in der 
Abſicht, Die fo genannten Edelſteine ausfindig 
machen, da. man ſchon von den Wilden ers 

: ehren ehren harte, daß es ‚ihrer eine. Mange im Lande — 
gäbe. Und in der That fand man auch welche, 
die alg Rubine, Sapphire, u. nah Pow 
tugall gefchickt wurden. : Das Gold iff er 1577 


" . entdedt -worden: aber’ fchen damahls War ner 


Meichthum des. Landes: an Kupfer und Cifen in 
Bahia bekannt, wenn: auch Brito’s —28 
ohne Erfolg blieben. — 
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2 nun nachher 1478 Phiupp vr U. Aus 
We: auf die Portugiefihe Krone muthte, wurde 


Braſien dem Herzog von Braganfk ungebesens 


um es als erbligis —— © Mh und ſeine 


NMachkommenſchaft zu behalten, ae nur Sere 


icht ‘dif fein Recht zum Poreugieftſchen Thron, 
: (Guster Phitipps, leiten welter aber veg 
Herzog ſchlug ‘vas Mnvtdievert: ab, and Braſilien 


: würde Bun, zu feinem Ungtict, fü ite Das Dues 
xerland, cine Spanifche Provinz: Kaum war 


Braftlien Spanifdy geworden, als die Beindfeli 


keiten mie den Englaͤndern anfinges. : Die | 


ichlacht zwmifchen Flores tad "Fentoß 1582 ie 
gleichſam das Gignat ‘32: den Vermüflungen des 


>’ Vabensifh, und zuw teealofer , aber: gluͤcklichen, 
Angroff wes Laneafter.: Aer das Mähren des 


Et Dourado, und Raleigh's Benfpiet, befrenete | 
Des Sand von Diefew gefährlichen Geinde, ' Den⸗ 
noch verfhlimmerte fic mie jedem Tage Brafi- 
tens Lüge; und uͤberall den Verwuͤſtungen feind- 
ſicher Horden, hauptfächlich der Aymores, preis 
gegeben⸗zitterte ſchon ſogar die Hauptſtadt Ba⸗ 


dia ſelbſt, als cine. Aymorifche Gefangene: "des 


Moaro Rodriguez, die er mit Menfchlichkeit und 
Güte behandelte, 1608: den erent — m 


Stande brachte. 


Die Franzoſen, welche fi 1617 in. Mavanbang 
unter der Anführung’des de ta Ravardiere sieder- 
ließen; mußten 1615 wieder nach Srantreith zutäd : 
doch behielt die Hauptſtade piefer Capitania, die 
Jeronymo D’Albuquerque 1616 um die Shamung 
bauen fief, welche die. Franzoſen eprichtet und 
St. Louis genanut hatten, denfelben Nahment 


‚ aber Portugiefifd: buchſtabirt, “Gam Luiz”. Un 
. Diefe Zeit wurde auch die Hauptkady der Stats — 
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92. u. 93. Se., der Fo, amiıdır. gag > 

halterfchafe Geam> Para von Caldeita’ angelegt 

ud Roſſa Genhora ve Belem genannt. ed: . 


Hane hit unthin, Ger beyläufig gu: ecimeen, va 


ver Verfaffer gen; richtig vot ver Meinuug eet 
Herren Hofrat Lefing und Rector C; Leiffe über 
Maranham wnd Sran-Para abweicht ". - 1 - 
Der Spanifche Hof ſchien Sis zum erften Aw 
griff der Holländer Biefe beiden Fechten Capicariias - 
nusſchließ lich, wenn andy mine ſchwach, zu Sedan 


 fligen.  Nummehr zeigen fith vie Hotantvee-alB 


Feinde dar Brafllianer , und obgleld vie Geſchicer 
ver Holändifegen Herrſchaft in Brafitien “eye oe 


kannt iſt, ſo wird man dod th vee Crd wn : 


des Berfaffers’ Vieles antreffen, was die Parey 
Kihfeit HoBimdifcher Schriftieller unberäht tied. 
Geolte hun vie Fortſetzung Diefer: Geſchichtẽ 


_ then fo ausfallen, wie viefer’ bis jetzt bekannte 


verewigt werden. 
| 


D) 
ATS 


erfte Theil: ſo witd Sourhey's Rahme wie 
1811, bey Hemmerde und Sdwetidte, KV. 


md 440 Seiten gr. Octavs:'Siftem: der Pans 
dekten. Eia civiliftifeherVerfach -vom Prof 


Buocuæn zu Halle, and als die. zweyte, durch 


Poa 


aus vermehrte (der Seitenzahl wed) beynahe auf 
Das Vierfache) and vevandette” Ausgabe von dem 
Verfuche einer fyftematifohen Darſtellung dey 


_ Juftinianifchen Privat. Rechts,’ wevon die“erfe — 


Ausgabe 1808 - erfchienen iſt. eur 
Das Syflem des Verf. zerfaͤlle in view Düsen: 


‘ 
~ 
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I. Sacheurecht, EI. Recht ver Forderungen, Wk. | 


Erbrecht, und IV. Familienrecht. Senteres hans 


delt das Feine und dav angewandte Perfonen⸗ 


recht, - freglich ohne den Einfluß auf die Surf : 


. 


N 


— 


vih wohl etwa, kutz, vat. Rec. sill. aber nee 
Der pou dieſer Oxdnung, was ex daranzu loben 


ib in Qemfelban-Geiftey d. &. 
Ht, abgehandelt find, . fone 
ihn zunächft wieder. auf- dies 
fuectfam gemacht bot, ifl, 


:, erfien Ausgabe befinälihe — 


‚near Berfude des Softee 


eich in em. neulich exe 


ef Hen.. Crinsinalcath. Weis 
Auch ein Programm: bat 
en Jahre, wie fein erftes 
n ‚laflens Specimen hifo- 
sum (yitematum juris civi- 
ieg von ©. 14 big. 2a ich“, 
‘a, was. er hieruͤber drucken 


aus diefem Umfande, als 


daraus, weil dod) eine fo ausführliche: Litteraͤr⸗ 
Notiz it einem .Pandersen « Compendium eine Zu⸗ 
wabe if, Taler man. fchließen, es ſey eine Lieb⸗ 
“  Jingsmaterie. für. ihn, sumd. darnach leicht mehr 


Arwarten, als maun/ hier ſindet. Dee Perf. fängt _ 
wit Connan anund Wirt mit edter Tabelle von 


ninem Bogen auf, die Hr. Prof. Schrader (jet 
an, Tibingen) „< ugd- Gr. Prof. Mackeldey (jege in 
Marburg), im vorigen Jahre gemeinſchaftlich 
Haben drucken laſſen. Die Griedien, 3.3. Hace 


menopulus, und im Occident das Corpus. le- 


gam, fehlen, ded dieß founte jenfeit einer bes 
| 9 Mebig angensmmenen -Aufangs « Epoche liegen. 
Warum aber Gregoriua, Tholofenus (wahrſchein⸗ 
iid) Grégoire), Ash, Delpeifies (der Vor 


gänger Domars), der Kleine Step, Bergery - 


\ 
' 


906: ‚rn Bötingtiiäe gel’ Anzeigen. u cc 
NY fiat, „von, Sams bis gy Ende, nah Marl 


Cf; sO von, Rem. ’eisgeluem 


v 5 j 
‚92:5 93: St., dirimitm 2611. gag. 
Breß ,- Trertelblaps ‚ı -Mblketban , Mieretich, 
Schneidt (als ſyſtematiſcher Herausgeber Hell | 
felo’s),' warum alle biefigen, Profefforen, außer 
dem Rec., von unferm fo. off Dazu aufgefodera » 
ten, allgeniein geſchaͤtzten Syſtematiker, geheimeg 
Juſtizrath Böhmer, an, fehlen, mag. der Verf,‘ 
wiffen... Daß Domas §. 14 vor Vinnius $.15 - 
cht, iff gegen die vom Verf. ſelbſt angeführte 
hronologie. Balduinus heißt hier immer Baus 
- dovin, Vultejus Vulté. Legteres ift vieleicht. 
‘Der provingiellen Ausfprache, aber gewif nicht ' 
der Deuffchen Orthographic, gemäß. Maitre deg | - 
-reqaétes (das Wort iff falfch. gedrucdt) überlegt  ~ 
der Berf. gebeimer Secretaire, womit es nicht 
bie mindefte Aehnlichfeie hat. Bon Doneau, ifty. 
auf Terraſſon's fo mißlihe Autoritaͤt, gefagt, . 
ev habe fid) gerade im Fahr der Bluthochzeit fie 
bie veförmigte Partey erflict, und jwar als 
Profeſſor in Orleans, . Beides if falſch. Do 
das. Schfimmfte bey diefer ganzen Rirterdr « Rosi 
iff die en „1088 geſagt wird (4. ©. 
der Tag der Doctor- Promotion), in Bergleir 
hung mit. dem, was der Berf. übergeht, atte , 
: mentlid) der Characterificung des Syſtems. af 
ben Hofacer der Geburtstag angegeben iff, un 
das Gebuctgjahe nicht, mag ein Drudfehler feyn: 
ec paßt aber nur gar zu ſehr zum Ganzen, wel⸗ 
hes Mer; sche beffen, oder, in Beziehung auf. 
den Wee diefer Litteratur ſelbſt, niche ſthlech⸗ 
. fev, nie Einem Worte: ju beurtheilen weiß, als. - 
wenn ec es gerade das Gegenthelf nennt vo 
der Urkeraͤriſthen Ginteitang ‘voe Savigny’d Me 
des Wefihes. Den 8 von Gaviany aber 
nennt der Verfafler feinen” wuͤldigen Lehrer, und 
weol 


“ 


ihm EDS Buch dedieirte. Hugol 
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36. Ciecingtiibe gal: Angatgew sr” 
‘ ‚N a . Bir ! 
5 Sng Buream für Litteratur und Runt i, die 
a im Movember perigen Jahres gefrönte Preisihrife 
des Hen. Dr, Münchmeyer erſchienen: Uebet 
>... dje befste Einrichtung des Medicinalwefens fiir. — 
“Flecken und Dörfer oder für das platte Land, - 
2. Abhandlung, ‚welcher von der. königl, 
ocietät der Wiflenfchaften zw Göttingen den 
10. November 1810 der Preis zuerkannt wur- 
‘de. Von Ernf Heinrich Münchmeyer , D. def 
, Arzueykunde und Wundarzneykunde, prakti- 
 {chem, Arzte, ee und Landchirurs 
gué zu Gifhorn im Aller- Departement. Cau- 
te et Candide. 1811. Octav 172 Seiten. Wir 
- baden von, der Schrift. felbft den Auszug be» 
reits degebeh Gore, gel. Anz. vor. J. S 1873 f. 
. Mur fo viel, als die Preisfrage eigentlich felbſt 
. Qnging, ift in dem Neuen Hanndverfchen Magar ' 
‚Jin 1812 1. Sth bereits abgedrudt. Jen er ⸗ 
ſcheint fie vollſtaͤndig, und begreift. alſo aud 
- das, was dort als Einleitung, vom Medicinal 
weſen und einer beffern Einrichtung überhaupt, — 
porausgefdidt war, und des Verf. Beobachrungse 
Beifte viele Ehre made : 


Bt ey ce Paris.  _ 
Geſchluß der St. 79 6. 970, ©. 908, Bas | 
3. 835 abgebrochnen Anzeige, der Défeription _ 
. _del’Egypte. Etat. moderne.) ie. | 
V. chtungen über mehrere K 

beiten, welche die Sranzäfiiche Armee in Syrien unp 

Aegypten befallen. haben, vom Baron. Rarecy 
©. 427. ». 5044” BE on Diefem - wird. dee =; 
uszug in einem folgenden Guide nachfommen. + - 
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SOY sted tat fe dtfeen, die in App 
geſammete⸗ und aber vie dbrigen Arcen von Gchrift⸗ 


jeichen/ dierzu Denkmaͤhlern ia Arabiſcher a, J 


gebraucht worden fad, von 35. Maxcel (6.528 : 

a3): Dießmahl uur eine vorbereitende Abe - 
handtimg' die Erktärung:bee gefömmelten Inſchriſe 
tent iſt in: einer Ges folgenbes Lieferungen zu erwar⸗⸗ 
ven: Der Barf. geht die verſchiedenen Schriftarten 
Ver Ababer oben von der nur. Rurch duntle Sagen 
Sefannten Himyaritiſchen Schrift bis auf Die were 
fchledenen Gattungen den Mek hi» Schrift hiſtorifch 
durch, and bringe nicht nur in jeder vie exfte Zeile 
Hes Koransals Probe bey, fonbern gibt auch: einige 


Hauptdenkmaͤhler an, zu ‚welches jede Schriftart 


— iff. : Da es. im Orient aus Local⸗ Upſachen 


© große Schwierigkeiten Fat, Inſchriften mit der ges vs 


— ew Muße genan abzuzeichnen⸗ ſo hat der Bexfi 
ehr gluͤcklich vas ——— auf ihre Al⸗ 
dildung AWergetragen. Das Denfmahl; von defen 
Inſcheift eine genaue Copey. genommen werden 
ſollte, wurde zuerſt won ihm abgewaſchen und -ges 
reiniget; darauf Druckerſchwaͤrze mit dem Ballrn auf 


Die Inſchoift getragen. Ward nunein angefenchtete 


‘Paplee. mit ter gehoͤrigen Worſicht und Genauigkeit 
auf ten Ort. der Inſchrift angebruds, fo‘ evbielt 
'man: sevtiofti.cingegrabéns Buchſtaben im Abdruck 
"weiß, um erhoben gearheitete ſchwarz; zwar ve 
kehrt, denen ſich aber anf verſchiedene, Severe 
mann betamıte, Weiſen vie ınmgefehste: Steluug 
zum Lefer leicht geben fief. Die mit: Drucked 
ſchwaͤtze belegten Steine Hätten ſich em leichteſten 
durch Pottaſche reinigen laſſen: ba Biefe’aber-ik 


— fehlte ,. fa zeige eine kurze re | 


aud Matrun dazu dienen koͤnne. 
Kupfoen :finden ſich Shen. zwey wis Kuſiſchen In⸗ 
ſchriften, Münzen and Medaillen, die aber nach 


⸗ 
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GR Gag BW ru den Bh, Nani raat... 
Hey! RSE; eich KW: Pia.) ipa Bey. 
‘eh Bauve gehören: Sis: gu feiner Cefehelasmg thre 
ken wifere DeneKhen Otientaliſtenn ihr lke. ag 
> ree Entzieſeruug und Arklaͤrung werfwehes.n:=': 
©, Der Beſchluß macht wine kurze Erklärung, der 
Kupfer, welche Kuͤnſte und Handwerke darftellen; 
von veuishiendenen Verfaſſern. Zu jedem Kupfer _ 
gehoͤrt sin Bogen, zuweilen auch zwey Bogeßn, wore 
gag. bald mehr, bald weniger Text peneadt iſt, 
che Seitenzahl, weil Kupfer und Erklaͤrmg erſt 
dem zweyten Bande beſtimmt End. Geliefert und 
een Pl. 1. 2. 4. 5. B. 105° 165-24, 72568) 
dabunter iff der. Fabricent de fel Ammoniaque 
ſchon bey oben (S. 833, 854) angezeigter Abhand⸗ 
luugg aber die Iubeneitiidg des Salmiafyı benuchbar. 
x. Die mit dieſem erſten Bande husgegebenen, . noch 
nicht in ‘Guanserbrodpemen: Numern furtlaufendey 
Kupfer, ließen ſich etwa be. folgende Ueherſicht bring 
geitr 1) zu Suez geldcen die ſchon oben bey dem 
gwepter Mémoire: angeführten Kupfer unter; Nu⸗ 
Mr DES Bes 19.14. 7.2) zu Unterägueten, aͤber⸗ 
| ems Tafel sete. Palläften und Hdufera von 
Aloxandrien, Roferte und Damiette, unter Numer 
BOIZas0a. . 3) zu Mittelaͤgypten, und. hefonkevs 
qu: Kairo, Me. 26.29.1817. 32. 40. 46. 48. AR 
$2.58. 59. So. 68. enthaltend Umgebungen der 
Stade und :einzefne ‚ihrer Wheile, Cieadrelle , Moe, 
... Sheet, ‚Igore, Sruͤnten u. |. mi zu Ober 
I ten endlich Ste::t sie. 19. Aafidsemreme Annan, 
- Sue, Kene, Coſſeirdund Spur, Fuͤr Dis. zweite 
, «en Band ſnd beſtinait: oa) die angeführten Rune 
See gu Kauſten and Handwerken;. 23.2 Tafeln. mit 
‚ Rufifhen Infdciftews 4) ‚eine Tafel mpter Mr. 32. 
"Coftumes et Posteaias:. Die VortecHlidleit des 
Grabſtichels if Show obew gerühms worden. 
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— Ghbiuese ee 
Cetin vichen — 2 vom: — 1820. Sn 
160 ©, 55 wu Anzeige: eines; Werkes gégebem 
bas Den. Titel führt: Eftai fur les operations pra. 
tiquées lors. dela fulon en bronze des. Hatmeg 
“  eolofikles Hun:feul jet... 8. Przersbunrg..ıgıa. | 
- Duarti” Der Werfafler:vetfelben, Hr. Ceerainose 
By, wirklicher Staatsrath, Vice-Priäfdent der Nuß⸗ 
fifchtalferty Acabemie dev Rünfte,.. Ritter. de⸗ St | 
Annehorven’ zweyter Claffe und ves St, Wink 
ordend ——* Claſſe re. , ſchickte Hieranf durch Die Ä 
Fönigfi Soeletaͤr der Wiflenichaften dem Daten 
ſenten rt fehr Sehler ven Sranpöfihen ch in wel⸗ 
‘them er einige ¥ den en Ueberferung 
jenes ai. das urſpruͤnglich Ruſſiſch geſchrie⸗ 
= 46 iff ‚nbeokheigte. Bugleich made er den Dien 
einen Itrthum aufmertſam, ver fic) in jene 
Anzeige eingeſchlichen dat. Die Rirdhe der Mue⸗ 
ter Gotted Ai: Cafan. Liege nähmtich nicht. in dee 
Seaver — wie ar glaubte, x an 
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Petersburg, mE: führt viefen Nahmen von eines 
- _wunderthäfigen. Bilde ner Mutter Gottes, Das bes - 
“ Shevtirg; uhter ded: Regierung des: Charen Iwah 
Waſſiliewitz 1529 zu Caſan verehrt, hierauf nach . 
| ea, und wlegt, unter Peter-], nach Gt. Dee 
tereburg gebracht worden iff. Das: Schreiben Bes 

Hru. Eseraleuesty-ift ferner mit: ich 
"ausgeführten Zeichnungen begleitet, welche jene 
miajeſtaͤtiſche und praͤrhtvolle Kirche darſtellen. Sie 
enthalten: 1) den Grundriß, 2) den geometelichen 
Aufriß der Haupt-Fagade, und 3. 4) die Durch 
fihnitte des Gebäudes nach Länge und Breite, 
Anden wir hier dem Hrn. Czecalewsky oͤffentlich 
_ für feine, Gefalligteit den gebühvenden Dank ab⸗ 
 fatsen,-fey es und: etlaubt, feine Beſchreibung 
„ - jeher Kirche mitzutheilen, welche saad gewiß niche 
aye JIntereſſe lefen wird, «| 
Die Kirche der Mattes: Gottes gu Eeſan liege: 
Pr einem Play ,..der an die große Straße, genaune 
die Perfpective von Memsty,. ftößt, und en 2 
fchen dew Cathorinencanal und ver großen. Bü 
gerfiraße : (Rue dee Bourgeois).- . Das: ‘Mewbere 
. “Dee Kirche if mit Duavern befleives, melde eine 
weißliche Farbe haber y -anch find ens diefer Stein⸗ 
art alle. die Zierathen der Korinthiſchen Ordnung, 
. nach: welcher. die ganze Kicche ausgeführt worden, 
+ #ft, geasbeitet. - Die: Sreinact (deine: mit. dem 
u Zravertin viel Achnlichkete gu habem. : . - 
« Die Deffunngen ver Straßen, welche die. Colon 
made durchſchneiden, und 7 Toiſen weit: find, find 
mit Architraven von gehanenen Steinen bedeckt, 
wie die gewöhnlichen Sdulenweiten - (entrecolo 
„ pemens) in ber Architectur. Diefe Partie fol 
vorzüglich die Berunderung ber Kenner verdienen. 
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Die drey Saͤulengaͤnge der Kirche find mit:swsl—f 
coloſſaliſchen bronzenen Statuen geſchmuͤckt. Sie 
ſtehen in Niſchen, aber welchen man Basreliefs 
aus derſelben Steinatt erblickt, mit welcher die 
Kirche uͤberhaupt bekleidet iſt. Die von Bronje 
. gegoflenen Zhäiren, nach Sem Muſter ver im Baptis . 
ſterium zu Florenz, befinden fic) am dem Sraupts. 
eingange in die Kirche. Der Plog vor der Kisdhey 
von der Seite der Perfpectiv. von Newsty,:, Gat 
| eine Galbzivfelformige Colonnade: von, gaZoifen 
im Durchmefler, und iff mic swen- coloffalifchert 
Statuen doe Erzengel St. Michael md Se: Gabriee 
geſchmuͤckt. Diefe Colonnade bildet vie sHanpt® ==> 
acade dev Rive; wiewebl fie fide megen des Les - 
Galé nicht an Dem Saupseingauge befindet, Derek 
gentlidy gegen Morgen ſeyn muß, wo, nad dem 
Ritus wer Griechifchen Kirche, fiets der Altarem 
vichtet wird. Dieſer Umſtand has gwar deh Acht. - 
teten. viele Gehtuierigkeit gemacht 5. um!aber fete 
nem Gebäude ein regelmaͤßigeres Anſehen zw geben, 
iſt er ‚auf einen ‚neuen Gedanken gefommen: Ed 
Wik ähnlich, eine ähnliche Colonnade auf Der ane. 
dern Seite der Kirche anbringen, und, um Inch 
Raum zu gewinnen, einige Hänfer abtragen; hier⸗ 
darch wird der Ping, der dem Portitus gegen üben 
iſt, wath. Dam Altar zu fo vergrößert, Daß er mie 
einen prächtigen. geguffenen Gieterwerle une. mit 
granitenen Statuen verziert werden fann, melde 
die menfchliche Größe bier Mahl übertreffen. Es 
gelang ‘vem Architecten durch dieſen wenen. Plan, 
wicht: allein dee Kirche eine vegelmäßigere Geftato 
und ein ehrwuͤrdiges, für einen Tempel paffeutesp 
Anſehen zugeben, fondera anh. diefen Sheil dee 
Stade febr gu vrfhnem.. - -- 5°" „58 — 
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„NE. cit vt Anjägen. | 
Mas Yonere Rice iſt mit $6: Säulen gee 

Somat Gie find naG der Korinthifchen Ord⸗ 

_ Sung: verfertige, aus: nolietem Granit: von einem. 
einzigen Bled, 33 Fuß body, and mit bronjenen’ . 
Sepitdlen und Bafen verſehen. Der Fußboden aft 
| muefivifch mit Marmor ansgelegt, der wegen feiner. 
wm umigfalttigen Farben“ einen ſchoͤnen Andi gee 
wähet;. - Der Platz vor dem Altar fowohl, als aud 
der fur ve⸗ Kaiſer, if mit einer Steinart bedeckt, 


die wegen ihrer: Farbe und der ſchönen Male 
bets -Moffo+ antico ganz gleich if. 


/ 


 Dbdfes majeftätifche Gebaͤude perbante: ſein Das 


fem: dem ‘Hen. Woroniehin , Hofrath, Profeſſor 
der Bausanfe bey, Der kaiſerl. Acawemie. dev. fh 
, Ret Rane, und Rieter’ des Ge. Wladimirerdens 
. siestes Claffe: Er hat die Abſicht, ein Wert hew 

" enszugeben, in weldjem er alle einzelne Theile Dies 
- fed Ricche: befchreiben: wird, die fic) ‚nicht allein 


wou Seiten der Runs, fondern auch durch die foftbar | 
xen Materialien auszeichnen, welche zu ihrer Berm - 


—— angewandt worden ſind. Be. Ercefieng 
der Ho Graf Gsvodonoff,: BrofrRanmerherr und . 
 Vröfiene dor kaiſerl. Atademie ver ſchoͤnen Kiinfte, . 
allgemein  befanne Durch. feinen feinen Geſchmack 
and die hohe Bildung. feines Geiſtes, befindet ſich 
an der Gpige der Gommiffion, unter deren deitung 
2 net ————— werden nu — 


— Maris. — 
Cche⸗ Rerasedi rm: Annales de Chithie. To. 67 
over Nr. 199 :.usoz. ‘(Ueber‘Tome 64. f: 1810 
&.2a6if. T 65.0. 66. folben noch angegeigt werden). 
_ + Aus, diefem. Bagne: bomerfen wir hier: Curau⸗ 
— dau's Unterfuchung über den Schwefel und deſſen 
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Zuſammenſetjung, nebſt dem von Bertholler und 
auquelin dem National⸗Inſtitut Darüber erſtat⸗ 


teten Bericht. C. bemuͤht ſich in dieſer Abhand⸗ 


lung, ‚zu beweiſen, waß: vee Schwefel zuſammen⸗ 
geſetzt ſey,“ und ans Wafferftoff und Köhlenftoff - 
beſtehe: allein die Wiederhehlung feiner Verſache 


Durch Berthonet md Vauquelin find diefer Meia 
hung Durchaus nicht gütffig. — Descroisities 


(vet ältere) über: die Anwendung des Kechſalzes 
zur Confervarion des Veilchenſaftes und folder 
Begerabilien , deren man fic). zur Anfertigung de, 
ſtillirker Waſſer bedient. — Bouillon⸗Lagran⸗⸗ 
ge Über das Vorkommen des Sauerkleeſaljes in 


den Blättern‘ und Zweigen vor Rheum palma- 
tum. — . Laurensiüber! die Anwendung der Soda 


in den Seifenſtedereyen zu Marſeille. Enthaͤtt ins: 
beſondere Bemerkungen uͤber den auch ſchon von 
Vauquelin and Auzilly benierften Einfluß des inner 
Sopa vorfominenden Hydro-fulfure- Gehalts auf 
die Marmorirung ver Seife. — Ueber nie Arts =’ 
fich der oxygenirt⸗ſalzſauren Rauchecungen bey dee 
Erziehung der SeidenwÄrmer ju benienen;s Aus 
vet ‘Notice: des tradaux: de: l'académie du Gard, |. 
‘pendant Pannée 1807 par Frelis gezogen. Man 
Vergleiche damit Paroleni Vorfchläge Bött_g. Any: 
Hi1806 8.284. — Brogniart über den Glauber . - 
rit, ein ben Billa-Nubia unmett Ocand in NeusTad - 
ftilien gefundenes Goffil, welches aus 49,0-chauf - 


fulfatée anhydre, und 51,0 foude fulfatée anhy- 


dre zufammengefegt if. + Parmentier über vig = 


Bereitung der von ihm empfohlenen conferve de 
rein, und ihre Anwendung bey der Weingährung.: 
— Curaudau Bemerkungen über den Einfluß. der 


Geſtalt der Helme auf. die Guͤte des Defiibate; + — 
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Unterfuchung dor ginde der Roßkaſtanien. en 


en) 
CDiete — wird fünftig factgefegt.) — 


Park | : 
— blerixtien ae Revie, om —* aps — 


tions et des recherches, qui ont bié faites gntgypta 
pendant Pexpidition:deRarmde Francaise ¢ pnblid - 
por: hs:ardres de Sa: Maj: 0 Emperour — 
| beGrand: Awtsquitds, I. Planches Tonie 


mier (or fupfer in groß, und zum Theil.im . = ARE: 


groͤßten, Folioformat); 11. Dej/eriptiou. Tome. on 
‘mier..1809.. Golio, zuſammen 2246. (die 8 | 
giires fend jedes eingeln nagiuirt) iM median Folie s 
Hl: Lxplication, ‚mit einer Préface kifiorigue 
({egtere XCIIS.) in Reyal ⸗Folio. —NRachdem her 
reits: von anderer Hand in unſern Slateern eine alle 
gemeine Ueberſicht von der Einrichtung ves großen 
Werks ſowohl, als non dem Ktat moderne, gegeben 
ift, melches nad feinen-einzelnen Abtheilungen cine . 
sein angezeigt werden fell s- Laffer: wir auf dtefe dex 

ı Abfchmitt der Antigurtes folgen, auf dew Die Aufn 


mierkfamkeit des Publicams unſtreitig nicht weniger 


gerichtet iſe. Wenn der Unternehmung ſelber, deren 
Fruͤchte uns jetzt mitgetheilt werden, der Staͤmpel 
des Auferordentlihen aufgedruͤckt mar, fo iſt er es 
3 dieſem Werke, und beſonders dieſer Abtheilung 


desſelben, nicht weniger. Es iſt allerdings ein 


Prachtwerk; mit einem Aufwande und is einen 
Größe ausgeführt, wie nie Litteratur noch Fein Be | 
fpiel davon aufzuzeigen hat; aber doc gehört es fete. 
neswegs in die Claffe der Werte, die bloß auf Pracht 
berechnet find. Diefe finder fid) da, wo fie hin ger -- 
hoͤtt, in den Kupfern. Hier ift nichts geſpart, uss 


einen bisher noch ‚unbefannten Grav der Größe und 





ir 
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Wollendung zu erreichen. Dogepmif. Sey. sing : _ 


feription, mit mehr Schouung für den Lefer, jener 
laͤſtige Glan; vermieden; der durch übermäßige Groͤß⸗ 


des Formats der Schrift. das Lehen erſchwett. Ade - 


sendthige Sicrathen find hier durchaus weggeblieben; 


Cinfachheis unt Blanz if Fo faft wunderbar mir tine. 


ande: gepadrt 5" und erinnert faſt uuwiltüßelich an 
den: Chawacter: des Heldeir, under deſſen Befehlen 
dieſes riefenhafte Wert, und — was freylich uvch 
mehr ſagcuwill, die Unternehmung ſelber auegeführs 
Werd, VOR dev es die Frucht iſt. BE ae 
Wir glauben den Wuͤrſchen unferer Refer * beß⸗ 
ten 13% entſprechen, wenn wir ihnen zuerſt eine ge⸗ 
nauere Anzeige ven demjenigen geben, was. ſowohl 
durch die Kupfer, ald nie Befchreibuug, geliefertwor⸗ 
den iſtzʒ und denmaͤchſt unſer Urtheil über den Gee 
winn hinzufuͤgen, den die Aegypeiſche ‚Fieerepunsen 
Funde durch dieſes Werk erhalten bat. 
Der Plau iſt an. Ganges fo-gefaßt, daß Die Die 
feription uur die Befchreibung der Dentmähler im 


Ganzen, mit den eingeftreuten Bemerkungen det 


Berfafler, enthaͤlt. Das Detail der Erflärumg gibe 
die Axplication; auf welthe fich Daher auch die * 
den Kupfern befindlichen Buchſtaben beziehen. 

eigentlich gelehrte Ausfuͤhrungen ſind aber in rei 
vermieden; für Diele fiat die, vow beiden noch wer» 


fchiedenen, Mémoires über einzelne Gegenftände bee - 


fiche, auf welche daher in der Dé/cription oft vers 
wieſen wird. Auf dieſe Weife erhält die groͤßere 


Claſſe⸗-der Lefer, ohne durch Detail und ohne. durch 
Gelehrſamkeit geſtoͤrt zu werden, die Kenntniſſe, die 


fie. braucht, ‘durch pie ‚Dfferigtion; und es bleibt 
Jedem äberlaflen, in wie fern ev fich durch die Bee 


zug me beiden andern ut in das gee ; 


® 
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aw 8.54.94, ben 15. Sune 1B. 
vavere Detail hinyinertciten oid. - — Die DHcrip. 
tion ift übrigens von mehreren Berfaflern ausgear⸗ 
heitet,: fa daß die einzelnen Kapitel aud) verfihienene 
Berfaſſer haben, ‚Die wir antes. nennen werden. 

‚Die Bupfer ſiud wach den einzelnen Orten, wo vie 
DEntmabler fic) fanden, -and zwar fa georonet, daß 
zuerſt ein allgemeiner tepograpffcher Plau gegeben 
wird; «uf dieſen folgt die Darftellung der Mom 
‚mente.in ihrem jenigen Zuſtande; -alsdame fpetielle 
Aufichten der Gebäude nach einzelnen: Hampttheilen, 
¶ Dur chſchnitt uud Hoͤhe; hierauf die Details der Are 
chitectur; dann die Ornamente, Basreliefs, Mah⸗ 

lereyen, Statuenz und endlich, bey. — pers 
> Apbifpungen.. ... 

Es. mar einer bet gti Bevanten, Die Dara 
Gelling Dee: Dentmähler. Negyptens ‘mie Oberägup« 
tencongafangen,. und nady Mittel» wud Unteraͤgyp⸗ 
ten fortzugehen. So folgte man dem Gauge dec . 
Cultur des Landes und dec Nation, bie, tote man . 
wach fonft Darüber. denken mag, boch gewiß sicht von. 
Norden, fonder ven Süden nach Norden, ſich vere 
breitese. So erhält die Wißbegierde des Leſers zus 
gleich. von Anfang an ihre Befriedigung, on diefer 
Theil des Landes der Sitz der Wunder der Bau⸗ 
kunſt, natuͤrlich der wichrigere, iſt. Dieſer erſte 
Theil — alſo die Denkmaͤhler von Oberoͤgype 
sen, von Philaͤ, der. Suͤdgrenze, an, bis nach Ere 
ment in Der übe von Theben, fo wie der ganze 
ziente Theil allein den Monumenten diefer dftefter _ 
Königesfiabs der Erde, und der letzte denen von 
Mittel» und Unterägypten gewidmet ſeyn wird. — 
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der tzufficht der Finish, Befelkfihäft der Wiſenſchalten 


RER: 





= (Sertigung der * ee Anzeige J 


der Déſeription de -VE Tone 
; wales. Antiquités.) — ve 


Dee : gegenwärtige Theil begimet elfo-mit “Der 


Deutmählern von Phila, denen in der Difcriptios - 


Das exfte Kgpitel, von einem bereite, verfiorbeven 


erbofler, Michel Ange Rencret, und von den 
dupfern Pi.2,,.29, gewidmet iff. Dieſe fleine 


Jufel Jiegt Bekanntlich. im Nil, gleich oberhalb der 


Katarracten ver Syene. Wer. hiefer Stare bis 


dahin laͤuft ein kuͤnſtlicher Weg, bet an der Lauds 


feite von einer Mauer pertheibdigt wurde, von. der 
man noch die üeberreſte fiehts ohne Zweifel, um die 


Pyoceffiouen und vie Scharen der Pilgrime,. Die zw | 


den Heiligthuͤmern yon Phild wahfahrteten, wor vew- 
Anfeleu der hetumftreifenden Nomaden zu ſchuͤgem 


- Sie iff aus Badffeinen erhauer; denen aͤhnlich, die 


man: auch, In andern Gegenden Aegyptens finder. 
Die Granitfelfen, welche zur Geite des Weges ſtud; 


‚ Bud. vol von Hierogipphifchen Inſchriften, je mehr 


— ſu Phils noͤbert; als eben ſo viele Beweife 
Q. (4) 
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938 Gattinglige-get. Anzeigen .. / 
der Frimmigkeit Hee Milgerz gılbidtr Heiligkeit des. 
Drts, wo das Grab hes Ofirig fenmfolte, Die 

Entysdhfer von Phila Hefteh en fag cr 6 hod 2 
einpeln, die durch die Benennungen des grofeit 
und dee weſtlichen pon einander unterſchieden Der 
den. "Sie fcheinen recht dazu geeignet, um thit ths 
‚nen das Studiemver Denkmaͤhler dver Thobais zu 
beginnen. „Sie pa th bey weitem nicht zu den 
> geößten Tempeln; er Pe fla ſehr vollendes, und 
geben fogleich den richtigften Begriff von jener, gang 
eigenthimliden, Bauert. Der Haupteingang in 
den Hof, und nachmahls wieder in den Tempel ſelbſt, 
wird durch jene gewaltigen Maſſen in abgeſtumpftet 
Pyramidalform — ‘2 The fic) zu beiden Seiten 
ver Hauptthore erho “für welchen man, da un⸗ 
ers Ghropäifche Mrdkitechic gat’ nichts Aehnliches 
kenne, ‚einen eigenen Nahen Hat erfinden-nrüflen, 
indem man fie durch Pylonen bejeichnet. Cine dop⸗ 
pelte Colonnade, - eine größere, in der man 32 Saute 
\ don zählt, und eine Meincre, bilden den Zugang: zu 
> Ben Haupttempel. Ades; was manficht, Saulay 
Pylonen, Wände, Dede, iff volt von Sculprur; 
amd’ diefe Gculpturen waren gemabits, die Farben 
Haben ſich trefflich erhalcen;‘ fie treten gleich. her · 
wor, Fo bald man die Bildnerey hur von dem Staub 
uind Wurath ſaͤubert, dev fie bededn "Eine Eigen - 
a thamlidfeit eines Aegyptiſchen Portiens beftehe Dar . 
un, daß er an den Geiten’fters durch ‘Mauern gris 
ſchen den Säulen gefihloffen iſt, naͤhmlich bis auf 
ein Drittheil, auch wohl bis auf die Hälfte, ver 
Piulenhdhe Der Haupttempel zu Phd war ohne 
Sweifel dem Ofirts gewidmet. * Allenchalben: ſieht 
man Bildwerke, die ihn felber darſtellen, oder fich 
» Dog auf-feine Berehrung: beziehen. Gehoͤrte diefer 
_ * Rempel gleich, garnicht zu den größten, fo-war ee 
doch groß genug, daß auf. Der Terraſſe, die ſein 


Be ae 


= 4 Pe re. ae = \ 
85. St., ven 15. Bum 1811. 939° 
— Sy, Sine 2 . 
Dad: bitdes Fin Dörfchen Ber Berbers Platz ſinden 
“ Fonnte, das jet auch verlaſſen iff. \Die vorher evs 
woaͤhnten Pylonen enthalten inwendig Rammern and, 
» Rwreppeny.. auf welche man zu den Terraſſen gelangt, 
welche ihre, Gipfel' bilden. Der. Verf. vermuthet 
Sehr wahrſcheinlich / vaf-viefe-als. Sternwbarten ge⸗ 
braucht ſeyn mögen: Keine frhicklicheren Plage fons 
| ten-wenigftend unter jeuem ewig reinen Hihtnel Das 
| gu gefunden werden. Eine foht intereſſante Bemer⸗ 
| tung hatte man ſchon hier Gelegenheit zu machen, _ 
die auch anderwärfs wiederhohlt ward, daß naͤhnm⸗ 
lich ein Theil der Baumaterlalien ſchon von älteren 
| ommen, und zum zweyten Mahl ge⸗ 
welches uͤber das Alter der Acgnpris 
se Aufſchluͤſſe gibt. Der große Tem⸗ 
it das Eigenthuͤmliche in ſeiner Bau⸗ 
ian hur noch bet) Einem dex Tempel 
derfindet)., daß: Ber Porticns durch 
* Pplon geſchloſſen wird, der die Fa⸗ 
Gabe des eigentlichen Tempels iſt. Dieſer eigent⸗ 
| liche Tempel enthält drey Gale neben einander, vow 
| pened der. miftlere als das eigentliche Heiligehum 
betrachtet werden muß. Er: unterfcheiner fid) von 
den beiden andern durch. feitte Höhe, und dle Pracht 
_ Feiner Berzierungen; ‘and enthält zwey jener Nis 
. chen oder Zabernafel, die aus Einem Stein (ros 
them Granit), 7 Fuß hody, werfertige finds hoͤchſt 
wahrſcheinlich dienten‘ fie als Behälter für Die Hes _ 
Kigen Shiere, welche Gegenflänbe des Cultus was. 
xen, — Dex weltliche Tempel iff ein viel kleine⸗ 
ses Gebäude; feine Laͤnge befrägs ungefähr 96 
Fuß, die Höhe der Säulen 17 Gus. Das Ganze 
= Äft aber mit der größten Sorgfalt ausgeführt; vie 
| ,  Meliefs haben. fat alle Peziehung auf die His - 
und ihrem Sohn Horus. Mody ift im Often ein 
kleinyr Tempel / der nach Affen Anzeichen dem Ty⸗ 
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= aber gewidmet war. Allenthalben ſieht man fein 
4.* mein, N 


. «Ban deu Bupfern. gibt Pls” dem 
, "Gruupriß aller Hauptgebaͤude, und dex Durchſchnitt 


gemeinen 


Bes großen Tempels nach der Laͤnge. PIG der 
Durchſchnitt der Galerie und Colonnaden. Pl. 2 
Gapitéle und. Cornichen des Porticus des ‚großen 
Tempela. PI.8 vierzehn Eapitäle mis den beiden 
Eclonnaden. Plo mehrere Theile des großen Zeme 


pels im Durchſchnitt, und die beiden Lowen vet 
dbem Eingange. PL ro einige Sculpturen aus dem 


Porticus, und Darſtellungen der Niſchen. Pl. 11 
gleichfalls Gculptucen des Porticus und des erflen 


. Don.‘ Das heilige Schiff, von Prieftern getra> . 
gen‘, in igus: der Sperber, erfcheint Hier zum ers. - 


en Mahl. Pl. 12, 13, Sculpturen der beiden Poy 
onen, und Basrelief aus dem großen Tempel, Pl. 14 
Abbildungen von Gefäßen, wie fie in. den Reliefs 
vorfemmen. Pl.ıs und 16 find colorirte Blaͤt⸗ 
ser. Das erſte enthaͤlt Abbildungen einiger Ges 
fife, das andere zener Reliefs, fo gefärbt, wie 
fie auf. den Dentmählern felber erfcheinen ; wor⸗ 
auf wir noch unten. zurücfenimen werden. Wie 


. wichtig dieſe Blätter find, durch welche tir einen _ 
anſchaulichen Begriff von dan Anfehen jener Kunſt⸗ 


werfe evhalten, brauchen wir nicht erſt zu fagen. 
Pl.17 perfpectivifche Anfiche des zweyten Pylon's 
(oder Cinganges tn. den eigentlichen Tempel), und 


' Ded vor ihm befindlichen Porticus. Ein prächtiges 


Blatt! . PL.ı8 innere perfpectivifche Anfiche des 
Porticus des grofer Tempels, gleichfalls colorirt. 
Pl. 19 Meliefs aus dem weltlichen und aus dem 


"großen Tempel. Pl. 20 Plan und Details aus dem 


weftlihen Zempel. Pl.2ı die Detail’ von 9 Cae 
pitälern aus eben dem Tempel. Alle mit Thier⸗ 
Köpfen; aber die Verzierungen find an allen vere 
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u ſchieden. PI. 22. und 23 Basreliefs und Hierogly⸗ 


phen eben daher. Die erſtern haben durchgehends 
auf Ofiris und fie Beziehung: Pi. og perſpecti⸗ 


viſche Anficht des welichen. Tempels und anderer _ — 


benachbarter Gebaͤude. Pl. 25 Anſicht des oͤſtlichen 
Tempels und der benachbarten Gebäude. Pl.26 — 
2.7777 and dien Capisäle dieſes oͤſt⸗ 
Pj.27° innere Verzierungen vot 
Mt der. Säulen eben diefes Teme | 
en von Gaben, die dem Oſiris 
boten werden, und Details von 
1.28 perfpectivifche Anfidt des |’ 
nn. endplich Pl. a9 Abbildungen der 
fumbolifchen Kopfputze, und Plan und Durchſchnitt 
der Roͤmiſchen Alterthämer anf Philaͤ. — Nicht 
weniger alſo, als, 29 Blätter find: bloß diefer Mets 


nen Inſel and ihren Denfmählern gewidmet! Aler⸗ 
"Dinge find von den Reliefs und Sculptured nue 


einzelne als Proben gegeben (denn wie wate es 


möglich gewefen, diefen unerfchöpflichen Reichthum 


zu etichöpfen?). . Aber die Gebäude im Ganzen 


lerut man doch vollftdndig. fentien, und vow ihren. 


Merzierungen fo viel, als nothwendig tft, fi ei 


| pen. Begriff davon zu bilden. - 


"Das sweyre Repitel iſt der Beſchreibung von 
Grene und den Katarracten gewidmet, Der 


Verfaſſer desſelben it Me. E. Jomard. Die Lage 


viefer Grenzſtadt von Aegypten ward genau durch 
Hen; Mower beſtimmt, auf 24° 5‘ 23// der Breite, 


und 309 34 49 der Länge von dem Parifer Mer - 
ridan. Mod) Danvike Haste Syene 154 zu. welt 


fuͤdlich geſetzt, wodurch Aegypten um 7 Lieues veto ” 


* faagert ward. Das alteGogene fag ſadweſtlich von 
der jegigen Stave; die Mauer, die ganz aus Grae . 


nuitbioͤcken befteht, bat fich noch davon erhalten. 


Auch fieht man noch Ueberbleibſel von Gebaͤuden; 
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das Glaize: getmdger seinen Anblick/ der hoͤchſt pice 
tvrest iſt. Die Gelfen herum find alle mit Sculpe 


1: 


aren: und Hisroglyphen bedeckt. Auch Gene ents 


füdöftlich von der neuen Stadt erblidte Hr. J. 


F ‘einen behauenen Granitfelſen, der allenthalben die 


Spuren davon zeigte, daß man. einen gemalfigen 


Block aus ihm hervorgearbeiter hahe:.: Bey ge⸗ 


nauerer Unterſuchung zeigte fich bolo, daß dieß ein. 


Solo geweſen ſeyn muͤſſe von ungefaͤhr 68 Fuß 
Hoͤhe; und der Verf. überzeugte fie.» daß. dieß 


kein enderer, als der des Oſymandyas, oder die 


beraͤhmte Memnong- Statue ſey, die man noch bey 


Theben fieht. Go ungebeare Maflen aus. Einem 


Stuͤck wurden alfo niche bloß ausgehauen, fondern 


. auch eransportirt! Pl, ar gibt die Auficht des. Sele 


fen. —. Dev sweyte Abſchnitt diefes Kapitels gibe 
die Beſchreibung dev Nilfälle over. Ratarracten, 
Der zunaͤchſt bey Shene heißt bey vew Arabern 
Chelläl, von einer fleinen Inſel. Der gene Sreich- 


yon Philaͤ bis Syene iff: voller Zellen, . Der Fall - 


ſelbſt iff auch bey --niedrigem Waflerftande: 7. bie 


8 Gufs und Die Befchreibungen, welche die Alten 


davon gegeben haben, ſcheinen alſo ſehr .dbertries 
ben, ' Aber ‘dag Ganze gewährt doch einen großen 


Anblick. _ Der Fluß. hat die Breite des Niagara, 


3000 Fuß," und erweitert firh nachher bis auf. das 


Dreyfache. - Die Unterfuchung wird nun überhaupt 
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hielt einen Zempel,: von dem:moch Ueberbleibſel, 
zedoch sur-wenige, vorhanden. find ;. faft Alles iſt 
vperſchuͤttet (man fehe Pl. 38)... Die Gegend um 
‚Syene: bietet viele Merkwärbigfeiten darz die ine 
tereffantefle inar wohl folgende. . Etwa 900 Fuß 


auf die Faͤlle des Nila z auth die obern, die zum 


, Rheil etwas höher fern fran, ausgedehut. Pl.so - 
MAD IT. gebou-die Anſtchten von Gyene, den Kee 
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tarracten ur ſe .. : 
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"De Buine Kapitel, gleichfaite bon Me. Jo⸗ 


2 mard, enthaͤlt vie Beſchreibung ver Inſel les 
phantine. ‘Das JInfelchen, von etwa 700 Toiſen 


Fänge, ‚gewährt. Such feine üppige: Fruchtbarkeit 
in der Mitte von Einoͤden einen hoͤchſt veigenden 
Aublick. Sie enthält jegt feine-Gradt mehr, Tona 
Bern nur ein paar Dörfer. | Die Hier befindlichen . 


Alterthuͤmer beftehen in: gwen Tempeln,- ‚einem fade 


Jichen und einem: nördlichen z außerdem im Nord⸗ 


often der Inſel eine Mauer, wolche zum Schutz 


gegen Die Ueberfchmemmungen ' ved Glues gedient 
zu haben ſcheint. Die Tempel auf Elephantine ger 


- Hören zu den kleinen Aegyptiſchen Tempein; fie ha⸗ 


‘ben, jeder, nur 36, bis 38 Fuß Laͤnge, und find 


ſich font aud. in Allem ſehr aͤhnlich. Es iſt anfa , 


fallend, bier nur. zwey folder z: und fich fo: — 
her, Tempel zu fehen; allein Hr. J. madtvet 
Fehr wahrſcheinlich, daß anfer ihnen noch ein größer | 
ver Tempel vorhanden gewefen fey, Die Mauern; . 

munch weiche der Quai gebiſdet mits, und die die 


Sul. ‚gagen von Strom ſchuͤtzten, find. ſehr merk 


wuͤrdig dadurch, daß fie nach. der Waſſerſeite contav⸗ 


Mach der Landſeite conver ſind; wovon auth vielleicht 


“hey uuferen. Architectur Gebrauch gemacht werden 
koͤnnte. Auf ‘Gtepharitine ward, nach Enfeblus, - 


‚eine Gottheit, verehrt, in deren Befhreibung man 


icht den Jupiter: Ammon mit" dem Widderkepfe 


- entpeds. "Genau fo, wie ihm Gufebias — 
ßeht man aba. noch ür..dem Hauptgemaͤhlde Des 
ſaͤdlichen Tempels dargeftellt ; auch: die- blaue 
Farbe vee Kopfes, deren der Kischenvater erwähnt. 
Der Verh. nennt indeß divfen Tempel einen Bet 


Cneph, weil Ammon init: dem Wivdertople 


.. ‚mis Crreph over Cuuphis geweſen fey; Dec 


‘Genins ves Guten) defer Sombal: die Schlange — 
war. 2: Die Einterfuchung) ſchließt ſich a einigen 


% 


N 


en geödrapkifchen Semerhingen ‚ In denen die Rermu⸗ 


thung ausgeführt 


sine wohl nur eine Ueberfetzung des Nahmens Phila — 


wird, daß. der Nahme Clephans 


fey, und daß viefer Nahme wohl überhaupt vie. 
_ bortigen Nil-ufeln umfaßt habe; woraus es fich 


exrklaͤre, wie die 


DZomard, handel 


an fih fo Heine Inſel Elephan.- 
. >" tine doch, ein fleiner Staat habe. feyn koͤmen — 


n gehören zu Elephantine Pl. 3. 


Der Inſel Pl. 31 ein. allgemei⸗ 
l von Elephantine, als Syene. 
Efephantine und Syene. Pi. 32: 
fs über den Nilmeffer daſelbſt. 
lichen Tempels dafelbfl. Pl. 35 
details. des Tempels. : Pl. 36 - 
Reliefs aus demielben. Pl. 3%. 
fe aus dem Tempel. Pl. 38 pera - 


des füdlichen Tempels, fo wie 
und arditectonifdhe Details aus 


pitel, von MM. Chabrol und 
t von Ombos und. feinen Lime: 


Sebungen. Eine Fahrt von 8 Stunden bringt 
Rte Reiſenden den Ril herunter von Syene nach 


, Ombos. Die R 


Mſtſeite nes Stroms anf einem Ganvgigel. Dia- - 
TR Sige if bier unerträglich 3’ das Thermometer flieg 
» #6, Sandevauf 54°. Man tounte im Saude Eyed | 
Kochen. Ombos iſt Durch Feuer zerſtoͤrt, und 

Durch ‚Sand: verſchuttet; une Lin alter. Carel iſe 


4 


’ 


winen von Ombos "liegen an vee 
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5 Peat das. Dette des Fluſſes geworden: © Vou ywey | 
Tempeln find gleichwohl noch die Heberkefle bore : 


ae E handen, fo wie tine Ginfühung Son BadKeinen - 


su. 380 Teifen im Unfange. . Der gruße Tempel 
het das. Eigenthäniliche, -daß er. der Breiee nach 
in zwey — ioe was man bey 


beinem andern finder. 


iſt großen Theils vere. 


4 


Ze > ng 3 — 
95St., Bet is Yur wert: gag 
Sande verſchatter, und traͤgt beutlihe Spuͤren 
Daß er zugleich vom Brande zerſtoͤrt if. Audi ek. 
iſt vol von Sculptur⸗Arbeit, ued gewährt zugleich 
dine fchrreiche Bemerfung über die Detfährungss . 
art dabey, indem fie an dem Platfond jum Theit 
erſt Angefangen, und die Ziguren nur erſt mid 
‚£othen:Umitiffen gezeichnet. waren. Der Tleinere 
Tempel von: Hinbos, von⸗ etwa 70 Fuß Länge, 
bat hod mehr, als der roße, gelitten; außer 
‚einigen Säulen und Stuͤcken der Mauern ud 
drey Thoren, ift wenig mehr davon dbrig, Er 
Scheine. ver Iſis und dem Horus gewidmet gewe⸗ 
fen zu feyn. Wenn aber die Tempel von Ombse 
theif zerftöet find, fo bietet die Gegend eine vefte - 
_intereffantére Merkwuͤrdigkeit dar, welche det 
zweyte Abſchniet dieſes Kapitels, von Mr: Bow. 
Ziere, erlaͤutert: Beſchreibung von Gebel Gels. 
ſeleh, ‘and den Steinbruchen, welche die Was ~ 
terialtén zu den bedeitendften Gebduden von 
der Thebais gelieferr haben. Die Bebiige vew 
Milthals in Dberäänpten, fagt Hr. R., theilem 
fid nad ihren verfchiedenen Beſtandtheilen in drey 
verſchiedene Regionen. Jn der ſuͤdlichſten, bey: | 
ld und den Katarracten, herrſcht, jeved ne = 
in einem mäßige Umfange, der Granit. SW 
gab bal Regypriee vie Matetalien ja tree Dents 
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moaͤhlern dis “Binem Stile -(inonolkthte); wie 
Dbelisten, Coloffen ꝛc. In dei noͤrdichſſen Mew 
gives, 88 einige Tagereifen fünfich vob Deven, 
befiegen beide Bergfetten ans Ralkftein ;: woraug.. 
‘Die Pyramiden gebauer ſind. Die mittlere: Ree, - 
gion, die etwa Einen Bevitengrad cinaiavit, ven 
Syehe: bis: Sine Tagereiſe ſudlich von Lacupotis,: 
— ebe Arm — — 
mtgeblege?er deſteht· dans aus Sandſtein Dies 
ſer Saubſteinniſt sas: Wate at Sie alec Being 


/ N 


an \ j 


ati ac een 3 


| u fein, Marmoe, — — — 
gar Dafalt, wie ‚Einige. geſagt Gaben; rift dabey 
brauche, : Diefer, —— hat ; ver a 
hancen per Farbe: ;greiß „gelblich, : gang.» fs. 
auch eingelue. Adam you: Hochgelb oder lichte. Ques — 
 fenfarbe, Sm Ganzen zeigen fic) aber vie. Geo 
baͤude weiß oder grau. Wahrſcheinlich maren. aber, 
. ‚die Mauern uofprünglich' ganz angeftrichen; :mmk 
+ Bat einzelne Spuren won Farben darauf. gefunden. 
Des Aeghptiſche Sandſtain ik nicht ſehr hart s, 
oben deßbaib war es aud viel, leichter, jene ane 
armehlichon Sculptus + Avbeiten: Darauf zu. vollen⸗ 
‚ ken, womit alle Wände bedeckt find. Die Steins 
bhrüche in diefer: Gegenp, find da am bäufigften 
und groͤßten, wo die Bergkette fih dem Ril am 


' . -mehlten mähert, bofonders bey Gelfelch :., worqug- 


achellet,, daß ‚man. auf. Die- größere Geichtigtelt. Des. 
Transports. zu dem, Fluſſe noc, Alem Madde - 
nahm. Dad. Berfapnen: pay dom Steinhauen lage. 
ſich 6: dex. genauern Anfichg der Brüche deutlich 
—* das Detail muß man bey dem DVerf.: 
chen. "Außer. Dielen offenen Sepinboke- 
pail git eas aber im vieler Gegend auch bederkte 
aner Gretten , beſonders am linfen Nitufes, Des 
Aaufere- verfelben- iſt ven. Lempela ähnlich... Ber 
enthalten. inwendig eine Reihe von — 
zum Theil fehr groß flaps: Me find rhäuflg: mie" 
Mableriyen- und Geulprur - Arbeit, ‘gan, Win die . 
oérjient:. . Sie. weren alſo gewiß nicht 
Koße: Steinbuisher foudern hatten ihren eigenen: 
Beds mochten fle yew: zu Heiligthingern, DDR. 


(mie offenhar manche) . gu, Regrabniffen: dienen, = 


- wap feinen Umgebungen. Pleo —8 Des gra⸗ 


. Die: guicletem Kapitel geboͤrenden Rupfee. Gnd: _ 
Dip gemeiner Plan der Rujnen von Ombesy” 
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eurer ar, | 

leiben; Proben: von Weliefs nad NHieroginphim; -- 

Pl.42 Sapitäle desfefben. Plan und Durchſchutt 

‚ ‚des Heinen Tempels. Pl.43. Reliefs und Hiero⸗ 
‚ glyngen aus dem Porticus des großen Tempels. 

L a4 noch. andere Geulpturen und architeetoniſche 
Details ‘aus. demfelben. Pl. 45 dergleidew aus — 
bem kleinen. Tempel, und Rellefs aus pen Gross 

ten. PL. 46 perſpectiviſche Anſicht der beiden Tews .. 
— pel und: der Cinfaffung, Pl. a7 Anſicht der Grote | 
_ Ion und des Singanges in die alten Steingruben? 
. Das .fainfre Rapitel ,. von Mr. Gomaco ;” extn 
., hale: Vie. Beſchreibung ver: Afterrhünser von Edfu | 
oder Groß: Apollinopolis,, Das jegige Edfu if 
cin großes. Dorf an der Weftfelte des Gluffess ~ * 
unter Dem 24° 59° der Breite, deſſen Einwehues =. 
‚ fib nod) jetzt, ſorwie vormahls, meift von Tipfesd 
. arbeit naͤhren. Die: Lage, verglichet mit den 
Angaben der Alten, läßt feinen Qweifel, Daß es 
Das Local des alten Apollinopolis fey? = Aus dem 
Alterthume find hier zwey Tempel übrig, welthe 
- tn doppelter Ruͤckſicht hoͤchſt merkwuͤrdig find, helle 
weil ſie an Größe und Pracht zn’ denen vem .erften 
~ Mange gehören, theils weil fie fic in einem fol, 
shen Grave erhalten Haben, daß nach Wegraͤu⸗ 
mung des Schuttes fie fae unverſehrt daſtehen 
wuͤrden. Der grofe Tempel hat 424 Fuß Länge, 
Die Breite der Gagave beträgt: vie Haͤlfte; die 
_geößte Höhe iff 107: Fuß. Nicht -teidhe ficht mar, 
ſo wie jegt hier, dio größte Pracht und Sio-geößte 
Armuth neben einander. Auf dem Dade oder 
. Rev Terraſſe des grofen Tempels ſteht feit tanger 
Zeiten ein kleines Arabifches Dorf, .aus elenden 
= „gehrahüteen. . Dieß Dach. hat Genfter oder De + 
” paths jeder Art gu entledigen. | Er wird alfe ts 
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. Batlagighe: gil. Anpipee ar. 


— nd geſchaͤttet; und fo iR es gefihehen, 


daß diefer dadurch meiſt angefüt worden. Gb 
| nen prächtigen Sälen von mehr als 


je wahre‘ Sousterrains getvorben, in 


fic) exft einen Eingang durd die Seis 
echbrechen mußte, ‚weil diefe mit Bade. 
auert waren, Das Thor des Tempels 


vedt; nur die. Corniche fichtbar. 


Portieus iff weniger .angefüllts- aber 

1 prächtigen Säulen ragen doch faſt 

itaͤle aus dem Unrath hervor. Um 

n, die doch weniger verfchüttet wars . 

iy mußte man eine Grube von faf— 

machen. Man vente fid) die Schwie⸗ 

) Hinderniffe, mit denen die Franzoͤſi⸗ 

r zu kaͤnpfen hatten, indem fie bey 
druͤckendſten Luft, und geflört von den 

m Fledermaͤuſen, nn mußten 

8 erflaunes , wie fo viel geleiftet wer« 

ben fonnte! Indeß hatten ſelbſt jene Uebel dud 
wiener ihr Gutes. Man konnte hier jene gewaͤlti⸗ 
get: Capitaͤle, die man ſonſt nur von unten auf 
‘i h, nun in der Nähe betrachten. Man erftaunte, 
Bier eben die Vollendung in allen Theilen wahrzu⸗ 
geben, als wären fie für dieſen Anblid gemacht 
worden. Man konnte fo ein Detail ihrer — 
und Werzierungen geben, wobey Wannigfaltigteit, 
“ Grazie und Wahrheit (denn alle find vot Gegen⸗ 
ftaͤnden der Natur entlehnt) auf das munderbarfte 
" pereinigt find) Uebrigers iſt des ganze Sebaͤude 

co erhalten, daß nur die 2wifdhenmatiern ver Gdue . 
fen des Porticus, und die obern Einfaſſungen der 
Pytonen der äußern. Facade (von 110 Fuß Höhel),, 
werklich gelitten haben. Kein. Stein if an dems 
mn — wie Sculptur ⸗ Arbeit hat fi 


a ORR PED: 1 A | 
2: HE ben 15. Fay, rts. gag 
‚Daben tft, ungeachtet der = 
Plan des Ganzen hoͤchſt ein fees 
umgeben von Corridors; bis. 2 
Säle, und zwey Porticus | 
' Um das Ganze fäuft eine 
Ende vin Thor, zwiſchen — 
Maſſen, oder Phlonen. X 
dieſem Thor und dem Ein 2 
gu einem Periſtyl gemacht, 
‚geben. Das Thor des ' 
thuͤren, wahrfcheinlich von: 
gen so Bus. Höhe und ro Fe 
dieſe coloffalifhen Anlagen 
in der vollkommenſten Pr 
ſcheint zu groß, nichts zu — 
Verzierungen! Alles, v y = 
Thors bis zu-der Einfaſſu er 
Piedeftale, - Eapitäle, Co 
Sculptur bedede! Ung % | 
im mindeften den Eindruck; 
fadenes , denn die Hauptlin 
sein erhalten, und in eifig, =U 
der coloffalen Größe angemeffenen Standpuncdte 
Sieht ‘man nichts, als nur die allgemeinen Fors 
men. , Das Detail der Befchreibung, in welchte 
‚man fich hier eingelaffen hat, erlaubt teinen Aug 
389 — «Die Angabe der Bupferplaren wird 
den beften Beweis geben, mit weldem Eifer pies : 
die Kuͤnſtlee bemüht gewefes find, Yon viefeut 
herrlichen Dentmapl fo viel fie immer Tonnten 
(und dod noch immer whe wenig gegen das, was 
da ift!), der Dunkelheit zu entreißen. Plage | 
„allgemeine Anfide vow Cofa. PI.49 Anficht des 
. grofen Tempels in feiner jegigen Geſtalt. Pl, 50 


1%, 


aes 


N PARE == pe ~ AN 


F — x : - = a : ir e | a 3 ; En 5 u ; 
PN ur. PR „In ae 
050 Ze vd is ? gel. En 


Me Sears um afsgereiner- Durhignitt des großen 
Fempels. . Pl. 53. Anſicht ves Pylons des großen 
— | t und innere Anficht 
er nfidt vee Porticus: 
| n Zempels der: Binge 
— seen des. Potticus. in 
1.56 architectoniſche 


itaͤlen und Hierogly⸗ 
Anſicht der Pylonen) 
a. Ben Tempels. (Die⸗ 
Les er angeführten Blaͤt⸗ 
ee en Format ,. und find 
V ce einzige Kunſtwerke 
en zrundriß und Durch» 
En | Er ſteht in einiger 
Euntfernung mit Dem großen An cechtem Winkel 
er hat gegen 45 Fuß Länge, auf bennahe 24. Sug 
- , . Bette Die Ziergthen desſelben laſſen feinen 
~~ .Bweifely daß ev geichfalle dem Typhon gewidmes 
war. Allenthalben erſcheint fein Bildniß, fo wie 
- Dus. des Nephthis. Aber haͤußg auch vie fs. 
mit ihrom Sohne Horus, : Meben den Tempeln 
der mohlchätigen Gottheiten auch dem bölen Ges 
nius ben feinen zu erbauen, fcheint alſo die Gitte 
der Aegypter. geweſen zu ſeyn. Pli 63 Frieſen 
und Sculpturen aus vem Heinen Tempel. -Bi.64 
Sculpturen von. dem Fries der noͤrdlichen Galerie 
desſelben. Pl. 65 perſpectiviſche Anſicht des leis 
+ nen Tempels. a ee — 
Sechstes Kapitel. Beſchreibung Der Ruinen 
von⸗El⸗ Fab oder Elenthyia, von Me. Saint⸗ 
Genie. Ungefaͤhr 2 Lieues unterhalb Edfu zeigen 
a d " : 
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198s @lSe; dem gh SaheO ge 
AGP wieber Ueberbheibſel größer Anlagen Aber unb 
‚ aäter der Erde; es fidd die von Elearhyias Mar 
Eerblickt in einer Ebene etwas 'unter El sfob-eihe 
weit Cinfafang, wie ein’ Retranchement; in der ' 
Mitte due 
-Säulengräppe, ti 
der Matern, -- We 
See ſtehond3 und 
Stfeinmaſſe in de | 
‘gang it‘ eihen gr Zu. 
hauen hat, Da: RE 
gleichſam befdet ı Sas 
. bald die Grotren F 
dienten. ? Die: Ein 
: fedody nur. an de j 
. bald zeige ſich, de 
gleichfalls aus Ba 
- he legtere den U 
die innere den di 
diefe Dentmähler 
geffeis ‘über - vie 
Nachricht verbrei 
mit Mahlereyen 
Beſchaͤftigungen 
Die ganze Comm 
Alle arbeiteten, 
wie irgend moͤglie * 
ſelbſt waren gewiß Begraͤbnißplaͤthe. Sie ſind 
nicht groß; die erſte, und wegen der Mahlereyen | 
die michtigfte, hat 24 Fuß Länge auf ırzu - - 
Breite, Die vordere Hälfte hat allein gemahte - 
Sculpturen. Im HNintergrunde if— vechts eine. 
Thuͤr, welde in eine zweyte Kammer führt, in 
der ein. Brunnen if. Die Seulptucen an Dew 
—Waͤnden: em Manny in ver Mitte won given - 
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J ——— bier nie Todteufammer won 
MDem Eifer der. Künfkler perdanken⸗ wir nun die ' 
Blaͤtter. Pl. 66 Plan. und Anſichten dee: dortigen 
QWuiuen und der Umgebungen.  PI.67 Anſicht ei⸗ 
Ne alten Steinbruchs, und das, Innere der 
| nik, pew Deen Figuren, . Die: folgen» 
Pl. 48¢:697 :79,uud 71, in getvife 
we die lehrreichſten und allerfchänker-.  . 
> n Sammlung, geben.;num. die Abs 
see Mahlereyen. Die. Gefchäfte 
$: Das Pflügen, Saͤen, Walzen, . 
Schneiden, Binden, Austreten des 
| 4 Odfen, und das Aufbäufen dese 
— fiſchfang mit Angefn ‚und Megen, 
a jen der Fiſche; die Jagd; die 
ihre Arbeiten; pie Viehzucht, amy 
* ‚on. Rindern, Schafen. und Eſeln; 
| | 86, ſowohl mit Segeln, als Rus . 
+ Merz das Wager lebendiger Thiere zum Bers 
ra kaufze ein. häuslicheg Opfers. die. Einbalfamirung. 
gar Tobten bis zu ihrem Begraͤbniß; die Muſik 
wir Harfen und Floͤten, und der Tanz: — dieß 
Allesg iff ‚hier, dargeſtellt, und zwar. fo, daß die 
Sculptur nachher gemahlt iſt. Neben diefen 
05 Genen ‚find gewoͤhnlich Inſchriften in Hieroglh⸗ 
=... pben „welche wohl ohne Zweifel auf vie Gegene 
| fände Beziehung. hatten. Auffallend iff eg dae 
bey, deb ſich gar .feine Spuren der Weberen, 
viefer fo widhtigen Hefchäftigung der Aegypter, 
in. den Vorſtellungen finden. Lag der Gruad 
atta: darin, weil diefe Gefchäfte far, eine, andere 
.. Eaite- gehörten, als von welder die bier Bes 
" geahenen waren? —, (Die Fortfegung dieſer 
- Mageige ſ. im nachfolgenden Blatt.) =. 
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of... 9  . Pane: of, 
(Gortfegung der S. 936 und 952 abgebrochenen 
Anzeige der Defcription de PEgypte. Tome 
- (premier, Aatiquités.) . 7 
Siebentes Bapirel, Beſchreibung von Cond 
- amd feinen Umgebungen, durch. die Herren. Jellois 
und Devillices. Esne (das alte Laropolis), ums 
fer: 25° 174 N. Br., iſt jehe die Haupeftadt von 
Hberdgypten, die gewöhnliche Nefidenz "einiger . 
Bene; ziemlich bevölkert, und niche ohne Indu⸗ 
firie. ... Sie hatte auf längere Zeit Sranzöfifche Be 
ſatzung, und fo fand. fich auch mehr. Zeit zur Crs 
ferfchung: ihrer Alterchämer. Auch bier fanden 
ein mehrere Tempel, von denen der größte dem 
von Apollinepolig fchmerlich nachgab. Er iff aber 
fo: verfchättet und verbaut, daß nur der Porticug, 
nicht. aber der eigentliche Tempel, befucht und ges 
‚fehen werden fonnte. Da der Porticus. fich gang - . 
‘and, unnsrfehtt. erhalten hat, fo hat man. feine 
Usfache: zu zweifeln, daß auch, ver Tempel ſelber 
“noch eben fo ‚gut. ſteht; aber die Häufer auf und 
um ihm .mößten erſt abgetragen — oo 
| A 
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054 AEsttinglſche gel, Anzeigen. 
-’ wieder. an den Tag zu bringen; und dle Vorhhaͤlt⸗ 
. wiffe erlaubten diefe Operation nicht... Aud in day 
Porticas fonnte man anders. nicht, als durch. ee 
Gaͤßchen mic Mühe eindringen., die aber durch den 
Impofanten Anblick, ver ſich jegt darbot, reichlich 
belohnt wurde. “Es würde fchwer fenn”, ſagen 
die Verfafec, “die Wirkung zu fchildern, welche 
Diefer Anbtic auf ung Hervorbrachte. Feder blidte 
zuerſt bald das Denfmahl, bald feine Neifegefähr- 
ten, an, um fidy zu verfichern, ob er. fic) felber 
betriege, indem er plöglich den Geſchmack an allem 
dem verlor, den er in dem Studium: der Griedis 
ſchen Dentmähler gebildet hatte; bis wir uns alle 
durch eine einftimmige Bemegung der Bewunde⸗ 
rung weggeriffen fahen”! “Dies Gefühl machte 
ſedoch bald dem Eifer zum: Zeichnen Pfag, wovon 
die Blaͤtter Pl. 72 bis go sie Fruͤchte liefern. Die 
|,  Berfaffer bemerken dabey, daß ſte in dem Grund» 
. wif ‘aus ihrer: Runde der Negnptilchen Tempel» 
| Architectur, das nice mehr BVerhandehe fupplier 
haben, jedoch fo, daß es’ von dem vorhandenen 
anterfchieden :wird.. Pl.72 Plan von Esnd- und 
den Umliegenheiten. Plan des Tempels (fupplirt 
nach den andern Zempeln). Durchſchnitt ves noch 
vorhandenen großen Porticus.: Pl.73 Anfiche des 
Porticus; er enthält 24 Säulen in 4 Reihen, die 
a bey einer Höhenon 33 Fuß gegen 16 Fuß im Umfan⸗ 
| . ge haben. Pl.74+ Stulpturen an der Seitenmauer 
des Porticus: faft lauter. Opfer, welche dem Age - 
mon dargebracht. werden; dazwiſchen jedoch ‚Die 
Vorſtellung eines Bogelfanges Buch Nege. Pl. 757 
‚26, 77, die Capitdle- der 24 Säulen des Poet 
cus, von. einander verſchieden. Pl.78 nod) dee 
Eapitäle, Verzierungen der Säulen, und pie Core. 
niche aus dem Innern des Porticus. “Pl. go Der 
tails der Architectun, Basreliefs und hHieroglyphiſche 
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Juſchruften aus dem Portions. Ph. gr inneve Bere. 
ierungen von einer Zwiſchenmauer des Porticus, 
1.82 drey Basreliefg aus dem Porticus, PI.83 

perſpectiviſche Wüe von Ben, Innern bes Pertis 
cus, - Man hat es verfucht, auf dieſem prächtigen 
Blatt den Anblick darzuſtellen, welchen einſt viefee 


\ 


Porticus an fenerlichen Tagen, etwa: bey einer | 


Proceffion der Priefter (die deßhalb abgebilner if), | | 


gewaͤhren mußte. - Wie ſchwindet bey, diefer Größe 
und Pracht der Architectur Ales, was’ usfere 


neueren Hauptſtaͤdte in ‘diefer Gattung aufzuzei⸗ 
- gen haben! Pl. 84 Anſicht von zwen kloineren 
empeln ben Esne. Pl. 85, 86, 87, Durchſchnitt 


and Details. aus dem növdlichen Tempel. Pl. ss. 


perfpertivifche Anſicht des nördlichen Tempels. — 


Pi.89 Durchfchnire und Details aus dem dritten 


Zempel, Pi. 90 perſpectiviſche Anficht des dritten 


Tempels. —  Gowohl des Porticus ves ‚großen 
Tempels ,. als des :uördlichen , enthalten: beide civ 
HEH Zodiacus, nads weichem fle noch deter, ale dev 


fu Tenemis, :feyn mbffen; welches auch ver viel . 


einfgchere Styl der Bantant zu beflätigen fcheine, 
Achees Kapitel. Befdreibung vou Crment 


~ 


+ 


over Acrmonthis, von Mr. Jomard. Die Alten . 


thämer von Erment können freylich an Größe nit 


ven vorigen nicht verglichen. werden;. aber fie has 


fen vod) noch ihre Merkwuͤrdigkeiten. ‚Auch Ere 
iment. enthält die Hebesbleibfel eines Tempels, dew 
en Typhonium mar, Das Acufere iff ſehr gees 
ſtoͤrt, nicht durd die Zeit, fonderw duech Die Men⸗ 
fchen; das Innere if. gue erhalten. Unter dew 
Abhildemgen- ficht man. hier eine Givaffe. Auch 


"die Architecture hat manches Eigene. Auf einem 


der Platfonds erblitkt man auch Hier Beichen "aus 
dem Zodlarus. "Neben dem Tempel ſteht men ein 


altes ſteinernes Baffin, Das jet wenigfens.2s 


\ 


— 
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len vor: Pl.or Be ned Rempels aus Suͤdwoſt. 
PVGa eben diefelbe aus: Weſten. PI.93 eben dies 


ſelbe aus Nordweſt. Bk 94 Plan und Durthſchnitt 


Des. Tempels. Pl. o5, 96,. Basreliefs aus vem 
Innern und dem Aeußern des Tempels.... Pio? 
> Anficht. whd Plan des Baſſins, uud einiger andern 
Altesthimer, welche vom einem fpätern Gebaͤude 
ſich in Der Nähe finden, dds aus. dan Trümmern 
ved Tempels erbauer if: “ Aber auch bey Diefen 
beſtaͤtige ſich wieder dee Bemerkung, daß auch. ben 


ihnen, fo wie zu Phikk,.ifdon die Materiafien von 


diteren Gebäuden micder gebrauchf worden fiat... 
Wir glauben durch: Ste biaherigen Angaben den 
Leſern gezeigt zu haben, wie viel gegeben werden 
\ folite; und gegeben worden- iſt. Der Gegerfiand 
‚ follte ir ſo fern exfthopfe werden, daß fein bes 
beütendes Denfmahl, fo viel ihrer bisher befannt ~ 
find, mit Stillfchweigen. uͤbergangen werde; wenn 
gleich in anderer Ruͤckſicht die: Aegypter felber Dax 
‚für: geforgt haben, daß det Reichthum ſo gut wie 
—— iſt; Denn: wenn: gleich die famme- 
lichen abc). vorhandenen Denkmahle dee Architectur, 
ſo weit ſie ſich erforſchen ließen, abgebildet ſind: 
fo konnten doc) von. den. innern jierungen, von 
Ren. zablfofen Sculpturen, Mahlerenen und Hiero— 
glyphen begreiflid nme. einzelne gegeben werden. 
Eine Armee von Künftleen hätte. dazu. gehört, fie 


ale zu zeichnen. Aber. auch fo,. weich ein Reich» 


fhum!: Und son felber. alſo entſteht Die Frage: 
BEE viel hat die Aegyptiſche Altecthumsfuude durch 
Dich große Werf gewonnen? Welches iff die Aus⸗ 
heute. fac Wiffenfehaft undKunſt? Aber auch 
Aber diefe Trage laffen fich nur einige vorläufige 
Bemerxkungen, die Frude Ver ecften Anfide oder 
Einſicht, machen. Desh wer wird fo kuͤhn seyn, 
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beſtimmen zu mollen, wie weit ein tieferes nur lange 
-fonsgefegtes em diefen Schäge. führen kann? 
+ Die Dentmöhler -Aeapptens ; ‚nor Allen Ober 
äanptens, werden uns-überhanpt-Durch Diefes 3 rf 
gleichſam erſt · vor Die Augen geruͤckt. Das Werh 
yon Denon war nus Vorlaͤufer des gegenwaͤrtigen; 
allerdings verdanken wir -ihm dio erſte wuͤrdige 
dee vow jenen Monumenten.. Wederadie trocke⸗ 
men, menn such. noch ſo zuverlaͤſſigen, Ungabey 
won: ecoctss ‚nach ‚die Ahbildungen von Viosdemy, 
fonnten viele gaben. Aben: oud Denon konnte 
bey aller. Sines. Thätigkeis nicht leiten, mag. eine 
sanzeßefehichatt.von Kuͤnſtlern gelaiftes hats wid 
wie febr.. cach ‚feine. Abbildungen Die - feiner- ‘Bore - 


ginger uͤbertrefſen, fo mußte aoc Ales, nach cis - 
nem viel feinen. Maßſtabe gageben werden ,.alg 


es jegt hiar ig; Gexrada aber bey grofeg _. 


Werfen daw Architectur iſt es weit mehr, als beg 
allen andern Kunſtwerken, der Gal... daß: you.2en 
BGroͤßr· det Davfiellung auch ver Eindruck abhängt, 

ber. evvegt wird. - Allerdings weg: zwilchen, dam 
Eindrutk, Den die. Momanente tothe. und dem⸗ 
den ihe größten Darkellungen etxegen, dex Unters 
fchied noch immer ‚gewaltig graß..bleiben;. ‚allein, 


durch die leizten wird Die Phautafia, doch erſt aleig 


in den Stand geſietzt, fish: ein. wierdiges Bild deg 
Oentmahls zu entwerfon. Dieſer fo-wefentlide 
Zweck, von deſſen. Erreichung die Richtigkeit oa 
weitern Urtheils abhängs, konnte nus Durch cin 

inem fo: genen, Maßſtabe entreprfenes Werk ers, 
weicht wwerdens dag Colofiglifce in der Wirflichteis 
muuß aud in ber, Darſtellung coloſſaliſch — 
Indem dieß hier geleiſtet wurde, erſcheint Größe und 
Peacht hier als etwas Wefentliches. Mit wie ganz 
‚andern. Eindruͤcken ſteht man von, der: Betrachtung 
—— auf, von. denen: eines: Pocock 


t 
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‚ Tone von den Aegyptern zu fprechen, in dem fe oft 
von ihren gefprochen worden iff? Wird man an den 


958 Ssgaiugiſche get Arjen — ” 


ober Nerven? Welde Ideen erjeugen ih nicht e 


von Bem Roichthum, der GBréfe, den Kenntniſſen 
and ven Geſchmack ‘des Bolts, das viefe eben fo 
vollendeten als coloffalifen Denkmaͤhler errichten 


tonnte! Zu melden Schläffen über frühere "Welse - - 


göfchichte und höheres’ Aheerthum führen fie nicht 7 
Wird man es noch wagen,-in dem hefabwuͤrdigenden 


Nahmen von Prieſterſchaft noch immer die. gehaͤſſigen 
Veen knuͤpfen, die man ſonſt daran gehmäpft hat? 
Bey einem Volke, wo das ganze religtäfe und pos 
litiſche Leben an Werke der Acchirectur geknoͤpft 
iſt, iſt aud) die Darſtellung vondiefen natürlich we’ 
viel groͤßerer Wichtigkeit, als ben Nationen, bey 
deren Die Hanna ar Sache des Luxus over felbfk 
nur der Bequemlichkeit iff. Nach otefen Denkmaͤh⸗ 
fern wollte die Nation von ver Rachwelt beurtheilt: 
fein; wir koͤnnen fie jene darnach beurtheilen. Es 


werden ting immer Raͤthfel, ſelbſt unaufloͤsliche Raͤth⸗ 


fel,’ uͤbrig bleiben; aber in der Nation im Ganges” 


-Yonnen wir uns nicht leicht mehr irren; es ſind der 


Zugaͤnge zu viele eroͤffnet, um in das Innere ihres 
Characters, ihrer Keuntniſſe, ihrer ganzen Exiſtenz, 
Einzudringen; und wie Manches, was Koch feet als’ 
‚nnaufißsliches Rächfel-erfcheine, wied allmählich ans 
fangen, fic) dem Beobachter vieleicht von ſelbſt zu 


 ‚enthböällen? Lieber ive Architectur Ht jegt vow 


niehreren Seiten ein fo Seles Licht verbreitet, daß 


wir mit Sicherheit fle beurtheilen fénnen, Ste 
wiffen jegt beftimmt, welches die gewöhnlichen Dds. 


terialien ben Den werfchiedenen Arten der Gebaͤude 
der alten Aegypten waren; und wie vick klaͤrt ſich 
‚ nicht ſchon dadurch auf? Warum z.B. gewiffe Claſ⸗ 


fen von Gebduden dauerte, während andere bis anf“ - 
die. feqten Spuren verſchwanden? Haͤtte man fare 


i 
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mdfleine Kolkſteine gabraucht, fo märben jene 
Tempel lange zu Ralf ausgebrannt feyn. Weil für 


ele Privatwohnungen nur Backſteine gebraucht wur⸗ 


den, fo fonnten fich von diefen höchftens Hügel vom 


Zrümmern, abor feine Gebäude, erhalten Haͤtte 
mian den Gebraudy des Geanits, Marmors und axe 


Dever! fehe barter Steingrten wicht auf. die bloßen. 
Kunſtwerke aus Einem Stüde bafchränft, mie wuͤrde 
man mit Den Sculpturen fertig geworden feyn? — 
Wir wiffen ferner beſtiumt, wo diefe Materialien 


‚gebrochen wurden, und auch die Verfahrungsart da⸗ 
“Bey hat. Deutlich gezeigt werden fénuen. Und was 


noch niche erforfihe iſt, if Doch fo angedeutet, daß 


‚Die Nachfolger wiſſen, wo fie und wie fie unterfuc 


~ 


then muͤſſen. | 

x Reber die Beſtinemung der geoßen Baufunft iv 
Aegnpten werden wir mit Vollſtaͤndigkeit erſt urthei⸗ 
fen können, wenn dle folgenden Lieferungen, beſon⸗ 
Ders die Aber Thehen, erſchienen feyn werden. Vise . 
her beRdsigen alle Deufmähler die unauflösliche Vers 
bindang, ia der hier alle öffentliche Baukunſt mit 
Religion Rand, . Noch. erfcheint jedes große Ger 


‚bänne auch. als ein Hciligthum, dem Cuirus irgend 
. einer Gottheit gewidmet; und die aͤußern Verzies 


zungen veriachen gewöhnlich deutlich genug, welcher? _ 
Gefegt aber auch, ‚alle übrigen zeigten fich eben fi 
syhrbe man mehr daraus fchließen können, als d 
des garze Öffeusliche Leben der Acgypter an Tempel — 
gebuude war? Wisp man die eigen 
Cuteus der Gottheit in den Tempeln als einzigen 
Swed verfelben betrachten? Die. fon von Denon 
anfgemarfens Frage: mogu denn die yielen Tempel ? 
beaptwertet ſich .alfe ſchon won ſelbſt. -Undwiegrof - 
if. dean am Ende dieſe Zahl ? an vergleidhe fe mit _ 
des unferer Kirchen, Nur daß freplic fu vig und 
mehr: ven. Diefen nicht Den Aufwand an Beit, Koſten 
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Um Aeheit verurlacht ‘gions mögen; viren einzt 
Ber großer Tempel Aeghptens 
Der Plan und die Einrichtung dieſer Tempel ew 
+, Faeinit ben der Verſchiedenheit, bey ihrer Größe, 
und einigen Nebendingen, fic) vod). in-den Hauptſa⸗ 
‚ Her fF gleich, daß man leiche datin Die allgemeinen 
 WBorfchriften ecfennt, an welche die oͤffentliche Archiv 
“tectur in: Aegypten unveraͤnderlich gebunden war. 
Der erſte Eingang mußte eine gewaltige, Ehrfurcht 
jebierende, Maſſe ſeyn; daher jene, der Aegypti- 
en Baukunſt eigene, Pionen, zwiſchen Venen das 
größe Thor war. Durch diefen eat man in pen Hof, 
"mit Säufen umgeben, welche Bwlfehettamnrecn bis 
zu der-Hälfte oder zweyen Drictheilen ihrer Hoͤhe 
atten. Dieſer Saͤulenhof war, ſcheint =8; ‘fae die 
erſammlung des Volks beſtimmt, uty denigetfigen | 
VEeremonien and Prozeſſionen aus einer gewiſſen Fer⸗ 
ne zuſehen zu koͤnnen. Alles war varnad eingerich« 
fet und berechnet, daß dich mit Bequemlicht eit ges 


ſchah. Auf diefen-Hof: folgte der große Poreicus, 


gewöhnlich von dren oder vier Reihen gewaltiger 
Saͤulen getragen, ‘buf den oft noch ein zwerter Pore 
ticus folgte: Aus dieſen trat man n Gale, deren 
wwehy oder dren neben-oder hinter einander wareny 
‚und von denen einer das eigentliche Heiligthum ente 
vieit. Dieſes beſtand aus einer Niſche von Granit 
Bder Porphyr, aus Einem Stuͤcke, welherdas heilige 
Thier, oder auch die Bildfände Prd elidel dao 
vie hier verehrt ward. Die Site waren Eorri- 
doren zu beiden Seiten und hinten: umgeben, welche 


_ *  uBimmern und Kammern führten; die Wo§nungen _ 


oder doch der Aufenthalt der Prieſter. Ge war urd) . 

viele Mauern den Profanen dev in das Hei-: 

ligthum unmoͤglich gemacht. Um dad Ganze lief goch 

hußerdem eine Einfaſſung. ( Wird fort geleys. a 
nun 
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Patis. 
Foteſehung dee G. 936, 952 9, O60 aögebriden 
men Anzeige der Defeziption de PEgypter a 
Tome premier. Antiquites.) 
Die Sahl der Gottheiten, denen dieſe Tempel 
_ Yersidmet waren, oder die in ihnen verehrt worden 
zu fens fcheinen, erfcheine ziemlich beſchraͤnkt. Wie 
koͤnnen freylic auc nach den Borftellungen aft Den 


— 


Waͤnden darüber wi je Icheinen 
doch auch hier völlig eyn. Im⸗ 
mer kehren, bey alle ‚ dod) dies, 
felben Wehen wieder ly Dis, 
Iſis mit ihrem. Soh: | cin page 
ver Eleinern) Typhon Ob dies - 
fer Kreis in: den Tei. ſich erwei⸗ 


ters werde, find wir begierig gu fehen. Nach dem 
Bisherigen zu Ichließen, wurden in Oberaͤgypten 
nur diefen allgemeinen National» Goetheiten Tem 
‘pel erbauet. Ob bier feine andere verehrt wur⸗ 
Den ,. oder ob der Aegyptiſche Goͤtter⸗Cyclus fig 
erft fpäter i in Mittel und Unteragypten erweiferte, 
möüflen wir bier dahin geſtellt ſeyn en DoF . 
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‘ober, bier wenigſtens, jene Gottheiten die großen, 
die allgemein verehrten, Gottheiten waren, ſcheint 


ſchon aus dem jeht bekannt Gemachten uijwiper⸗ 


ſprechlich hervorzugehen. 
Die Baukunſt ſelbſt iſt nun von ihrer mecha⸗ 


niſchen ſowohl, als aͤſthetiſchen Seite von Kennern, 


| 


niche von Einem, fondern von mehreren, unter» © 
fucht worden, die durch’ ihre frühere Bildung eher 
gegen fie, als für fle eingeriommen waren. Sie 


bat niche bloß diefe Probe im Allgemeinen beftan- 
- den, fondern, was ihr am meiften zum Ruhme ge» 


eeicht » fie erfchien immer richtiger, und reicher. und 
vollendeter, je mehr vie nterfuchungen ins Detail 
gingen. Man fann nun mit den. Grotten ſelber 
die Vergleichung. anftellen, aus deren Nachbildung 
fie hervorgegangen zu fen fcheint; in Uebereins 
ftimmung mit dent Clima, Mo unter der bremen, 
en Sonne. eines immer heifern Himmels, ohne 
älder, nur die Baukunft Fühlende Schatteh in 
bedeckten Säulengängen und Salen gewähren konnte. 


- Allerdings bleibt der mehanifche Theil hiew nods 
immer das größte Raͤthſel. Wie es méghith-ward, 


jene gewaltigen Steinmajlen, melde, da man feine 


Gewölbe kannte, vie Deden der Säle nd Säulen» ~ 


"Hänge, bilden‘, Steine von mehr als 30 Fuß Ränge, 


und verhäftnißmäßiger Breite und Dice, nicht bloß 


| i bewegen, fondetu zu diefer Hobe zu erheben! 


a Alles Stein war, ohne Cement; Alles daranf 
berechnet, fich durch feine eigne Maffe zu haften: 
fo, hat die Zeit diefen Monumenten wenig anha⸗ 
ben koͤnnen. Was noch ſteht, ſteht mei feſt uno 
unverruͤckt; nur Menfchen und Feuer haben gewke 
thet; von€robeben hört man bekanntlich dort nicht. 
Die Verfafler glauben gwar. allerdings, daß mehr 
sere jener — Anlagen gaͤnzlich verſchwunden 
ſeyen, und ſuchen einen Grund Davon unter andere 


\ 


a 


a 


font Ales fo überdacht, fo zwedmäßig eingetiGy 
tet). Dieſe Haupt» Marimen Tcheinen Fehr einfach 


ten verließ nan dod die alten Grund-Marimen wide” 
diefe Architecture immer denſelben 


~ 


- 97.6}, den 20, Im, 1831; ~ 963 
im der Parken Ausfube ves. zerriebenen Shnöfeing 


Ben man Sey een brauchte; ob ſich dieß 


‚aber Bis auf Vie Gebäude von Dberägypten: eufiredr 


te ,. laſſen wir billig dahin geſtellt. zum 
Daß biefer Architectur eine Thedrie zum Gruvhe 


gelegen babe, deren Vorfihriften unabaͤnderlich Ja | 


folgt werden mußten, liegt. am Tage. Wie. wae 


gerbefen zu ſeyn. Gie moͤgen ſich allmählich ‚tel 


ser ausgebildet haben; ‘wie man dich aud) an DeR - | 
- Gebäusen,. die verfdieden an Alter feyw.~folem +. — 
‚wahrnimmt; nur iſt über dieſen legten Purict dey = 


zu wenig beſtimmt. : Aber auch bey dem Fortfchreis 


war iw Dem Laufe vow vielleicht 


| Jahrtauſend dod) weniger Veraͤn⸗ 


‚rien, als die Griechiſche in Eis 
t. 


seinen Cheilen viefet Architecture 


großen Eingänge und die ungeheu⸗ 


te Pylonen, ‘welche fie bilden hel⸗ 


egeffelle:. Gie find nicht bloß" von 


außen, fondern auch von innen unterfudt; es iff 
nicht zu verfennen, daß fie wide bloß zur Pracht, 


foudern auch zum Gebrauch dienten; und die fchom 


oben bemerkte Bermuthung, daß ihre Tervaffen zu 


 ‚afleonomifchen and afteologifchen Wahrnehmungen 


4 


Sie find abgeftunpfte Pycamiben, and auch diefe 
Gorm war alfo der Baufunſt von Dberägnpten niche 
md, wenn es gleich feine eigentliche Pyramiden 


enthaͤlt. ae — 
+ Bor allem aber. find eg die Säulen, und an die⸗ 
fan die Capitdle, welche die Franzoͤſiſchen Kuͤnſtler 


~ 


x 


* gedient ‚Haben mögen, ift wohl fehr waheigeinlih. : - 


~ 
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x 
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poner Wigabe de . i 
ches has gezeigt‘, wie fleißig fe in Abbildung der⸗ 


22, re , y= ae 
7 Bild”, Ciutinge gale imyetgeny 
0 Mefafeige haben. Die 

| Folben gewefen find; tonzu des Umſtand, dab oft 


nur die ee ee hervorragten, fir 
- gleichfam: einzuladen fahten:: . 


ch iſt es: hier wo 
Der bewundernswuͤrdige Reichthum Der Aegyptiſchen 
Architectur bey alee Einfachheit ſich auf die bewun⸗ 
bernswuͤrdigſte Weiſe zeigt. Die Verzierungen der 
Capitaͤle find. offenbar. :mon wenigen einpeimifchen. 
Dflanzen, dem Lotus und. einigen andern, enttehnt. 
ev: möchte glauben, Daß dabsy Die Phantafie ein 


bhinroichendes Geld gu einer fo: erftaunlidhen Mane. 
nigfaltigkeit gefunden habe? Die Aegyptiſchen Saͤu⸗ 


=, den find darin ven Griechiſchen ungleich, daß das 


PR 


Capttaͤl jeder Säule auch feine eigenen Verzierun⸗ 


gen hat; jedoch mit Beobachtung ver Dimenßonen 
im Ganzen, damit der Tosel-Cindrud nicht geſtoͤrt 
werde. ‚Mögen diejenigen; melche den Character 
der Aegyptiſchen Baukunſt yur allein in der Größe, 
Der Maffen, wohl gar in dem Karten und Steifen, 
fuchten, diefe Capitile flipirens — diefe Mannige 


kaltigkeit, Zartheit , ‚Lieblichleit. ver Ideen; ‚und: 


dabey viefe Vollendung dee Ausführung! 
Die unermeßliche Wenge der Sculpsuxen ,. wis 


, Benen die Wände und Mauern bedeckt find, fo daß 


nur einzelne Proben davon gegeben werden Fonne 
sen, haben mit Rechte dle Bewunderung der Frans 
zöfifchen Künftler erregt. Zwar ift durch die- ges 
nauere Umterfuchung ‘der Steinart, wodurd) die 
große Leichtigkeit der Bearheitung mit dem Meißel 
fih zeigte, dieß Nächkel einiger Maßen geloͤſet; 
aber doch bleibt dieſer Reichthum erſtaunlich! Wel⸗ 


che Menge von Kuͤnſtlern muß das alte Aegypten 
“enthalten. haben, um ſolche Arbeiten. zu Stande 


bringen zu fonnen. Das Mechanifche diefer Arbel- 
‚ven if nun völlig aufgetlact. Aud bier zeigt ſich 


a“ 
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ry ! 
— vet 


“ore, teu 20. e8i2z. 965. 


wieder der eigenthähnliche Geiſt dieſes Weis, der 
immex auf die. Erhaltung: ‘fic: Yabo bundevte dachte 


Man findet “eine. doppelte Art der Beoarbeitung. 
Ein Theil iſt iv. Vertiefungen (en ereux) gearher 
tet. (wie man es auch auf den Obelisken ſieht), To 
Daf vie: Gigueen m den Vertiefungen bleibend, und 


wicht über Die. Oberfloͤche der. Mauer hervorragend. 
Dadurd vor Beichädigungen von: außen gefehigt — 

‚werden.: Auf. diefe Weife ſind vie Seulpturen ix 
. ven Vorhoͤfen und Porticug; hingegen inne " 


Innern der Tempel ſelbſt als gewöhnliche helices 


| gearheisen, |. Die ‚jedoch. immer, febu: flach gehalten 


— 


ſind. Br Sicha, Biker eae ‘ie: — 
genden Srüd ee ig = 


ore Aber 
; Paris.” it ON sigs ty i 


Expoft des efiets dela epntagion. homenchtive 
et: Refutktion de peradoxes gai -denaturent Is 


phyfque, -par B.&. Sage, de VInſtitut de-France _ 
et ‘Directeur de ‚ta. premiere. &cole des mines. - 


Mit vem Motto aus Bace: On embrafle les em. 


rears fans réfiexian et-comme par inftinct. 31810 | 


56 Seiten in Octav. Dieſer Veteran unter. dew 


Chemitern macht fiche yu spflicht, die actif bekannt 
zu machen, welche man. autwandse, um die Erperia — « 


mental: Phyfif und Mineralogie zu revolutioniven, 
and rechnet dabey freylich nicht auf den Danf der 
Zeitgenoffen, fondern der Nachkommen. Nachdem. 


Bergman, Scheele, Prießley und Cavendiſh ihre 


ewig. merkwuͤrdigen Entdeckungen über Feuer und 
Luft bekannt machten, hätten ſich Neuerer. einge 


funden r. welche, um als Haͤupter einer Secte zu 


einen, crarent y parvenir en forgeant. une: 
nomenclature. auff barbare qu ’infignifiante adop- 
tée à des parsdoxes. qu’on a decorés du nom 
de. Doctnine BE ine dant REN, 


, 
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966 — ed. Ai ‘ | 


— méthodigee oh. le dépét generat.” 
- Da Bee Vater der neuen Nomenclatur: ſich an- die. 


. Afcadéinie des’ trientes andre ,- and fie ihm ank⸗ 


‚wertete, “dah fle ſteh. mit Thatſachen, nihr-arit 


"Marten, befhäftige” ; fo appellicte. er 'an bie 


Société de l’Arfenal, of un coocilisbule ‘fut. 
- ecnvdqué, Ale man den Verfaffer dazu einlud/ 
antwortete er unter andern: que le neviogisme 


était: une .vraie charlatanerie. - Um vderfelben 


Eingang zu verſchaffen, entfernten die Schreckens⸗ 

männer im Jahre 1793 die Profeſſoren vom ihren 
VSrftahlen, unt. fie mit den Revolutionnuͤrs zu 
‚belegen. - Wer forte Stolle behalten wollte, mußte 
‚zur Fahne des Evangeliften ſchwoͤtet. ‚Der. ~ 
- gendhafte Neftor der a Gigorgne, fchri 


noch 1807, fo wie Tiffier und, nah ©. 31, . 


Pini zu Mallend', Dagegen. Unfer Berfafler wir 
aerfiand diefem Despetismug ». ungeachtet er feine 
Freyheit, feine Stellen und fein Bermégen das 


„vatoeen, an. Les Néologues font: dans ita 


— eroyance que le mot oxigène figwifie' gene 


tateur d’scide, tendis qu'il ‘ne pest-£tre tra» 
duit que par fils de Vinatgrier nad. der Ana⸗ 
logie von Théogéne,. Archigéne’, Diogéne, 
welches Sohn, nicht Vater, Gatten u. f. r be 
deutet Oxide fignifie done vinaigre u; f. f. 


u Das Wort chaux . fey -weit. fchidlider. für cia 
mietalliſches Salz. ie mot hydrogéne’ lequel 


> . doit exprimer générateur de Frag, traduit lit- 


_ téralement fignifie fils de Vean. Auch fen es 
a gar mach niche fo richtig, daß das gas hy« . 
- drogéne Wafler erzeuge. Das proferibirte Wort 


‚ Rhlogifton, ce ce principe diimflammablise, »eriffire 


nee: deſto weniger in Sasform in der a | 


j . 


/ 


. ben werler. Er fänge: feine. Uneecfadungen wie 
: Vem Oxigere, dem wahren Proteus der funds 


“ Be 
a —— Se Ee ea art / 
70m Bey ben 90. Jum 19T: I 
vbaren Lufs, als Fluͤſſigkeit im Aether, und te 
gohcreter Forw.in der Kohle. Les néolo- 
jues ont défini Veau par ja pbrafe quide a’hg- 
wogene, phrafe qui fignifie vinaigre ne a8 
bean. Umſtaͤndlich fchildert der Gerfaffec fein 
L’acide ignifère. Unter andern heißt cs von 
ifm: ‚L’acide ignifére ef une partie confti- 
‚ taante da pretendu metal, qui n’eft qu'un py- 
fophore, connu fous Je nom de potaffum, 
ou de fabfterice metalloide. L’électricité mes - 
talliqne,, dégagée du zinc par le moyen de, 
Keau, eft un foufre igné pyrephorique /#i | 
- generis, lequel en fe décempofant produit = 
un acide igné cauftique, von welchem alle Whee 
tungen beym Galvanifiren, 3. B. der Geſchmack, 
der Schmerz u. 1. f. herruͤhren. Ein gefchieter 
Phyſtker, ver fein männlihes Glied während den 
Erection galvauiſtrte, ward verrüdt, und flarb : 
hald darauf. Die Plumbago von Regwit in det 
Grafſchaft Cumberland, weiche feinen Atom Ei⸗ 
fen enthalte, nenne mea gleichwohl inmerfort ; 
carbure de fer... Kurz, tan werde es niche 
glauben koͤnnen, daf man am Ende‘ des acht⸗ | 
zehaten Jahrhunderts vorbringen fonste, ung 
nomenciature, auflı dure aufs inlignifiante, et- 
qui préfente par-tout ce que Beilesu a. nom“ — 
me galimatiias double. (Man kann nicht uae | 
his, an vie ähnliche Beurtheilung ver neuen Schra 
‘wafers fel. Lichtenberg zu denten.) Dann -folgen 
Faits‘ remarquables, . morim des Berfaffer feine 
- @Qthidfale berichtet; auch er ward 1793 Du 
das berächtigte Comité de ſalut poblic in ven 
Kerter. geworfen. Sommaire de mes Inftitas 
tions de pliyfiqae expérimentale et de Minéralo~ 
gie. Er erklaͤre ſich in Diefem heranszugebenden 
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‘Werte welches in ne cherigirten Handſcheife | 
fertig: fiege, für. vie Meinung. von Anarimmess 
“[’atmufphere: eft fe principe de toutes cho- 
fes”;‘ handle darin von Wérolithen, Verſteinerun⸗ 
gen, Garben, Biften und Begengiften u. ſ. f. 
Die Aerolichen entſtaͤnden Durch. fleinige und mes 
talliſche Verbindungen , welche ſich in der Atmo⸗ 
ſpphaͤre durch bie Anziehung und Miſchung der 
verſchiedenen Gasarsen bilden. Er glaube, daß 
der Kern unfers Erdballs einen gleichen Urfprung 
‘+ gehabt haben: fönne. Precis de mes Mémoires 
Jus a la premiere claffe de 'I'Inftitut pendant - 
l’annee 1810; Oa die Journaliften feit drey Jah⸗ 
“ren ſich weigerten, Auszüge aus des Berfaifers 
Moͤmoires in ihre: Blätter aufzunehmen, ‚weil er 
weder der neuern Theorie, Rod Dev neuen- Nor . 
menclatur huldigte, ſo ließ er ſie für ſich druk⸗ 
ten. Obſervation far da ctiſtalliſation du verre. 
Tableau comparé: de. la coupellation de. ar. 
t*par le moyen du plomb ou de bis- 
oath. . Obfervarion far les degrés de chaleur 
qui refultent du mélange des acides mineraux 
éoncentrés avec diyerles chaux metalliques, 
Note relative aux trois colonnes de marbre 
éipolin, reftes:du magnifique temple ‚de Jupi- 
ter Sérapis a-Pouzzole, Note fur le Tarouga, 
‚Obfervation fur Peffet de Pair et du foleil, fae 
be taffetas et ia totle de coton. Analyfe da . 
Saphir... Den Schluß: macht ver Expofé des 
.', @fféts comparés de’ l’aicali volatil fluor dans leg 
afphvxies, et dans ’spoplexie. . Der Verfaſſer 
will ſelbſt gwen vom Schlage heftig getroffene Maͤn⸗ 
ner durch den alcali volatil fluor ſehr ſchnell, 
wie — einen — ————— ee 
bgp » apie 
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fo. Wdetinghffe-get. Angelgen: 

ON. perhe tied. Wind famyiager Athnnliche Merkwes 

— 6 dieſer Sculptuten vr 
Ropſputze mut Welden die Geftaleen —— 

LE — dé ber — — ‘J 

nS i ah } Of. be n, daß diefe ſyn 
fa, und" foibens Bepchungen biben 6 {BENE 


; 


‘fdeint und nod) ſehr 3weifelhaft, vee fame auth 
fpaͤter eingehanen ſeyn). Diele Infchriften Haber 
+ pffenbar Beziehung auf die Tableauy, nach Ihre _ 
Anordnung, Stedung u. f.w. , ‘wordder viel 
finniges gefage wird, Es fcheine kaum,daß Ve 
Kreis der Hieroglyphen durch die bier abgebiluetee — 
ſehr erweitert: werdes wir Refer weit auf ſcheßs 
befannte Zeichen. -Yndent wir uber fo oft viefewbes - 
Inſchriften wiederhohlt fanden; beſtaͤtigte ſich Tai 
mer mehr die ſchon fruͤher von uns gemachte Deakew 
ung, daß der größte Theil der Hieroglyphen⸗Yn⸗ 
ſchriften gewiſſe Heilige Formeln enthalten moͤge. 
| Ein ziemlich" vollendeter Aegyptiſcher Temper . 
imrfee, von der Anßenfeite ves großen Cinganged 


ho 
’ 


’ 


Ya 


BR REN om 


‚Tutgsgeugkicnte-Puber an den Säulen. - 
wie on den Banden, Ducchans ——— — 


zen bedeckt ſeyn; nur bloß die Leiſten (liftels) der 
Gornichen ausgeuomen, die fete ohne Sculptur 


Jegyptern eine der Boutunft. un Kupft 
blieb, ſa war Ge uch in. ven Tempaln ifalchen Ran: 


~ 


_ Biches. Aber da überhaupt Die Gculpruc'bep dem - . 


untertvorfett , 206 fie den oral» Eindruck as, 


eS. durchaus nicht: ſtoͤren nusften. Die gros 


ben Formen der Architectur durften durch fie le 
suterbrahen werden... Nach den Sinien, welche 


dieſe beſtimmten, mußte füh Die Groͤße und Aus 
parte nee: Tableaurx richten; unp auf Diefe Weile 
erſcheint, ES een a ify 
Red nights vͤ 


. Aber mas. dow —— — dider Scelptyren, ‘mab 


Ren Anblict vex Semnel überhaupt auf: das. wunder« 
Rarfie beleben mmfiten: mar, daß alle dieſe Sculptu⸗ 
zen zugleich Wableyepen waren. .. Gie,waren wahre 

— * Won — fi 
| eg ry oe J der. ,. WUE, e: mitge⸗ 
Sarbenz. ‘auger Helene naͤhmlich Gelb, 


„ len un Brim, obpe een mifgen- Die : 
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Veantwontange Dan Brask Führen ,,;. wie. yatge dens 
Sms, vie. Börten; Im deren Kriligehämern. die 
Wölfen wellfabeteter, Rice Gegenden, auch Die 
ige Dat, Radiey. vee Reihekums,, des. Glanzed . 

und der. Größe —, Did u ane | 
Sol, nie, ‘Pe eh 0 1 

ig Aechptiſche —— ihe — aac | 
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— Buachſtabemin der Seſthiche · voewigen ta 
es wied fortleben, Weil ſſe auch den regen] 
Gefchtechtemn- vie Mixret zu ihrer Bildung du 
étivciteste Runde der Geididte: des menſe — 
ER darbieten nirb. on. mg 
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Bie haben wir in dleſen BVlattern (J. 1810 Beuswsonc 


wo Rate Weber, Winter zu. leſen iff Febr: ſchage 
hare Deyeraͤge zu. ber. Seſchichte dee Wirdertäuf m. 
ir Daieen vom diefem Verfaſſer augstüknigts-T 
dem über iſt unt noch eine Reihe van mehneren sheild; 
- einas;fühher, theilefpäser, erſchienenen Seheiften 
8: ſchon citer Bnpsige 
mfie auch ae verbefons 
errrebten? : Davh: fie, 
bgt. ie der manera thane. . 
1 eine fe mel. 
it, aad: deRnagewr yew 5 
bset,. auch. opifane Reiten 
Rit: dex: wertiegent ees 
Schrift vow Hen: W. machen wir aber nicht nay yw? 


deßwillen den Anfong,. weil der: erſte Baw denen - 


ſehon im J. 1805 erfchienen iſt, ſondern weil mame; 
ihn vielleicht am. hefften, wenigſteus ald. ee 
—— daraus fennen leva. Tu sau 
— Shfitht vee Vf. ken ſeinen Bocaske 
ble alneſte Voerſihe rg laͤßt rt ¥ 
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2027 GRUB: daw'aa: Sun. iBrs. 975 
wchveraofpt ben ut; nde Geiſt, ver ihn dabey leitete, 
wiht sreffendcr zeichnen, als durch feine eigene Angabe. 
ST or faͤe vie ich. Geſchichte feines Vater: 
Imioes abeavamza iciftentitebre, was einft faunoifür 
die Geſchichte des feimigen geleitet hatte. Mit glei⸗ 
hem Eifer, wie dieſet, ging er darauf aus, ſie von den 
‚Kabeln zu veinigen, womit man fie fo lange entſtelt 
harte/ und da er ſich fo wenig, als diefer, vor der. Heilige 
somjkheren Vorurtheils, das fie fürfichhatten, ' 
AS se den Rahmen der zahlreichen und berühmten  _ 
‘Ber ex fuͤrchtete, von denen fie bis auf unfere 
_ : Sete hebad in Schuh genommen worden waren, fo tours | 
drauch fein Streben Durd einen gleichen Erfolg be» 
legat. Freylich muß man dazu fagen, daß diefer Exfolg 
fat jeder Crist gewiß war, fo bald fie hut ohne Furt 
und ohn⸗e Vouetheil an vas Wert ging, ſo wie dieß auch 
zum Be bey Launoi ver Yak gemefen war, Wenig 
fens vdedurfte ee nicht vie Halfte feiner Gelehrjamtei, - _ 
wat dic Thänm, Jahrhunderte Gindurth geglaubten - 
Sutgoen von Dionhs Tem Arcopagicen, von Lazarus — 
und OOK Dee he. Magdalena, weiche die erſten Thrift, 
Mechen in Frankreich geſtiftet haben ſollten, algtecre " 

a auszuſtellen; und fo fonnte es auch Hen. BR - 
icht genug werden, das Unfichereundcundlofeness 
jewigen; wes Man biöher von einer ſchon im erſten und 
pened Yaheh. etfotgten Verpflanzung des Chriftem- 

Baiern und th det Nahe vow Baiern geglaubt 

Haters iu das helleſte Licht zu ſehen. Wirklich find eini⸗ 

gewer hier von ipmunrerjuchten Documente, in denen 
walk ſont woht dic ee Srigenfirjenet Glauber 
fate) WIE: deeStdin zu Ens, die Aeten des d. Maxi⸗ 
ne pte = de voneiner 
foten Beſcha it daß das Nichtsſagende und 
Nithladeweiſende davon, fo wie auch diellrfachen,tware 

+ am ſie nichts beweiſen koͤnnen, jedem gefunden Auge 
auf der erſten Blick auffallen maͤſſen. Man kann fre , - 
daher auth zuerſt nicht erwehren, zu gkauben, daß eu une 


"976 6.9.1. 98:85 -dew- aa, Say 1811. 
| j 

NNoͤthig war/⸗eine ausfällt EZ 

wenden; aber mania dieß doch fogleich ahartefin 

den fo bald man [ith uur ortinerr bal — ue 

| hier von dem Bf. alewahtigunds vaste 

| wird, von den salebeseften tonievitben Biere hie 

mooch heut zu Tage in ver grͤßten u. ſonſtauch ſchrver⸗ 

dienten Achtung ſtehen, daß es von Bitter, 

N And Adlzreiter und Falkenſtein und Hrd jet; Initdein 
wegen Eifer vertheidigt wurde; und feibf:jegt now 
von Getedrten, die Hr. We ſebbſtfuͤr ſeht achrungswer⸗ 
the Geſchichtforſchet erkennt (S. Z00)verthridigt 
wird." Wir koͤnnen daher auch die faſt Ans Miche, bey 
fedem Umftaud verweikendes Genanigttic feiner Crittf 
hichtmißbiligen ; wenn wir aber betr Reheat wölkig 
Seyſtimmen, dis er durch feine Critik Aber die-farame 
_ chen Dvcuniente verBwragifsl fing ſchen Prriede her⸗ 
us gebtacht hat,Daß fie erſt in der zweyten Haͤiſte des 
hristan Fahrh dad Dafeyn einzelner Chriſtengeneei⸗ 

+ Reis itt Noricum und den augronzenden GSagehnben, md 
evſt in det Mitte des fuͤnften Sas dole bakin verbtewsese 
Licht ved: Evangeliums bewähren”, fo wiſſen dele thee 
vefſtheidene Maͤßigung auch da zu ehred, WiGeutie faſt 
reinzeinen Puncten Wivas ju (chonend wand ya's x 
bendy (diet: — “$e Dem zweyten Bande gabon bi 
Mocumente der Agiloiſiſchen Peribde dewaGhp Gake- 

enheit, ete nod) ausgebreitetere Geleh hat eit; sels 
in orſten, an zubringen, wovon beſonders ie. Ad hand⸗ 
— uͤber den geſchichtlichen ele be oie 
efege S. 1... 8%, und bie saad Landstagy a: 
Kirchenraͤthe Baſuvariens⸗ & 1333 Kt 
Fare Beweife enthaͤlt. Auch dei Stil des DR et bbeist 
Empfehlung, ja ek ſcheint ſelbſt unfere Deutſche HRuri⸗ 
Ren beftienigen zirtiobllen;; denn mir um diefer taiuen 
mig er wohl Th. bk. ©: 170 Capfloder’s lnſtitutio ad 
lectiotiex divinas dutch “dad Buch — — 
den Bingen Befungen”  Aberfengt age 
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sis wining esa Anyelgen cat | | 


reihe, dieſe LEITET zu ‚4rien (meihes | 
Ra 2. jedem cm und Mathepatifen, ,d 
téh’s Lehre Yallfonmmen erhrundẽt bat j i 


geläugnet werden), ſo haͤlt er fic) nunmehr, ber 


Dew, xrr auf cichtigere. Ang nfsoten:gatermneen, iy faptt 


etvton’ 8 


glaubt, für vollfommen wberieugt Daß 
en, Schr Tre Bish et, 


Lehre; “tity Das fav Anfeh 


geftanden, jeder fr rſchung Über die Nature - ‘ 


des Lichts und der entgegen geftanden habe. 


Aber es fey — Zeit, die alten Vorurtheile 


und Irrthumer Aveg tit hibten:* Auch vie Farben⸗ 


lehre nicht, wie. bisher, hinter fo manchem andern 
beſſer bearbeiteten Theile der Naturlehre zuruͤck⸗ 


an ” # * ir — — 
\ ry 7 h k > x . 
F * © & 
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| ee ae ‘no : 2. a 7. 
ws ein verlaffenes, Sinſturz drohendes Alters 
bim gefunden werde, fo miffe man’ es fogleid -- 
Hon Giebel und Dad herab ohne weitere Umftände 
‚ abtragen, damit die Sonne dod) endlih einmahl 
in O48 alte Ratten- und Eulenneſt hereinfcheine, 
Und dem Auge des verwundetten Wanderers jene 
labyrinthiſch unzufammenhängende Bauart, dav Ene 
Je; Mothdacfrige, das zufällig Aufgedrungene, das 
kuͤmmerlich Geflickte, ſich offenbare, --Diefes zu 
leiſten, und, wo moͤglich, den Platz zu ebnen, die 
gewonnenen Materialien aber fo zu otdnen, daß 
fie‘ bef einem neuen Gebäude wieder benägt wer⸗ 
— en ia diefer Schrift 
jleich nicht unters 
wieder mit einent 
wolle ex doch den 
ty unt eine ſchoͤne 
orzufuͤhren u. ſ. w 
en Naturforſchern 
ß durch Aeußerun⸗ 
e moͤgen wir gat 
ines ſo achtungs⸗ 
ie Newton anf 
kann. Wie der 
| ı fange als einen 
in einen Werke, 
— er ee hungen gewidmet 
it, eh Überhaupt cines fo abſprechenden Toned 
gegen eine Lehre bedlenen konnte, ‚weicher fo viele 
große Phyſiker und Marzematifer, gewiß nicht aus 
blinder Andeterey, gehuidigt haben, das begreifen 
wir um fo weniger, da dem Gerfaffer aus dee 
Geſchichte dee Wilfenfchaften wohl bekannt ſeyn 
wird, wie wentg ein Verfahren dicfer Att vow jeher 
gefruchtet Gas, einer neuen Lehre Eingang gu ges 
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| winnen yp fen fie niche durch Sehe uͤberwſegende ' 


Gründe und Thasfachen fid) einen Vorzug vor dete 
Alten verfchoffen konnte, das, wie befannt, nich 


um immer das Schlechtere iſt, zumahl wenn die That 


8 Alte fich gründet, von fo vie 
unpartepifchen Erperimentatorer 
, mit wenig ‚unerheblichen Au 
ein anerkannt find, als wir es daR 
8 Optik behaupten dürfen, . Hde- 
ewton's Lehren‘ Widerſpruch ge⸗ 
t es entweder Mißverſtaͤndniſſe, 
eine Verſuche nicht ‚mit ver ger 
te Wo 


| dr fit 

j. Bd. dem P. Paradies 

zu verfiännlichen, ‘um 

Herablaſſung er im dad 

fuche zu wiederhöhblten 

Mißverſtaͤndniſſen aus} 

‚ein Sleiches von bene LI 
Heißt denn aber dich Fliderey? oder kann man 
behaupten, - daß dadurch Newron’s Lehre verdaͤch⸗ 
_ tig, oder gar: gu einer alter unbewobnter Surg 
geworden fey, die sue hoch Pow einigen wenigen 
Invaliden befdhage werde, und daf es man ein 
Leichtes fey, diefe Burg zu fchleifen? Einer der 
neueften diefer Invaliden, welcher die alte Burg 
‚gegen Angriffe vertheidigte, mar der fel. Geen, 


‚> Der doch befanntfich. eben fein Machematifer war, 


und alfo. um fo meniger mit grobem Beihäg mae — 
noeuvriven konnte. Er unternahm es bennod), 
Hrn. v. Goͤthe gu: widerſprechen, und gu zeigen, 
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daß die farbigen Saͤume und Raͤnder an den durch 
ein Prisma betrachteten Gegenftänden feinesivegs 
der Nemtonianifchen Lehre von den Fatben ent⸗ 


gegen feyen, und ev erläuterte Newiton s Erklaͤ 


xungsart dieſer Phänomene durch eine Darftels, 
allen gründlichen Phyſi kern und 

enfall gefunden hat. Er that es 

ng und. Hochacktung, Die ein Ges 

en ſchuldig iff, und wenn ‚man 

urnal der Phyſik B. VAL ©. 1 ff.) 

zu. Ende durchliefet, fo iſt anth 

= 1 pfäfifyem et und Heftig- 

G. ibm Schuld gibt, darin zw 


‚finden, vielmehr fee man fogleih beym Anfange 


eines. Auffages , wie fehr er 
‚Ken. v. G. in Rüdfiht auf t 
gue Optik fo. {dou ausgeführt 
bigen Erſcheinungen Gerechtig 
Billig haͤtten wie in dem | 
Merfe nes Hrn. v. G: eine el = 
kegung der Gren’fchen Erfläringsart erwartet. Aber 

“nun lefe man (Erklärung der Tafeln S. 11... 13), | 
mie heftig und abfpredjend, dann, wie. ungenüs 

-gend. diefe. Widerlegung ausgefallen iſt, wenn der ’ 
Verf. behauptet, nie werde ein. Mahler, wenn er 
‚ auch; noch: fo Newtonianiſch gefinnet: ſey, auf feis 
ner Palette aus Gelb, Roth. und Blau ein Weiß 
‚ hervorbringen, wie, zufolge des Gren’fchen Buch⸗ 
| benſchema, worin die Lichtſtrahlen gleidfam en 
Be helon finfer einander aufmarfchirten , , Doch ger 
ſchehen müßte, Freylich wird dieß ein Mahler 
nicht koͤnnen, der nicht mit Farben, ſondern mit 
Pigmenten handthieret, und. Tewron ſelbſt deu⸗ 
tet ſchon darauf bin, warum unfere Pigmente das 
zu. nicht. taugen, ſelbſt wenn-man „fe, um die ger 
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7. (genlltigen chemifchen Wirkungen: zu.nerhiteusnndg: -- 
"da Schwungrad aufträgt, und warum Cates DER; 
Weiß. hur ein ſchmutziges Graw zum Bovicheinj 
kommen kann. — Da ein. großer Theil des gee  _, 
- “genwartigen Werks polemifchen Inhalts if, for. 
var des Necenfenten Pflicht, hier nur einige Proz; 
_/ hen: über, die Art, wie der Verfafler fid) mit den: 
- Anhängern der alten Lehre, und feinen. Gegvertin, 
os  Refpridtt, «gegeben zu haben, Jetzt miffen ‚wir: 
auch von dem Inhalte des Uebrigen noch Einiges? 
benbringen. Der Erſte Band zerfällt in 6 Hauptas 
abtheilungen, wovon wir hier, der Kürze wegen, 
4 hue der erften und zweyten, als worin haupt ſaͤche 
lich die Theorie des Verfaſſers enthalten iſt, ers: 
waͤhnen. J. Phyſiologiſche Farben, Es war ſchen 
lange anerkannt, daß die Eindruͤcke, die von dem 
 Rigte auf ver Netzhaut im Auge: entſtehen, vach 
Verhaͤltniß ihrer Staͤrke oder Schwäche mehy oder 
weniger dauernd, und oft mit fehr abwechſelnden 
Sarbenerfcheinungen begleitet find, die wir bloß ale. :- 
auf einander folgende, in Anfehung ihrer Intenſi⸗ 
töt.verfchiedene, Reise auf der Netzhaut zu betrach⸗ 
“ten haben, Garbenreihen, die großen Theils fube. 
jectiv, find, usd auf einer Wechſelwirkung des. Lich» : 
ted upd. des. ihm, angehörigen Orgaus beruhen. 
Der Verfaffer nennt diefe Erfcheinungen phyfolo- . 
giſche, in fo fern fic dem gefunden Auge jugeho- - 
ren, und als die nothwendigiten Bedingungen ves _ 
Sehens mit betrachset werden müßten Cone. | 
> nannte man diefe Farbenerfdeinungen colores ad- - 
ventitii, imaginarii, couleurs accidentelles, und .- 
dargl. Der Berfaffer hat alle hieher gehärige Ere ., 
fcheinungen febe gut in ihrem Sufammenhange dar⸗ 
gefteßt, .und fi. bemüht, insbefoudere die Drd«.., 
Bung aber Das Gefeg zu beftimmen, nod) melden m 
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Er ‚sinanber. folgen, vale eine Farbe glgichſam 


{ 


und mwechfeluden Farben die Rede iſt. Bey den 
Erfahrungen, wobey wiv die phyſiſchen Farben, ges 
wahr wärden, werde das Auge nicht Für fich alg 


wirfend, das Licht niemahls in. ‘unmittelbarem Bes _ 


auge, auf das Auge betrachtet, ſondern wir. ridje 
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Barter Toller‘ eniflöhen: (Bnet ,: ve-glelhläm aut | 
wis’ Hulbſichter over Halbichatten zu betrachten 
Fryer)’ weßwegen fie denn auch ben ihrer Mifhung | 

ſtch wechſelſeitig aufhoͤben, und ein Schattichtes, 
ein Graues, hervorbraͤchten. Ein Raum, ven wir ie 

ms glg. leer gedenken, iſt der noßfommen. durch⸗ 
ſichtige. St er mehr oder weniger erfuͤllt, wenn 
aitdy das Auge vie Erfüllung nicht wahrnimmt, Te. 
macht dieß den Naum zu einem Truͤben. Die 
vollendete Truͤbe iſt das Weiße, die ————— 
helleſte, erſte, unbucchfichrige Raumerfüllung. 
Grade des Trüben bis zum undurchfichtigen Mie: 
Fen ‘fener unendlich; | fie fpielen bey. der Farben⸗ 
lehre des’ SH eine wichtige Rolle, Dos — 
Trübe, im Verb m Hellen oder Dunfeln, 
gewäne ung ur vie Me Gufdienungen von Farben. 
ag hoͤchſt energifche Licht yer Sonne, durch cin 
auth. noch, fo wenig truͤbes Mittel gefehen, eve 
ſcheine gelb, bey. zunehmender Tribe gelbroth, 
‚und endlich rubinroth, : Werde. hingegen durch ein. 

x tribes Mittel „ a8. duch auffallendeg Liche etwas . 
erleuchtet fey, die Finſterniß oder dag Sdwarye 
geſehen, fo -erfcjeine ung das Schwarze bla 
welches. Blaue immer heller und blaſſer werde, fe | 
mehr ſich die Truͤbe des Mittels vormehrt, hin⸗ 
‚gegen immer dunfeler und fatter ſich zeige, je 

durchſichtiger Yas. Trübe werden fonne, und. bey 

dem mindeften Grad. der-veinften Tribe werde dem 
| Auge as. ſchoͤnſte Violet ſichtbar. So. entfichen 
alſo erſtlich Farben durch MaGigung Des, Hellen 

. ‘ over Dunfeln vermittelſt ves Trüben, Wir feber | 
‚auf. der. einen Seite dag Licht, das Helle „.quf der 
sondern; die Finſterniß, das Dunfele;, wir bringen 

Tu seite Frühe we beide, und aus diefem, Gegen⸗ 
fae, mit Huͤlfe gedachter Verwittelung, entwickein 
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ſich, gleichfalte in · einen Gegeuſat ey Re 
| -Diefe im Felde der trüben brite fe * 
— — machen die erſte Claſſe der dioptri iſchen Fac⸗ 
aug: Die der zweyten Claſſe erſcheinen auch 
iu pen vollkommenſten durchfichtigen Mitteln ‚ohne‘ 
Veyhuͤlfe des Trüben, bloß durch die Refnaction. 
Jedes empiriſch Durchfichtige fey zwar immer fchon 
‚on und für fih ein Tribes, in fo fer es einen 
+ erfüßten, Raum darfielle. Doc abſtrahirt jetzt dee 
Berf. von diefer Truͤhe, und wendet. ſich fogleih | 
zu dem Phaͤnomen, welches man gewöhnlich mis 
‘Dem Kunſtnahmen Refractiog bezeichnet, Gegen⸗ 
fſtaͤnde, durch mehr oder weniger dichte Mittel ges ' 
Fehen, erfchienen ung nicht an der Stelle, an dee’ ' 
fie. fidh nad) den Regeln der Perfpectiv befinden » 2 
follten; fie erfcheinen uns aus ihrer wahren Stelle * 
verrüdt.. Go bald eine ſolche Verrüdung Statt ' 
findet, erfchienen “ Ron Grensen des Gegenffians © 
nes, oder feines Dildag, farbige Säume. Bea - 
trachtet man den unbegrenzten Raum durch ein bres - 
chendes Mitsel, ſo verruͤcken fic) zwar auch alle 7 
Theite viefes. Raumes, aber es entſtehen feiue Sara: 
benerfcheinun en. ‚us wo eine: belle: Flache on 
einem Gegenftande an‘eine-ounfele grenzt, too Hela, 
les und Dunkeles fic) gegen einander abſchneiden, 
ein Heber: Rand- ih gegen einen duufelm, ‘oder, 
x umgekehrt ein dunkeler fich gegen einen hellen bes 
- meget, eines das audere verdraͤngt, eines unter 
vers andern fid) gleichfam wegſchiebt, ſo daß Eiche | 
und Nichtliche ſich vereinigen. können, das Helle 
Buch das Dunfele, over das Duntele durch das 
Helle gemäßigt, wird, da fehe man: an. den, Baus 
dern fogleich Farben entftehen, 3. B. an dem, 
AUmfange eines meifen oder hellen Kreiſes auf.” 
durkelem Grunde, meun mon ihn — ein, Cou 


~ 


nepgledzhersachter. Dean iydem diefes, Glas die, 
freigrunde Scheibe vergrößert, verräde fih ibe 


Newd, und entferne fich, vom. Mittelpuncte. Ein’ 
Theil yes Weißen oder Hellen trict in den dune 


kein Hintergrund, mäßige pas Dunfele, und man 


te 


erblickt die Farbe, melche daraus entipringt, eis - 


nen Blauen Rand um die helfe Scheibe.‘ Iſt die 
Scheibe ſchwarz auf weißem Hintergrund, fo 
geſchieht das Gegentheil, dex ſchwarze Rand, der, 


ſich in den weißen Hintergrund verbreitet, mäßi« 


getdas Weife, und man. erblide nun an dem 
Rende die gelbe Farbe, Indeſſen mag der Ver 
faffer dod) mobl gefühlt haben, daß die Vorſtel⸗ 


Im 


Dex: ſolchen 
ſam in den Hintergrund trete, und ſich über den⸗ 


felben wegfchiche, etmads gezwungen it, meil die ' 
Theile. deg Hintergrundes ſich ja ebeufals vom. 
Mittelpuncte, entfernen, und alfo eigentlich nicht 


eincs Das andere verdroͤngt, eines uͤber dem ane 


dern. ſich ausbreitet: - eine-Vorftelung, melche bey 


E 
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lung, vermöge welder bey der Vergrößerung ei« . . 
Scheibe die Grenze derfelben gleich⸗ 


matbematifchen Phyſikern ohnehin eben feinen Dey> - 


fell finden wird. Dann wird man auch bemer⸗ 


fen, daß aus befannten Urfachen an, dem, Rande 


einer folder Scheibe uur danı Garben zum Bore - 


fhein fommen, wenn die Scheibe fo groß iſt, 


oder auch, das Converglas fo meit von ifr ent⸗ 


fernt wird, daß die Scheibe großen. Theils das. 
Sehefeld ves Glafes erfüllt, oder auch von dem 


Auge ſchief angefehen wird. ‚Ferner findet doch 


auch Verruͤckung emes Bildes Statt, oder viel 


mehr man fiehe einen Gegenftand nicht an ſemer 


wehren Gtelle, wenn man ihn durch ein Glas 
mit parallelen Oberflaͤchen, 3. B. duch einen, 
Wixkels betrachtet, una denned) bemerkt war 
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‚Keine Garber. Dieß alles zeigt: alfo, daß · ex 


auf die Verruͤckung allein nicht ankoͤmmt. a 


Verfaſſer weiß ſich dadurch zu helfen, daß er 


* 


ne ‚Zuflucht zu, trüben. Nebenbildern nimme- (ohne 
- ‚eigentlich. zu. zeigen, tie: fle entftchen) „- welche 


außer den. Hauptbildern no ‚zugleich Statt fin⸗ 


den follen. Wenn wan n hmilich einen Gegens 
ftand durch ein Glas betrachtet, fo werde dere 


felbe. gwar durch die. Refraction verridt, aber: 
nicht vollfommen, nicht: rein, nicht fcharf: vers 
ruͤckt, ſondern unvollkommen, fo daß ein. Neben⸗ 
bild entſteht, wodurch das Hauptbild nicht ſcharf 
von Grunde ausgeſchnitten, 

Art yon grauem , einiger Maß 


de, wit einem Nebenbilde, er 


das, was man, gemöhnlich. fh 


Undeutlichteit wegen der Gefal: 


bie aber. befanntlich nur ber 
kruͤmmten Oberflaͤchen, nicht’ al 
a ebenen. Oberſlaͤchen, 3. 2 

nem Würfel, Stare. findet.) 
alſo obgedachte kreisrunve Sch 


verglas/ ſo erſcheint fie wegen. des Rebenbildes J 
"am ihrem Umfange nicht ſcharf begrenzt; SR. die 


cheibe weiß, fo trite die helle truͤbe Grenge über. 
die: Dunfele Umgebung hinaus, und. es erſcheint 


das Blaue. Iſt fie aber ſchwarz, fo zieht fied. 


“der. voreilende Saym des trüben Nebenbildes nom. 


Dunteln über: das Helle, und es, erſcheint nas, 


- Befbe u. fl w.;5. und fo. ließen fich. auch die Sars 


ben, meldye durch. die Refraction entſtaͤnden, aus: 


der: Lehre von. den: trüben. Mitseln: gar bequem 


obleiten, ja der Berfafer iff von der Richtig - 
‚keit dieſer Anficht. fo. überzeugt, daß er. behaup⸗ 


tet, = Serer, ; der fish. mit dicfer. Theorie grnd⸗ 
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Theil nimmt, und. in manchen, Gradationen vor⸗ 
fkoͤmmt, von ‚Denen doth teike einzige eine Farbe 
if Wir zweifeln nicht, daß ber Verfaſſer aiid - 
"auf diefe Erinnerungen. Antworten. bereit haben 
wird: . Aber wir könnten nod) viele, aus mathe. 
matiſchen Unterſuchungen über Licht und Farben 
hergenommene, Einwuͤrfe gegen die nen 
Bet des Verfaſſers bepbüingen) anf welche Ihn 
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et me wie 


2 fchwer ſeyn mütde, Befriedigend: zu ‚in 
rer Blätter verbie⸗ 
f, und uberhaupt 
ührte Critike eines 
nen wir und aud | 


Abas deſſen Anſich⸗ 
fer nicht ſeine Ds 
die Phyfique du 
nd Bouffiet auge 
ihmenregiſter nicht 
a Monde, weélſche 
ben flarfen Quark 
set fich im vierten 
Wiwerlegung der 
| Nemtohlaniichen Farbenlehre, und hatte: deny’ Bers 
foffer’ noch manche Bemertungen mitcheilen koͤn⸗ 
ven. Dieſer Band hat vicle ‘große illuminirte 
Kupfertafeln, wodurch die Verfaffer ihve Wier 
legungen deutlich gu machen: fuchen - Über bes: 
Yanntlich haber ach viefe Herren: die alte: — 
ver Nowtonianiſchon Lehre — aͤnmen. 
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n- den in. Jeſen Bande der Fran Spice 
saat. Annaler enthglteren Abhandlungen ung 
otizen emerken wie bier insbeſondere folgens 
arm enevit 
éthodes. mineral: 
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aya — 
nen, -, indem fie eu 
det, und.dem Veif 
andesfeits aber auı 
gen und. faljchen Ur 
reißt. .Wovon dan 
Ausnahme , macht, - 
ſchaͤlen ber. Seide: 
fide fowoht, als a 
lehrreiche Yüterfudn 
Datin die. chemifche 
hen Seide genauer, als ſolches bisher, yon ira 
ud; einem feiner. Borgdger. gethag worden iffy 
ade, daß et. feine, Unterſuchungen nicht auch 
auf. bie. Subſtanz der Beide. ſeibſt ausgedehnt 
bat. ==... Deposne und Byudet uͤber eine ‚vo 
Dearouches angegebene Gerdshihafe, den Phos 
| — — Stangen. ju, formen. Dieſelbe iſt in 


öbildung heygefuͤgt. — Vanquelin, Gays 
| L um Berthollet Bericht — Garri t 
Bemeykungen , über. Indigokauͤpen⸗ “Sauthueg 


über Ren. fospher,. weiten, veridicdene fang - 
zenuſamen bey. ihrer Deftitagion -gebeny und Die - 
un all aliſchen phosphoriauren Gale 
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wu x Be a en ME x 
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993 &. g. A. 99. Stig Daa 22. Jun- 1818: | 
durch inehrere ent⸗ 
ch die neutralen Be . 
re. nit Malt, Nätkon 
einem. febe heftigen 
erden, = Beacons | 
Säuren, weiche vert 
nr Pflanzen: fattigen: 
s folde vorzugsweife 
| Jiefer die‘ Shirerfleer 
fe Gibt Wielandrt‘zu- 
manis Analyfe nes 
indert 31,0 Talkerde, 
hosphorfaures Eifen; 
imnd 3,16 fluchtige 
‚ enthielt; Auch bes 
ı Blättern ber Bellas 
ire Taͤlkerde vorkom⸗ 
Fruͤchte diefer Pflan⸗ 
ic als Daagene. ft 
fy ¢: as RE 2 * 3 : 
ee ee eee Aniiales de’ Chimie 
aft andy, “La feconde Table générale ‘ taifon- 
Nee’ des’ mattétes ‘cbntenues dene Tes" Volu- 
..wes''äi et faivans, jusqu’ A 66 inctofiverent 
des Antiäles de Chimie; fuivie dane table 
afphabérique ‘des suteuts gui font cités” aus. 
gegeben worden. Die jwedinäpige Einrichtuug 
Pid Béitduigteit »-Welehe ſich in der Ader bie eeften 
46 Bähde der Antidtés: de Chimie her ausge⸗ 
Pinmeneli Table des, matidves einpfiehll, IR 
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Kirch" bei dieſer zu ruͤhmen, und Hr. Doceee 
Bdſettwelcher davon Ver Verfaßſer it, has 
| bated diefe mahlame Arbeij ale Freunde 
lbwißſenſchaft fehr berpfüchte.. 
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Wie wollen jeßt die shen in der Anzeige dee - 
. D&eription de Egypte. Tame premier. Etat. ~ 
: woderne. 5,926 verfprechenen Mémoires et Ob. . 
' fervations far plufieurs maladies, qui ont affecté 
Fes troupes de larmée Frangaife pendant I'exe. 

peditiou. d’Egypte et de Syrie, et qui font en- 

démiques dans ces deux contrées, par Mr. le 
Baton Larrey, Dr. premier Chirurgien de- 1a 

Garde de Sa Maj, ’Empeteur et Roi, nachhehlen. 
Sie betveffen, folgende Gegenftdnve: I. Die in 

Aegypten -endentifdje Augenentzuͤndung. Miele 

SGoldaten wurden davon befallen, fitter’ die hef⸗ 

tigftet Sdmewen, ſowohl in. den Augen, als ob 

Saud vatin wäre, als im Gehirn, und harter 
Schwindel, SdHlafofigteic und Irrereden. Am. 
dritten oder vierten Tage: war die Entzändung amt 

heftigſten. Am fechsten ober fiebenten Tage fine 
gen die Augenlieder-am Rande an zu eltern, unv- 
dieſe Eitetung verbreitete fidh oft auf vie Conjunctic - 
va und bie Hornhaut, and durchlocherte diefe, 

Bumeilen berſtete ſolche in ee | 
. . } : ; F 4 .. z 
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994 \ "Oöttlngifche gel. Anplgep 
nach dem Anfange der Entzuͤndung, bey mäßiger Kir 


“a 


tthe der Conjunctive und ohne-Citerung, plöglich. 


N 


Die Urſache davon fey ſchwer zu evrathen. Die ge⸗ 
borftene Deffnung war rund, und bey allen faft von 
gleicher Größe, Es entſtand ein Staphylom, ynd 
ein Theil der Waſſer⸗ oder Regenbogenhaut trat vore 
In den exften Tagen fonnten die Kranken faſt nichts 
fehen; allmählich aber traten die vorgefallenen Haute 


7 wieder zurüd, und das verringerte Seheloch öffnete - 


ſich wieder. Zuweilen blieb aber auch ein Theil vore 
gefallen, eingeflemmt, und wurde unempfindlich; 


manchmahl aber, befonders bey Venerifchen, artete . 


er. inein€arcinoma aus. Ben manchen, befonders 
bey den armen Einwohnern, die fich nicht ſchonen, 


und faſt ganz nackt auf der Erde in derfühlen Abend» 


% 


dufe (regen, gebt auch das ganze Auge verlören. 
Das Citerauge entftand jedoch nur felten. Weiße 


FIlecken der Hornhaut waren deſto häufiger die Folge _ 


der Entzündung. Bey ceigbaren Subjecten und lan» 
ge dauernder Entzündung entſtaud große Anfdpwels, 
. Jung der Berbindungshaus, und Umflälpen der Aus 
genlieder. — Bumeilen ift die Entzündung waͤſſeri⸗ 
> get Art, und dann ihr Gang langfamer, minder 
ſchmerzhaft und gefährlich, mit wäfleriger Geſchwulſt 


Der Augenlieder und vielem Thränen verbunden, Die 


Entzündung diefer Arc hebt ote Natur zuweilen durch 
Schweiß, ftarfes Thränen, oder einen Durchfall. 
Die erſtere hingegen zertheilt fich nie, fie muͤßte denn 
fehr geringe feyn, ohne ärztliche Hilfe. Unter ver 
ee biefer Augenentzindung war befonders haus 

der Nachtfchatten und fchwarze Star, gegen weſ⸗ 
he die Mora, auf die Gegend eines Hauptaftes des 
Befihtsnervens angemandt, von geoßem Nugen war. 


Die vorzäglichften Urfachen diefer Augenentzünduns- . 


dungen waren Die brennende Tageshige, das Zuräde 
ſtrahlen Des Sonnenlichts von Dem weißen Boden; 
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ae He? es. Ei vo. EI 
Cer Staub von deinfelben; Erkältung auf Erhitzungz 


Feuchtigkeit und Kühle vec Nächte, in tweldjen die 


Soldaten biopuaquirten ;. Mißbrauch erhigender Gee 
traͤnke und der Weibsbilder: alfe nox et amor, vi- 


‚ numque. Ploͤtzliche Unterdridung eines Durchfalls 


hatte öfters auch diefelben Folgen. Die Blonden, \ 


waren den Augenentzändungen mehr ausgelegt, als 


‚ die Braunhaarigen; das rechte Auge mehr, als das 
Iinfe, und faft alle, die einaͤugig wurden, waren am 


sechten Auge verblindet. Die — davon ſucht 
der Verf. in der Gewohnheit, bey 


gegen das rechte mehr anzuftrengen, und auf der 
rechten Seite ſich fchlafen zu legen, wodurch and) dat 


eigungen ‘Det se 
Augen das linfe durch Blingen zu fehließen, und da⸗ 


‚\ 


rechte Auge von der Feuchtigkeit der Erde mehr litt. 


Beym Austreten des Nils.ift die Krankheit häufiger, 


als zuondern Jahrszeiten. Wird gegen diefe Auger» 
entzuͤndung gleich das gehörige diaͤtetiſche und medi⸗ 


einifche Verhalten angewendet, fo hat fie keine nach- 
theilige Folgen: aber das blinde Vertrauen der Sob⸗ 


Daten auf empiriſche Mittel, ihre Vernachlaͤffigung 
der Diät. und der zweckmaͤßigen Mittel, machten, daß 
fehr Viele völlig blind wurden. Waren die an Augen« 


entzindung Leidenden vorher veneriſch, fo litten fie 4 


um fomehr, und liefen größere Gefahr, hatten vor« 
zuͤglich nächtliche Schmerzen und einen grünlichren 
Eiterfiuß ans den Augenrändern, wie bey der Gonor⸗ 
rhoͤe. Die Heilung der Augenentzänd: 
im Anfange Aderlaffer am Halfe, Ari 
dann Biucigel, an vie Gehlafe, fo nah 
an das Auge gefegt, oder Fleine Einfi 
chetares), die noch beffer wirkten; d« 
ſchmerzlindernde Dämpfe und Bähungı 
töpfen, Safran und Leinfamenabfud zw 


genliever. Cataplasmen, auf Die Augenlieder ge⸗ 
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Alaun und Campher, gegen Aboud aufgelegt, min⸗ 
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- betr erregte nur oͤdematoͤſes Anſchwellen. Cine Sal _ 
be von gelchlagenem Eymeiß mit etwas Nofenwaffer, 


erte den Schmerz und die Entzündung. Innerlich 
Tühlende Mittel, auch Abführungen. Bey. Bermins 
derung der Augenentzändung wurden, nad) Beichafz 
fenhcit der Umſtaͤnde, Bleyzucker, oderKupfervitriof, 
eder Gublimet, zu-den Augentvaffern gethan, und 


fpdterbin cin Abfud der Granarcinde, over eine. 


ſchwache Auflöfung von weißem Vitriol, Bey gros 
fem Anfchwellen der Verbindungshaut und dem Um⸗ 


flülpen. der Augenfiever wurden Fleine Einſchnitte, 
fconitee, der Haut gemacht, Gegen. 


ader auch Aus 
die Geſchwuͤre der Augenränder wurde eine Salbe 
aus erat von Jungfernwachs und ſuͤß⸗Mandeloͤhl, 


rothem Praͤcipitat, Tutia, Campher, mit Eygelb ab» 


gerieben, Cochenilleteig und Safran mit Nutzen an⸗ 
gewendet, davon man des Abends nur eine ſehr klei⸗ 
ne Quantitaͤt auf Die Augenlieder ſtrich. Ben Ge⸗ 


ſchwuͤren und Flecken der Hornhaut wurde nichts une 
ternommen, bis die Entzuͤndung der Verbindungs⸗ 


haut ganz verſchwunden war; dann reichten Raͤuche⸗ 


vuͤhrung mit cauſtiſchen Mitteln, und zuweilen auch 
Haarſeile im Nacken, hin, fle zu vertreiben. Hatte 
der Flecken der Hornhaut eine gewiſſe Dicke, ſo nahm 
der Verf. einige Lamellen mit einem feinen Biſtouri 
weg. So machte er das Auge eines Maͤdchens zu Tou⸗ 
lon wieder ſehend, deſſen Hornhaut ganz bedeckt und 
nexblindet war, An dem Staphylom ſolle man feine 
Reduction verſuchen, bis die Natur ſolche bereits. 
felbfi angefangen habe, und dant fönne man durch 
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fo. 


- ‚Ringen von rothem Pracipitat, oder unmittelbare Bes . 


\ 


‚einen feichten Drud nachhelfen, Bey veneriſcher 
. Enmplisation von unterprädter Gonorrhse muͤſſe 
moh, fo bald pie örtliche Entzuͤndung der Augen ef. 
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was gemindert fen, eine neue Gonoxxhoͤe vuechime. 
impfen, oder Einſpritzen von Rall in Die Harncöheen _. ..: 


- 


‚ Hervorzubringen ſuchen; diefes Mittel habe invielen - ° «, 


analogen Fällen im Hofpital der faiferl, Gardegeboke = = 
fen. Im J. 2798 habe diefe Augenentzündung nue- 
wenige Perfonen verfchont, und bey manchen uͤbbe 
Solgen gehabt. Im J. 1800 hingegen wurden nur 


wenige Militär » Perforien davan befallen, und dey; 


allen war fie faft nur fomptomatifch, und, Tele - 
ten, hartnaͤckig, aud) die Heilung ſchnell und leicht. 
Die Urſache davon fage der Verf, in die angreifenden 
Maͤrſche, welche die Armee in ven Jahren 6 und 7 4. 
(1797) mitten durch die fandigenund duͤrren Walter, | ; 
bey der.gsößten Hige des Tages und feuchten. Rälte - 

der Nächte zumachen hatte, und gegenmwelche-legtere , 

fie fir) aus Mangel an Oberroͤcken und Deden nicht 
ſchuͤtzen konnte. Sie habe -aber bald gelemme, daß: 


— 


dieß das Hauptmittel zur Verwahrung gegen dieß⸗ 


Uebel fen, und in der Folge alle noͤthige Kleidungs - 
flüte mit ſich geführt. Nuhe, Borfiche und Gemöhn · 


‚nung an das Chima habe daher im legten fahre des‘ 


Aufenthalts in Aegypten viele Krankheit faſt ganz“ 
unbedeutend gemacht. Als aber im Maͤrz 1800 dies 


. Armee noch Alerandrien marfchirte, um vie Randung, 


der Engländer zu vermehren, und in- der Mahe bem = 1 
ausgefrefenen Gees Madyeh und. deg neuen Gees: . 


, . Mareotis campirte, da wurden auf einmahl ſo Viels 


N 


"gem, -Mehrore Feanjofer, weiche viele Anfal in. 


wieder von Augentent zuͤndungen befallen, Daf in deity 


tkehalb Monathen nach und nach mehr als dren Kaufen: 


folder Kranfen in Die Hefpitäler famen. Den ger. 
landeten Enpländern ging es niche befler; aber ſie 
ahmten die Curmethode dey Sranzofen in ‘den Hoſpi⸗ 
talern zu Roſette nach, vorzüglich oͤrtliches Blutlaſſen 

uf. w., und erhielten fo den meiſten Kranken dieAue =” 


» 
— 


in Aegypten glücklich entgangen waren, wurden, ale ſie 


I» 


Goh... Börringifchegel: Anzeigen. 
nath Sranfreich zuruͤckkamen, plöglich blind, welches 
man nur einer Lähmung des Geheorgans zufchreiben 


ma's aus einem fehr heißen in ein faltes, entftanden 


+. ,feyn mochte. , Ein merfmärdiges Benfpiel vow fol 


cher BVerblindung, darauf folgendem Tod, Leichenoͤff⸗ 
sting, und befonders von dem Befund des Augapfels, 


Sehenerven und Gehlens: des Verftorbenen. 


Das 11. Mémoire handelt vom Teranus, der auf 


Verwandungen folgt. Schußwunden, welche Ner⸗ 


ven oder Gelenke betrafen, hatten oft, beſonders bey 


veitzbaren und trockenen Subjecten, in der Zeit, ‘two 
Extreme der Temperatur abwechſelten, und m den 
feuchten Gegenden des Nils oder des Meers, dicfe 


Folgen, und waren faſt immer toͤdtlich. Diefe Kranf- 
Heit faͤngt gewöhnlich damit an, Daß die Kranken fehe 


* , Mmeuhig werden, die Eiterumg der Wunde fich mins 


ſchon den 3., 4., 5. bis 7. Tag. EinSergednt war - 


D 
7’ 


dert, und endlich gan} aufhöre, das Fleiſch umher 


u auffchwillt, troden, roth und gefledt wird, bey jeder 


Berührung der Wunde von der äußern Lufe oder 
der unbedeutendften Dinge die Wunde fehe fchmerzt, 
upd diefe Schmerzen mach dem Lauf des verlegten 


Nerven 'und der Gefäße füch verbreiten, endlich Zuf- 


Tungen und Sehnenhuͤpfen in demſelben Gliede ents 
fiehen. Diefer Muskelreitz erſtreckt fich bald bis auf 


pie entfernteften Theile, befonders des Schlundes 


und berRinubaden, und der Krauke vermag weder dew 
Mund zu sffnen, nod niederzufchluden, ohne die‘ 
größte Befchwerde. Genaue Befchreibung des ‘Tee 


. tanus, der den ganzen Körper befällt, mit den be⸗ 


gleisenden Symptomen. Die Kranfenftarben meift 
auf die Nafe gefallen, und hatte fich daduvd cin 


Bluten und eine leichte Hautverletzung zugezogen. . 
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konnte, die durch die fchnelle Veränderung des Clie 
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xn fivften Tage darauf. bekam er — 


Opiate, und endlich'das gluͤhende Eiſen, an den 
Heinen ſympathiſchen Nerven und an die Fußſohlen 


angewandt, vermehrten. nur die Schmerzen: und 
Budungen, und der Kranfe flarb den 13. Tag nad 


dem Ga auf, Die Nafe, den fiebenten nach dem Ans - ; 


fail. des Starrframpfes, Bey der Reichenöfinung 


‚fand man nichts. weiter, als die leichte Nafenverlers 


zung. Wenn durch Schußmunden Gelenfe oder 
Tractus von Nerven verlegt waren, fo entftand 


~ 
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Starrkrampf, ohne Hinzufunft einer andern Urfar  —— 


chez; fam aber zu leichten Wunden eine feuchte oder 
ſchnell veränderte Temperatur der Luft, fo. entſtand 
diefe Krankheit auch bey folhen. Krampfſtillende, 
narcotiſche, laue und falte Bäder, wurden dann 
ohne Mugen angewandt.. Wenn Erkältung Urfache 
des Starrframpfes ift, fo iſt die Unterdtuͤckung der 
Ausduͤnſtung, außer dem Nervenreitz in der Wun⸗ 
de, die Haupturſache, und das verlaͤngerte Gehirn⸗ 
und Ruͤckenmark mit ihren auslaufenden Nerven, 
zunaͤchſt aber die Halsnerven und Musfeln, ſchei⸗ 


den beſonders zu leiden. Schlucken und Athemhoh⸗ 


len werden daher aͤußerſt beſchwerlich, und die Kran⸗ 
fen bekommen, wo nicht einen Abſcheu vor Fluͤſſig⸗ 


- 


feiten, doch einen fehr großen Widerwillen vor dens 


felben, welches das Eingehen von Arzueymitteln 


hindert. Ja, im höchften Grade: des Starrkramp⸗ 


fes haben die Kranfen nicht nuy einen erftaunliden 
Abſcheu vor Fluͤſſigkeiten, ſondern fie verfallen auch. 


in die. heftigſten Zudungen, wenn man. fie dazu 


zwingen will.” Chew fo erregt man nur Zudungen. 
und Erflidung, wenn man den Kranken mittelft eia 


ner elaftifchen Röhre durd) die Nafe etwas GFliffiges. | 


bephringen wil. Laue Bäder, Opium, Campher 
und Mofas, innerlich in großen Dofen gegeben, 
shates ben einem an der Hand vermundesen Mame 


/ 
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luken, der den Starrkrampf hatte, ſehr gute Dien⸗ 
Je; wiederhohlte Aderlaͤſſen und ähnliche krampf⸗ 
ſtillende Mittel bey einem ath Fuß verwundeten Ge⸗ 
neral. Eine leichte Halsentzuͤndung ‚von einer. 
Fiſchgraͤte hatte Statrkrampf zur Folge, Emule _ 
fionen mit Campher, Hpium, Nitrum u. f. tv. 
merzſtillende Rräuterumfchläge ‘auf den Hals, 
EEinreibungen von flüchtigen Salben und dergf, rete 
teten den Kranken. — Mercurial» Einreibungen, 
die in Europa von fo. großem Nugent bey diefer 
Krankheit find, haben in Aegypten die Zufälle zu - 
verſchlimmern gefchienen. Wie man.denn auch ſelbſt 
. Bey venerifchen Uebeln Mercurialmittel nicht, - wie 
in Europa, anmenden durfte, - fondern die größte 
Vorſicht gebrauchen mußte, wenn fie nicht ſchlim⸗ 
mere Sufälle erregen Tollten, wie Verruͤcktheit, Les 


⸗ 


x berfeanfheiten und. dergl, Eben fo waren viele and . 


dere genannte Mittel, die forift gerähmt werden, 
ohne Mugen, ja nur mit Verſchlimmerung dev. 3u7 
fälle, beym Starrkrampf angewandt. — Wenn bey 
großen Wunden, wie nach Amputation von Gfiedern 
in Folge einer Erkältung oder unterdruͤckter Citer 
ting, ein Starrkrampf entſtand, fo that, neben - 


3 


dem innern Bebtauch der vorgenannten Emulſionen - 


das. Auflegen eines Spaniichen.Fliegenpflafless auf 

+ Bie Wunde fehr gute Diente. Aeußere fich bey 
beträchtlichen Wunden der: Starrframpf, fo fölle: 
man feinen Anſtand nehmen, ju amputiren. La 
fomme de douleurs momentandes gae caufe 
l!operation De peut: augmänter Iirritstion: 
exiftante; d’ailleurs, les douleurs du: tetanos 
sendent celtes de l’operation plus fupportabtes' 
et en diminuent l’intenfité, fur-tout lorsque: 
_les principaux nerfs du membre font fortement: 
comprimés, — (Die Fortfegung folge) =": 
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Der TI. Auffag der Mémoires et Obſerva- 
tions fur plufieurs maladies etc. welche noch.’ zu 
-Tome premier, Etat moderne, der Defcription 


de V’Egypte gehören, deren Anzeige ©. 1000 


abgebrochen worden; handelt von der Peft, Diefe 
ſchreckliche Krankheit hersfchte befonders bey der 
Belagerung von Jaffe md Ace Die Haupte 
Symptome find folgendes Die erften Vorboten 
find, daß der Menfch matt und unruhig wird, und” 


aus einem Mißbehagen feinen Augenbli in dere | 


- felben Lage bleiben fannz gegen alles gleichgäftig 
wird, allen Apperic verliere, jedoch im Anfange 


nod) Wein oder Kaffee begehrt, einen ſchweren 


Athem hat, und vergeblich mach frifcher Luft vere 
lange. Auf diefe Beflommenheit folgen: eine alle 


gemeine Schwäche, Kopfichmerzen, vorzüglich ig - 


den Stirnhöhlen; Selentfchmerzen und Bauchſchmer⸗ 


en; anordentlides Srieren, befonders in-den Fuͤ 


en; blaffes Ausfehen, matte und thraͤnende Aue 
gen, Uebelfeyn und Erbrechen. | Im Anfange iſt 


der Puls klein und geſchwind, einige ca nad 


(4) 


101, Stuͤck. er 
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dem Anfall eine allgemeine Hige, die fh beſon⸗ 
"ders in dee Gegend der Serggeube zu concentriren 
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ſcheintz der Puls wird. gehoben und fihrfeller, die 


++ Haut wird brennend heiß, und befümmt einen gum⸗ 
moͤſen Ueberzug. Das Kopfweh nimmt zu, es euts 


ſteht Schwindel, die Augen find verffirt, und die 
Geſichtsmuskeln ſowohl, als die Muskeln ver Ace 
‘me und Füße, befommen Sucdungen; die Kranken 
deliricen, und einige raſen. Bey Acre liefen einige 
folder Kranken in der Wuth aus dem Zelte und 


bis zur Mitte des Leibes ins Meer; nach den hef⸗ 


tigfter Anftrengungen kehrten fie wieder zurüd, 


der fielen auf ver Stelle ans Schwachheit nieder, 


und flarben gleich darauf. Einige fangen gleich mit 
dem Anfange des Fiebers an, irre zu reden; die 
Dauer des Giebers aber ift verfshieden. . Ber eini⸗ 


‚zen Kranfen endiget ed in einigen Stunden. mit 


Yen Tode, bey andern in 24 oder 48 Stunden; 


-felten dauert.es bis zum fünften Tage. Das - 


Blut, was bey vem Durchfall abgeht, ift ſchwarz 


und flinfend. Die Bubonen der Achfeln und Lei⸗ 


ften haben nicht ihren Gig in dem Zellengewebe 


Der Dräfen, fondern Darunter oder in ihrem Um⸗ 


fange. Erfcheinen fie im Anfange,. und gehen fie 
in. Eiterung fiber, fo fcheinen fie eine gute Crifis 
zu machen. Bey andern entfiehen Karbunkeln im 


| Gefidhte oder an. Armen und Füßen; mieder ben 
" andern Petechien, die manchmahl erft kurz vor dem 
' “ode oder einige Angenblide nachher zum Bors 


fein fommen, — Wie dergleichen Reanfe auf 
dem Marfche miederfielen, fchäumten, ſchrien, 
Be und auf der Stelle verfchieden, habe Bros 
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feinem vorteefflihen Gemählde von Jaffa fehr - 


gut dargeſtellt. Junge, phlegmatifche und fette. 


Leute werden mehr ven der Peft befallen, als alte 


und dem trockener Eonfitution Des. Peflgife eee 


> 
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zeuge. Der Verf. iſt aus mehreren Beobachtun⸗ 


101,&t.,.dm 27. Yun. 184 re 1005 ~ 


grAkt vorzüglich. Gehirn und Nerven, und wiekt 
Nauerſt und am heftigſten auf die Digeſtionswerk⸗ 


gen geneigt zu glauben, daß ſich das Peſtgift lange 


in einem ‘lebenden Körper erhalten fann, toenn 


3. B. feine vollkommene Crifis geſchah, pie Bubo⸗ 


gen nicht gehörig eiterten u. ſ. w. Der günftigfte 


Beitpunct zur Entwidelung des Peftgifts in Aeghp⸗ 


ten ift vor und nad den Srühlings Tag» und Nacht⸗ 


gleichen, wo der Suͤdwind ungefähr so Tage herve - 


ſchend tft. Manche Soldaten, welche vas Jahr 


guvor die Deft gehabt hatten, befament um diefe — 


. Beit wieder Recivive, mit.geringern und verfdhies 
‚denen Anfallen. Aber and, 
woͤhnlichen Zufaͤllen fann ein Yudiviouum mehrere 


Mahle ergreifen, wie eine: große Anzahl von Bey⸗ 


° 


Epoche oder dem Clima entfernt waren. 


ſten Soldaten, vie ſolche Rädfälle hatte 
mit andern in der Kaferne, ohne fie: , | 
. Ein Wundarzt, der die Pet uͤberſtanden harte, be⸗ 


faut alle Sabre zu derfelben Zeit ein Recidip, aud 


ſpielen lehrte. Die vernarbten Bubonen brachen. | 
wieder auf, wurden gangrändg,” und waren mit — 

. Mangel an Appetit, Erbrechen dunfelgräner Galle, 
ESchwindel x. begleitet. Brechmittel, und nach⸗ 
her magenflärtende Mittel, waren hinceichend, diefe | 
\. Bufdde zu vertreiben. Golde Nil 

‘pie anſteckende Eigenfchaft dee Pelt nich: 
‚ um fo weniger, je weiter fle vom der w 


x 


Die Peſt init ihren gee = 


. "noch in Paris fingen feine Bubonen um die Jahrs- | 


eit der Deft an, gu ſchwellen. Der Verf, rieth 


. thar, den Höllenftein anzumenden; er folgte nicht, ' 
' “ging nad) St. Dominge,, und mar faunt daſelbſt 
angekommen, , fo wurde er vom gelben Fieber (dee - 
Weſtindiſchen Schweſter ver Drientalifchen Peft) 


getödtet. Der Verf, hatte die Kahuheit, mehrere „ 
Peſtleichname zu Öffnen. © Wie bemerken daraus 
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1004" Goͤttingiſche gel, Anzelgen . 
= WU, Daf der Magen brandig, die Leber emBere .. 
ordentlich groß, und die Gallenblafe voll. fchwarzer-, . 
End ſtinkender Galle war. Das Gehirn eines ſol - ., 
"den Leichnams zu unterſuchen, erlaubten die Um⸗ 
flände nie. —- _ Die Peft iſt cine endemiſche Krank⸗ 
heit, nicht — an der Kuͤſte von Syrien, ſondern 
auch in den Städten Alerandrien, MRofette, Das , 
«palette und dem übrigen Aegypten, An jedem dies t 
ſer Orte find Urfachen genug ,, vie fie hervorzubrin⸗ 
2 me find, nähe Dinge, twelthe die : 
t netpeften.. Die aͤußerſte Unrein⸗ 
te und der Wohnungen der Armen, \ 
Nachlaffigkeit-in Hinficht dex Vers - 
idaver von Menfchen und Thieren.. 
werten Graber haben. ein Luftloch 
aus welchem das mephitifche Gag... 
die Sümpfe um die Wohnorte, 
gehoͤrigen Canaͤlen u. ſ, w., muß 
inwinde eine peftilentialiſche warme ~ 
unterhalten; und es if fein Bower - | 
‚ätigere und gebildetere Nation als - 
‚herrliche Land jege bewohnt, in 
enaltern im Stande feyn wärde, - 
tus. demfelben, . wie aus Eurepa, - 
ie jegt faft ein Jahr ums andere =, 
il der. Einmohner. dabhineafft: Mer‘ - 
it der Peſt befallenen Aeghptiern 
wurden gerettet, theils wegen der elenden Behand⸗ 
lung ihrer Aerzte, theils wegen. ihres traurigen a 
| Vorurtheils, daß die Heft. nicht anſteckend fey. 
Wären die Franzoͤſiſchen Soldaten von Anfange ays 
auch gleich mit der wahren Befhaffenheit diefer- x. 
ſchrecklichen Krankheit näher bekannt geweſen, ſo 
“wären fo viele von ihnen niht-geftorben ; aber ims > _ 
‚Anfange trugen fie fogar die Kleider ihrer verftore. = 
benen Cameraden. Nachdem fie aber die Peſt naͤher 
batten kennen gelernt, mußten fie ſich beffer in Acht ı 


je 
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fine. th Anfange ſtarben von viren mit 
Doe MER Befatlenen zwey, oft. drey; in der Folge 
aber würden über zwey Drittheile geheilt. Die - 
_ Frat eines Unter-Officiers, die im fechsten Moñath 
ihrer Schwangerſchaft von der Peſt ergriffen wurde, 
kam gluͤcklich durch; zwey andere hingegen abortir⸗ 
sen. in. deu erſten vier und zwanzig Stunden, und 
ſtarben gleich darauf. Bey. der Cur gegen die Per Se 
koͤmmt es vorzüglich darauf an, den Rranten in. 
‘Beiten brechen zu machen mit Brechweinftein,. und ~ 
dann folchen. noc) in fleinen Dofen 
Getraͤnken von Tamarinden und Be 
dann die Kräfte Durch Campher, 7 
‚then, zu erheben, endlich bittere Tr 
bey und China zugeben, und den |! 
waſſer zu ‚wafchen. Aderlaffen war 
Aehleinveibunger nugten. sides, u 
als Prdfervagiv-Mittel gue ſeyn. % 
mit heißen Umfchlägen von-gebratener 
bald zur Eiterung gebracht, und in 
werden; man braucht Dazu nicht die 
abzuwarten. . Will der Bubo fih.n 
fo-fege man einen brennenden Cyli _ 
dann Cataplasmen auf. Aetzmittel twirfen zu lange 


fam. — Die Peft ift nicht i in allen ihren Perioden © — | | | 


gleich anſteckend. 3.2. im Anfange fann man dent 


Kranken ohne Befahr den Puls fühlen, die Bubonen ; 


oͤffnen und behandeln, ins Zimmer der Kranken ger . 
. fen, wenn. man.einen Luftzug gemacht 
Die Reconvalefrenten und die, welche 

bein, fteden nicht an. Aber man muß 

ge in Kranfenfalen- bleiben, wo wenig 

Die Ausduͤnſtungen der in hohem Gee 

Sterbenden und der Leiden meiden, ı 

Ger Handflaͤche ihre Rörpen berühren, u — 
ihren Kleidungen auziehen, — Die ve hor 
ben beobachtet, ae felten: zwey ale en zu glei | 
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| dhee Bele hertſchen Im Nabe 1799 war die Daß 


in allen Seeſtaͤdten von Aegypten, und ſelbſt in Kais _ 


xo, und man hörte. nichts von den Kinderblatkern. 
Im Jahr 1800 hingegen gab es einzelne Peftkranfe, 
und die Kinderpocken richteten, befonders in Kairo⸗ 
eine große Verwuͤſtung an, Yu Yahr.ıgor war- - 
wieder die Peft herrfchend, verwuͤſtete Oberdgypten, 
. und raffte einen großen Theil der Einmohner. der 
Hauptſtadt hin; aber man fab keine Podentrante.— 
Merkwuͤrdig ift die hier ‚erzählte Pefttrantheit des 
‚Generals Menouy mit welcher er den Ridweg nach 
Euvdpa antrat; was font der Brechweinftein. be⸗ 
wirkt, bewirkte dic Geefrantheit, Der Kranke bes 
fam nach oben und unten ſtarke Ausleerung und 
Schweiße; alle Symptome befferten.fidh, die Rate 
bunfel ſtanden in ihrem: brandigen. oregange ſtill, 
Kngen an zu eitern, und als das Schiff zu Toulon 
ankam, war er vollkommen geheilt. Merkwuͤrdig iff, 
noch, daß weder der Berf., der ihn. auf dem. Schiffe 


“ behandelte, noch die Mannſchaft angeſteckt wurde. 


unmaͤßigen Gebrauch erhitzende 


Als ver General zu Marleille ankam, verurſachte ihm 
hie ungewohnte Winterkaͤlte eine. hartnoͤckige Ruhe, 
welche erſt bey gelinder Witterung verſchwand. — 
Die Inoculation der Peſt Hält der Verf; nach allen - 
dieſen Umſtaͤnden für unnuͤtz und gefährlich. Um ſich 
gegen die Peſt zu ſchuͤtzen, ſolle man ſich brav bewe⸗ 
gen, reinlich halten, durch Cauterium oder Blafens, 
pflafter fic ein Geſchwuͤr machen u unterhalten, ven 
r Getraͤnke, Fleiſch⸗ 
und Milchſpeiſen meiden; dagegen viel Kaffee, und 
Mergens nüchtern Salbeythee, trinken, fich oft. mit: 
Eſſig und Waſſer waſchen, waͤhrend der Peſtzeit aber 
nicht baden; -eft pie Waͤſche wechſeln, an gefunden 
und trocknen Orten ſchlafen, alle Gemaths-Affeccer 
meiden, und bey dem geringſten Merkmahl — 


Krankheit ein Brechmittel nefmen, — ——— 


En Blatt ——: 
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en Beipgige 
Bey Sdhiedg: Die deutſche Reichsſtandſchaft. 

Ein Beitrag zur richtigern Wuͤrdigung ves vergan. 
—— und gegenwaͤrtigen oͤffentlichen — 2* von 

Deutſchland. Neue, wohlfeilere Ausgabe (7). VI 

und 404 Seiten in Octav. 1810. 
Der jegige Moment ver Geſchichte, ſagt der Verf. 

S3, fey mehr, als irgend einer, geeignet; die Auf⸗ 

. Merffamfeit der Deutſchen auf vie öffenrliche Verfaſ⸗ 
fung des Staats zu richten, (worin fie vordem fehe 
nachlaͤſſig geweſen), um die legten Veränderungenmit — 
ben wahrſcheinlichen Ereigniſſen der Zukunft zu ver⸗ 
knuͤpfen. Go entſtand dieſes Werk, eine Zuſammen⸗ 

ſtellung fuͤt den erſten Anlauf. Man kann dem Verf. | 

nicht abfpreden, daß feine Abficht gut geweferi(obdie - 
vorgeſetzte überhaupt fo erreicht werden konnte, ide 

. he andreGrage), daß er die gewöhnlich in derGelhidte ". 

vorgetragnen Factafennt, und fie den Leſern moͤglichſt 
verſt andlich mitzutheilen ſucht, ———— ſim⸗ 

Bier, eshater peadye tout ; nicht im hohen Tone und‘ 
Orakeln, wie wir nach einigen suverfidjelichen Tritten 
und Bewegungen in der Borvede fürchteren, teovurdy 

Bearbeitungen diefer Art fo oft gugeftugewerden, dae 
"x mit man darüber das Kahle u.Abgetragne des Stoffed 
‚weniger bemerfe. Aber für vie Wiſſenſchaft habee — 
| et Compilationen, die voͤllig unanterrichteten es |" 
ern willkommen ſeyn fönnen, feinen Werth, und brinse -— _ - 
gen ibe Feinen Gewinn, ja fiefönnen eben ihre Refer zu 2 
. mandenSrethimern verführeh; oder darin befeftigens P 
auf keinen Fall find fieim Stande, ein Flares und dents 
liches Bild derErelgniffe und ihrer Wirkungen ihm vr 
bie Augen gufchieben. Bipar beruft fic) der Verf. aif ~ 
das eigne Studium derQuellen, das eigne Rachdenkfe, 
CVI): Doch enthale vie Schrife wirklich nur dienleen - > 
Anfichten, zufammengefragen aus fpdtern Geſchicht⸗ 
ſchreibern, wie es der Zweck zu verlangen fchien (die 
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ganz ſchlank hingeworfen, und Ereigniſſe aus Urfachen 


mehrerer Säge aus d. Theorie des allgemeinen Staats⸗ 
sechts hier an ibver Stelle war, chen fo wenig bedurfte 
es, zur Entwickelung derDeusf chen Reichsſtandſchaft 


ki. EEE 
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Tyatſachen weder vollſtaͤndig, noch immer richtig), | 


abgeleitet,wie es allenfalls hätte ſeyn koͤnnen, ohne dag 
eigner Geiſt und tiefer eindringendes Studium,’ und 
Abweichungen von den Vorgängern, fihtbar würden. - 
- Dazu finden fich noch einige ganz auf Rechnung des Vf. 
rommende Fehler. So wenig, ale eine Entwidelung 


bis in die Seiten CAfars hinaufzufteigen, und diefe fo - 


weitläuftig auszuführen. Es war wohl die befte Mas 


. Miler, wenn für jede. Claffe von Reichsſtaͤnden das zus 
4 fammengeftellt wurde, was ſich 
' . gommenen Periode findes, und to 
. ausbildeten ; dagegen die hier bi 
Folge der Staarsgefhichte u., int 
: Nachrichten zu geben, feine in di 


Entwidelung geſtattet, und den Bl 


ses: man hält die hier hauptſaͤchlic 


~ 


Pie, der Kunſt, und des gründlichen Wifiens”. 


gebenheiten nicht feft unter fo vie! 
Davon abziehen. Yu der Maffe | 
felbft nicht, wo es ihrem Gegenſta 
an Ausführlichfeit, mangelt, wo fi 


geſſen haben. Nicht eine Gefchid, a re 
Reichs follte ja hier geliefert werden, fondern die Ges 
ſcchichte eines einzelnen Gegenftandes. — Sn den 
Schluß wird Fever gern einftimmens “Fins wird 


uns ſtets den ehrwuͤrdigen Plag erhalten, den wir, als - 


| Das dltefte unter den Europäifchen Volfern, das dent 


ganzen neuern Europa feine Geftalt gegeben, emnehs 
menfollen: Kräftiges Streben nach altdeutfcher Chas 


mit raftlofem Fortſchritt in allen Zweigen der Indu⸗ 
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racterſtaͤrke, Biederfeit u, Gittenreinheit, verbunden - . 
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— 23 Pe a 
Paris.” 

u. dem iV. Aufſatz der — eb Obſer⸗ 

* wations fur.” plufieurs: maladies ete. (Si oben 

&.998 und 1001) ertheilt der Hr. Daron Aarrep. 

Maächricht Aber. eine Ace Bluregel, welche die Gols 

daten verſchluckten, da fie auf dem Marfche aug 

- Süßmwallerteichen tranfen, Auf dem Ruͤckmar ſche oe 

aus Syrien traf die Frauzoͤſiſche Armee von einer 

Entfernung. zur andern, Waſſerbehaͤlter an, in pes 

nen (ages , :abes moraſtiges, Waller mar, und in 

welchen fich, neben andern nfeeren, fleine ſchwaͤrg⸗ 

Echte Blatſauger befanden, nicht dicker, als ein 

SPferdehaary und nur- etliche Linien, lang 5. ‚Dig, abe 

— ſich vollgeſogen haben, fin - 

den. Sie ſcheinen won der Are 3 

man auf Ceylon findet, und ‚mit a et 

alpina. nigricans: ükereinzufommen, — 2 

_ zen,. von Durſt gequält ,; legten fish. « 7 

und tranken ens. dieſen Pfagen. Bai Ä 

fpürsen ſie Stige im Raden». -muge 

m — Bis win pial aus/ 
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. Reity zum Erbäechen; .. Dany Wilede das Athmen 
und Schlucken beſchwerlich; fie verloren Appetit 
ind, Schlaf, magerten ab, und manche tharkn hele - 


Tode hahe gewefen, wäre man ihnen nicht in Bele 
fey. zu Hilfe ‚gefommen. — Die Aegyptier myß- 


ten wohl, Daß dicfe Thiere den Pferden, welche 


aus folden Pfügen faufen, in die Rafe fommen, 
And ihre Curfdmiede haben viele Ge(hidlidfeie 
darin, fie mit eigenen Zangen herauszuzichen, 
Können fie ihnen nicht beykommen, fo fprigen fie 
Salzwaſſer in die Naſenloͤcher. Aber man hatte 
noch fein Benfpiel, daß fie Menfchen folche Bus 
fälle veranlaße hatten. Doe Berf. zog fie audy 
Soldaten mit einer Polypengange aus dem Raden, 
. wenn fie nicht auf. Gurgeln mit Effig und Galz- 
waſſer don felbft ausſtelen. Aud) Rauch von To- 
bat und Meerzwiebeln, und. Einfprigungen von 
Balzwafler,, machten ſte abfallen. Gie fehten ſich 
—— die hintern Raſenoͤffnungen. Mande lit⸗ 
n lange daran, und brauchten geraume Zeit, ſich 
von dept Blutverluſt zu erhohlen. 
Vs Bon der Qeberantsindung. Sie entſteht 
gewöhnlich in der heißeſten Jahreszeit, faͤngt mit 
‚ Sieberbeisegung, Verluſt ves Apperits uud: vee 
Schlafs, an; dann wird die Haut troden env 
geld, der Unterleib fhwille an, usd der Rrantd 


- hat wie Schmerzen, befonders in dem rechten Gyr 


~ 


pochonder. Die Leber ſchwillt endlidy fo an, daß 
fie unter det kurzen Rippen hervorfichi Die 
Gatlenabfondesung ift verhalten duvd den Krampf, 
wæelcher entſteht. Die Milz nimmt öfters Autheil, 
und ſchwillt eben ‘fo an, wie die Seber. Geht die 

- Entzündung im Eiterung Aber, fo bilder ſich ein 
Abfceh, ‘der fidy bald in die Bruſt, bald in vie - 
Bauchhoͤhle, bald im den Magen oles nah aufen 
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oͤffnet, wo. ihm doch die Ranft zeitig mit ‘vem Bl» 
> ffourt zu Huͤlfe kommen muß, wenn der Kraufe 
- geretter werden. fol. Die Urſachen diefet Leber 
entzöndungen in Aegypten find vie große Hine pew | 
- Tages, und die Kühle ver Nächte: Das Fett fe > | 
der Zellhaut ſchwindet, ſcheint ing Blur gurid zu 
gehen, und fich in ber Leber anzufenen, und diefe u, 
mit Hydrogen: und Kohlenftoff zu überfällen. Une  . . 
Bönfen große Lebern für Pafteten zu machen, F 
ſperre man die Thiere ein, und ſuche die Hitze bey 
ihnen zu. vermehren, indem man ihnen alle Nae . 
rung, und felbft bas Weffer, entziehe, Das Thier . 
magere ab, febricitire, nnd die Leber fchmelle dar - 
gegen an, Alfo die franfe Leber eines Tranfen 
Thiers gibt den Lederbiffen ab! — Morzüge . 
lich aber beginftige der Mißbrauch higiger Gee — 
tranfe von Wein und Liqueuyen vie Leberentyine. - 
‘dungen; eS habe daher feinen guten Grund, daß 
der Koran folche verbiete. . Oft-beivirfe der Miß 
brauch diefer Hinigen Getrante einen Ducchfall, 
und wenn ‘der geftopft werde, entfiche pfönlich eine 
Leberentsindung. Zu diefen Urfarhen fomme tod) | 
ber Genus von ſalzichtem Wafers Erfältungenz 
Mißbrauch ver Mercnrial-Einreibungen gegen vena — 
riſche Uebel, per Aderlaͤſſen und der Karfen Purgire _ 
mittel. Menfihen non trofener und gemäßiäter 
Conftitution bleiben cee pon diefer Kr 
Geis verfthout. Sm Anfange Der Krankheit wi 
man Aderlaffer, aber damit vorfichtig ſeyn. In 
Ganzen fen das Aderlaffen in Heißen Climaten wee " 
ulger noshmendig, als in fatten. Auch Föune man \ 
Blutegel an die Seite ſetzen, oder folche feavifids — 
ven, Emolivende Umfchläge, ſchmerzſtillende Rig 
\ ftieve, tühlende Mittel innerlich, gelinde Abfühe , 
ungen, fenen die Haupenittel. Daneben Safe 
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ziehende Mittel von ‚Relkechalsrinde um Cap 
d 


hin, nicht von Spanifchen Sliegen, 


e Gertras 


gen fi, wie, ſchon Profeffor Dumas zu: Mentpele 


Her aus Exfahrung-‘gefagt habe, nicht mit einem " 
biliöfen Buftande, machen zur Faͤulniß geneigt, 


2 mt. verlängern das Uebel. Deffae ſich ein Leben 


— 


Abſceß in die Bauchhoͤhle, fo fen der Kranke im 
Befahr, zu flerden; befler fey es noch, wenn er. 
fih einen Weg: in. den-Grimmdarm bahne; offre 
er fih in die Bruft, fo-mäfle man vie Operation 
ves Empyems machen. Bilde fich der Abſceß rah 


außen, und man fühle eine deutliche Fluctuation, 


und fen verfichert, daß folhe nicht von der aus⸗ 
gedehnten Gallenblafe fen, fo mäfle -man dreiſt 
einen. ziemlichen Einfchnitei machen, nicht aufägen, 


"Wie die Alten, woducch nur eine zu große Offs , 
nung entftéhe Es fen nicht nothig, Einfprigune. 


gen zu machen, wie Einige rathen: man veige 
dadurch zu viel, und zerreiße die Zellhaut ber 
Seber. Trockener Verband tm Anfange, und Daun: 


mit Wein und Honig, fey das Beßte. 


VI, Von dem Schwinden der Goden. Meh⸗ 


rere Soldaten flagten bey dem Raͤckmarſche aus 


. - Bem Felde im Faber 1799, daß Ihnen die Zeugen | 
. , Ihrer Männlichkeit ohne venerifche Urſache faſt 


ganz verfchwunden fenen. Gemeiniglich fing Ein 


Zeftifel erfi an, feine Empfindung zu verlieren, - 


weich und nach und nach kleiner zu werden, und 
- . ‘gu fchwinden. Der Patient bemerfte dieß anfangs 


nicht, bis Der Teftifel, whe eine. weiße Wirsbohne, 
Hein, unempfindlich and hart, an einem mager 
Samenſtrang nahe an den Bauchring :zurüdigezer 
gen. wav, Sind. beide. Zeftifel fo geworven, fo if 
der Menfch fo gut, als caſtrirt. Alle Zeugungs⸗ 


| ‚begierben (des fenfations, amoureufes) {isk :90 
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"rent, Mean: si 


mit weefchwännen ;.: vie -ieper magern auch #6) 
der Dart mird dünne, die Daming und die Vers 


ſtandeskraͤfte ſchwinden,/ und ber Menſch iſt in 
einem voͤllig geſchwaͤchten Zuſtande. Der Merz 


faſſer ſchreibt die Urſache davon der unertraͤglicheit 


Hitze des Clima's zu, und den außerordentlichen 


Strapazen bey Mangel am Mothwendigen, vor’ 
zůͤglich aber dem Mißbrauch des Dattel⸗Brannt⸗ 
weins, zu welchen dic Einwohner, um ihnm ſtaͤr⸗ 


Ser zu mathen, allerley Verfaͤlſchungen zumiſchen/ 


verſchiedene Arten Solannm, und Capficum und 
Pleudocapfieum, Die Runft vermag gegen dies 
fes Schwinden nichts, wenn es einmahl ‚einen 


hohen Grad erreicht hats aber im Anfange ſind 
bader, trockene Einreibungen und Brennen 

eſſeln, nebſt magenſtaͤrkenden Mitteln und | 
* en Speiſen, anwendbar. | 


II. Bom Fleiſchbruch (Sarcoeele). Der 


wahre Fleiſchbruch iſt den heißen Climaten eigen, 
felten in Falten, Fabriz von Aquapendente, von⸗ 


Hilden u. A. haben ihn richtig bezeichnet, inden 


‘fté ifm Caro adnata ad-teftem nannten, ‘denn |. 
_ der Teftifel felbft nimme ſehr felten Antheil dare 


an; meift find Gamenftrang und Soden im: matür« 
lichen Zuſtande. Die Zellhaut Hingegen -und. die. 
äußere Dederfung des Hodens verdichen ſich) und 


verwandeln fih in eine ſchwartige, wenig Gefäße | 


enthaltende, an einigen Stellen fehe harte, an 


andern. weiche, faft unempfindliche, Mafle, "und. 


machten fo an, Daßsein folder Fleiſchbruch manch⸗ 
mahl hundert Pfunde und drüber wiegt, wie der 
Verf: Benfpiele anführt. Handwerker, weiche . 


eine figende: Rebeusart führen, . wie Leineweber, . 
- Stider, Schueider u. ſ. w. find dem Uebel aus⸗ 
gefetzt; aber die — Seanthett, die in dids 
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7. Fong 7. CBdeting Phe gel. Angelgen 
1, + fem Lande fehr verwachläfige. wird und wire Alte . + 
bdere, die Elephäntiafis; erzeugt, ſcheint vex 


* 


Hauptgrund diefes Krankheit zu ſeyn. Manche 
olcher Kranken haben auch zugleich. die Elephan⸗ 
tiiaſtis, und einen Ausſchlag am Hodenſack. Wenn 
das Uebel uͤberhand genommen hat, ſo bleibt 
wicht uͤhrig, als. die Operations wobey man nur 
die Corpora cavernoſa, die Hoden und Samen⸗ 
ſtraͤnge in Ache nehmen muß. Der Verf. machte 
pße an einem Koch der Capuziner zu Kairo, mit 
Z ‚anfcheinend gutem, Exfölge, Innerlich gebrauchte 
er Antimonial- und Merctwial- Mittel, -and bee 
handelte die Kranfen- überhaupt. als_folhe, die _ - 
ma der Elephantiafts Teiven, “ Die Operation 1% 
0 phe ſehr ſchmerzhaft, und in den Auffag gee 
nau hefrhrieben Auch eine Tran meldete. fih, 
-— gpelde gwen folthe Fleiſchgewaͤchfe, wie Kinder⸗ 
Rkoͤpfe, an den Schamlefjen hängen, und zugleich. 
die anfangende Elephantiafis an den Füßen hatte, 
Sie war nienrahls menftruirt gewefen, ae 
VIII. Abhandlung über das gelbe Sieber, bes 
trachtet als‘ eine Complication der Schußwunden. 
Die toͤdtlichen Zufaͤlle der Schußwunden nach dec 
Schlacht von Heliopolis und der Belagerung von 
Katro machten die Soldaten glauben, daß Die 
_ ‚Kugeln. der Feinde vergiftet geweſen ſeyen. Dies 
fer. Irrthum war ihnen leicht 32 benehmen: aber ' 
es war nicht -fo leicht, vem Uebel abzuhelfen, da | 
es an ne und Lebensmitteln, gu Bandagen 
und Derten, ‘mangefte, - Die Krankheit, welche 
die Verwundeten befiel; war völlig vem gelben 
7 Kieber ähnlich, Das im vorhergehenden Kriege auf 
St. Domingo beobachtet worden war, Vorzuͤg⸗ 
Jich wurden diejenigen. davon befallen, welche an 
Kopf, an dee Beat, Sen Bande, an Gelenken, — 
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nnochen pres Rerveit: verwundet/ mares. Einfada 
Sefichta⸗ ind Gliederwunden blieben ohne diefe 
Zufaͤlle. Die Krantheis herefchee: bey der Armen 
vom SMpril 1800 bis au, dad Eade ves Mayes. 
| Die Berwunbeten wurden damit. ‚gleich. had) dew 
Verwundung oder der erſten Operation, die id 


auszuſtehen hasten, befallen. . Das Weiße im 


Yuge wurde gelb, vie Haut tupferfarbig » den 


Puls Eldin und unterdrüdt; Dann ‚folgte beftige 


Hite, großer Dur, und Schmerzen im Kopf 
und Unterleibe, Irrereden u. ſ. w. Manchmahl 
machte: Naſenbluten, und Ausbrechen von Blu— 
und / Galle, r eine heilfame Erifis.. . Ward es aber 
ſchlinmer/ fo wurde die Wunde brandig, md Die 


Kranten ftarben ſchon den erften, zweyten oder 


‘Britten Bag. Daf das Sieber. anſteckend mar, 


— 
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erhellet daraus, daß die, meldje leichte Wunden — 


hatten, and in Betten gefegt Wurden, wa Ans 
dere daran verflorben ware, davon befallen wur⸗ 
den. - Die Urfache des Fiebers war theils die 
- Witterungsbefchaffenheit, sheils die Anhdufung ver 
Dleffectew' im Hoſpital, theils die Feurhtigheit der 
Krankenſaͤle zu ebener Erde, Die Truppen, mele 
che damit befallen wurden, hatten uͤberdieß dug 
ber Seite von Kairo gelegen, wo der Mil nach 


feiner Ueberſchwemmung viele faulende Waffer zum ' - 


sikfgelafen “hatte, Die Luft war am Tage gli 
bend Heiß;: und bey Mache feuchte, und — 
die Geſundheit der: Soldaten ſchwaͤchen; 
ne — die Peſt, die mit dem — 
fe: nahe verwandt iſt. — Fing das Siem 
* ale Entzuͤndungsſteber mit. Selbfuche au, fo’ 
thaten. Scuvificetionen im Maden und aft den Hy⸗ 
etry gute Wirkung; auch ‚mäßige Asm 
aveetafien 5 große waren oe Nitrum mit 
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vers 6-4 %, 20%, 8t,; in 25.9 18127 | 


Lam⸗rinden, umd: Hg; Camp§er + Enmlſtouen 


unmnd Anod a, machten. oft ſchnell cite Beßerung; | 


folgte. diefe aber: wiche: bald, fo mar der Kranke 
verloren. : Nahm das Cie ber: als afthenifthes mie 
großer. Miedergefchlagenheit, (datwäglich. belegten: 
Runge: und Berfiopfung‘ feinem Anfang ,' fo: waren 
Sraͤnke von Schwefelfäure. mit. ein wenig Brees 


weinſtein, dann antifeptifche Mittel, Campher, 


China, Naphihen und-Genfteige, .auf vie Hypo⸗ 


— Hondriew und den Rien gelegt, von: Pu 


gen. 
Auch hier Meg tay md fchablich, ‘Alle, ' 
Die nicht am gelben Fieber ſtarben, erhöhten fick 


Sehe. Tangfom. Aud) die verwundeten Türfen wur⸗ 


dea Bavon befallen. Nach der Einnahme von Kaira 
aber, wo beffere Hofpitäfer,, Nahrung, Medicas. 


. mente, Verband u. 1. wk’ zu haben waren, und nach⸗ 
‘Bem der Nosprdind: eintrat, verfhwaud pad gelbe - 


er Salt gaͤnzlich — Im he en Ben 
eſchluß dieſer Anjeige.) | 

6%: = 
a Göttingen. 
2 Bey. Gandenbse und. ni; Usher “duttugy 


‘ - 
; 


von Or. Wilh. Ludw. Steinbrenn , Prediger 


here 1810. 94 ©. in: fle in Octav. +: 
In viefer Schrift, walche you der Mochwerdiger 
keit. dem religiöfen und. politiichen. Werthe; dent; 


- Besfalle ves öffentlichen Cultus, und den Mite. 
 seln,.. im. wieder: empor zu bringen, handelt, fins, . 


. det shaw zwar eben nichts Neues; aber man Fan‘ 


noch. bemerfen, daß das, was der Vesfaffer ſagt, 
nicht bloß nachgeſagt, fonders aus Radpenten,- 
eigener Erfahrung und, Ueberzeugung gefloffes iſt, 
und daß er das Bekannte auf gegenwärtige. beſon⸗ 
dere Beitumftände ‚steffend anwendet. . z 
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der Malet der konigl. Ceſeuſchaſt der Wiſſenſchaften. 
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" Dew 29. Junius 1817. 
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Das Pfingſt⸗Programm vor diefem Jahre Gare 
delt de ufu vocis dvväiöysıs in Novo Teftamento, 


— 


und hat unfern Hen. De, Staͤudlin zum. Verfaſſer. 


Es iſt nicht bloß philologiſch, ſondern hat zugleich 
den Zweck, die Vorzuͤge des Chriſtenthums von 


% 
‘ N ‘ « 
1 a. 3 = 
1 % “ R ye, \ + = 
* 
Sr A * + - R I 
’ + 
’ 
„4 
’ 


Seiten feiner Gewiflensichre ins Sidhe zw fegen,- — 


und dieſe Lehre ſelbſt zu erläutern Fm. AT, 


koͤmmt Fein Wort vor, welches dem Griechiſchen 
cuvsidyots ganz entſpraͤche; Ddiefes Wort finder ſich 


audy in den Griechifchen Leberfegungen des A. T. 
nicht, ausgenommen’ in Eier Stelle, wo es aber 
nicht das Gewiſſen anzeigt. Uebrigens wird Doch 
ob zumeilen fo gebraucht, daß es wenigſtens zum 
Theil der Bedeutung jenes Öriechifchen Worts ente 
ſpricht. Deſto öfter iff ime N. T. vom Gewiffer: 
die Rede. Das Worthevvadyoss kommt nicht nur 
oft dafelbft vor, fondern auch die Lehre vom Gee 
wiſſen wird daſelbſt fruchtbar erläutert, und in den 
Mang, welder ihe gebührs, -eingefegt. Dieb if 
weder zufällig, noch unbedeutend. Dieſe Lehre gee 
hört zu ben wefenrlishften und a der 

—— 5 \ 
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Moral, und das Ehriffeurhum hebt fih aud von - 
— vieſer Seite uͤber das Judenthum empor. Auch in 
penn mbsafifchen Gehrfften. der Griechen und Roe _ 
mer wurde diefe Lehre nicht unter die vornehmften - j 
ı gerechnet And nach Würde behandelt, ob fic gleid 
einzelne treffliche Ausſpruͤche Aber das Gewiffen it 
- . ven moralifshen, poesifchen,: hiſtoriſchen und orato⸗ 
>. zifehen Schriften jener Völker finden. Durch die 
Ausbreitung des Chrifteuthums aber und feinen 
Einfluß auf die Wiffenfchaften iff es gefchehen, Daß 
- "viele Lehre in ven Syſtemen der’ philofophilchen und 
theologifihen Moral den ihr Yeziemenden Rang eins 
nahm, und nun tiefer erforfcht und wiſſenſchaft⸗ 
Sicher behandelt ‘wurde. Der Berfafler des Pro⸗ 
grammms hat gefunden, daß weder die Lexicographen, 

. noch die Moraltheologen, den Siun des Wortes 
— "RT. genau und ſcharf genug zu er⸗ 
“5 eflimmen pflegen. Er hat daber die 
| uen Unterfuchung unterworfen. Zus 

er alle einzelne Stellen, wo dieß 
stp unterſcheidet daben verfchiedene 
erldutert die Bedeutungen des Worts 
heil dem N. T. ganz eigenthämlichen - 
om Gewiffen. Darauf erſt bringe 
ingen des Worts unter gewiffe bes 
ftimmte Claſſen. Sufegt leitet er aus dem Ganzen - 
Folgerungen zur Ehre des Chriftenthums, und all 
gemeine Lehren vom Gewiflen, ab. 5 


ag . Paris, sy ee Ee a 
Der IX. Auffay der oben S. 998 f., 1001 und 
1009 f. angezeigten Mémoires et Obfervations 
fur plufieurs maladies etc. handelt von der Repre 
und der Elephantiafis. Nach der Beobachtung 
des Hrn. Baron Larrey find beide Ausfagartes. 
verfihieden, wenn: fie gleich manche Symptome ger 
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mein haben. | Der -Lepra gehen Gliederſchmerzen, 
allgemeine Mattigkeit und tiefe Melancholie voram 


Kleine blaulichte. oder roͤthlichte Blattern zeigen 
fih) am Geſichte und an den Ertremitäten, ſelten 


am Leibe; Schenkel und Kniegelenfe find ain méis 
ſten damit befegt, und machen eine fchwärzlichte 


L 


übelriechende Krufte; der Athem des Kranken hat 
denfelben Geruch:, die Kruften. verurfachen aber: 
Kein Beiflen, wie die Slechten, mit denen“ ‘° - 
Acehnlichkeit haben. Nimmt das Uebel zu, 
die Haut -runglidjt, unempfindlich, das 
brongefarbig, die Augen thranen, die Na 
erweitern ſich, und fondern einen ja 
Schleim ab; ' ein hectifches Fieber. zehrr d 
fen ab; ‚ganze Stüden Haut flerben ob; 
ſchwuͤre werden immer größer, und greif 
die Gelenke an, und bringen ganze Blie 
Abfterben Die Krankheit ift bey hohem Grave 


a ‘ 


‘ 


onftecfena, und die Kranken erhaliven dann eines . 


efelhaften Geruch. Kleider. und Bettzeug: folcher 
Kranken ‚find. befonders anſteckend. Entartetes 


veneriſches Uebel oder Flechtenausſchlaͤge ſcheinen 


die praͤdisponirenden Urſachen der Lepra zu ſeyn. 


Eine andere Urſache daven fcheint der Genuß vom. 


geſalzenen Fiſchen, und geſalzenes Fleiſch und 
Zwiebel, welches dieß Volf in großer Menge ißth 
zu fenn, Auch der häufige Genuß von zahmens 
und wildem Schmweinefleifch,, ohne Zweifel, „weil . 
die Schweine da. ganz- andere Sachen freffen, . 


als in Europa, Hierzu fomme yor) die große 
Unceinlichfeit des gemeinen Volks, das faft-nadt 
auf der Erde liegt: Daher aud die wohlhabendere 


Claſſe davon verfchont if: Der Gebrauch des 


Huedfilbers verschlimmerte die Zufälle, felbft bey 


denen, welche ſiphylitiſche Symptome hatten. So . 
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"wie viele degenerirte veneriſche Uebel nicht mit 
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Nuedfilber, fondern allein mie bittern- pnd ſtaͤr⸗ 
fenden Mitteln und Opium und Campher geheile 


- "wurden, fo auch dieſe an fich afthenifche. Krank⸗ 


it, die Lepra. Doch die vier verfchiedenen Sta» 
dien erfosderten eine verfchiedene, hier genau 
augegehene, Behgndlung; im zweyten Stadio 
ward doch verfüßtes Quedfilber mit Spiesglanz⸗ 


- Tchwefel, Campher und Opium gegeben. ‘Ym höch- 


Ken Grade werden die Kruften und unempfindlichen 
Hautſtuͤcke ausgefchnitten, und das glihende Eiſen 
angewendet. — Die Klephantiafis hat den Chas 


racker einer ſymphatiſchen Krankheit, und ergreift 


Bekanntlich nur die unsern Ertremitäten. Die Fuß⸗ 
fühle des Kranken wird erſt fehr empfindlich, und 
ſchmerzt ihm durd) die Knochen im Gehens dank 
(dweller die Füße an, und werden mit eine» Dens 
ge Blauvother Blaͤtterchen bedeckt, welche ſchwaͤ⸗ 


ren, und Schrunden und eine dice gelblichte Kruſte 


machen. Der Verf. glaubt, daß eine fertige Subs 


ſtanz in den gefchwollenen Füßen ſich anfege, wel⸗ 


the durch den Zutritt ves MWaflerfioffs bey ven 


. Iangfamern Blutumlauf eine gewiffe Confiftens bes 


fomme, und der Jelihaut- eine fpecartige Feſtig⸗ 


Feit gebe. — Einige merfwürdige Verfchieden- 
heiten der Clephantiafis von der Lepra find die, 
Daß jene nicht anſteckend, aber erblich yt; daß 
fi fid) nie vor den Jahren der Mannbarkeit ents 

idelt, die natürlichen Gunctionen nicht ſtoͤrt, den 
Bartwuchs nicht, wie vie Lepra, vermindert, fone 
bern vermehrt, ynd die Menſchen dabey ein hohes 
Alter erveiden koͤnnen. Sie aft Sefonders is 
fumpfigen Gegenden zu Haufe, fo wie die Lepra 
In heißen und trodenen. Die Bauern, welche. den 


Reis bauen, und in morafligen Gegenden wohnen, 


find ihe am Meiften unterworfen. Ju Damiette 


x fab der Beef. eine Mehge Bauern an der Ele 
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zhantiaſis leiden, hingegen nie einen an der Lepra 
Pranfen an den Meeresküften. Die Heilmittel gee | 
‚gen die Elephantiaſis find die nähmlichen, wie bey, 
ber Lepra; unter den fopiichen Mitteln aber vor«, — 
züglich cauftifche, das Feuer und graduirtes Binden. 
| X. Bon dem Scorbut. Vom Julius bis in 
| den October 1801 herrfchte Der Scorbut unter der: | 
Franzoͤſiſchen Armee zu Alerandrien in Aegypten. - 
Die Urfachen davon waren die Feuchtigfeit und 
inficirte Luft von den Ueberſchwemmungen des Sees 
Maduch, der Mangel an frifchem Fleiſch und an 
Fruͤchten, und dagegen der Genuß von Brot, wore 
-tn viel gefaljener Reis war (denn zum Handel wird — - 
er, furfaturé de fel), und von gefalzenen Sie _ 
ſchen, ſchlechtem, mit Seefalz vermifdtem, Cie. - 
fternenwaffer. Dazu waren viele Soldaten durch 
befiändige Wachsen, ducch Wunden und Augens 
krankheiten, geſchwaͤcht. Der Scorbut brad) da» 
‘hex auf eine ſchreckliche Weife aus, und äußerte: 
fich immer zuerſt mit einer Unruhe, dann Muͤdig⸗ 
feit und tiefer Melancholie, und mit einer folhen . | 
Srumpfheie und Gleidigiltigfeit, daß feine Mads. 
ridt von Annäherung des Feindes, fein unerwar⸗ 
teter Zufall und dergl. mehr Cindrud auf den Krone 
fen machte. Die Krankheit wird in ihren dvey: 
verfchieveneu Graden genau befchrieben , nebſt ih- 
- ver guten Behandlung. Vozzüglich gut befam der. 
Kranfen: der Genuß der Bedhen von friſchen 
Pferdefleiſch der Arabilchen Savalleries Pferde, Die 
bey der engen Blokade'und Mangel an Fourage 
‚doch unbrauchbar waren: Ce fut. le principal. 
| moyen à l’aide duquel nous arrétemes, les ef-. 
- fete de. la maladie. Bon 3500 Gcorbut» Krans, 
ten. in den Hofpitälern pon Alerandrien ſtarben 
‘ 272, vem. 1, Julius bis den 10. October 1801. 
Ungefähr 2000 fehrten vor dem Einfchiffen nad - 
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Fronkreich zu Wren Regimentern zuruͤck; etwa 


00 machten Die Muͤckreiſe, und alle, bis auf 6 


A 


1 


ever 7, waren genefen, da fie bey der Quaran⸗ 


Laine anfamen; Merkwuͤrdig .ift, “dah währenn = ' 


dieſer Scorbut-Epivemie,. die nicht anftecfend war, 
die Peſt ſich nicht zeigte, außer gwen oder drey 
Anfälen davon, und. daß gerade folhe den Gee 
neral en Chef befiel, wenige Tage vor feiner Rid 
reife nach Frankreich — Eine Epivemie fheing ' 
alfo eine Gegend gegen vie andere zu ſchuͤtzen. 

XI. Nachrichten von der veneriſchen Krank⸗ 


heit, und pon’ einer Buͤrger⸗Hoſpitalanſtalt zu 


iro. Bey der Ankunft in Aegypten verſchwand 
Kraͤtze und Gicht unter den Truppen, dagegen 


ughm die veneriſche Krankheit ſehr uͤberhand. 


~ 
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_; ladies veneriennes, et les femmes enceintes de 


em (wat nicht gu mehren, denn priver de la 
fociete des femmes le militaire acclimaté qui 
avoir repris toutes fes forces et fa vigueur, c’étoit. 
le conduire a ennui et ala noftalgie. Das - 
Ger (chug der Verf. vor, ein venerifches Hofpis 
tal und ein Gebarhaus zu errichten, pour y re- 
‚cevoir les femmes proftituées affectées de ma- 


= la méme caffe: Es wurde alfo auch ein großes 


% a £ 


und gut gelegenes Haus in Kairo dazu auserles 
fen, und darein alle dergleichen Rrauensleute ges 
bracht. Die venerifche Krankheit wird in Aegyp⸗ 
ten leichter geheilt, und bringe niche fo heftige 
zufälle. hervor, mie in Europa. Aber wird. fie 


. U8 Aegypten nad Europa ‚gebracht, fo iff fle da 
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viel fchwerce zu heilen, als in diefen heißen Cli- 
ma. Die beßten Mittel Dagegen waren m Aegyp⸗ 
ten Mercurial: Präparate mit ſchweißtreibenden und. 
flärfenden verbunden, und Dampfbäder. “Mercas 
rial · Einreibungen waren ſchaͤdlich, und brachten 
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cchwer zu flillenden Speichelfluß y Raferey und 


"XH. Bon vem Einfluß des Clima’s von . ” 


Aegypten auf die Wunden, und befonders Bes 
merkungon ‘über die Phänomene, welche ſich waͤh⸗ 
rend der Expedition darboten. : Schußmunden, wo⸗ 


durch den Soldaten m Syrien per Oberarmenos : 


chen zerfchmettert wurde, hatten, bey aller Gorge 
fale in der Behandlung, faft immer die Folge, daß 
die beipen Enden des zerbrochenen Knochens fich 
wiche vereinigten, fondern eine Articulation bilde 
ten, welde nach dem Heilen eine große Schwäche. 
des Arms zuruͤcklioß. Die Urfache davon fchreibt 
ver Perf. Ber. beffändigen Bewegung bey dem ber 
fihwerlihen Rüdmarfch nad) Aegnpten zu, . dex 
fchlechten Speiſen, dem Talzigen Wafler und der 
verdorbenen Luft: welches alles zufammen die Bil- 
‘Dung eines Callus hinderte. Die Vorfchläge, twels 


che Einige gethan haben, die Knochen bloßzulegen, - 


das Beenarbte abzufchneiden und wieder zu vereini⸗ 
“gen, möchte der Verf. nicht befolgen. Swen Mahl 

habe er von diefer ſchrecklichen Qudlerey den Ton 

folgen gefehen. Eben fo wenig habe ein Haarfeil, 


in der Gegend der Fractut gezogen, einen Mugen. - 


Am beften fen, man überlafle es ver Natur. Nach 
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und nach gewoͤhne fich der Menſch dod) daran, and 


lerne den Arm fo gut gebrauchen, tie den gefun- 
den., Schulferwunden, ohne Verlegung der Kno⸗ 
chen, harten faft bey alfen eine gänzliche Armlaͤh⸗ 

mung zur Folge. Bey der Ruͤckkunft nach Aegyp⸗ 
son aber Haffen Mora, Salmiak uhd warme Bader 
dem Uebel ab. So gefährlich, und meift tovelid, 
die Wanden waren, welche vie Soldaten waͤhrend 
der Jahrszeit des Showindes (Khamfyn) befamen, 
«fo ſchnell heilten dieſe, während die Mordwinde 
. berefchten, in Aegypten. Die reine Luft zu der Beit, 
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= | — Heiß, doch Morgens sind Abends abgetäßte, 
oe n 


en guter Pflege in den Hoſpitaͤlern, machte, daß 


e 
man amputirte Glieder vor. dreyßig Tagen vernarbr, | 


Secteinſchnitte bey Erwachſenen in 14 Tagen geheilt, 
—nd eine große Anzahl Trepanirter und mit ein 
Deingenden Bauch» und Bruſtwunden Behafterer 
genefen fab. Dabey lobt der Verfaſſer den Ger 
brauch dev reinen Leinwandfchabfel (Charpie vierge, 
Saite. avec de la toile neuve, battue et lavee} 

', Die Kugeln dee Türken und Araber haben einen 
Stiel von Eifen oder Kupfer, ungefähr 2 Finien vid 

-#ud einen Boll lang, der in die Cartouche. Hineins 
ggeht. Dieſe Kugeln machen natürlich fchredflichere 
Wunden, find fchwerer auszuziehen, als vieCuros 
N pällchen„ und erforderten Dazu befondere Werkzeuge, 
LEiin anderer in Europa feltener Umſtand quälte viele 
WVerwundete, nähmlich die fchnelle Erzeugung von 


Fliegenmaden in den Wunden. Bey einigen aber 


fchienen fie die Heilung Durch Aufrdumung der abges 

ſtorbenen Zellhaut und Vermehrung des Eiterung 
eher gu befördern, ale yu hindern, E 

XIII. Befchreibung eines fliegenden oder leichs 

"ten Razarerhs (Ambulance volante ou légére),. 

EEs wurde nach Art deffen eingerichtet, welches der 

. Berf. fchon im Jahr 1793 bey der Armee am Rhein 

| weranftaltet hatte; nur daß man fein Gubeivert bray. 


chen fonnte, fondern die Kranken in Koͤrben auf Ras: 


melen, je zwey von einem Ramele, getragen wur⸗ 
den, und. die Wundärzte mit ihren. Fuftrumenten 
und Medicamenten auf Dromedaren ritten, 


. XIV. Nachricht von der Chirurgie und Medi⸗ 


ein der Aegypticr. Troy des Verfalls der Heile 
wiſſenſchaft und Heilkunft in Aegypten haben ihre 
Aerzte (Hakym) doch nod) einige Mittel von gros 
1, Fer Wirtung, die man in Europa zu fehr vernach⸗ 
laͤſſigt, z. B. die Mora, das’ Feuer, die Schröpfs 
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koͤpfe, die kleinen Einſchnitte, die trockenen und." 
| Fetten Neibungen, und das Aneten (le maflement) 
In ihren Bädern. Hiſtoriſche Nachrichten von ver 
»" Chirurgie der alten Aegyptier, und von dennoch . 
fſichtbaren chirurgifchen Juſtrumenten auf ‚den Geo 
mählden in den Ruinen von Tentyra, Kornaf u.f. to, | 
Ihre heutigen. Aerzte -behandeln bloß duferlide 
Schaͤden. - Das Bolf eutirt fid) felbft innerlich mie 
Arzneyen von Materialiften und Hausmitteln. Bor 
Brechmitteln und Kloftiecen- hat es einen großen 
Widerwillen, Es larirt mit Nilwaſſer, in eine leere - 
Coloquinte gegoffen, und einige Zeit ‚darin fteher 
| gelaffen. Iamarinden, Theriaf, Opium und Kaffee . 
~ find ihre Hauptmittel. Waflerfsheu fennt man in ~ 
Aeghpten nicht, ungeachtet der zahlloſen Menge von 
. "Hunden, die den ganzen Tag auf der Straße im 
Schatten dev Waffergefäße liegen, und des Nachts - _ 
herumlaufen, und die man fich felten begaften oder 
beißen fieht. Dagegen-find die Kamele fehr hitig 
in der Begattungszeit und ihre Biſſe gefährlich. 


——— 


Die Scorpionbiffe waren hingegen wicht gefährlich. = 


Die venerifche Krankheit herrſcht unter allen Stän« 
den, felbft in dew Harems; und der Verf. iſt der 
Meinung, fle fen Then feier Mofes Zeiten in Yegypr | 
ten; und die Aegypter glauben, es fey ein vom 
Himmel gefandtes Uebel, dem man nidjt ausweichen - 
| Fane, and vernachläffigen es daher. Die Kinder 
poden richten große Berheeryngen an, befouders 
unter den Negerw, ob man gleich die Ynoculation, | 
die fie Blatterntauf (Tiklyfeh el-gidry) nennen, 
' Feit unventlidjen Zeiten fennt, Die alten Frauen - 
nehmen eine baummollene Binde, halten fie auf eine ’ 
Ä eiternde Puftel, und binden fie dem Smpfling um dere , 
: “ Arm. Die Befchneidung ver männlichen Menfchen: 
«Fale der Berf, für ſehr alt, und für einen Gegeh« 
ſtand per Reinlichfeit; die Defchneidung der weib⸗ 
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lichen Menſchen aber für eine unnige Grauſamkelt 
der eiferfidtigen Türken. Die Hebammen haben 

& einen Stuhl für die Bebärende, wie zu Moſes 
eiten (Abenym, Arab. Kourfy), auf weichem dic 
Gebdrende faft ganz gerade figt, und won gwen 

Frauen gehalten wird: eine Richtung ves Körpers, 

welche das Gebaͤren erfchtsert, und die Theile dem . 
VBerlotzen ausſetzt, wie denn aud. bey den Frauen, 

‘pie ins Hofpital famen, der Augenfchein lehrte, 
Ben ſchweren Geburten machen fie, ihrer Beſchrei⸗ 

“Sung nad), Operationen, welche der Operation 
o6farienne abdominale ou vaginale ähnlich ſeyn 
muͤſſen; die fie von ihren Vorfabven gelernt haben 
wollen, und woraus der Verf. fchließt, daß die ale 
ten Acgyptier fchon den Kaiſerſchnitt gefannt haben: © 

ein Schluß , der etwas zu weit gehts denn wahr⸗ 
ſccheinlich iff die Operation vaginale das, was die 

Aegyptiſchen Hebammen ausüben, nähmlich daß fie 

‚Nie vaginam einfhneiden, die fic ohnehin auf ihren 
Kruͤppelſtuͤhlen einreißen laſſen. a 
"> XV. Bineheilung der Babreseiten in Aegyps 
sen, und ihres Binfluffes auf die Geſundheit 
Vex Einwohner. “Das Clima von Aegupfen hat — 
vier Jahrszeiten. Die eine fängt mit dem Austritt 
des Nils an, und fällt in die Mitte des Augufts, 
vom 20. Auguft ungefähr bis zur Herbſts Tag» und. 
Machtgleiche, während welcher Zeit ganz Aegypten 
einem Meere gleicht, in welchem die Städte und 
Dörfer Inſeln ausmahen. Gegen das Ende. des 
-  Geptembers verlieren fic) die Wafer. Dieß ift 
diie naſſe Jahreszeit, gleichfam der Aegyptiſche Win- 

Ä ter, wo der Weftwind und Nebel herrfchen, und 

nmnt ihnen Augenentzändungen, Gricfelfieber, Durch» 


oe 


fade und Catarrhe. Auf. viefe folgt die fruchtbare  - 


Sabeszeits dieſe fangs zu: Winters Lage uud 
Rechigteige an, und Dauert bis zum Anfange des © 
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i: Maͤrzes, ‚als der Zei der Ernte, Dieſe Zeit übey 


aft der Oſtwind herrſchend. Dieß ift ver Aegypti⸗ 


sche Frähling, und die Tageshige it da, wie in 
Europa im Junius; Alles waͤchſet, und grunt — 

= Und blihet jegt, und die thierifche Natur beſchaͤftigt 
ſich mit ihrer Fortpflanzung. Dieſo Jahrszeit iſt 


ſehr geſund, wenn man ſich beſonders vor der Kälte 
Der Mächte in Ache nimmt. Die dritte Jahrszeit 
aft die ungefunde Zeit, weil fie den Einwohnern for . 
wohl, als befonders den Sremden, fo nachrheilig 
wird; fie fängt mit dem März an, und dauert big. 
zum Ende des Manes. Mun herrfchen Südmwinde, 
die immer ‚heftiger werden, ‚und weil fie ungefähr 
56 Tage dauern, Khamfyn genannt werden. Ges 
twöhnlich wehen fie des Tages nur 3 bis 4 Stuuden, 


ſonſt wären fie wegen ihrer Hige unaudftehlich, . 


Diefe Winde führen peftilenzialifche Ausduͤnſtungen 
mit fih, und find daher fo fchädlich und die Peft 


Rerzeugend. Alle Krankheiten haben jest. einen 
. Schwäche. Character, und jeder Menfch ift, mehr 


oder weniger, incemmodirt. Die vierte Jahrszeit 
nennt der Berf..die Zeit der fauften Winde (été. 
fienne);. fie fängt mit der Mitte des Junius an, 


‘und dauert bis zum Austreten des Nils. Bu dee - 


Zeit herrſchen die Nordidinde, die gemäßige find, 
fic) pünctlid mit Aufgang der Sonne erheben, und 
mit ihrem Untergange fic) legen. Sie fommen vom 
Mitselländifhen Meere, führen die Dünfte nach 


Aethiopien, wo fie ſich anhäufen, in Negengäflen . 


auf die Abeffinifden Gebirge niederlaflen, ynd fo, 
das Anfchwellen und Austreten des Nils verurſachen. 


Die Vageshige whtde ohne diefe Winde unausſteh⸗ 


lich feyn ,. aber durch ſie ift fie nicht fo beſchwerlich, 


- als in der Mitte des Sommers in Europa. Vene: | 


seifen auch die Caravanen, und in Diefer Zeit iſt 


alles gefund; Wunden heilen bewundernswuͤrdig 


' u. ' 
{7 


' N * 5 = + 4 


Ne 


1023. Baetinglfche gel, Angelgen 
ſchnell, mir hat man ſich vor der nicht feuchten 
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. Rälte der Naͤchte in Acht zu nehmen. 


Obgleich Ein und Anderes in der ſchon vor ache - 
Jahren von Hrn, Baron Larrey herausgegebenen, 
und im’ 64. Stüde des Yahrganges 1804 dieler 


Anzeigen von einem andern Recenfenten angezeigten 
- Relation. hiftorique et :chirurgicale de ’Expedi- 


tion de l’Armee d’Orient etc. enthalten ift: ſo 
hiel: der Berfaffer diefer Anzeige es doch der Mühe 


. werth, diefe in den gegenwärtigen Mémoires aude 
- führlicher bearbeiteren Gegenftände umftändlich dar» 


zulegen, da fie für jeden Lefer, zumahl für Gace 


_ verftändige, ein nicht geringes ntereffe haben müfe 


⸗ 


: mit ihnen auch 


fen, und wohl wenige Deutfche Aerzte das foftbare 
Werk felbf zu benutzen Gelegenheit findenmögen, 


0.00 Qredden, © 7 
Arohaeologifche Aehrenlele. Erfte Samm- 
Jung. Den Theilnehmern der archaeologifchen 


- Vorlefangen im Winter 1811 gewidmet. Einige 


Blätter Text in groß Folio, mit 7 Rupferblätteen.- 


. Didfe antiquarifche Achrenlefe enthält mehr Koͤrner, 
als manche große Sammlung ehemahliger Antiquas . 


rier, bie uns eine reiche Ernte, aber von Stroh, 
gibt, Hr, Hoftath Boͤttiger hat feine Vorlefungen 


‘tn Dresden, aud) vorigen Winter, mit verdienten 


Beyfall fortgefegt, und wie fehr wünfchen wir, daß 
fie zur Verbreitung der Kunſtkenntniß und des Ruh⸗ 
meg der Kunftliebe der Einwohner diefer Koͤniges⸗ 
ftadt voch Tange fortgefege werden mögen! und 

ie Sammlung einiger Antifen, vor 
welcher dieß der erfte Heft iff. Dießmahl betrafen 


die Vorlefungen die Wichlerey der Alten. Aber 


wehe that es uns, bey Anfiche der Kupfertafeln zu 


fehew, tie fümmerlich (ich der Deutfche Hierophane 
des‘ Alterthums. behelfen muß, einen anidauliden. 
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Begriff von Gemaͤhlden des Alterthums zu geben! . 
Da Hr. B. wehigftens einige Blätter von Aegypti⸗ i 
fchen und Altgriechiſchen Alterthuͤmern den Zuhörern 
irn die Hände geben wollte, fo mußte er einige alte 
Kupferplatten, nod) von Deger’s Zeit ber, vagy 
'  nugen, um Kupfer abziehen zu laffens diefe hat ee .. 
| nit einer Erklärung begleitet, welche er, ‚feinen. x 
Zuhörern und Freunden zu Liebe, in Drud geges 
ben Hot; ‚ein paar andere Blätter find ihm von — 
‘Hen. Millin zugefommen, welcher freylich, durch. 
unſre Armuch wenig erbauer ſeyn muß. Dagegen 
aber haben fie durch die antiquarifden Einfichten 
des Hen, B., und die gegebenen Anfichten und 
Erläuterungen, einen ganz andern Werth.erhalten, — 
indem ihm jedes Blatt” etwas Lehrreiches an die“ 
Hand gegeben hat. 1, Tafel: zwey Fleine Oſiris⸗ 
bifder in ihrer ngtärlichen Größe, von Steingut 
(fo ‘werbeffert ex die fonft gewöhnliche Benennung 
von Porcellan), mit einem blauen Email überzos | 
gen; ev gibt auch eine verbefferte Erklärung von 
der diefen Figuren eigenen Mumiengeftalt, und dem 
Attributen; von der Calantica, der Geißel, dem 
Strid zum Tifchernege, und der Hade, als dem 
“ Glteften Acker⸗Inſtrumente der Aegyptier, auch. vow 
der dem Volfe eigenen Bildung, mit vem’ Barte, 
der, für, den Dfiris aus dew fräheften Zeiten, m 
welchen die Aegyptier noch den Bart trugen,. beye 
behalten worden iff. — Wie ganz anders fl -  °— | 
Diefe Erklärung aus gegen die, welche man in | 
den frühern Büchern findet! Und fo find ang 
die Übrigen befchaffen, die wir nur im Allgemeie | 
nen anführen fönnen: Tafel II. drey Ffisfiguren, 
eine im alteften, im fpätern (Hr. B. nennt fie 
die gräcifirende), und im Römifchen Stil. : Gleich 
die Zufammenftelung wird lehrreich. III. die bes 
mablte Mumienmasfe aus Cattun⸗Carton; gelehss =. 
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"and finnteich find die vier Felder Hieroglyphen er⸗ 
klaͤrt. IV. die fleine Opferſchale, oder Opfers 
tellerchen, wie Hr. B. fie nennt, aus, Kupfer, mit 
‚7 Mereuk und Paris, und bengefegter Schrife Die * 
Darauf befindliche cönifche Säule machte dle Anfir _ _ 
quarier verlegen; Nach einer eigenen Anficht deu⸗ 
. tet Hr. B. diefelbe auf die Schaubähne, von wel: 
~ sher-die Vorftellung genommen fey. V.. Vafe mit 
einem gemahlten weiblichen Kopf; es ‘fen Feine 
bloße Mahlerzierath des Gefaͤßes, fondern das 
. Portrait einer myſtiſchen Braut, ober Geweihten, 
Andenfen verehrt und mit ind’ Grab gegeben, 
-‘: MI. die Vorderfeite einer Vaſe bey Paffert, in 
‘ 1 GQlodenform, mit der Weihe eines Finglings als 
jungen Bacchus; in diefem Sinn wird das Uebri⸗ 
ge teeffend erflärt, mit beygefügter Erläuterung: 
des Unterfcjiedes der Altern rohern, und fpdtern 
feinern, linearifchen Vaſengemaͤhlde. VII das Gee 
maͤhlde einer Schale in den Peintures des vafes 
antiques des Hen: Milin, ein Bacchifcher Mimus, 
in einet Prozeffion, Hercules, der’ auf. feinem 
' Müden den aufgefaßten trunfeney Bacehus wege 
re prägt, der in der Hand nod das große Trinfhorn 
daͤlt; der Bacchus iff bartig, wie, nad) der Bee 
merkung, welche Hr. B. beybringt, auf den Cam- 
' = panifchen Gefäßen Bacchus faff nie anders, ale 
aͤrkig vorfömmt; Gar paßt dazu eine zweyte er- 
> Aduterte Vaſe bey Pafferi. Noch ift als Iafel a. . 
die Erläuterung eines Bacchifchen Gaſtmahls bey⸗ 
gebracht , als Ende und Vollendung jeder Einwei- 
Bungsfeyerlichfeit, oder Bacchanals. (Dee Nach⸗ 
ſtich ſelbſt iſt nicht beygefuͤgt; das Kupfer (tebe 
‘gaudy in den Peintures von Hrn. Milin.) Eine im 
Sinn und Geiſt gefaßte wichtige Bemerkung iſt 
‚ einleudtend gemacht: Die Bacchanalien, gegen 
7 welche die aus Living befannte Juquifition von Rom 
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. aus über.gang Italien angeſtellt. ward, betraf nur 
die hichft. verdorbene Feyer; früher war fle unfchul 
Diger; bloß Männer Hatten Antheil an dieſen luſti 
gen mimiſchen Aufzuͤgen. Die weiblichen Theilnchr 
mevinnen waren Slötenfpielerinnen, fremveMädchen, 
Sklavinnen, Frengelafene. An Matronen war das 
mahls nicht zu gedenken, als Theilnehmerinnen dien , - 
fer Frendenmahle, die mit dem Sympofium des Lee 
nophon fich vergleichen laffen. Daß die ſtrenge Site 
tenlehre noch viel Dagegen Erinnern fönne, geben wit 
gern zus. aber. gerettet if. Durch Die gegebene Anfich 
die äffentliche Sittlichfeit, wenn man weiß, daß. 
Hausfrauen und Jungfrauen bey Dielen Geftenniezu . 
\ gegen waren; eg würde fonft eine-unbegreiflihegüs 
gellofigkeit der Sitten und Vernichtung aller Gefene 
Yahehundecte Über geherefcht haben, aus welchen 
diefe Bacchifchen Gefäße, alfo lange vor dem MNomia 
ſchen Etrafgerichte, erhalten und-auf uns gefome  - 
men feyn miffen. - iy Stake 


Marburg. ne 
Catslogus bibliothecae medico-phylicae Zrn; 
Godofr. Baldingeri. Curavit, praefatuseft, notad | 
rarioribus libris adjecit 7. Gail. Henr. Conradi, - | 
Med.D. et Prof. P, O. in Academia Marburgent, — 
To.1. Bibliotheca medica, To. Ii. Bibliotheca : 
phyfica. Octav, in fortlaufenden Zahlen 1168 ©, 
‚und Numern der Bücher nach den Bänden 15,559 
Den verfiorbenen Baldinger kannten und fchägten 
wir bereits, da er hier war, als einen leidenſchaft⸗ 
lichen Ritterator, befonders für fein Zach als gelehre _ 
ter Arzt. Da er fein Studium von Büchernotizen - 
zugleich mit Duschficht aller nur aufgutreibenden Bis 
cher- Auctionscataloge verband, einen gluͤcklichen Blick 
£ und Gedaͤchtniß von Matus hatte, fo tannte ev auch 
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Mehr, als Jemand, welche Schriften felten vorkom⸗ 


men, und fo war ihm ein ae geluchtes, endlich geo 
fundenes, Bach oder eine Dispatation, ein erfreuli« 


“her Gund, nach feiner Art fich auszupräden, ein Phoͤ⸗ 
_ hips Es war alfo ein gegriindeter Wunfch, daß ſei⸗ 


ne medicinifche Bibliothek nach feinem Tode niche 
möchte zerfireuet werden; für cin medicinifdhes In⸗ 
ftitut ift es ein Schag, der für die Litteratur über« 
haupt zu erhalten war. Die eingetresenen Zeiten 


haben ung fange in Unwiffenheit gelaflen, bis es end» 


fich befannt ward, daß ihre Erhaltung durch einen 
Ankauf im Ganzen gefichert, und von dem Großher⸗ 


309 zu Darmflade ‚gekauft worden if. Nach dem für 


den Verkauf verfertigten Catalog war man längft bes _ 
begierigs denn ſchon das Verzeichniß einer von cis 
nent folchen Gitterator’ in fo vielen Jahren gemachten 
Sammlung, zumahl für ein befonderes Gach, fans 
jeden ander Witterator von Gebrauch u. Mugen ſeyn. 
Jetzt fehen wir, daß der Catalog der medicinifchen und 


yHyſiſchen Sammlungen (denn die übrigen Bücher find 


für den Verkauf abgelondert) zum Vorfchein koͤmmt, 
und zu erfaufen iff. Er ift vom verſtorbenen Beſit⸗ 


. zer felbft angelegt, aber der Hr. Prof. Conradi fat 
viele Zeit und Fleiß verwendet, um ihn zu berichtigen, 
‚An bequeme Abtheilungen zu bringen, und, vorzüglich 


zu rühmen ift es, mit einem dollftdndigen Ynper zu 
verjehen, ohne welchen der Gebrauch fehr eingefchränte — 

gewefen feyn würde, Worin die Sammlung es mit . - 
einer jeden großen Bibliorhef aufnehmen könnte, find 
die fleinen Abhandlungen, Strettichriften, die einzeln 
nicht immer von Belang find, aber für Vollſtaͤndigkeit 
einer Sammlung ihren Werth erhalten. Die Biblio- 
theca Hippocratica, wie Baldinger fie benannte, ift, 


wenn auch nicht volftindig, doch etwas Worzägliches, 
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Woandilth/W·hphaiſchee Civilrecht. 

x (Sortfenung der in d. Se. 1 2. 3. d. J. enthal⸗ 
tenen Bemerkungen.) 

Schon ſonſt Hat wan vom ‘theovativhen und 


practifchen: Civilrechte gefprochen; anderer Seite 
auch gegen dieſe Eintheilung und Benennung ger 
itten. Desde find bey. den obigen, in der Ueber 
. Schrift genannten, und den nachfolgenden Bemers - 
tungen über die doctrinee Bearbeitung des Fran⸗ 


zoͤſtfch⸗Weſtphaͤliſchen Civilrechts gebraucht. Es hae 


der Verf: in vem Anfange d. J. unter der vorſtehen⸗ 
den Mubrif von der Bearbeitung des Franzoͤſiſch⸗ 7 


Weftphalifhen Privatrechts gefprochen, — ‘Dent 
Theite, welder nach jener Bezeichnung den Nahmen 


des theoretiſchen Civilrechts erhalten wurde; er ver» 
. binder jetzt, unter gleicher Haupt-Mubrif, feine, den 


obigen ähnliche, Bemerkungen über die dottrinede 


“ Bearbeitung derjenigen Inſtitute unſers (oͤffentli⸗ 


han) Rechts, Deren fid) ver Privatmani ju der Ero 
werbung von Privatrechten, zu der Normirung dere , 
felben in Stveitfällen, und zu der Crequitung derer, 
weiche im einzelnen Fale formell anerkannt find, uns 


a men mug, sder dod) ‘ fekrem Bore | 
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| thelfe bedienen Bann, — -derfenigen Inſtitute, wel 


chen man (falls der in der genannten Cintheilung lies ' 


gende und: hiermit erklärte Begriff des Civilrechts 
fanimt jener Eintheilung beybehalten wird) den Nahe 
men des practifihen Civileecdhts begzulegen Hat. 


"Dem Civikrechte einen folchen Begriff und eine fol 
che Eintheilung mit den angeführten Benennungen 

\ geben dürfe. Fuͤt den Zweck des Verf. würde nur 
. ettva die Trage des Syftems in Betracht fonimen: 
ob mat die fo eben bezeichneten Inſtitute des öfe 
fentlichen Rechts mit einander paffender Weife als 
ein Ganges verbinden fonne? Doc gerade aud 
Darüber fcheint eine Sefondere Ausführımg unnörhig. 

», Daß jene Verbindung für die doctrinelle Deakbeis 
gung felbft, wegen des genauen theoretifihen und 
practifchen Sufammenbanges der erwähnten Inſti⸗ 
“gute, nicht bloß in hohem Grade bequem, fondern 


Mag hier gänzlich dahin geffellt bleiben, 06 man. _ 


wahrhaft nothwerdig fey, längnet denn doth wohl 
> +, Niemand, welder nur einige Schritte in dem Um⸗— 


fange-der vorliegenden Disciplin gerhau hat. Daß 
Sich aber aud ein gemseinfchaftlicher und (nach Ideen 
Des pofitiven Rechts) hinreichend gelchloffener Bez 
griff für. jene Vereinigung annehmen laſſe, dürfte 
ſchon aus der obigen Bezeichnung hervorgehen. 
.- Gey es alfo (frenlich ohne abfprechende Entſchei⸗ 
Dung über die inf 
flelten Begriffe, denn dazu würde cine In mehrerer 
Hinſicht genauere Erläuferung gehören) erlaubt, Die 
_ Bemerkungen uber die doctrinelle Bearbeitung der 
agngedeuteten Disciplinen hier zu verbinden. Ohne⸗ 
‚ bin warden ducch eine Trennung nur Wiederhohlun⸗ 


gen entftehen. — - Die Abficht des zu Gagemden iſt 
bereits oben (St. 1.2. d. J.) angegeben. Sie geht. 


auch hier nur dahin, eine Skizze derjenigen Haupte 
ruͤcſichten zu liefern, melde bey der Deustheilung 


— 


ematiſche Richtigkeit der aufge⸗ 
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derhlerher gehörenden ſchriftſtelteriſchen Arbeiten 


entweder. überall, oder doch ſehr haufig, wiederkeh⸗ 
ven; nun eine Skizze des Wichtigſten, und keines 

wegs Ausführung einer. vofftändigen Theorie dev zu 
dieſem Abſchnitt zu zählenden Receufionen.. Auth 
ben diefer Befchränfung. läßt (ich hoffen, daß gerard 
bey dem jegt in Frage ſtehenden Theile unfers Civils 
zechts (wo dem Publicum wenigftens der Quantität 


nach (dou fehr viel mehr gegeben ift, als-in ausa_ 


ſchließlicher Beziehung auf das Privattedit unfers 


Königreiches): ein folder Werfüch, vie einzelnen, 


fuͤr die Folge beftimmten, Necenfionen dea Verf. 
auf eine, Dem Bwede und den Grenzen diefer Blät« 
ter angemeffene, Weifeerleichtern werde. — — Webris | 
gene wkd nicht unpaflend feyn, — nath Beendigung 
deſſen, wae nur anf unfer- practifthes Civilrecht Be⸗ 
zug Hat, <= aus gleidem Grunde einige für die Ber 
arbeitung dos nenen Civilrethts uͤberhaupt gehde 
rende Bemerkungen hinzuzufügen; als Supplement 
deſſen, was oben uͤber den einen Theil desſelben 


geſagt, und hier noch uͤber den andern zu ſagen iſt. 


Fuͤr unſern erſten, das practiſche Civilrecht aus⸗ 


ſchuͤeßlich angehenden, Swed koͤmmt es, wie oben — 


bey vem Privatredte, darauf an: nach vorläufiger : 
Jurzer Augabe deffen, was unfere Legislation ger 
than, den wichtigften Gegenftand der doctrineHet’, 
Dearbeitung der vorliegenden Disciplin auszuzeich⸗ 


. Ben, ſodann die zu dem Ende zu gebrauchenden Mit- 


tel in allgemeiner Ueberficht Hervorzuheben. — Er⸗ 
geben fic) daraus gewiſſe ftrenge Anfprüche der Cri⸗ 
tif im Ganzen, fo darf auch hier wiederhohlt ber 
merkt werden, Daß diefe, insbefondere in gegens 
wattiger Zeitz nicht. Maßſtab fuͤr jeden einzelnen, 
Schriftſteller ſeyn koͤnnen. F 

Zu dem Umfange unſers practiſchen Civilrechts 
gehoͤren — nach einer Eintheilung, welche ihren 


f 


Theilungsgrund in dem Swede dev Inſtitute Hat,’ 


f 


s 
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nicht ecwa in den Subjteten Der dabey *hRigert 
Afrentlichen Behoͤrden finde, — suerft, als 
Inſtitute, deren ſich der Privatmann suv volls 
Röndigen oder zurficheen Erwerbung von 
Privatrechten bedienen .muß oder bedienes 
Fawn s das Notariat, die Acten des Perſonenſtan⸗ 
das, dieConſervation dee Hypotheten (und des. Eigen⸗ 
' thums), und hin und -wiener die Gerichte, in mans 
nigfacher- Zufammenmwirkung mit den vorigen Anftale - 
tens —. vier Inſtitute, mit ihren gemöhnlihen Nah⸗ 
men für Diefe Aufzählung hinreichend bezeichnet, frey⸗ 
lich dadurch weder nach dem Gegenftande, noch nad 
der Art ihrer Thatigfeit genau beftimmt; sweye 
. tens, als Anftalten,. deren fich Der Privarmanıs 
kenienen mug, umbey entftandenem Streite und . 
in einigen andern, dem wirklichen &sreite ges 
ſetzlich gleich. geftellten, Sällen Die Ausmitselung 
‚und formelle Anerkennung eines an fie) ſchon 
vorher begründetenwder, Durch ein befliinuntes 
Verfahren erft jege zu erlangenden oder su. nors 
mirsndgn Rechte zu bewirken: das nflitut der 
Berichte, als folcher, und felbft Das in manchen Fäl- 
len -gulaffige Surrogat des. (hiedsrichtertichen Ver⸗ 
fahrens; endlich Drirtene, ihrem Swede wach 
fuͤt den vorliegenden Rechtstheil ſchon Durch 
den Tabmen. hinreichend bezeichners die Erecus 
tionsanſtalten. . Die dritte Claffe flieht den ‚beiden 
vorigen um deßwillen gegen über, weil fie ſich theils 
auf diejenigen Fälle bezieht, wo Durch die Berichte, 
als folde, ein flreitig gewefenes Recht formell auc 
erkannt, theils aber auch auf gewiffe Galle Bezu 
hat, wo ein Recht durd ein Inſtitut dex erften Claffe 
in der Maße begründet und ausgemacht ift, daß die 
formelle Anerkennung der Gerichte zum Zwecke her 
Execution unnöthig war. (Diefer Fal, — der Fall 
_ der Notariatsurkunden mit der erecutorifchen Claus 
fel-r ift befanne genug), — Es könnte übrigens 
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‚ra, Se, den 1, Jul 1811. resy 
dar Bertheibigung und Rechtfertigung der gebmuch- 
ten Trichotomie noch wohl ein Mehreres gefagt were 
', ., ben; Dod ſcheint dem Verf., darüber weitléuftig sy 
werben, gerade hier nicht fonderlid) paffend, aud. cg 
bat am wenigſten Luft, gegen diejenigen gu (treitemp 
„venen Zruchstemien, als foldye:, ein Grevel find: 
Es war ihm, der Sache nad, am meiften davon gee 
Fegeny die Aufzählung der.in Frage ſtehenden Anfiafe 
, Sen unter folden Rubrifen zu geben, welche zu :keia 
ner ‚anpaflenden Vergfeichung mit dem: bisherigen 
Rechtszuſtonde führen können. Darin liege eina 
Ruͤckſecht, welche man aush ben folder Gelegenheit 
nicht un darf— eine Rüdficht, welche 
Bien weder durch eine leicht verftändfiche, nicht une, 
 BHE wiederhohlende, Dichotomie, noch Durch cinewud 
geordnete Aufzaͤhlung gehörig beachtet ſeyn dürfte, 
». Was num dae Aeußere unferer Legislation beteifft, 
fg iff befannt; dof einige Der genannten Materin - 
Der Hauptfache nach durch den Code.Nap. ihre Ber. ~ 
ſtimmung erhalten, und nur durch einzelne, ta Weſt⸗ 
' phalifcher Legislation fiegende, Modificationen theil⸗ 
. , weifegedndert find: die Juftitute der Acten des Pere 
- fonen 8, der Confervation der Hypotheken, unde 
ver Gerichte (näymlich diefer Ichtern Concurrenz im 
Faͤllen der Rechtserwerbung und bey einigen Arten 
der RNechtsverfolgung). Bekannt ift ferner, daß die 
Übrigen Materien der Form nach durch unfere eine . 
heimiſche nene Geſetzgebung (Code d. proc. p. ie 
Rovy.d.W.u.ſ. f) normirt wurden. Bekaunt ift en 
lich, daß alle hierher gehörenden Inſtitute, ſey eß 
durch den C. N. over durch die andern eben genann⸗ 
ten Quellen, in der Maße eingefuͤhrt oder aufgeſtellt 
_ find, daß ein jedes derſelben in feiner Sphäre den. 
bisherigen Rechtszuſtand nicht theilweife, ſondern im 
+ Ganzen, aufhebe, ein jedes in feiner Sphäre ein 
ss peues, ausschließlich. wirffames, Ganze bilder. Wer _ 
niger ausgemacht, und Doch wahrlich nicht unwichtig, 
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2999 Gottinglſche gel: Anzeigen:· 
tf dle Ftage: .ob die bisher genannten Quellen, ‚Kt 
Franzoͤſiſcher und in Deutfcher Sprache von unferer — 
' Megicrurlg befannt gemacht, in der erffen oder in 
der zweyten Gefegestraft haben? Der Verf, wird 
am Ende dicfer BenterEungen eine paffende Gelegene 
finden, feine Meinung über diefen Punct näher aus» 
."  guführen und zu begründen. Es mag alfo für-jege . 
, < ohne genauere Beſtimmung und ohne Beweis daſte⸗ 
 ’ fen: daß, feiner Ueberzeugung nach, ben den anges — 
1 Beuteten Rechtsquellen zwar in der Negel der Frane 

df. Tert, jedoch ausnahmsmeife bey dem C.N. die 
befannte Deutfche Ueberfegung, Gefenestvafe Hat. . 
vorliegenden egistation fol nan von der 

ı Bearbeitung — dem wichtigften Zweck 

u, materiell betrachtet, beantwortet werden: 

5 em Umfange der oben bezeichweren 
Rechtens, und (twas man aus leicht bes 
os Urfachen hinzufügen Darf) was in jenem 
= nicht mehr Recheens fey. Es verſteht 

J er von ſelbſt, daß der wichtigſte Zweck der 

ı Bearbeitung, formell bezeichnet, dahin 

Pr e: den, unferer bisherigen Jurisprus 

; den, und doch and) von der neuen Les 

: abfichtlid) nicht doctrindl ausgeipros 
wey eiſt Derfelben, den Beift und die Gerunds 

, . peincipien ihrer verfchiedenen Inſtitute su ers. 

pforſchen (womit dann die doctrinele Ausfibrung 
des Einzelnen imder engeften Verbindung ftebt), 
‚zugleich aber auch die Grensen Dee Kegislarion 

in geböriger Zeichnung darzuſtellen (f. St. 1. 2. 

8.5). — Beide Bwedbeftimmungen haben die vor« 
liegende Disciplin zunächfi als ein ſelbſtſtaͤndiges 

Ganze vor Augen; doch iff feinem Bweifel unter» 
_. » worfen; daß gerade diefelben Momente in.Betracht 

" > fommen muͤſſen, falls davon die Rede ift, die doctri⸗ 

- -  welle Bearbeitung ves practifchen Civilrechts als Mits 

. tel der vollftändigen Kenntniß unfers neuen Private 
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— Ob An Unterſchied ſey — ip 

dDem Gebrauche der Quellen und Huͤlfsmittel — wird 
kaum noch beantwortet werden duͤrfen. 

Wenden wir uns nun zunaͤchſt zu dem, was über 

- die doctrinelle Ausbildung jenes pofitiven, bey uns 

geltenden, Nechtszuftandes, über pie Beantwortung 

der Frage: — was ift Rechtens? — bemerkt wers 


— sonen, ben 1. ut 18; 4839 _ 


Den fol: fo ift gerade nicht ſchwierig, die Refultate , 


zu ‚bezeichnen, auf deren Erreithung es dabey aus 
fomnit.; — eher fchwierig, den richtigen Weg zu 
benfelben zu beffimmen. — Als allgememftes Mo« 
ment koͤmmt bey bem, was die Doctrin leiſten ſoll, 


vor allen Dingen i in Betracht: daß, da bey den im 


Sranzöf. Geiſte entſtandenen Organiſationen das 
Princip dee Separstion der einzelnen Staatsan⸗ 
falten und ihrer Thaͤtigkeit von fo großer anerkann⸗ 


- 


ot A 


ter Bedeutung ift, dic unverfennbare Anwendung dies - ⸗ 


fes Grundfages- bey vem practifchen Civilrechte mit 
Genanigkeit dargelegt werde. Die Wichtigkeit ras 
von liegt am Tage. Man wird, als Theoretiker und 
als Practiker, im ſchaͤdlichſten Dunkel gehen, ſo lange 
man die Grehzen der Thaͤtigkeit der vorliegenden Jus 
ſtitute nicht mit Sicherheit anzugeben, fo lange mag 
nicht :diefe Grenzen im Allgemeinen und im einzelnen 
Galle mit Sicherheit und Genauigkeit zu begründen 
weiß. Um deßwillen iff noͤthig, daß gezeigt werde; 
An weichem Verhaͤltniſſe jene Inſtitute zu den übrigen . 

Anftalten des öffentlichen Rechts, in ‚welchem Ders 


haͤltniſſe fie unter einander ftehen, hier in ihrer Thaͤ⸗ 


tigfeit getrennt, dove wiederum théilweife verbun- 
den. Es iff ndthig, Daß gezeigt merde: wie, und 
nach welchen Principien der Hauptzweck eines jeden 
Inſtituts beftimme, und darnach Deffen Grenzen feſt⸗ 
„gefetzt, wie, und aus welchen Nebengruͤnden davon 
vielleicht ausnahmsweife abgetwichen , Wie, und gus 
‚welchen Urfachen oe und wieder Die Zuſammenwir- 


— 
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gogo G. g. A. 104.66, den 1. Jul. 1811. 
“tang mehrerer Anſtalten vorgeſchrieben, wie: endlich 


und weßhalb eine und dieſelbe Behoͤrde (ſubjectiv be⸗ 
trachtet) bey mehreren (dem Hauptzwecke nach ge⸗ 
trennten) Inſtituten thaͤtig ſeyn muͤſſe. Hat man 


nicht geſtrebt, über alle dieſe Ftagen gegruͤndete Re⸗ 


chenſchaft abzulegen, hat man im Einzelnen nur daß 


Einzelne, in Ver Mehrheit ver Beſtimmungen über jene 


Grenzen nur ein Aggregat: von abgeriffenen Rechts⸗ 


‚ Fagen gefehen: fo kann von doctritteller Bearbeitung 
in der aufgetworfenen Beziehung noch gar nicht die 
Mede ſeyn. Daß man jenes Refultat zu erreichen 
ſich beftreben müfle, ift duferft flar: aber es fann 
wahrlich nicht oft genug ecinnert werden, Hat niche 


+ Mancher Luft, aug den im Wege ſtehenden, Dann wud 


‚warn fehr großen, Schwierigfeiten eine allgemeine 
Unmöglichkeit zu machen? Aber man follte nie vere 
geſſen: eft prodire tenus quadam fi non datur ul- 
tro.— Was außerdem dieDoctrin leiten fol, iff 
eben ſo leicht anzudeuten: die wiſſenſchaftliche Anse 

‚führung eines jeden einzelnen Inſtituts, d.h. hierdie 
’ Erklärung der iunern Organifation. eines jeden dere 
selben; fodann dic Doctrinelle Ausführung der Bedine 
"gungen, von welchen die Thätigfeit der verfchiedenen 
Anftalten (einer jeden für fich betrachtet, dder mit an⸗ 
‘bern Worten: in den Fallen, welche nach den Gepara- 
tionsprincipien an das in Srage ftehende Suftitut vere 


- 


wieſen find) abhängig erfcheint ; endlich die docktinelle 


Ausführung der Arten und Wirfungen der Thätigfeir. 
Daß es dabey immer darauf anfomme, den Geiff der 
Inſtitute und die algemcinen Grundfage qufzufinden, 
u. damit das Detail inmöglichfte Verbindung zu brin- 


gen; daß auch hier von. wiffenfchaftlicher Bearbeitung - 


- wicht gefprochen werben dürfe, fo lange man fic) niche 
. um Begründung und Berbindung bem 
ſich von ſelbſt. — (S. das nächfifulgende Viatt.). - 


v 
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VFStangofiſch⸗Weſtphaliſches Civilrecht. 
Gortſetzung der in d. St. t. 2. 8. d. J. enthal⸗ 
tenen und dann St. 104 S. 1040 abgebtochenen 
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Bemerkungen.) ' ——— — a 
2.89 if. vie allgemeine Bezeichnung der Refultate, - 
2" welche die Doctein- erreichen fol, leicht gefunden; + 

aber damit iſt freylich faſt nichts weiter gefagt, als 
Daf mau hier, fo wie überall bey der Bearbeitung. 
Des pofitiven Nechts, zur wohlbegruͤndeten Beante 
wortung der Frage: ton iff Rechtens? geführe ge \- 
werden verlangen finne.-— Sprechen wit dagegen ' 
von ven Mirseln der Erreichung jener Refultate und.“ ' 
yon der fich Darauf geöndenden Art der Darftelunge 
‚ fo geigt fich auch hier die befannte, aus der abfichte -. - 
üchen Beſchaffenheit ver Cegislation hervorgehende, 
_ Schwierigkeit, daß. man in unfern Geſetzbuͤchern die 
allgemeinen Principien nicht auf doctrinelle Weife . 
ausgeſprochen, die einzelnen Beſtimmungen nicht in- 
Bortrinelle Verbindung mit jenen gebracht, und niche - 
— immer ins duGerfte Detail ausgeführt finder, Une 
deßwillen if es Houprgegenftand dieſer Bemerfurs © 
1 gen, Einiges Her. die Huͤlfsmittel zu oe deren 
— — 5s) 
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fh die Doctrin neben en Celene an 
. gue Erreichung der. angegebenen Refultate zu bedie⸗ 
En; ite be ae —*X 


Edie Art gu ſprechen, in welcht 


gebrauchen, unfere Geſetze darnach zu ehanveln, und 


+ vor 


für richtig erflart hat. Doch auch unter diefer Vor⸗ 


endlich die Disciplin darzuſtellen hat. Die. 
gen des Berf. find, hier vieleicht größten Theilg- gee 

rade diejenigen, welche das Befühl mehrerer Schrifte 
fteller über den vorliegenden Begenftand fchon tangft 


| ausfegung wärderer; felbfl wenn er nicht in der 


oben erflärten Abficht Iprärhe, Das Folgende gerade — 


. midge für dberfliffig halten. Es iſt aͤußerſt nachthei⸗ 


Tiga daß man bey der in Frage ſtehenden Disciplin 


- das bloße Gefühl ded Naturlichen für irgend eine 


Beharidlungsart der Quelken und Hülfsmittes foree 


‚en Lift, und ſich um juriftifche Beweife der 


: KlothwendigPeir nicht bekuͤmmert; unendlich nach» _ 


thellig, weil ein folches Gefühl ich fo off durch uc 


falligteiten beftimmen läßt, und dann natuͤrlich gue - 
- Wilfiby fuͤhrt. Detr hierher. gehörenden Beyfpiele 


 Beßen’fich nicht wentge nennen, doch ˖ find ſte wahr⸗ 


lich ſehr überfläffig. “Belfer ift, fofore zur Sache - 


felbft: gu dehen. — — Mag vabey erlaubt. feyn, - 
als ausgemachte Borausfegung anzunehmen, daß 


man die Doctrinelle Ausbildung, fo viel möglich, 


Bloß auf Dem Wege des Pofitivers fuchen, daß man 


uf folche Weile die,allgemeinen Grundfäge: erfor" . 


ſchen, und die Ausfährung des Details: dard con» 


ſequente Folgerungen aus diefer Quelle möglichft zu - 
. Sollenden, fih bemühen mäfle. — Nach diefer Vor⸗ 
| Auslegung ift dant auch unbedenklich, daß hier; wie 


‚In Allen ähnlichen Fallen, der fichere Weg der Fore 


> fehung: nur -durch das Einzelne zum Allgemeinen _ 





führe — gar fein Widerfpruch gegen das oben Ger: 
fagte, ba 
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man aus den allgemeinen Grundfänen dad 
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“Detail zur Vollfandigtalt hringen 
wir nut, nad einer durch fh fi 
. Zrenmung‘, zuerſt auf die alfa 

Eivilrechts, welche in. dem ‚ode N 
“fed Gefetzbuch modificivenden oper v4 
den neuen ‚einheimifchen Rechtsn RS 
bar ‘enthatcen und ausgeführt. 
diefelben vor der Hand als eingeli 
‘Gel’ fo iff bey ihren nur mit Cine — 
derhohlen, was oben in Beziehung ee 
phalen geltende Privatrecht des C 


4903 . u. 406, St., den 4. Jul. 1811. “8043 - 


urde (St. 1. 2.). Es berubet auj 
Ferch Brände, daß man auf dem 


alte dem, was diefer Legislation i = = 
@udging und mit ihr gleichzeitig we — 
die" allgemeinen Grundſaͤtze Der. ei — 
erforſchen, und durch Folgerungen cn 
wan,” elches auf.folche Weife gefu — 


tail —— a endlich abe 
in unſerer dinheimiſchen Legislatior 
Modlficationen nur als correctorif 
laͤtende, Rechtsnormen betrachten 
hen whe Dagegen auf diejenigen Theile unſers practis 
ſchen Civilrechts, welche durch die (wenigſtens ihrer 
jetzigen Gorm nach) bey uns entffandenen Quellen 
normirt find; fehen tir alfo auf diejenigen Inſtitute, 
welche durch ünfern Code'de procedure, durch vie J 
Haubptverorknung Über das Notariat, und durd die > |.” 
mit beiden in Verbindung flehenden Nebenverorde “ 
nungen fancirt find: fo ſcheint es, ala habemanhier 
‚mit feht bedeutenden Zweifeln über die Ark der Bei 
handlung zu kämpfen. Es fcheint.fo, wenn man aug 
‘Decunbeftimmeen, fchtwanfenden, durch zufällige Moe 
mente beherrichten, Behandlungsart einiger, und aud 
Bem Mangel der Methode in den Werfen anderer 


FG 
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damahligen Staatsrathes, ausdruͤcklich erklärt; ‚daß 
Ber Sranzöfifche Code de procedure zu. runplage 
gedient, und daß man Einiges, was man aus bis» 

Reigen Deutſchen Proceß⸗Inſtituten genommen mit 
dem Geiſte der zum Grunde gelegten neuen Legis⸗ 
ation verſchmolzen habe. Daß bey den übrigen 
Weſiphaliſchen, zu der vorliegenden Sphäre gehören« 
den, Gefegen derfelbe Grundfag befolgt fey, ift für 
Mean feinem Ameifel unterworfen. — Schon 


N 


J “ 


' 


f > “105.4, 1106.60) den Zil a te ve 


hicke tilifgen — ſchon Shei 
oer hierher gehörenden Sranzöft ſch 
N (hen Gefege zeigen leicht‘, daß es 
| feat, “wenn man ben der Bearbeitu 
plin, insbefondere bey det Bearbeiı 
liſchen Proceftheorie, den Franzi 
Franzoͤſiſcher Geſetze ohne Weitere 
doch one genaue Aufmerffamfeit 
denhelten beider Gefegbächer com 
Schön oft genug gerägt, und es [4 
gar. nichts zur Bertheidigung fager 
vielleicht gary davon ſchweigen fbn 
“pide gethan, weil ihm die vergleid 
nicht Äberfläffig ſchien: daß mann 
ter gefommen ift, wenn man es für 
ben ver in Frade ſtehenden Bearbe 


ae 


, 
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Wege, durch Erforſchung 


ern aud) der Sache nad,” trennbaré Theile ves 


Studiums. hervorgehoben. werden. Dhpe Frage 


arauf att, diejenigen Theile des 
ctifchen Civilrechts zu ergründen, 
enden Theilen der Weftphälifehen, 


über ſtehen. Freylich find unfere 
Gefege der Form nach durch ein» © 


m entftanden, und fo fonnté bey 
(8° beh dem Code N,, die Mei 


ihre doctrinelle Bearbeitung nur . 
d nicht in einer, der Form nach 


uͤr uns erifficenden, Ötundlage, 
ssuftande Frankreichs, die Micrel 


"gehen, {0 miffen piven nicht Blof den Morten, forte _ | 


welchen eine vollffändige Theorie 


jeleitet therden fol. . Doch das 
vebt, nucfcheinbar richtig. Um 
zuruͤck zu gehen, * es der 


n fo ſehr juriſtiſch wahren Gruͤn⸗ 
me noͤthig, Darauf zu verweiſen, 


Zweifel aber die Abſicht derſel⸗ 
Rechts zuſtand auf ins zu trans» 
Der Abſicht des Geſetzgebers 
Regel der Dogmatik, und ſo iſt 
b wenn irgend aus den Fraujzoͤſi⸗ 


unſerer einheimiſchen 


ſchen Gefegen eine Erläuterung herzunehmen ſteht, 
‚ein ſolches Huͤlfsmittel nicht bloß hiſtoriſch wichtig, 
Tondern juriſtiſch nothwendig ſey. Daß aber Er⸗ 
läuteruugen dorther genommen werden können, 


Ras iſt eben fo bekaunt, als es Feines Beweiſes bes 
darf, dab man das Studium dev hierher gehoͤren⸗ 


x 


- 


den neueren Franzoͤſiſchen Legislation nicht aus ihe 
 felbft,,“ fondern fiederum nur auf dem ‚hifforifchen. — 
defen, mas derfelben in. 


a 


Sa m ¢ U. 
£ , 
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: 5 


te "nähot- und -2nefernter. Zeit vorausging ‚. vollenden. 


7 Hömie, Und ſo follte mon denn auch hier, =, vor dag 
| 1 - Beldaftigueg mis dem, was unfere einheimifche Lee 


gislation gethan, — den Geif und die allgemeinen 


- Grundfage des Frabzoͤſiſchen Rechte auf jenem Wege - 
ergründet, das Detail, ans welchen jene harvon 
gehen, und. melches wiederum aus ihnen fließt, vole ’ 
ftändig. feunen gelernt haben. Es verficht ſich 

ſelbſt wenn man nur duBerft wenig von ‚der Gade 


weiß, von felbft, daß vor umfaflender und genauer . 


Xenntniß dee Grundlage nicht von Erforſchung defe 
fen die Rede feyn fawn, was .darauf gebauer iff. 


Einleuchtender wird es nod, ‚wenn man and) ng 
det. Gedanfen einer beflimmten. Methode der Bar“ 
| handlung unferer einheimifchen Modificationen ded — 


Hierher gehörenden Franzoͤſiſchen Rechts gefaßt hatz 
and ein folder Gevante follte doch ſehr nahe lies - 


gen. — Es iſt der. zwente Theil des Studiums. | 


der in. Grage ſtehenden Theile unſers practiſchen 
Civilrechts? daß man den Umfeng der Modificatio-⸗ 
wen ergründe, welche durch unfere Segislation bee ’ 


wirkt find. Ehe dabey von der Art der Behande . 


lung die Rede iff, mag mit wenigen Worten. an 


bie wahrlich oft vergeffene Rothwendigkeit erinnert 


warden, daß man vor dem Verſuche der eigentlis - 


vellſtaͤndig wiffen müfle, wo fid) eine Aenderung 
findet, das heißt. nur fo viel, Daß man fic) darum 





fern Form, in den Worten unferer Gefege, ame 
| Zage.liegen.. Die Erfahrung hat nur zu oft ge⸗ 
bee deh man. fi, ‚nahmentlich bey der Bearbei⸗ 
| tung unfens Civilproceſſes, bey weitem nicht: gepaw, 


i I 5 , ot — 
F of f \ 


chen Bearbeitung jener Modificationen hiſtoriſch 


befiimmere, welche Aenderungen ſchon in der dufe 


, oe g um dieſe praͤjndiciell wichtige Keimtnif - bee - 
: mühe hat. Man foilte ju nem Ende,- fo lauge man 


a 


x 
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uoch Feinen recht ſichern Vorgaͤnger zu haben giaubt, 
"ine fortlaufende, einen jeden Artikel, ein jedes 
Wort, ‘beobachteride Bergleihung voͤrnehmen — 
‚eine. Arbeit, bey weicher man ger witht néthig Hat, 
' . ‘etn geifflofer Variantenfammler zu werden. Man 
2 fete aufmerkſam ſeyn auf jeben Dulas, fede Weg⸗ 
- , ‘faffuang; jede:Aenderung der Worte, der Darfiel- 
—lung, der: Ordnang — eine ſchon um deßwillen 

. norhmwendige Worardeit, weil mam oft nur. dard 
Vergleichung der einzelnen Aenderungen in dew 
Worten und der fonftigen Form fid in den Stand 
ſetzen fann, mit Sicherheit über die materiellen 
Aenderungen zu. urtheilen. Kurz! man follte es 
nie vergeffen, daß, wenn man bey folder Gere 
ſchungen im Kleinen nicht genau ift, auch dee Blick 
aufs Größere und Allgemeine teine Feftigteit Hat. 

, Kömnit es dann hinterher darauf an, die Behand⸗ 

‘.  fungsart der in a, Abweichungen zu 
beſtimmen, fo flehen hier zwey Oder drey verſchie⸗ 
_~ Dene Örundfäre vor uns, zwiſchen welchen zu waͤh⸗ 

x fen nöthig ſcheint. Es läßt. fich nähmlich zuvoͤr⸗ 
derſt das Princip denken, daß- man die einzelnen, 

in den Weſtphaͤliſchen br he enthaltenen Ab⸗ 
änderungen bey Zivelfeln über ihren Umfang einer 
ftvicten Ynterpretation untertverfen muͤſſe. Es 
laßt ich: zweytens, da unfere Legislation ans dew 
bisherigeri Deutſchen Rechten Einiges aufgenommen - 

- 5 Bot, der entgegengefegte, nur freplich felten an⸗ 
wendbare, Grundfay auffdellen: daß man in den 
zutreffenden zweifelhaften Gallen eine firiete Inter⸗ 
yretation in Beziehung auf das hisherige Deutſcho 
Nee vorziehen mafic. Es läße fich aber eudlich 
auch annehmen / daß cine folche Vermuthuug gar. 
nicht zu hefolgen, ſondern der zweifelhafte 

burth vernuͤnftiges Ermeffen zu ‘beRimmen fen; 


⸗ 


- 
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cher, mit Ausnahme einiger Galle, ganz dem Plane - 
3 Der Sranzöfifchen folgt, gibe hier eben fo wenig, 
als überhaupt die äußere Form, eine allgemeine 


a 20 


Entſcheidung Aber die Wahl unter diefen Grund - 7 
figen. Der Berf. hat aber fein Bedenfen, fae = 


den erfferen derfelben, falls er gehörig begrenzt 
wird, zu ſtimmen. Zu diefer en Br 
etwa Folgendes. . Man darf nicht zweifeln, daß 
eine jede Abweichung des Weftphälischen Rechts 
von dem Franzoͤſtſchen fo allgemein verftanden ters 
den muß, als der beftimmte und unzweifelhafte 


Wortfink derfelben gehts es iff ferner ausge - 


-- macht, daß die nothwendigen Folgefäge einer fol 


chen Abweichung, d. h..diejenigen Folgefäne, obe- - 


" weldge der Zweck des Hauptfages nicht erfüllt were 
den fann, in unfere Jurisprudenz aufgenommen — 
werden müflen; es ift endlich aud) unbedenklich, 
*' vaß nach der erisiefenen Abficht. des Gefengebers 
oder nach dem Grunde des Gefeges Ausdehnungen - 
vorkommen koͤnnten. Das Alles ift durch vie all> 
gemeinen: Principien der furiftifchen Hermeneutik 
begründet, und davon hier abzugeben, iff fein .' 
"Grund vorhanden. "Daher iſt in allen Fallen, wo 
diefe Beftimmungen zutreffen, von dem Grund. 
: fage der ‘flvicten Auslegung gar nicht die Rede. - 
Henn: dagegen der Umfang einer hierher gebérens - 
. ven Movification an fih, over der Umfang. der 
Daraus herjuleitenden Tolgefäge in der Maße zwei⸗ 
fe ift, daß man feinen fpecielen Grund hat, 
: ever für die größere oder für vie geringere 
Abweichung vom Sranzöfifchen Rechte zu entfchei« 
den: fo HF ver legteren Act der Behandlung der: | 
Borgug jw geben. — Daf es gue fey, Daß es 
+ wor Jndonfequens bewahre, . wenn man einen fols 


— 


rs = Batinaise wel Auge. ne 
— PER mit Hecht befolgen Tan) darüber. 


AGE fich wohl niche ſtreiten; aber freylich verſteht 
ſich vabey von. ſelbſt, daß man ſich dadurch niche 
verführen: laſſen duͤrfe, ohne Weiteres wach. einer 
— ſolchen Regel zu verfahren, und die Unterfuchung — 
J ob nicht im einzelnen Galle die 
e Hermeneutik begruͤndeten beſon⸗ — 
18 Gegentheil noͤthig machen. Go 
conſequent ſeyn, ſo ſehr fuͤhrt es 
F wenn die Conſequenz nur einſeitig 
| — Den Beweis für den obigen = 
Ms geben, bleibt noch übrig, Man 
darin. füchen, daß unfere vorlies 

in Rüdficht der ihnen gegen über 

ofi ichen Legislation ale ein correctos 

sicter Auslegung unterworfen fenen. 

Einen ſolchen Grund würde man juriftifch unrich⸗ 
tig ober doch ſchlecht ausgedrüdt nennen muͤſſen. | 
Wurden auch die Franzöfifhen Gefege bey der. in 
Stage fichenden. Legislation zum Grunde gelegt, - 
fo waren sie Dod) bis dahin, DaB man fie in ges © 
aͤnderter Sorm als einheimifche Gefege aufftellte, 
für unfern Rechtszuſtand juriflifch gar nicht vore ° 
handen; und fomit fan von jenem Beweiſe der 
vorliegenden ‘Sutecpretationsregel nicht die Rede- 
ſeyn. Dod) in anderer Hinfiche finden fich bee 
deutende Momente, welche nothwendig zu derſel⸗ 
„ben führen. In der oben erwähnten, über unfere ' 
Procefordnung vor den Reichsftänden gehaltenen, 

| Rede heißt eg: — — Ce font des motifs — — 
qui opt determine la fection de juttice da Con- 
feil d’Etat A prendre le nouveau Code de pro. 
cédure civile de l’Empire Francaig. pour bafe da 
celui du Royaume de Weftphalie. . Cependant 
le merite de fes dispofitions ne nous a point 
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‘empfchés ‘de mettre également 4 profit,ge.gue , 
nog'anciennes lois renfermaient d’utile et de _; 
“ compatible avec le principe de la publicité des | 
‘> andiences -~ — — Notre projet préfente en e 
conféquence des dispofitions plus précifes. far 
plafieurs points de la procédure— — — Nos. |, 
Juges et Avoués étant, accoutumes à des for.’ - 
mes fpeciales,. a Pégard de tous ces objets, il. 
fallait les conferver, en les rendant cependant 
plus analogues a Pe/prit de la nouvelle Ligisla- 
tion... Deutlich. wird hier (zwar nur in einem eins | 
zelnen Galle, aber man fiche leicht: mit umfaffens 
der Bedeutung) die durch die fpätere Ganction dee = 
‚Proceßordnung gar nicht veränderte, Abficht ane” — 
—geſprochen, die Modificationen mit dem Geifte ‘ver... " " 
Grundlage zu verfhmelzen — ein Plan, welder, 
ben dem einen Befegbuche befolgt, der Umſtaͤnde wee 


‚gen aud) bey den ubrigen vermuthet werden darf. - ,- 


Daraus aber geht nothwendig -hervor, daß man“ 
bey der doctrinelen Behandlung diefer Legislation; 
den Geiſt der Franzoͤſiſchen Grundlage juriftifh ale, 
Hauptlache betrachten, davon in zweifelhaften Fale. 
len. moͤglichſt wenig abgehen muͤſſe. —- Man wird, 
wohl gerade nicht den Einwurf machen, daß diefe, 
Argumentation aus feinem Gefege geführt fen; — 
doch ließe fich eine ſolche Erinnerung hören, went. 
irgend in der Act unferer Legislation, in der Abs 
fiche: derfelben oder andern, entfcheidenden Momens 
ten eine Auctoritde für dad Gegentheil zu finden’ =; 
wdre. / Allein gerade im dem ganzen Zufammen .. 
Hange der Momente, melhe die 

vorliegenden Befege beftimmeen, 

dem, was hier, als Abſicht der & 

‚ entfdjeinender Wichtigkeit ſeyn muf Zu 

ſtimmiteſte Beweis für vie Richtige — 


\ 


nn 
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Rebenden Grundſatzes. Schon oben if bemerke, 
aunt genug,- wie dringend ble Einfuͤhrung 
ves vollffändigen Code'Napol&on’ die Aufnahme 
der Franzöfiichen Inſtitute des practiſchen Civile 
tedts oder gewiffer Gurrogate derfelben forderte. | 
Indem “man nun yw dem Ende gerade die Frau⸗ 
‚söfifchen Geſetzbuͤcher hiſtoriſch zum Grunde legte 


— 


‚und Be 


ba « 


\ 


unabhängig von ale 


— eine meagan , welde, 


= Tem teitern Beweife, aus dem Augenſchein ae 
it —), fprach fich die Abfidht ver Legisfation, den 


Fechts;zuſtand Franfreidhs bis zum Daſeyn , über- 


legender Gründe für das Gegentheil zu adopt 
rin, beflimmt genug aus. Handelte der’ Geich- 
geber, wie nicht anders yermuthet werden, ‘fanty 


diefem Plane gemäß, fo iſt auch Pflicht ves Jus 


- 


ce riſten, demfelben zufolge das Weſen ‘und. die ols 


gerungen ‘des aus Granfreid genommenen Rechts⸗ 
zuſtandes fo Tange beyzubehalten, bis das Gegen» 


©  gheit vollfommen ſicher bewiefen iff. “Und darin 


llegt, wie man feicht ohne Ausführung ver Mittels 
. glieder. de Argumentation uͤberſieht, der beden⸗ 


tendfte Grund für vie Richtigkeit ves aufgeſtel- 


ten’ Behandlungsgrundſatzes. Man koͤnnte ſich 
dann, aud) wohl auf das nathrliche Gefühl eines. 


even berufen, welder fid) mit dem, Stuvium 
8 beſchaͤftigt hat: doch diefer Bes 
fic) der Verf. aus guten Gründen. — 


sufammen, was bisher über die" 


dockrinellen Bearbeitung der ver · 


(8. auf dem Code Napoleon berus 
anderweit fancicten , Theile un⸗ 


+ Eivifrechts geſagt if: fo fiudet 
alles’ einzeln genommen, verfelbe | 
Ucbetall ift ben den Rechts⸗In⸗ 


hiſtoriſch genommets, aus Franke⸗ 


— 


TR ee, go53- 
reich dentlehut wurden, dud, juriſtiſch butruchseg, 
Man Dems Rechtszuſtande Frankreichs auszugehen; 
adberall iſt dann and eine Jede: dabey vorkonzmeng⸗ 
de, in ihren Ümfange etwa smeifelbafte, .. he | 
chung unferer« einheimischen Legislation — esitey 
‚von: ofigemeinen Grundſuaͤtzen, ve ‚vom Detail - 
Die Rede dem Grunpfang. der ſtxicten Yaterpry . 
sation, zu unterwerfen. En: verfieht ſich nun von 
felbft., daß man, jene einzelnen Theile in Berding 
dung. und. als ein: zuſammeyhaͤngendes Ganze bar 
crachtend, die ‚oberfien, diefe Vereinigung leite® . ‘ 
den, Principjen- in vem Geifte Bec, Frangoͤſiſchen 
~ Regialasion..bey der’ Dogtrin unſers Civilrechte 
gun Grunde legen miffe.. (Daß qin Gegenbeweig 
Durch gusnrudlide Veraͤnderung oder durch Auge 
laſſung in .unfeser Gefeggebung denkhar fey, bes 
darf hiex feiner Erivahnyng.)-.. Es verſteht ſich 
ferner. non felbft, Daß die Hulfsmictel zur doctef> 
yeflen Bearbeitung unfers practifchen Civilrechts 
und die Art ihres Gebrauchs für uns ganz -dige - 
felben bjeiben: man mag diefe Disciplin als ein 
. felbfifiéndiges Ganze, oder nur als Beſtandtheil 
, bes. zum Code Napoleon führenden Studiung bée | 
‚teochsen. Ohne Inconſequenz läßt fich hier gan _ 
nicht rennen]: - — 
Schließlich mögen auch hier, bey den Bemerkun 
gen über die Beantwortung- der Frage: mes ik —_ 
Rechsens? — zwey Worte Her das oft genannte 
fubfididre Hülfsmittel der Verpunftanfichten geigge 
‚werden... Ueber Sache und Wort ſcheint man nog 
Immer. nicht vecht einig. Es kann Vernunftanſicht 
heißen, wenn man aus den gefundenen poſitiven 
Haupt> Principien duch confequente Folgerungen, _ 
ag Detail zu ergänzen ſucht. Doch das iff nicht. 


= 


— 


= 
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we if se; 


Ger Gok, wo ſich von: einem. fub(ididven: Hhitee | 
‚ wirtel -fprechen-Täßts dieß gehöre unmittelbar zur 


Sache, und ift das Nähe, was zur Ausführung 


Ped Einzelnen geſchehen muß. Subſwiaͤr fann man“ 
‘wir “Bas HAlfsuiireet nennen, welches. in Erman ⸗ 
gzelung fitherer Folgerungen der — Art noͤ⸗ 


thy wird. Fraͤgt man, welche Fälle dahin gehoͤ⸗ 


gen: fo koͤnnen es nur ſolche ſeyn, wo die Ere. 


gänzung des Details aus der genannte regels 


mäßigen Grundlage entweder fein hinreichend ber ” 
Nimmtes Refultat zu gewähren ſcheint, oder der 


Zweifel ührig läßt; ob diefe oder jene Folgerung 
nochwendig und einzig richtig, und ob ‘aus diefe 

weder aus jenenr allgemeinen Grundfage eine erher 
‚ bene Frage zu beantworten fey. Daß man die 
. Beachtung folcher Bweifel für einen ſehr bedeuc 
¥enden Theil der doctrinellen Bearbeitung halten, 


und, des genauen Zufammenhanges wegen, die 


. Beantwortung vderfelben. von dem Uebrigen der 
Doctrin nicht trennen miffe, kann wohl nicht bes 
firitten werden. Säfte man diefe Pflicht immer 
zu erfüllen ſich bemuͤht, fo würde das unbes 
ſtimmte Berufen” auf Vernunftanſichten vießeiche 
etwas feltener ſeyn. Go aber ifl-die Bemerkung 
. wohl nicht uͤberfluͤſſig, DaB das vorliegende fubs 
fididve Hilfsmictel bey unferer Disciplin wieder 


‚Rue darin beftehen fönne, DaB man nad ders 
Grunvfigen der Zweckmaͤßigkeit, weiche Das pos - 


fitive Recht ergibt, jene Zweifel zu löfen vere 
farhe. Freylich liegt darin nas Geftändniß, daß 


man bier eigentlich. gar fein neues Hülfsmittel _ 


babe, daf man fih immer nur an Folgerungen 
aus dem SPofitiven und (nach bekannter Zulaflung 
Der Legislation) an folde Analogies (im weltern 


._ 


ve 


re X “106160, den Set avec! 154. 


Sinne des Worts) halten koͤnne, ‘welche Mir‘ ven 
pofitiven Natur. der Sache übereinffimmen; ; es 
. liege darin das Geſtaͤndniß, daß man fi: bey - 
der Beantwortung jener Zweifel mit nn nad. 
poſitiven Toren swedmdgigen Auflöfung begnuͤ⸗ 
den male Aber es iff auf allen Sai - Seller: \ 
dieß- Änzugeftehen, und. fih done um. ind g lide 
gründliche Kenntniß des Pofitiven bekuͤmmern, als 
auf fo genannte Höhere ‘Bernunftprincipicn guruͤck⸗ 
Bao welthe bey fo rein-pofitiven Inſtituten bie 
an nur zur Willkuͤhr führen Finnen. 
GH Hbeigens die doctrinelle Bearbeitung une 
re ‘practifdyen Civilrechts andy nod) die “Frage . 
beantworten: wae in dem Umfange diefer Diss 
ciplin niche mebe Rechtens fey — fo iff dae 
für ‘die Hauptanfiche feicht gefunden. Es tarde 
dabey nur einer furgen Erörterung bedicfer, uns. 
fii dem Refultare zu führen, daß der vorliegende - 
Rechtstheil in feinem Umfange, d. h. aberhaupt 
in DE Sphäre des practiſchen Civilrechts nad 
defien oben‘ bezeichnetem Umfange, bis zum ftrene 
gen Beweife einer entgegen flehenden theilweifen 
Ausnahme, fein früheres Yuftitue gefeglich bes 
fiehen läßt. - Ob man aber aus dem älteren‘ 
Kechtszuffande die eine oder andere Analogie. bes 
nugen fönne, iff durd das Obige beantworter. 
Es iſt allerdings zulaͤſſig, wenn gleich die bisher 
erwähnteh Beſchraͤnkungen es nur ſelten erlauben 
‚werden, : 
Bor’ den Biligkeitgruͤckſichten welche die Be⸗ 
‘arbettuing des practifden Civilrechts in unfern 
Beiten-von der Critif verlangt, iff nach dem bey 
dem Privatrechte Gefagten (St.3.) hier wieder⸗ 
a zu cae unnoͤthig. an bleiben ‚eis 


a 


\ 
’ 


a 


a 
r 


r - pon welchen ber Derf. in 


ſprechen wird, : 


a! 


. 1056; 6; g. A. 105; u. 106. St. den Ale rst. 
aige andere gemeinfchaftliche Vremertungen -Abrig, 
‚einem der naͤchſten Städe _ 


v. 


Altona. 
Tineralquellen, bey Bramſtede 
andere Mineralguelien im Hof- 
einigen Bemerkungen Aber Mie 
gemeinen, von Dr. €. A. Pfaff, 
der Medicin und Chemie an der 
el. agro. VIII und 84 Seiten 


13 


Der verdiente. Verfaſſer ver | 


ft hat nicht nue durch die in. 
eilten gruͤndlichen Analyfe der 
> in Ruf gefommenen Minerals 
nftedt zur richtigen Beurtheilung 
fe verfelben beygetragen, und 


‚fih dadurch den Dank feiner neuen Landsleute 
erworben: ſondern derfelbe hat auch. gewußt, 
durch angehdngte Nachrishten über einige andere 
Mineralquellen im Holfteinifhen, und eingeftrente 
Bemerfungen über die Heilfrdfte der Minerals 
waffer, über die Entftehung der Cifenwaffer, und 
uͤber die Empfindlichkeit. einiger bey Unterfudung 
der Mineralwafler gebrauchten Reagentien, diefer 


Unterſuchung nod ein befonderes Intereſſe für 
den Arzt und Naturforfcher zu geben. Vorzuͤg⸗ 
lich lehrreich ift 


das, was der Verf. uͤber die 


Verſchiedenheit der Eiſenwaſſer im aufgeſchwemm⸗ 
en Lande von den aus Floͤtzlagen entſpringenden 


fagt. Wir eilen daher, die etwas verfpatete — 


“ Anzeige. diefee Fleinen gehaltvollen Schrift hier⸗ 


‚ wit nachzuhohlen. 


/ 
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2 ei as 107. 6th te — 


— Be 
Gottiagiſche 
ereh rte Anzeigen. 


ann 


vet Kurse: der Finigl. — ber Wiſſenſchalten. 


Den 6; Julius, ren — ae 





sm 


Gdtting ei. | 
Von Km. Profeffor. — zu N 
Find an die hiefige Gefelfchaft der Wiffenfchaften - 
die Abdruͤcke von fünf gefchnittenen Steinen über» 
ſchickt worden, die fidy in ver Sammlung des Hrn. 
Barons v. Vietinghof befinden, und anf einer nonern 
Meife an den Fuß des Kaukaſus von dem Hrn, Bar - 
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a » ebringhbe gt Anzeigen — 
Die Stellung iſt, ‚wie: auf mauchen Celenciven 


7 — — Auf Me. 1., der etwas größer iſt, 1 fügeine 


ch über dein Haupte des Jupiter ein ba 
zu ſoyn. Uebrigens ift auf Diefem die Arbeit fdleche 
ter, alg-quf dem fleinern, und mag würde kaum 
die Zeichnung erfennen, wenn nicht ein ähnlicher 


— Stein in--vem Pfödromus iconicus Yeulptifiam 


emmaram- de mufeo Ant.Capello, Venet. 1702. - 
Nr. 213. wo alles deutlicher, vielleicht auch ein wenig 
verfchönert, vorgeftelle ift, borfäme. Ein anderer 
finder fic) bey Shifflee Abraxas Proteüs Tab. XXI. 
Nr 9. — Ne. 3. Ein Delphin. Der Stein iſt 
ſehr klein. Dieſe drey Steine find beynahe kreis⸗ 


foͤrmig, oder doch wenig elliptiſch; "Die beiden fol⸗ 


a gehend): 


Ä genen find oval, und’ haben feine Figuren, fondern 
he Schrift. other 4. ehe (i im —— links 


es AAKTMBPHO, eae 

Man tdunte dieſes für Nahmen und Ditel des Bes 
fitzers halten, und annehmen, daß diefer in der 
Gegend, wo die Steine gefunden find; zu fuchen 
‘fey; Man könnte daben fich auf fat aͤhnlich toͤnende 
Nahmen der Bosporauiſchen K nige, die auf Muͤn⸗ 
zen: vorkommen, wie Thothorfes, Pepaipiris, 
Rhefenporis,. berufens wenn nicht die Analogie 
äpnficher Steine, und zunächft die folgende Geme 
me, eine andere Erklaͤrung als ungleich wahrſchein⸗ 
lider: empföhlen. Diele nähmlih, Nr. s., If 
auf -beiden Seiten befchrieben. ‚Auf vee einen _ 
Gate And’ 6. unbefannte Schriftzeichen, Die aud 
Den Gtiechiſchen Buchſtaben ZT XYZ ix - bid 
einigen: ‚Veränderungen, gebildet" ſcheinen. 
Schrift der andern Seite (ebenfalls links) ME — 
deutlich ausgedruckt, - oder ‘durch Neibung beſchaͤ⸗ 
digt. Indeſſen erkennt man folgende Zuͤge: 


N 


A Ra zu Sn Pa j — — — 


I 


287468, den 6. Jul. 1gci. 
meer aS HIB 
tee  WIHIHATI: : - - 0.0.0: 
7... OCTPEGONCE z " 
eo. PAINGNOCTH: °° >). © 

NKAKHNSAIM a 
sage ets ONAHAAIXO | . 
Verſtaͤndlich if darin axdorpéPow Zupamınung sya 
-- wenyy Aameve. Das vein Gesapion Das Unglid, 


Mr 
* 


— 


oder das boͤſe Geſchick abwendet. Diefes muß ' 


ſich auf die vorhergehenden Buchſtaben, oder viel⸗ 


mehr auf die Zuͤge der andern Seite beziehen, die 


- alfo eine magiſche Formel enthalten, und dew Stein 
in die. zahlreiche Claffe der Amuterfteine, die man) 
am. Gefahe und Unglüd abzuwenden, oder um 
> Glad zu befördern, bey fich trug, fegen. Damit 


fiimmen auch. alle übrige Eigenheiten zuſammen; 
die Art’, wie die Schrift. eingegraben iff, daG-fie - 


ſich im Abdruck verkehrt darſtellt (denn Diele Steine 
waren nicht gum Siegeln deftimmt); die unver⸗ 
ſtaͤndlichen Zeigen und: Worte, und Zuſammenſtel⸗ 
“ Jungen ven Buchflaben, befonders Bocalen, ' die 
Beine Briechifchen Wörter geben: Denn diefe Buch⸗ 
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Haben haben einen geheimen Sinn, der bald auf. _ 


dem Zahlwerth derfelben berubt , wie das bekannte 


| Abraſax auf den Mithrafteinen, bald auf Siglen, 


bald auf. fremde heilige Nahmen ſich bezieht, die 


aber nicht deutlich ausgedruͤckt werden. Faſt eben 
die Reihe von Vocalen, welche die erſten Zeilen die⸗ 
ſes Steins füllen, und die den Nahmen IEHOVAH 
andeuten zu ſollen fcheinen, finder fid) beym Chiffles 


Tab XVL 65. 68., welche Seinen Steine auch. auf - _ 
der Kehrfeite mit unferm Abdruck uͤbereinſtiumen. 


Wielleicht gehört diefe Gemme in die Claffe deu Ba⸗ 
filidianiſchen, -wenigftens gnoftifdhen, Amuletfteine. 


Es ift.nan fein Zweifel, daß auch der andere 


Steig Mer 4. sin Amulet fen, und die Mörten - 
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. oe Batdagi fhe: gel. Anzeigen: ;. 


" . pthlibor, Zarlex ete. geheime. Seige Rabmen 


oder Formeln enthalten. Es finden fi ähnliche 


¢ 


auf andern Steinen diefer Gattung. 3.3. auf _ 


Ur. 26. des oben erwähnten Prodromus iconicus 


fieht. am Rande. aumpayds ayayayıı. Nr. 29. 
quavense apopaye.cappas, Cin dem legtern ähn- 


7 ihes Wore finder ich auf der Fläche von Mr. 26. 
 ‚guliapafe, von-welhem unfer Zapyak nicht: fohe 


werfchieden iſt. | 


Ob aud die drey Abrigen Steine fuͤr Amulete zu 


halten feyn möchten, ließe fich bezweifeln. Der 


mit dem Delphin könnte ein bloßer-Siegelring feyns 


ellein die beiden Supitersbilder wird man um fo 
mehr für Amulete zu halten geneigt feyn, da auf 
einem das Bild des Mondes erfcheint, und in der 
. Sapello’idhen Sammlung, wie fchon vorhin. er» 
waͤhnt worden, ein ähnlicher Stein mit dem Nahe 
‚men des Befigers, Rodippus, vorfimmet. Das 
Bild ves oberften des Götter konnte mit mehrerem 
Rechte für ein fraftiges Schugmittel gegen Uebel 
“ "=" dhaͤufigen Bilder des Horus, Anus 
die Thiergeftalten, die auf Geme 
fo häufig. vorfommen, Wenn es 
Irenaͤus (adv. Haeref. I. 20) von 
en edit, Daf fie das Bild des 

ind 


, Das Alter diefer Steine iſt durch das vorhin Bee 
merfte ſchon angedeutet, Der Amuleten » Aber⸗ 
glaube herrfchte ‚vorzüglich in den erſten Jahehune 
Dercen unferer Zeitrechnung, und diefe Steine fete 
gen noch herrſchende Griechiſche Cultur und Relic 
gion voraus. Auch träge die Schrift ven Character 
Bes zweyten und dritten Jahrhunderts, und lemme 
mit det auf andern Steinen dieſer Art und dee anf 


at 


| | a Geftalt ves. Jupiters hatter: 
amd verehrten, fo koͤnnte man fogar dergleichen 
- Steine für Gemmen der Simonianer halten. 


~~ 
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eurer a6 
den fplicern Arfactoed = Manzen, die zu Ende ted 
'  senten Jahrhunderts geprägt wurden, aͤberein · 
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= = ©, eo Paris. we eh . 
DIndem wir nod). immer der, “flr die medieinifibe E 
Meit nicht unerheblichen „' Entfcheidung ver großen 
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76. :ShetinglGe gb Anzeigen — - 
7.7, Perifer Preisfeage Shev. ven Croup entgegad-Fehan | 
iſt æs nicht ohne Fateefle; qu erfahren; was fas’ 
Ideen und Meinungen ther diefe Krankheit in 
4 ankreich wenigſtens im Einzelnen, ins 
rt Fans dieſe Betrachtung; hat die folgende Anzeige 
eranlaßt.Daß uͤbrigens jene Entſtheidung ſich 
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BR. Sujet dy Almen): und wir: ie. 

sfaffen -übereinftimmen, -. ee 

ne Ran fieht wohl: aus diefer Schrift, Pr bie 
Renuituif dieſer Krankheit in. Frankreich demahlq 


‚noch neuer⸗war, als in apagen. Bändern, und deny 


Hra. D.-tömmt feine uͤbriga lange Erfahrung wenig — 
zu. flaten; Denn. eigentlich behandelt zu haben fcheing » 
er feinen. Fall. Ex. giht indeſſen, mag er. Naritiek . 
geſehen und-enfragt bat: und was ihm fein Studium 


liefert, Wie halten ung ben.diefer, ſchon diterss —~ 


ESchrift an. die Reſultate. Diefe gehen I. theoves | 

, tify dahin, daß der Group keine wirklich inflemmias 
torifche, Reantheit fey, -1.: weil in ben Drganc dep 
Refpication. cine, Inflemmation felten offenbar. fens 


2. weil die gewöhnlichen Ausgänge der Eutzünnung — 


. feblen;. 3, weil unter allen: angewendeten Mitteln 
nur das Blutlaſſen wirklich enszänbungsmidrig fe - 
. Qticht auch dag Kalomel? pag aber wahrlich nice - 
Hr. Marcus, wie er bebauptet, zuerſt hierbey em - 
Nfohlen Bar.).. May könnte‘ ganz wohl. die. beiden: 
pes Puncte gelten laſſen, um doch die diatheſia 
phlogiffica deg Bluts, und damit vereinigte Be⸗ 
—888 der feſten Theile, aunehmen. Den drit⸗ 
ten Punct anlangend, fo iſt es doch gewiß, daß ben 
dem heftigern und ſchnellern Croup das Aderlaſſen 
. ~faft immer und einzig helfe, bey dem langfamerts- - 
“(nach des Rec. Diftinction) niche für fic allein.: 
Wenn fein. entzündlicher. oder dem ähslicher Zuftaud.. 
vorhanden iff, woher entſteht penn wohl der widerna⸗ 
türliche Zuftand in den Lufttwegen,tdas häutige Weſen, 
die eiterfoͤrmige Fluͤſſigkeit? Doch die Frage läßt fic: 
nicht mit wenig Worten eroͤrtern. Mod) will Hr. D 
den Ausdrud: matigre puriforme fir, die in pen 


Bronchien der Leichen gefundene Slüfligkeit niche gels . 
ten laſſen, die lymphatiſch fen — wenigfiens wird 


fie über dem Feuer vids gerinnen, Gewiß if viele. 


— 
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106g “whet ae Anz: 


Materie fle Rehab und 2D von größerer Seven⸗ 


| — als man denkt. Warum ſindet ſie ſich in je⸗ 


diefer Art? warum wird fie nie ausgehu⸗ 


| et, ebalcich Dic Bronchien fd vel davon fen tine 
wen, daß fi a wie wir yefeben haben, rnd — 
Dreuck suf vie Beak aus der einen Psttis 

auch? Daf KinderimCroup —— Ber 
| feblagen, hat der Mer. in keinem der vdrätfom- 
menen Fille gefelens niefe Haltung fottre aud wohl 
vie Schwierigkeit Ses Athemhohlens vermehren. 
R Nach D. iſt der Croup eine bloß tatarrhalifche Krank⸗ 
. Neil; uund der Tov entſteht Dusch eine Verdickung des 
Edyweißſtoffs, der die Luftroͤhre verfchließt i- welches 
durch Die Unterſuchung der veichname ˖ genngſam wis 
derlegt iſt. II. Das Praeiiſche der Schrift zeht · da⸗ 


Hits Da He. D. vie Hane in der Luftroͤhre für faſt 
elnzig wichtig, und den Auswurf derfelbeh fir Seber 


und Todontfcheidend hält — twit ſahen Dagegen diefe 
Haut, ohne allen Auswurf/ größten Theils verſchwun⸗ 
den, und der Tod. etfolgte doch —: fo- iſ es tein 


', Wunder, daß er, mit vielen andern Aergtehy einen 


gaben Werth auf oie Brechmittel legt,’ um einen 





vidjen Auswurf zu erzwingen. Er nennt daher das 


Vomitiv le remède béroique contre le Croup. 
. Der Rec, it weit entfernt, diefes zu unterſchreiben 3 


faft alle Kinder, die er hat flerben fehen, ‘oder vor. 


. deren Todesumfländen er näher unterrichtet aft, bate 
~ zen fruͤh Brechmittel betommen, die alfo nicht halfen. 


Hiernaͤchſt lege er einigen Werth auf den gewöhnlichen 


Parifer Syrup gegen dew Huften, der aus Ipecacuan⸗ 
ba, Bitterſalz, Sennesblätter und cinigen Blumen 


bereitet wird. Wegen des Aderlaffens folle man ſich 


wicht durd) Härte und Vollheit des Pulfes, die vom 
Huften herrühren koͤme, irre leiten laffen. Man 
bei daß dem Vf. eigene Beobachtung diefer Krank 


" eit fehle, denn der — iſt * au in wirflichee : 


“x06 
soe 


F ‚si ben 6 Jsl. 187. 1063 


| —* inflammatoria, Hein, ſchnell und nicht ein⸗ 


mahl hart; wie könnte er auch voll fenn bey fo gee 
hemmier Mefpiration ? 2 Dod) wil er Blutluͤftungen 


zulafſen/ bey — phlogiſtiſchem Zaſtande, aber 


‘Hite aus dieſer Urſache, nicht ded Croups wegen. 
Nach ved Hrn. Rechon Vorgange hofft Dz vid 
Von dem carbonate ammoniacal: . In Italien hat 
man, Hach dem Rec. zugekommenen Nachrichten; gros 
fen Nugen von firen Baugenfalzen fehen wollen, um 


dadurch die Auflöfung der widernaturlichen Haut zuu 


ie en; allein wie wenig kann ein Kindermagen 


‚davon dulden? und wäre es auch viel, wie-langfam = - 


wuͤrde es fo weit hin wirfen, und ein bloße Sy pa 
sont heben? Das Calomel fürchtet Hr. D., auch fos 


gee äußerlich eingerieben,. tegen möglicher ſtarker 


alivatien. Weiß mat deta in 
daft Kinder. ſehr viel Queckſilber nef 
zu falfviten'‘?: Die Genega wirke mi 
in wir Beyffimmen. An die große 
Mofchus und anderer Krampfmitt 
nicht: bey der wahren haͤutigen 
Unrecht. Die Verficherung der ‘Ss 
daß oſchus und Calomel den Er 
ein Specificum heilen, hat feine 
Die Schweißmittel hale ee für na 
Bäder, Dämpfe, Bahunger, moͤcht 
wir ſehen nicht, was ſie, befönver: 
ſchnell geht; "helfen follen. Geg 
Naphtha warnen wir befonders; er 
ſcheinlich das ſchwere Athmen und 
Wenn dieſer Dunſt Etwas gegen t 


möchte, fo ſollte man denken, man wolle fie jetzt prae«. 
ſervando ans der Welt ſchaffen; denn wo die neueſte 


Prafis recht: ernſtlich getrieben wird, da riecht man 


ſie, und die Kranken nebſt ihren Wohnungen ſind in 


einer beffdndigen Atmofphäre von Liquor anadynus, 
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4 066 Soanslo⸗ sit upelgen: 


= Dur im; Vorbeygehen erwaͤhnen wis — * ww. 
manage halber... + 


“> a) deg Recugilvdes obfervatjons, öb.des, fai 


jotifs au Croup. a Pasis.de. Vimprimerie tmp tale. 
Juin 1808. .1496.-in Octav.  Diefe. Sammlung 


wulde auf Befehl nes Minifters des Sunern verfaßt 
nud hevausgegeber unt gratis vertheilt. . Sie hatte 


Die Abfiche, denen. welche. um den großen. Preis 


.  goncliveiegs wollten, ie Arbeit zu erleichtern, und 
„ihnen eine Ueberſicht -Der anteactorum zu — 


Es waren zuerſt fieben, und nachher noch f 
dere ‚gelehrte Aerzte damit beauftcagt punter els 
then Hr. Schwilgue der thaͤtigſte geweſen zu. ſeyn 


” ſcheint, det aber, als er eben feine Arbeit einge⸗ 

efert hatte, ſtarb. Hr. Friedlaͤnder wird wohl die 
Deutfche Litteratur großen Theils deſorgt habem 
Dieſes Wert kam erſt pach Ablauf der Termins her⸗ 


Gus. daher konnten die Concurcenten ihre Arbei⸗ 
ten noch ‘auf -6 Monathe wieder zuruͤck erhalten. 
Es if angenehm, zu fehen, wie viel durch dieſen 
vereinigten Fleiß geleifter iſt, aber auch zu nie 
chen, wie viel, fou vor mehr als 30 Jahren, un⸗ 

fer Michaelig hier in Gottingen vorgeardeitet hatte. 


Erheblide Dinge (wichtige Wiomense, fagen jetzt . 


unſere momentoſen und, affectieten. mediciniſchen 
Seribenten) find wohl kaum Abergangen ; doch fine 


wen wie hier feine firenge Mufterung anftellen.. 


Huch ungedruckte Aufläge, die fid) in den. Händen 


der Ecole de Médecine befinden, find angeführt. 


, 
0a” 


. zes Hilfebuch der Litteratur des zen bis zu 


Die Schrift. befolgt Die Ordnung des Programmé, 


welches auch vorgedrude iff. Sulege find die Ane. 


toren über didfe rankheit chronologifch angeführt, 
Das Werk wird auch in dee Folge ein brar 


feiner Be bleiben. 
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AayBt, ben 6: Jul. reer. eß7 
Das Neueſte, tas wie aus Frankreich uͤber die 
. ‚Krankheit mitzutheilen haben, fihd einige Aetitel — 
us dem-in Paris herauskommenden Journal GE, 
neral de.Médecine par Mr. Sedillgt. Septembte F 
A8IO. oder des 29. Bandes Nr. 169. daſelbſt G.iIc. 
- -$) Obfervation fur leCroup aigu eſſentiel, ſui- 
wide la. fiévre {carlatine, -aer Mr. Saiffy, Dr, en 
Med. & Lyon,. Ein. vierjähriger Knabe befam fue 
fongs Mayes 1810 einen Schnupfen. mit etwas Yue - 
genweh,, am folgenden Tage Heiferteit, and wom - 
in, felbiger Naht, gegen Morgen, die völlige bin» - 
tige. Braͤune. Dritter Tag, Das Velum palati " - 
und dag Zäpfchen waren. doch etwas entzuͤndet, aber 
die tonfillae nicht. Der Kopf, fogar. auch ver 
Rüden, war hinten über gebogen (Mer,, der fo.meg. -. 
‚nie fab begreift.es.nicht), dic. uͤbrigen Nerfmable : —\ 
des Eroups, wie gewoͤhnlich, das Sdluden-blice — | 
frey. Hxr. GS. gah. 6 Gran Specacuanha, die ſchaue 
michten Schleim aufbrachten;; die Beine, bisan Die 
Knie, warden in. ein fcharfes Senfbad gefegt, große 
Spenifhe Fliegen an beide Armen gelegt, nachher | 
die Brine mit warmer Seyfr Infuſion fomentich “ _ 
innerlich bloß Pfeffermuͤnzthee. Abends fchwereg 
Sieber, . erflidender Huften ;-. pie abrigen Zufüle - 
dauern fort. - Pierter Tag, Alle bisherige Mehe 
. nod vermehrt. . Es murde-won g Gran Brodweite - 
- flein, 30.5 Hnzen.Waffer aufgelöfen, in kurzen wie 
ſchenraͤumen immer Ein Eßloͤffelvoll gegeben. Won . 
nige Minuten nach dee Deitten Gabe entſtand Bree — 
shen und Huſten. Letzterer brachte fhanmihter - 
Schleim mit Heftigfeit heraus, "wohl fo viel,swie " - 
‚ein Ey grok, in deffen Mitte man ein weißes, dich⸗ 
tes, vucchfichtiges.häutiges Wefenunterfchied, 3308 
lang und anderthalb Linien breit, wie ein Band, pnd 
feſt genug, um, fi von dem Schleime treuen a = 
Joflen. Es folgte ſogleich Linderung, und der Hu 
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fen bekam einen andern Ton, Abends wieder Hehe 


Pig ynd-Huften, dagegen ein eröfftendes Kiy⸗ 
ſtier, Senfpflafter, Pfeffermünzthee, und wieder ale”. | 
* ‚Salbe Stunden ein Eglöffel voll von’ det vorherige- 
Brechweinfteinauflsfung, nicht zum brechen (1), fon» 
dern am absufabren. Michtig führre: vitfes nun 
duch ab;, und eine Menge ftinfender Materie ging 
in der Nacht fort. Die Cur wurde mit China⸗Sy⸗ 
rup und Pfeffermönzehee befchloffen. Zu Enve ves 
fiebenten Tages trat ein foͤrmliches Scharlachfieber 
ein, welches ohne Zufaͤlle verlief. Reflerionen uͤber 
dieſen Fal, Der Verf. weiche von der gewoͤhnlichen 
- WPraris ab — fie it ihm zwar eingefihlagen, aber 
Andern vor ihm nicht. — Ex habe weder Biutegel, 
noch Aderläffe gebraucht,  parceque. fagt ex, je 


— eonfidere Je Croup, comme une maladie &minerh- 


| (ment catarrhale! fi elle eft sccompagnide de phleg- 
mifte, comme cela artive fouvent cette phlegma- 
fie tient 4 un principe débilitant.. Wenige, die * 
beebachtet Haben, werden diefes zugeben. Schon 
ven Catarrhen fhe fich laͤßt fich ja die Verwandtſchaft 
. mieden Entzündungsfranfpeiten gar nicht abflteiten 3 
| Hote dft find, menn-eg geſchah, Schwindfuchten die 
olge diefes Jerthums gewefen? Ben dent higiger 
- Soup ift miche ſchlaffer, fchleimiger Zufland , fons 
dern eine echöhere plaftifche Befchaffenheit des Bluts, 
- Mm die Augen fallend. Afa foetida, Moſchus und 
andere frampffliliende Mittel habe er nicht gebraucht, 
weil keine Nervenzufäle da waren. Schon recht 
benm einfathen: Croup Tann davon die Rede auch 
niche ſeyn. An Calomel habe er gar nicht einmal 


| gerader weil er ihm nicht nue gar Beine Wirkung 


enim "higigen Croup (Croup aigu) jutraue, fone 

dern aud) den Reig desfelben auf den Mund und 

J die Luftwege fürchte. Weiß denn fein Franzoͤſtſcher 
Arzt, DaG das verfüfte Queckſilber bey K 


# 
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_ , Bidet wirfe, mie ben Erwachſenen 2, Ge viele 
Americaniſche und andere Beobachter hätten ved} 
, einige Aufmerkfamkeic in Lyon verdient. Die Ses 
negs flöße fein Zutrauen ein. Allein fcheint fie 4 
frenlich nicht viel zu than. . Er habe fic) des Anl 
gens der Blafenpflafter an den Hals enthalten, da | 
die Gewalt des Uebels ohnehin. fchon gegen Diele 7 
Theile gebe, and man wolle ja nie da hin-, fon 
dern von Qa_wegleiten. Hierin hat. Hr. S. gewiß 
dollkommen Recht. Mec. hat.feit langer Zeit, auch ' 
bey andern ſchweren Halsübeln, Bräune, Schar⸗ 
lad) 2¢, das Anlegen der Spanifchen Fliegen an die - 
Kehle mißbilligt. Nicht allein iſt der Meig den 
leidenden Theilen zu nahe, fondern das Mittel bins 
Dect aud) andere Hilfe, z. B. Blutegel, Fomen⸗ 
tationen u.f.w. Ran muͤſſe fie an die Arme legen: 
in den Macken legt fie doc der Mec. auch. So oft 
Hr. ©. das Senfpflafter erneuern ließ, war vie © 
- Wirkung dieſes Reiges, daß Hufen und Oppreſ⸗ 
Bon abnahmen. Den Pfeffermüuzchee ziehe er and 
dern Bruͤſtmitteln vor, weil er ihn ben hartnaͤcki⸗ 
gen Bruft-Catarchen ale wäglich kenne. Die Chie 
~ na habe wohl das fchnelle Aufhören des Fiebers bee 
wirkt: diefes hört aber wohl meiftentheils auf, fo ; 
bald die Krankheit Abertounden iff. Auch verhite - 
vie Chita neue Schleimanhäufungen. Hr. S. hile 
dafür, fat mie Hr. Des Effartz, der wahre Croup 
fen die Wirkung eines Catarrhak⸗ oder (3) fchleimie. 
‘ gen Fiebers, weldhes bey Kindern fich hauptſaͤchlich 
auf die Rufccanäle, wie ben Erwachfenen auf die. 
Lange felbft und den Unterleib, werfe. Wenn viele; 
Vorſtellung ver Sache gegruͤndet fey, fügt Hr. ©. 
hinzu, wie er Dafür halte, fo werde fie dem Scharf» 
finn der Concurrensen nicht entgangen fenn, und — 
- Schließe: Elle fera. fanctionnée par le tribunal 
qui doit dégider du mérite des ouvrages ſou- 
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nor Slaiegilche get, Aahtigen · 
Ben, ee Pe 

- ‘inis d ce concours e&läbre, Dis lots dn pourra | 

“ eoncevoir la flatteufe efpérance de triompher de 

. @ette'affreafe maladie (le Croup) avec antant de 


L 


anzuzeigen haben: -. 


facilité gu¢ l’on- guerit la rougeole, lafiévre fear. 


44htine: ce fera un bienfait que l’humanité devra 
“au plas grand des héros comme au meilleur des 


princes. Wahrſcheinlich werden wie durch fo viele 


‚nereinte-KRräfte erhebliche Aufflärungen über diefe 


Krantheit erhalten, aber ſchwerlich fo grefe oder 


8 


fuͤr immer zureichende. 


Hr. Saiſſy hatte die obige Beobachtung dem Nas 
tional⸗Inſtitut mitgetheilt, und die Claſſe, welche es 
betraf, hatte die Herren Halle, Pinel und Des Ef. 
fart; Seauftragt, Daraus zu berichten, wevon wir 
4) Rapport fait & la claffe des Sciences mathé- 
matiques et phyfiques de J’inftitut far l'obfervas. 


. tion précédente, le -2, Juillet 1810 par Mr. Des 


Effartz. u Sie enthält ‚wie gewöhnlich, eine Wies 
derhohlung der Hauptpuncte (oder auf neudeutſch: 
Momente). Dian fann fchon aus dem eviten Artis 


vem Verf. über Vieles einverftanden feyn werde, 
Er erklärt die Obfervation von großem Werthe (pré- 


4 


cieufe). Yu Einem Puncte hat ſich aber doch Hr. D. 
in feinem Berichte verſehen. Er fagt, die Sinapie- - 


men (er ſchreibt immer, mit Hen. Gaiffy, Synapis- 


mes, gegen das Dict. de 1’ Acad.) habe immer ven 


Huſten und die Schlaͤfrigkeit (Comnolence) vermins 


dert. Diefes will aber Hr. S. nicht, fondern er 


ſchreibt: des que le fynapisme fe faifoit fentir,. 


\ 


| Popprefion et la toux diminuoient d’ane maniére .. 


frappante. . Diefes aber bezeichnet Zchwierigkeit 


des Athemhohlens, nicht Schlaͤfrigkeit; Somno⸗ 


lens if. auch fein Symptom der hautiges Braͤune. 


“ 


. ~ 


| 


_ Hel diefer Anzeige ecwarsen, Daf Hr. Des Eſſartz mit er 


é L 


- 


— 7 ’ 5 : I — ‘ \ Be yo 
a 27 £07. &t.,;den 6. Sul. 18 iis hove 7 
HD. ſetzt hinzu: ‘les finapismes, les véficatoires : 


- appofés a des parties du corps éloignées du cou 


‘convenoient pour.operer une revulfion favorable. | 


Die alte Idee von Revulfion liefert wenigſtens eine 


- Art, fich bie Sache vorzuftellen, und wenn von ei» 


‚nem Hinwirken auf flüflige Theile. die Rede ift, vie 


"einzige gute. Der nachher.inGebrauch gefommene 


Ausdruck Gegenveig hat Einiges für (ich, ſchließt 
aber doch die Evacuation aus. Wenn man jegt von 


einem Antagonismus hat fprechen wollen, ‚ver in: _ 
entfernten Theilen des Körpers und in ganz verſchie . 
denen Syſtemen desfelben. Start haben fol: fo IE - . 


das weder dem urfpringliden Sinne des Worte; noch 


dem bisher in der. Arzneywiſſenſchaft davon gemach⸗ 


ten Gebrauche anpaflend, und alles gufammen’ ges 


nommen ein fchlechter Ausſsdruck, ſo beliebt er auch: . 


bey einigen momentofen Seribenten if.  . 
Es folge 5) Communication donnée le 2 Juil- 
letıgıo alaClafle Phyfique etc, de l’inftitut, d’une 


autre hifoire du Croup addrefiteä Mr: DesEflartz  , . 
par Mr. Schilly, Dr.en Med. et Médecin des hopi- 


taux deLyon. Es iff Die Rede von einem ſtarken, 


beträchtlich fetten,. Kinde von 18 Monathen, deſſen 


Krankengeſchichte in dieſem Berichte nur fummarifch 
erzähle wird. Es wurde plöglich in der Nacht bee 


fallen, und fdjon Vormittags um 10 Uhr war die 


Krankheit unverkeunbar. Das Fieber war auhal⸗ 


tend, mit ansegelmäßigen Eracerbarionen, welches . .' 
den früheren Gebrauch der China veranlafce. Sonſt 


behandelte Hr. ©. das Kind fo, wie fein Freund und 


College Saiſſy im angeführten Falle verfuhr, mit - - 


Brechmitteln, Spanifdhen Fliogen, Sinapismeh, 
Pfeffermuͤnzthee, China, und dag Rind wiirde erhal⸗ 


“ten, Dr D. gibe diefer Methode feinen Beyfal, und 
hofft viel davon. Mehrere Erfahrung wäre aber - 
dieſe Herren überzeugen, daß Fein ſchwerer Croup 
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damit qu heilen ehe, bie China maͤßte verin endlich 


das wahre Specificum dagegen ſeyn. | 
- Emlih & Extrait d’an mémoire fur be Croup, 


lu dans la-féance publique de la Société de Méde~ 


cine de Lyon, le 14. Mai. 1810, par Je Dr. Saiffy. . 


Diejenigen Aerzte, welche das Programin des Frans 


if Miniftecs des Innern tegen der großen Preise 


$2 


— 


aufgabe geleſen haben, koͤnnen ſich erinnern, daß dar⸗ 
in auch die Frage vorfam: ob man den Croup Fünfte 
lich bervorbringen Eönne? Hieruͤber gibt, vorlies 


‚gender Auszug des Journal General de Meder. eini- 
"ge Austunfe. Der Hr. De.S., der gwen Jahre früher 


von Nat. Inſtit. wegen. eines Mémoire über die ani- 
maux bybernaux des Preis erhielt, fol über jenen 


>, Gegenftand mit vieler Sorgfalt cine beträhtliche 


Anzahl Verſuche an lebenden Thieren angeſtellt hae 


ben. Um vie Membran in der Luftroͤhre hervorzu⸗ 


bringen, die eine von den weſentlichen Characteren des 
Groups ausmacht, has er in die Luftroͤhre mehrerer 
Geflügel etwas Wafler gefprigt, twelches mit einigem, 


Tropfen Schwefelfäure gemifcht war. Bey jedem 


Thiere hat er andere Hellungsmittel angewandt, und 
glaubt darans folgende Schlüffe ziehen zu Eönnenz. 


I. Alle Thiere, denen man foldergeftalt den Croup 
verurſacht bat, fierben unausbleiblid), wenn man fie. 
der Natur allein Äberläßt. 2. Die meiften Mittel, 
Die man gegen den natürlichen Croup gerühmt hat, 
beweifen feinen Nugen bey diefer Rinftlichen Kranke 


beit. 3. Die Chhrain Subftanz, unterftigevon dem J 


Aufguß der Pfeffermuͤnze, beſiegte dieſes kuͤnſtliche 
Uebel. 4. Dieſer Erfolg laſſe glauben, daß der 


echte Croup durch die obigen Mittel beffer zu heben 


ſtehe, ole durch alle.übrigen, welche man Dagegen 


epriefen habe. —. Erfahrung allein kann hier» 
es eutfcheiden! | — 
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i ee Kopenhagen, a 
Mit einer Art von Wohlbehagen lafen u: 
Heine antiquurifche Schrift: Erkidrudg einer grie-- 


fchen Myfterien die Beziehung hat; :von Dr, 


Friedrich Münter, Bifchof von Seeland, Ritter | 
hy Danebrog, und königl. Ordensbifchof. 1811, 


7 Seiten. Hier traf der Rec. auf eine gefande 


ur Eeitit , ‚felbft über "einen myſtiſchen Gegenftand; 


wo es fo leicht iſt, durd die wilde Phantafie ges 
fyornt, über das "einfache Vernunftmaͤßige (1 


oyisc) hinauszujagen, oder vorben gw rennen, In 
einer kloinen, zu a. an X gedrudten, Schrift: 
‘Notice fur L. P. Fayris t. Vincent, iff eine- 
aus der Peireſciſchen Alterchumer · Sammiung noch 


erhaltene alte Inſchrift ans Licht geſtelt worden, 


Deren Erläuterung der gelehrte Bifchof Muͤnter 


in diefen Blättern ausführt. Die Inſchrift iſt in 


zwoͤlf Griechtſchen Herametern abgefaßt, das Grab⸗ 
mahl eines jungen Schiffers zu bezeichnen, wels 


cher in Samothraciſche Myſterien eingeweihet war; 


und dieſer Umſtand macht die nn hoͤchſt 


ehiſchen Infchrift, welche auf.die Samothraci- = 


~ 
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dog Gstrtingiſche gel. Anzeigen 
— merkwuͤrdig, da wir: von: dar Möfterien noch fo 
unvollkommen unterrichtet, und doch fo, begies 
ig ſind, mehr gif wiſſen, vielleicht auch: nichäy 
"als. die Cingeweiheten felbft davon mußten.‘ Les 
ee jen Myfterien ſelbſt / ihre 
nd ſpaͤtere Zeiten, mit den 
ot, dat ver Hr. Bilchef die 
ID er verdient, über diefen 
16 Fuͤhrer zu ſeyn. Die 
as Feyerliches, find aber . 
ERS 2. ds nur die legten Verſe has 
ben einige Dunkelheit, Der Verſtorbene ſpricht; 
er war cin Schiffer; die Eltern errichteten ihm - 
das Grabmahl; jest fey.er befreyt von allen 
. Keantheiten und Müßfeligkeiten bes Lebens: ravra 
gag gy Corici apnshiiga.capus¢e syovey: sy ds 
‘ eeduswow ouyyepstc ya rakousıv dom“ toy érepy 
er Dopnras, 4 0° drepy esipscos com 
> He erpering ele au, Anges 
leberſetzt find die Berfe: Sole 
folger im Leben die fterblichen 
'y Scharen find aber. gefondere 
Todten — ine, die unftee - 
wi ‚der. Brdes die andere, wel⸗ 
4 beginnt mit den leuchtenden 
n. Dieſem heere bin ich gea 
Bott. war mein Sührer”. Es - 
und Sadherläuterungen, fo wie 

gelehrt und zwedmäßig Wir 
er nige anführen, was fich auf den 
Verſtand der Stelle felbft bezieht: Auffallend. iſt 
pee Gebrauch des Wortes capasc für Börper. 
-. Man follte nicht anders glauben, als, man life | 
ein Wort. im Alegandrinifchen und neuteflament- _ 
lichen Gebrauche; fo wie. auf eben diefen Weg 
uns, aud) der Gebrauch von orparın für, Hau⸗ 

St 
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zu 


— zu der legtern von dieſen rechnet fich der’ 


Ne “ a — | 


108, Sta; Bon 2. Inl. eee. 3075 


fart, AFB or, leitet, wehher Helene’ Der 


Av. Difchef führt indeſſen Stellen aus Enaripives 
av, teo diefer Sprachgebrauch bercité vertéamt, 
und Hi alfe geneigt, nen Gebrauch aus dem alten 
Phoͤniciſchen abzuleiten, woher ex in bis Myſte⸗ 
rien gefommen fey, vorzüglich in die Samothra⸗ 
Segten Berfen enthalten: vie Seelen py | 

nen, und fehren nach dem Tode zu dew haen Here 


eifchen. Bon Dielen: Seelen fey vie Lahre im den 
DPhmos 


wandten Dämonen. puck ,: alfo die gutek ga den 


guten, die. böfen zu pen. böfen; dieſe {extern 
fdiveben auf der Erde herum (alfo in. dem arm 
welches für gleichgeltend mit der Finſterniß, oxo 


ros. geachtet ift; wie Aapa socepevos bereits beym 


Selen , wenn die Berfe echt. ind); Die anvern ber 


wohnen vie Geſtirne. (Hierwider If an und fae - 


ſich nichts zu fagens nur iff ed nicht dened, wie 


-euenes, als Körper, auch Bie Seelen, vie Geifter, 
‚die Daͤmonen, feyn koͤnnen. Dod) es kann vom 
- Hrn. M, vergeffen worden ſeyn, zu erinnern, DAB 


Sn 


„ 


‚nicht suyyspsec von ouoyspyc, verfammelt, fore ⸗· 


Dern cuyyopiss gelefen werden mug, Verlamsis : 
lungen, haufen, alſo unser den. Todren, ven 
Abſchiedenen, sy rose rsIvsives (denn fo wird es 


wohl gefchrieben fenn), gibs es — eee ere 


bene, hilt in den Beflienen den fenerlichen Chor⸗ 
sanz, der won dem Gott angeführt wird, als 


* Chorages: denn fo ſcheint ver jyenoveuc Hier gee 
fage. zu ſeyn, wie bey Pindar Olymp. IX, 5. | 


Dod wollen wir nidt wider den angenommenen 
Begriff ‚Kreisen, daß an ben ‘Eppys Yuxorounog 
gedacht fen, welcher Die Abgeſchiedenen führt, Ays- 


. povers.) Wie glüdlic waren’ die Menfchen in 
ihren Aunfihen Borfellungen von dem funfriger 


frendenuniicn Bufande! — >. Su dem Unbrigen find 
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22106 being ihe gots Ynzeigen i er 
viehe fhe Bemerkungen. and Notizen behgebrachtz/ 
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Aber-die Cabiren Serg, 203 — duß in den: Me 


fiegien ausländifche ‚in den Samothratifchen: Phs⸗ 


misiche,. Worte im Gebrauch geblieben‘ feyen 3 


übte ven. Tans der Geſtirne, der doch in mehr. als 


einem Sinn verſtanden zu ſeyn ſcheint. Den zu- 


Gallus. (eine Schifferkleidung / nachher tem Tebes⸗ 
phorus beggalegt in Beziehung anf fchwache Wien 


dergeneßende) würden wir nicht mit der heiligen 


Binde, vie, zuſammengefaltet und: wieder ausge⸗ 


breitet, als Schleier dienen konnte (npydewwer), 
für Eines halten. — ne 
. 3 ne 2 Ohne Drudort. — wa — — 
Einige Worte uͤher den Geiſt des Chriſten⸗ 
thums und der Literatur im Verhaͤltniß zu den 


* 
⸗ 


Thaddaͤus Mauͤllerſchen Schriften, (Vermuthlich 
Luzern) 1810. ©.:176 in Octav. Dieſe fleine 
Schrift iff niche nav ihres Inhalts wegen, ſondern 
auch durch ihre Veranlaſſung, und ihre Folgen fuͤr 


den Verfaſſer, merkwuͤrdig. Hv, Gaͤgler, -ain- gee 
lehrter end tiefdenkender Mann/ Profeflor am Prie⸗ 
fer Seminario zu Cugeruy hatte in der Neuen Ober⸗ 
deutſchen Bitsaratur- Zeitung eine Recenfiow der vers 
ſchiedenon Schriften des Stadtpfarrers und biſchoͤf⸗ 
lichen Commiffaͤrs zu Luzern, Hen. Thaddaͤus Mil 


| dev, welcher fid) vor. und waͤhrend der Helvetiſchen 


Mepolution das etwas swendeutige ob. der Likeras. 
litaͤt und Aufklärung erworben hatte, einräcen laſ⸗ 


ſen. Wie es aber oft der. Fall ik, fo.follte: diefe 
Liberalitaͤt mur fo weit gehen, daß er gegen.alle 


‚andere Perfonen und Principien, Niemand aber 


‚gegen. die feinige, ſchreiben dürfe, Hr. Müller . 


~ 7. ward über jene Recenſion fehr empfindlich 3 fchrieb 
. „eine. GegeneRecenfior ; fpvad) vow anonhmen Vere, 


‘unglimpfiuger 5. tlagte, daß. man ihm bey. feinen, 
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‘Wfaretindeen: verdächtig machen sign um fein: An⸗ 
ſehen bringen wolle; drohete, den Schutz der Ge⸗ 
ſetze anzurufen u. ſ. w. Gegen dieſe Schrift tritt 
gun Hr. Prof. Gaͤglec Hier oͤffentlich und muthvol 


mit ſeinem Nahmen auf, um fowohl die Befugniß 


zu jener Beurtheilung, als ihren Inhalt zu recht⸗ 
fertigen: Die Recenſion betrifft verſchiedene Schrife 


ten des-Hen. Th. Muͤller, vorzüglich die “Gite 


— 


und kuͤrzeren Auszuͤge aus ſchriftlichen Vorleſungen 


Aber vie Paſtoraltheologie (1808)3 zwey ſchwuͤl⸗ 
ſtige Gedaͤchtnißreden uͤber die Sempacher Schlacht, 
voll leerer Phraſen uͤber Freyheit und Menſchen⸗ 


| 168. St., bei TEURER 1077 a 


rechte (1808) a in einem Sinne, an den die alten 


Cingenoffen nie gedadit hatten; eine Predigt am - 
eidgenoflifchen Bettage 1809, und zwey Predigten 

fiber vie Heu- wad Kornernte (1809). 
ernſt und frenmiuthig , aber — auch mit 


Geiſt und Leben geſchrieben; — fone -· 


dern bloß wiſſenſchaftlich, und viel urbaner, als 
~ Manche , die in Deutschland zum Vorſchein fons. 
“men. Uebrigens ift fle treffend, und fo außführs 
fh, daß niche mir Geift. und Inhalt critiſirt wees 
den, fondern den Hen.M. euch fafbjeder Verftoß 
gegen die gute Schreibert, fede Unbeftimmtheit des 
Ausdrucks, jedes fehlerhafte Bild, vorgeräct wird. ~ 
Die Grundfaͤtze, welche Hr. Guͤgler S.r. ..9 
über ‘die Frehyheit der Beurtheilüng öffentlicher 


Sie if -.: 


* 
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Woe 


Schriften oorangehen laͤßt, find ungemein ſchoͤn u | 


aus einander geſetzt. Was aber dieſem Buche ei⸗ 
nen Sefondern Werth gibt, iff die angehängte, mit 
. eben fo viel Geiſt und Wärme: als vieffeitiger Gee 
lehrfamkeit ausgeführte, Erörterung über den Geift » 


des’ Chriſteuthums, um den Vorwurf zu vochtfertis , 


. gen, daß die Th. Muͤllerſchen Schriften und Pre 


digten neuer Choiſtlich, nach viel weniger katho⸗ 


liſch ſeyen. Das Weſen des ————— —— J 


‘ 


-_ 


⸗ 


1078 —E is Anpler 


Mr De 


Kane 
\ 


dutchaus in · ber: Lehre, daß das Erige über das 


Irdiſche, Das Unfichtbare über das. Sichrbere; 


gefent werden folle und letzteres nur durch jenes 
nd in Bezug anf jenes, Werth und Beſtand habe, 
Der Geiſt des Katholieismus, und aller wahren 
Religion, fey Myſtik, welche als eine Anerken⸗ 


nung und Liebe jenes Gottlichen, fichtbaren und 


Ueberſinnlichen ‘als ein Bug ius Berborgene ere” 


Hart wird, alſo, nach diefer Definition, mit der 


Religioſi tit gleichbedeutend ift, und felO— das 
Princip, wodurch der Ratholif diefes erfenne, ‘fey 


. wieder etwas Berborgenes, nähmlich der heilige 


Geiſt, per Geif— der-gefammten großen Gemeinde, 


Demnach werden die Müllerfchen Heys wid Ernten 


predigten ſcharf critifict, als in welchen das Ir⸗ 


. Yifche überall en Heu und Brot für vie 


Dauptfache — , fogar der Wohlgeruch des 
erſtern angeruͤhmt Werbe, und von Gott oder dem 
Geber nur Hinterher und in Bezug auf jenes die 
Mede fey. Um diefes populär zu machen, fiells 


Hr. Gägler das Gleichniß von einem edeln Manne — 
auf; der einem ih fiebenden Kinde und zugleich 


‚einem fhmunigen Gertler die naͤhmlichen Wohl 


tharen ſpende. Der legtere liebe nur pie Gaben, 
der Weber fen ihm gleichgültig , er werde ibn. — 
laſſen, fo bald jene minder reichlich fließen; das 


| Kind hingegen fey dem Vater mie mniger An⸗ 


haͤnglichkeit zugethan, und liebe niche dew Geber 
wegen ver Gaben, fontern die Gaben wegen des 


Gebers, Die von Hen, Miler gemachte, vow der 


vierten Bitte im Vater unfer. usd von den Bitty 
Hängen hergenommene, Cinwerdung brantwortet 
‘Hr. Giglee mit der ſcharffinnigen Bemerkung, 


Bitte d 
dag jene: nur nach dren andern ,: peel 


- Rigen, erfcheine, und.gleichfam als cin dee 


~_ 
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468. St., den 8. Bul, 1811. 1879 
- Ri x * 
Kchen: Gebrechlichkeit entgangener Seufzer unmid 
deldat von dex Bitte um Vergebung der Shak 
ven begleitet fen; dah ihre Stellung ſowohl, 
als ihr kuczer und dürftiger Inhalt, jenen Geiſt 
och meht veſtaͤrige, nicht ju gedenken, daß vee 
ſchiedene Kirchenvaͤter auch hier: unter dem tdglis 
when Brote nur das Geiſtige verftanden wiſſen 
wollen; was aber die Bittgaͤnge see katholiſchet 
Riche botrifft, fo wird ausfährlich rrwieſen, daß 
Ge nach dem Ginn und Zweck diefer Kirche. eine 
ganz andere, bloß geiftige, Bedeutung haͤrten 
Bemerfenswerth. iff insbeſondere, was über den 
Geiſt oder den weſentlichen Unterſchied zwiſchen 
Seu Katholicismus und dent Proteſtantismus vor» 
koͤmmt. Derſelbe beſtehe nicht, wie Hr. Thaddaͤus 
Muͤller glaube, in gewiſſen Unterſcheidungslehren, 
vie als voribergehendeReanfheigen einzelner Sie . 
der gu betrachten wären, noch in bloßen Forms .. - 
ves Cultus, die allenfalls zuſammengeworfen mer 
ven. koͤnnten, ſondern in. der Nuelle, von welder 
dieſo Unterſcheldungen ausgefloffen. Haerdfiss quae - 
ab eleetione dicitur, quod fcilicet eam. Abi 
‚sbusquisque eligat disciplinam , quam putat effe - 

‚ meliorem, Hieron. Wie in dee Farholifchen Kir ⸗ 
“he das Individuelle in Das Allgemeine aufgehe, un» 
Das Allgemeine das eigentlich Lebendige und Wale > 
sende fan: fo fem hingegen im Proteſtantismus alles | 
Allgemeine vorerſt zu einem Tonten herabgefunfen, 
das als todtes Band. immer lockerer und lofer were 
De; alles Leben fen in das Individuelle uͤbergetre⸗ 
ten, welches aus jenem Bande immer kuͤhner hers 
ausftrebe, bis nach weniger Zeit alles Bindende 
verſchwinden muͤſſe. “Das Principium der Protes - 
ſtanton“, ſagt He. G. ferner, it nichs der gemein». ⸗· 
fame Buchfiabe, denn dicfer ift toot, und unterliegt - 


/ 
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Be Des, zur Bernichtung aller Kirche, fuͤhnen muͤſſe⸗“. 
‘So, wie der Proteftantismus in neueren Beitey 


\ 


amem exklaͤrenden Geiſte. Doa Principians fomit . 


aft vie Deonunfe'des einzelnen Proteflanten, wel 
pothwandig sre Auflöfung alles gemeinfamen: Bane 


ausgelegt oder. übertrieben, ausgedehnt worden, 


ey. ‚Wi man aber über diefen Gegenſtand den⸗ 


Kon mas, ifo find wenigſtens foldje geiſtreiche Geg⸗ 
ver, wie Hr, Prof. Gugler, ſchaͤtzbar, und may 


Fonyfeine-Ssheife niche lefen, ohne von Hochach⸗ 
tung für feine geſuͤhlvolle Religioſitaͤt, feine grofie, 
mit. offen Kirchenvaͤters und mit Der veuen Littera⸗ 


- . gug. gleich vertraute, Gelehrfamfeit -und "feinen 


- 


Tieffiun ducchdeungen gu feyn, fo mie auch die 
Schreibart ſelbſt ungemein geiſtreich und -Iebhafe 
aft. Indeſſen hat ihm doch diefe Schrift voruͤber⸗ 


gehende BerdrieGlidfciter zugezogen. State den . 
‚milienfchaftlihen Swed zu erkennen, hat man fie 


bloß für eine perfönliche Beleidigung des Hm. 
Thaddaͤus Müller angefehen, und durch den Einfluß 


des -legtern ward Hr. Prof. Giigler vow der Res - 


gierung oder dem kleinen Rath von feiner Stelle. 


/ 


möchte wohl etwas Wahres . at -Diefem- Vorwurf 


> 


abberufen. Allein das Publicum fowohl, als die 
zahlreichen Zuhörer, intereflirten. fic) fo warm für 


den gefchägten und geliebten Lehrer, def in Dem 
— Rathe eine Motion zu feinen Gunſten ge⸗ 


ah, weiche mit großer Majorität vurchging, und. ' 


vormoͤge welcher der fleine Nath aufgefordert wur⸗ 


de, den Hen Prof. Gügler wieder in feine Stelle 


einzufegen, welches dann auch gefchehen ift. Ihm 
ward dadurch der Triumph, daß auch Hier dee une 
ſichthare gute Geift uͤber ſichtbare Perfönlichkeit, 
das Allgemeine Aber das Individuelle, gefleget hat 





ae ui, 3 Sage 
DR 9° Eee 

 geleprte Anzeigen 
der diufticht der konigl. —* ber Wiſſenſchaften. = ee 


109 
| ‘Den 11. Julius ye1t, : 
i, 


ae a Heidelberg... . x... 
. Defcriptio Perfici Imperii ex Strabonis tum N 
alioram [sriptorum cum illo comparatoran. fide — 
.compofita,auctore Joanne Szand, Hangar, _ 
Commeéntatio cui in. certamine litterasio civiam 
Académiae Heidelbergenfis d. 22. Nov. 1809 | 
praemium a'Magno Dace Badarum conftitutum | 
amplifimus Philofophoram ordo adjadicavit. 
1870. 187 Seiten in Octad. Nicht unverdjent 
ift diefer Schrift ‚Der Preis zuerfannt wordens 
. twice haben durch fie die Bekanntſchaft eines jun» 
gen Mannes gemacht, der nicht geringe Hoffnun⸗ 
gen ‚duch feine ‚clafifchen und Hifforifchen Kennt» 
niſſe, und fein gefundes Urrheil, exvegt. Gk 
gecfallt in dren Abfdnitee: I. De fontibus Stra. 
bonis ejusque fide in Perficisrebus. Zuerſt das 
Mothige Aber Strabo feldft; dann die Eritik fei 
ner Perſiſchen Quellen nach dem Zeitalter; die 
Schriftſteller vor Alexandern; Alexanders Beic 
genoſſen; dle Schriftſteller nach Alexkandera. Wie , 
“ find durch dieſen Abſchnitk, bey dem dex Verfaſſer 
noch wenig Vorgänger hatte, ans BR 
a | De 


⸗ 


J 

i . es 

_ s 
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digt worden. Die Cricit fngt mit Herodot am 
gr den Worte S.5: Mare Ca/pium pro lacu 


absbat,. quo. ergore (?) et ipfi Alexgndrt coo | 


mites ducebantur , iff wohl irgend ein Schreibfeh⸗ 


ler.) Dann Stefias. Alexanders Begleiter: Cale 
lifthenes, Oneficritus, Clitarchus, Aciftobulus 


-  (flateRucion hätte die Stelle aus Arrian de expe. 


ditione Alexandri Magni Lib. I, 1. angeführt wer- 
den füllen, . woraus. erfellet, daß Ariffobul erſt 


nach Aleranders Tode, fo trie aud Prolemäus, 
©. wirklich ſchrieb, nicht bloß fein Werk ert dann 
herausgeben wollte), Ptolemäus, Nearchus, Anas 


rimenes. Nach Alerander: Patrocles, Eratoſthe⸗ 
nes, Theophanes, Apollodorus Artemita ,. Pofys 
bius, Pofivonius. Don: Allen wird das Citterde 
riſche und Eritifche mit Einfiche beygebracht. Der 
ih. Abſchnitt: Geograpkica Imperti Defcriptio, 
Grenzen, Gebirge, Fliffe, anftofende Meere; 
Berfafung und Regierungsform: alles nad) Stra« 


a bos Berichten. Alsdann fpecielle Ucherfiche der 


fi - 


~ 


einzelnen. Gatrapien. . Der Verfaffer folge bier 
mit Recht nicht der von Herodot angegebenen ure 
fprünglichen Cintheilurgs fondern der fpätern, 


_ pach dem Borgange von Seeren in feinen Jdeen ıc. 
Zuerſt ote Satrapien diesfeit des Euphrats; dann 


die zwiſchen dem Euphrat und Tigris; zulege die 


zwiſchen dem Tigris und Indus, ‚mieift nach der 


Ordnung des eben angeführten Warts. Bey. jee 
Der’ werden die Grenzen, die Hauptberge ‚und 
Gliffe, Die wichtigern Städte (unter diefen auch 


ſelbſt die, welche erft im Macedonifchen Zeitalter 


entflanden); Belchaffenheit des Bodens, Sitten 
der Einwohner, ynd der Handel, erläutert. Als 
fes. nach einer feften und. Äberbachten Ordnung. 
Der dritte Abſchnitt iſt überfchriebens Strabonis | 
vitia et virtutes. Die Mängel. von Strabo in 


t 
x \ 
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2605. St., den 11. Nol: 1811. 2083 


-WBepkehugg anf feine Beſchreibung pon Perfion zei- 
gen ſich befonders, wenn man ihn: mit Arrian pers’ _ 
|, | gleiche, deſſen Beſchreibungen ſowohl volifténdigers — 
als” dem hiſtoriſchen Gefichespuncte treuer find: 

Dagegen hat aber auch Strabo im Einzelnen mane ,  : . 

che Fehler feiner Vorgänger verbeffert. — Aufe + 

fer ven Vorzuͤgen des Fleißes und der lichtvollen 

Ordnung, müflen wir noch befonders die Correct⸗ 

heit Yer Sprache. des Derfaffers ruͤhmen, die ud = v 

fo mehr Lob verdient, je feltener fie gegenwärtig - 


bey jungen Lenten. Statt findet, 


’ Paris. J Ru cake. 
Differtation far la Fievre .qui a régné a. Lis 
vöurne en 1804, par Mr. P. Gaigow, D. en Mu 
1810. 44% Seiten in geoß Oetav. Der Vorrede 
zufolge, ward der Verfafler von emigen Prefefies: — 
ren zu. Piſa gendthigt, diefe wicht zum Ded bee , 
y imate Schrift, ihrer zahlreichen Fehler (home . . 
breux.defauts) ungeachtet, befannt zu:.machen.: 
Premiere Partie. Ueber: diefe Rennfheie, wilde : 
‚ in den Monathen September, October and Moa -” 
vember. zu- Livorno herrfchte, : waren Die. Aerzte 
eben fo wenig einig, als über die Peft gu Maro | 
| feille 1720, oder 1793.30 Philadelphia, oder 1808 _ 
zu .Cadir (wo, nach ©. 31, der Berfaffer damahls 
auch gegenpartig war), Er glaube, das CHE  - 
mit Leder, welded von Alicante die Krankheit | 
nach Livarno gebracht haben follte, fen ‚vielmeht, — 
umgefehrt, erft zu Livorno angeftedt worden, 
Wie fih 1800 die Cpiventie: gu Cadic nach eon - 
" gegnichten: Witterung einfand, fo. fen nuch zu Lie 
vornd: 1780 der Julius durch Häufigen Reger 
ansgezeichnes geweſen. Die Hige flieg öfters auf 
/ 96 Grad Reaunn, und die. durchs Barometer ber 
merklichen Abwechſelungen der Atmoſphaͤre wares: 


1} 
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zone - ‚Öättingifihe gel. Anzeigen ; - 
auffallend. Vergleiche man. die Witteguygeber . 
ſchaffenheit des Sommers von.igog zur Seif, wa 
bie Krankheit ausbraͤch, mit dem Antericanifiben. - 
Gtima,-die Zufaͤlle und die Endigung der Kranfa 
heit; nebſt den Leichenöffuungen: fo.fiude man 
ive Anslogie mit dem Fieber jn Philadelphia, 





GCGoadip und Malaga ſo grof, daß, ungeachtet fie 


weniger contagios. thar; man fie. doch zu derſel⸗ 


2 . ben Orduung bringen müfle. . Man. nannte Die - 


Kraukheit unrichtig fievre de.marina, weil. fie alke 
Welt ohne Unterfchied augriff; fievre jaune,: weil 
die twenigften Kranken gelb wurden. Man fönnte 
fie petite pefte d’Oceldent nennen, wenn der 
doch nichts klar machende Nahme nicht -fo fuͤrch⸗ 

tärich: tinge; - folglich -laffe er es bey Pinele 
j ung, fievre atsxique meningo: gaftrique, 
bewenden. Cis Samen, .ein.Koru, oder. ein Mias⸗ 
. Mai, gerathe durch die Poren. der Hart,.:.oder 
durch ‚die: Bellen dex Eumgen, oder mit ven Mahe - 
rangsmittoeln, in den Körper, und erregen⸗in ius 


pb Bulle, je nachdem fie ihr. dazu disponitt fine 
dal - Gemeiniglich befchränfe fic) die Krankheit 


af: Stine ,. die an der Seekuͤſte liegen, oder auf 
Schiffleute. Das gekohlte Wafferftoffgas auf den 
BGrhiffen raube den Sauerſtoff, wodurch dos häufiger 
BGuxefaunte Azote, mit dem Waſſerſtoffe verbunden, 

| He Safte zur Faͤulniß geneigt macht: Iſt alſo vie 
gate Maſſe der Säfte. mir gekohltem Wafferftoffe 
rladen, fo fen.es:fein Wunder, daß das Pfexpe 
avetblat damit aud) die. Galle überfättigt, welche⸗ 
num zu ſcharf geworden, vie nächfte Urſache bee 
Krautkheit abgibt. Alle Zufaͤlle derſelben brwiaſen 
Die. Ausartung deu: Galley "und die Leichenoͤffnuung 
Vegengeiwie durch fle angerichteten ſtungen. 
| Derr Sauecfloff- zerſtoͤren alle Gifte. Die Yuden 
Bieber won: des: Kraukheit gu Livorns faſt æoͤllig 


~. 


— 


W 
EINEN 


lan; theils weil.fie mäßig und von 

noch Dazu gasgeblutetem, Fleiſche leben, die | 
weil ihre Wohnungen fie von andern Menfchen abs 
fondern, und fie fein ‘eigentlich bürgerlihes Ges 


werde treiben. Das regime in den Lazaretto’s-- _ 


m Marfeillé ‚und: Livorno fey noch“ nicht fo volle 
kommen, als es wohl ſeyn könnte. — Seconds 


Rartie. Symptdmes de ia maladie. Es waren bie | | 


befanaten Symptome des gelben Fiebers. = 
Autopfie: Die Leber fand man entzuͤndet, auch: ohh 
brandis , nebft einem. exgoffenen gallidjten Stoffe _ 
in Den. nn der Bauchhöhle, der Bruthshle.. 
und Kopfhoͤhle. — Prognoftic. Diefes fey zwor 


gerade das. nähmliche, telches Desgenettes: non \ 


ber Poff in Aegypten gebe, ded) war die Krankheit 


weniger anſtockend und verbreitete ſich nicht durch 


Waren, ſondern nur der menſchliche Körper wat’. 
ihr Leiter (conducteur). Son 60,060 Seelen flare - 
ben. nur: ungefähr 800. Irrig behauptete man: je⸗ 
doch, daß die Krankheit Den Weibern gefährlicher, 


als. Den Männern gewefen fey. — Traitement. _ 


Der Verf. verfichert, fih ben vielen lauwarmen . 
Gettraͤnke, häufigen Kiyfticren ». öftern Bahunger - 


bes Uncerleibes, Fußbaͤdern, und Oricrat-Auffehläv — 


‚ gen auf den Kopf, gut befunden zu haben, :. Meine _ 
' Gut war-eines der wichtigſten Heilmittel, - Er ger 
bruuchto and) Hofmanu's ſchmerzſtillenden Liuor 


“ nle Mugen; Wom Ollvenoͤhle dagogen fab ex feie 


nen Nüben, :weil-eB. dev. Kranke gleid. wegbrach⸗ 
aucht einen beſondern vom Campher, auf nicht vont 


ver China, außer am Ende der. Krankheit. Begs - 


dunnte Mineral faͤuren ſchienen ihm angemeſſen, gef 
ter Wein ſehr vortheilhaft. Dane folgen:. (fechdy 


 Obfervations ciisiques. oder einzelne Rrangenges . 
ſrhichten. oi hier jeigten ‘he die Dpdeheraige® . 
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3686 Ssttingiſche gel, Angetgen 
mit Efſig fehenäglich, fogar In einer Wohnung, we 
ſchon Mehrere an diefer Krankheit geftorben waren. 
= Frankfurt am Main. 
- -' Seankfurtifches Archiv für aͤltere Deurfche — 
Litteratur und Beichichte; herausgegeben von 


IJ. €. von Sichard, genannt Baur von Eyfens 


. ed. Mie Kupfern. 1811. Octav 470 Geiten. 

Frankfurt behauptet nod) den Ruhm, durch den 
mehrere der vormahligen Reichsſtaͤdte ſich aus⸗ 
zeichneten, :Männer in ihren Mauern zu befigen, 
" welche: das Detail der vaterländifchen Gefchichte 

zu ihrem Gleblingsgegenftande machen. ‚Wäre uns. 
Hr. v. Sichard nicht auch ſchon früher als fols 
cher befannt gemefen, fo würde diefes Archiv das 
von Die Beweife geben. Die erfte Hälfte dieſes 
- Bandes enthält Actenfticde, meift zur Geſchichte 
der Stadt;. Die gente, cine Critik des erſten 
Theils ver Gefchishte.des Hrn. Kirchner. Die 
Actenſtuͤcke find. folgende: I. Joannis Fichardi: 
Annales de annis MDXII... MDXLIV. Aufs 
zeichnung der wichtigern Begebenheiten Dex Zeit, in 
einem beffern, als dem gewöhnlichen. Chronifens 
Latein. 11. Gedichte Johannes von Soeſt: 1. 
Lobgedicht auf Frankfurt, von 15015 2. d¢S Dich⸗ 
: - ters eigene Lebenshefchreibung, von 1504. Wenn 
gleich‘. fein. großes Dichtertalent in beiden fich vers 
véth ,. fo enthält Doch dad erfte mehrere intereflaute . 
Züge des.öffentlichen,. fo wie Das. andere des Private. 
lebend. der: Damahligen Zeit: 3. Brey Lieher ‚über. 
vie Belagerung Franffurts im Jahre 1552. She 


|  Verfoller war aus der. freinden, die Stads vertheir 


“ Bigenden, Defagung Das eine won der Velages 
rung -Grantfurté, bas amdere Sachſenhauſens. 4. 
Zofelordnung ver. fremden, die Franffurter. M 

befuchenden, Raufleute, im Nürnberger Hof erriche 


od 


t ' 


109: Gt, den Tr Jul. 18462 2087." 


‘fet 1336, béfatige 1586. Liſchordnung der vor 
Apeifenden Geſellſchaft ver Schmägerfchaft, mit vies 


fer Nahmensunterfchriften. 5. Guftav Adolph, Koͤ⸗ 
nig von Schweden, in Sranffurt am Main 1631 und 


1632, Bon Guftav Avolph hört man nie gu viely 


aud) feine Gemahlinn, die ihn hier befuchte, wird 
gefchildert: Ein fehe ſchoͤn Weibsbilot, von Pers 


ſon zart, fehe freundtlich und redtfprächig. Sie träge. 


Sinden auf ihrem Haupt eine fleine Krone, fchoͤn vere 


gilot, mit lauter Demanten befegt; Dagegen tregt 


fich der König’ ſehr fchlecht nach feinem Standt; fo 


demuͤthigt er fih vor Gott dem Allmaͤchtigen⸗“. 6. 
Vertrag der Stade Weglar mit ihren Gläubigern, 


»0n 1382... Beweis der Damahligen Wohlhabenheik: 


der Stadt. 7. Sammlung von Urkunden zur Erläue 
terung der Geſchichte Frankfurts. Es find ihrer zz, © 


wie man leicht erwarten wird, ganz. 
fände betreffend, befonders den Riede 


.zweyrte Hälfte des Bandes, von S. 2 


milch: Critiſche Bemerkungen über t 


von Kirchner's Gefchichte der Stadt‘ 


Niche leicht hat wohl ein neueres € 
Scharfe Critifen veranlaßt, als Hrn.. 


fchichte von Frankfurt. Schon früher erhob fidgee 
gen ihn ein anderer Gegner, Hr. Dr. Seyerlein, vefe | - 
fer Schrift, ‘unferm Gefege der Unpartenlichfeit ger 


maf, aud) von ung angezeigt ift (8.9.4. 1810 ©. 
239): Diefer neue Gegner trite freylich noch ſchaͤr⸗ 
fer geräftet auf; denn wer wird nicht in Hrn, ©. F. 


Den Mann erfennen, der. dem Detail der Geſchichte 


ſeiner Vaterſtadt einen großen Theil feiner Zeit ger 


widmet hat? GeineCritifen mien nicht bloß dem Lea 
fer, fie muͤſſen Hrn. Kirchner felber viel werth fenn; . 


eine neue Ausgabe feines Werks fann fehe dadurch 


gewimen. Ob aber die Sefer darum ihr Urtheil Über 
Das Banze der Befchichte von Fraukfurt fo abändern. 
i . 


* 
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berben/ wie Dee Meth glaube, müfen wie um fe mee - 
> Habit geftelle ſeyn Laffer, da ec felber: bemerkt, daß 
kfeine Exrilik gang anders ausfallen würde, als die des 
| Gättingifchen Recenſenten und die vbn Yoh. v. Male . 
ee Ohne. fich dieſer Uebereinſtimmung zu rähmen, 
bemerkt Rec. Solgendes. Bey feiner Critik der Kirch⸗ 
nerſchen Geſchichte von Frankfurt ging er von derFrae 
ge aus, die er ſich ſelber vorlegte: ‘tele viel hat bie 
Geſchichte dieſer Stadt, im Verhaͤltniß gegen die fruͤ⸗ 
hern Bearbeiter, dadurch gewonnen? Go muß ein 
Recenfent fragen, wenn er. gerecht urtheilen wily 
nnd nad) dieſem Maßſtabe gemeſſen, traͤgt er auch 
Zege gar fein Bedenfen, fein Urcheil yu wieverhohlen ¢ 
daß durch Hen, Kirchner fehr viel geleiftet more 
den (ey. Fir feblecfeey hater das Werk von Hru. K. 
= gor Anfang annicht gehatten; wie grof die Summe 
vieſer Fehler ſey Cangenommen, daß Hr. 2.5. in allen 
feinen Sritifen Recht habe), kann jege jeder Lefer Bes - 
urtgéilen, Wa Hr. v. F. gewiß niche in dem Verdacht 
ehen kann (er geht Seite vor Seite), leicht Etwas 
. bergatigenjuhabed. Der gréfere Theil betrifft Gow - 
. &afitäten,die ein Auswaͤrtiger unmöglich wiffen Faun ; 
| Ein zweyter, Citate und uncidtige Erflärung einiger _ 
Stellen aus Urfunden. "Ein anderer nide bloß auf 
Particularitaͤten, fondern auf das Ganze Bezug has 
‘Bender, allerdings fehr wichtiger, Punct Setviffe die 
-Derhältniffe der Minifteriaten, die. Entflehung der 
Geſchlechter, uͤberhaupt der Claffen der. Stadtbürger. 
Abeẽ gerade über diefen Punct behält es. Hr. v. F- 
ſich noch vor, denlnuͤchſt feine Meinung ausfährlicher 
zu ſagen, und fie darzuthun. Wer wird einen ſolchen 7 
Kenner nicht gern über dieſe Dinge ſprechen hören ? 
Aber welchen Vorwuͤrfen wuͤrden nicht wir ung aus⸗ 
fetzen, wenn wir dm. v. F. vor feiner ausführlichen 
. Auseinanderfegung darin ſchon vorgreifen wollten ? 
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Göttingen, —— 

peotefon Fiorillo iſt von dene Franu⸗ 

eu Juſtitut, in: der viexten Claffe der ſchoͤnen 
— zum Cocrefpandesten etnaunt worden: eine 
Aunetkentjung ſeiner Verdienſte, welche denen, vie 
feine" Bemuͤhungen für vie Kunſt und ne 

ſchichee teunes y angenehm ſeyn muß. — 

"Berlin. | + 
Bey Dunter und Kumblot: Eloge hiftorigur 


de fu b. Mörian,. Séerétaire perpétuel de PAca> — 


démic.des' feiences de. Pruffe, li dans, l'aſſem- 


blée publique duræa. Janvier 78105 etPrécis dg - - 
' ‘fea mémpiress’ par Febderic Ansillons ‚187 


152 Ottavſeiten. 

x*Eine treffliche Dendſchrift auf einen waͤrdigen 
Mann.Merian, geboren im Jahr 1733, war 
der Sohn eines Predigers im Canton Baſel. Der 
Berfafter. bemerts, dab Rey Ruf. der Schweiz, meh⸗ 
sexe Maͤmen, BR fds, um Kunſt und. are 
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(she verdient. gemety zu Haber» 
6 vorzuͤglich auf Zurich, a Ze Sent eihe 
. Er vachte iy -dent Augenblitte wolll nicht 


m u: v. Müller ane Schafhaufen, der doch 
. allein eine Menge, anderer Schriftſteller ‘inte 
er Aber freylich, was der’ in ehe‘ 
lumiörss-nennt, ein” 
ie djt guter Köpfe,> finder a in Der ae 
« Befouders an den Orten, denen der Verf. dieſes 
Verdienſt nachruͤhmt. Mit Vergnügen laſen mie, 
Rab Merian feine moraliſche Bilnweg, ungefähr 
eben fo, wie Johann v. Müller, dev altfchweize- 


, | elfen Suche und Sitte des vaͤterlichen Haufes _ 


ı werdantte. Auch in anderer Hinficht haben die 
- Gchidfale diefer Seven Maͤnner viel Achnliches. 
 Beißen'war das Studium der’ Theologie este Are 
- won bürgerfichem Nochbehelfe, bis ſie den rech⸗ 
ten Wirkungskeis fur ihre Kraͤfte fanden. Aber _ 
dem . enthafiattifchen Muͤller blieb - Die: Theologie 
wogen Inter. Verbindung mit ver Religion ſeines 
Herzens immer beſonders intereſſanut .und. wichtig. 
| ‚Merian war ein falter Denker. Ihm — vie 
Metaphyfit, was Muͤller'n die Theologle blieb. 
Beide Manner benugten auch die: Gelegenheit, fich 
in der Sranzöfifchen Sprache eine folehe Fertigkeit 
zu erwerben, daß fic ihnen eine stoente Muttern 
" Foradye "wurde. Aber Merian ˖ verläugnere als 
Schriftſteller vie Sprache: feines Vaterlandes faft 
Mr ganz.. Die Berdienfte, die er fich ermorden, ge⸗ 
„den die Deutfche Birteratur'niche an. ‚Daram ift 
. ef auch, ungeachter der fchägbaren Abhandlungen, 
die er als Mitglied’ der Preußifchen Academie ver 
Wiſſenſchaften gefiefers Hat, in Deutfchland wenig, 
einum großen Theile bes: en Palticons 
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y 


| 168, —E bogs = 
"alla dom Nahmen nach, hetannt gevsornen : Wen 


Mauprrtuis beguͤnſtigt, wurde er in die. 


len des Berfeffers eigene Worte herfegen— rm. 
‘touré d'une foule de beanx- efprits Francois, 


Preufite 
- fhe Acavemie bald nach dem ſtebenjaͤhrigen Kriege, 


anfgetommen, da Preußen in der Mittagsſotme 


bes Ruhmes feines großen Menarchen stingy 


Da war aber auch ver geoße Menard: — wir wel 


dont il n’avoit pas befoin pour fa gloire, et 
dont: ia plüpert avoit grand befoin du refldt 


de la:.fienne; de gens de lettres gui avoiemt 
beaucoup plus de pretentian’que de mérite,.et - 


qui, presque tous, carefloient le roi, ‚fans er 


‘mer ;: et fe haiffoient les -uns ‚les auttes} de ; 
prétendus fayans, qui fous un vernis agréabis - 
cachöient le.plus fouvent ‘des connoiffances fas. 


perficielles, etc. Ohne den Cinflug viefer Grats 


zoͤſiſchon Schoͤngeiſter und Halbgelehrten wire, wie 


end) der Verf. bemerkt, der Koͤnig nicht durch eine ſol⸗ 


geren Geſellſchaftskreis des Koͤniges aufgenommen 


zu werden, ſeiner Rechtlichkeit eben fo, fehr, ala 


feiner Sertigkeit in der Franzoͤſifchen Sprache, ung: — | 


| feiner Ravi, auch ohns Schimmer feine Gedanken 


angenehm vorzutragen. Bey den Fehden und Ye 


triguen jener, Sehingeifter: und Halbgelehrten bea 


=» 


teug er ſich mit Klugheit und Warde. Sein ruhe . 


ges Temperament ‚erleichterte ihm ſehr die Beve 


eisigung der. Pflichten neg Gelehrten und des Welta 


mawmns.: > Aud war ev, ned dem Berichte: deg 


Berfaflers, bis an. fein Ende einer der: — 
. fen, Sterbiichen. Nur vie Geſchaͤfte des: Secre⸗ 


ze SEEN 8 Tope dieſe — 


Ir 


Ge Swhetvewand von feinem eigenen Bolle getrennt - | 
‘werden. Merian verdankte Das Gluͤck, in den cite, 


& we 4 
tA * 


a@pa ” i@ibetingliche gel.“ Anttigean 
na oh ae ; 


achielt, waren nicht gang note ſeinem Sinne. Shim 


4 Nelg-beufenten Kopf sud. Schriftfieller. bekanntey zw 
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maheu, gibt der. Verf. einen Ansıng aus / dem 


Enferm: der Philofophie, das Merian, wie. fe 


ghee Uebrige, twas er in der Zeit. per Reife feines: © 


Geiſtas geſchrieben bat, in den Abhandlungen Der 


. Bseuß. Academie viederlegte. Von ver Originali- 


taͤt, die der Verf. dem Geiſte Mercian’ s zuſpricht, iff 
in dieſem Auszuge wenig zu erkennen; maw muͤßte 
denn unter Originalitaͤt jede Aeußerung des ſelbſt⸗ 
denkenden Kopfs verſtehen, der. keiner Parten und 
Schule huldigt. Merian gehörte feiner Schule 
an. Durch eigeno⸗ und freye Ihätigteit feines 
Berſtandes verarbeitete. er jedes philoſophiſche 
Thema; das ihn eben beſchaͤftigte, fo lauge, bis 
erem Refultat gewann, das er mit wollem Rechto 
als Eigenthum feines Geiſtes anſehen konnte. 


Aus den Schriften eines ſolchen Mannes iſt Wie⸗ 


las im Einzelnen: gu hernen. Aber vie eigentliche 
Driginakitär, vie fich durch dan; neue Anſtchten 


. un» Entdedungen’ kund chat, iſt von underer Art. _ 


Unto’ Allem; was wie wot der Philofophie Mes 


«> Han’é in viefem Auszuge bemertenswerth fanden, 
1,  aben uns. befonders. feine Gedanten Aber ‚die Frey⸗ 


Pat des Willens intereffivt. Bekannslich ſtimm⸗ 
Mu. damahls, als Merian's Syſtem ſich bildere, 
vie meiften philoſophiſchen Koͤpfe entidieden fin 
ben. Detevmintsmus, Merian war nicht vieſer 

Meinung. Nachdem ee "ans pfychologiſcheb ano 
wet aphyſtſchen Gründen die nothwendige Paffiete 
Shei ver geiſtigen Natut it ihrem ganzen Umfange 
attalyfive bar) ſucht / er zu zeigen, daß shne Bore 
ansfeguig irgendeiner‘ Kraft, an 
RoMistelbar aus ihe ſelbſt hervergehen, An Bo⸗ 
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Griff der Kraft null wird; tale: in: der vonfichen : 
der Urſachen und Wirkungen Alles” -- 


u‘ 
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_Mathmendig'iff's daß in der denkenden Natur.Iden: 
Intelligenz der Wille im eigentlichen Gime, mit 


der Freyhrit Eines und Dasſelbe iſt; und daß das 


eigentſiche Wollen uͤberhaupt nur in fo fern Statt 5 
‘finder ) als das: venfende Wefen, wenn gleich nash . 


Moriven, doch nicht. duced Motive, ſondern une 


mittelbar dy felb ndef bee 
** — ſt, — ein. 


b ze 
a "Marburg. ee 

Dh — Akticis, tarumque cum tribubus 
weru. diſertotio ex hiftoria juris grace, repen 


site, quan Juris profefforis publici extraordinas, 


rii nes. io Academia Marburgen/is oratione fo+ 
bemni aufpicaturys fcripfit D. Epuarvus Prag, 
NER. IGII. Quart 16 Seiten. , Uyter gentes 


ee 


IN 


verſteht ver Berfaffer (ein Sohn des ale | 


| Remon: cite, Kuſtenland / wie Attica, ausgeſetzt 


Leipziger: Weltweifen) Staͤmme. Die Haupi⸗ 
ieyenheit der Bewohner Atticas, Pelagger, 


= Aegypter, Hellenen, fich die nachmahligen Unter⸗ 


ſchiede ver Diacrii, Pediaei und Parhali gebil⸗ 
ner haben; fo wie daraus wieder die Einthoiluug 
in Tribus (Pine) hervorgegangen ſey, In 

Bermufhungen liegt viel Scharffinuiges. 


er iſt, daß ans diefer urfpringliden Stamm⸗ 


dieſen 
Gs, if: wahrſcheinlich, daß jene Verſchiedenheiten 


des Abſtammung ſich lange erhalten haben. Eine 


ſtrenge hiſtoriſche Deduction wird man freylich 


bey dem Mangel der. Nachrichten niche erwarten. 


Bey ven gewiß wicht. ſeltenen Cinwahderungeny 
wei, sumäßse Li callexbings die. — 
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Tage tela. wt. len F 

der Abltammung Bhager. ‚erhalten, . wicht We 

' endlich. Ailes in den Helleniſchen Stamm‘ zuſam⸗ 
menfchmolz. Ant ſchwerſten möchte der Beweis. 
feyn, daß die Pear aus jenen Partenen ent⸗ 

' Mamvonifeyen. ..Aber in ‘der Idee, daß durch 
| Ble Midas die inneren Spaltungen erhalten feyen, 
leegt gewiß viel Wahres; beſonders erſcheint dann 
"pe fouft raͤthſelhafte Operation des: Clifthenes, 
= -eo!die. vier. Zribus im gehn veränderte,’ wie 
ver Berfaffer mit Necht bemerkt, in ihrem na⸗ 
lichen Lichte; da es das. befte Mittel war, 
die Parteyen zu vernichten. Diefe fchöne Probe 
> feiner Studien (fe uns hoffen, daß ver Bers 
* faffer: in Diefen Unterſuchungen weiter fortgeber 
' werde; denn wodurch erhält vas. Staatsrecht 
beſſere Aufflärung , als durch die Kunde ver innere 

_ Berhattniffe verfchiebener Bolter? ° 


MWeplar. 

Geveundt. in der Stodifchen —— 
Gehichte und Beſchreibung der Stadt Werlar,. 
von: Sriedeich Wilhelm Srenherrn von Ulmen⸗ 

‚ Rein, fürft. Naſſau⸗Weilburgiſchem Regierungs⸗ 

rathe. Dritten Theil. Topographie. ıgr0. XVE 

and 384 Seiten, das Urkundenbuch 224 Seiten, 
und das Megifter 159-Geiten in gt tof Octav. 

Dieſer legte Theil (defen Vorgänger im Jahr⸗ 

_ Gauge 1802 Stuͤck 113, uud 1807 St. 110 one 

"gezeigt find) begreift, wie der Titel fagt, die 

| Zopegsaphie, und ift mit der naͤhmlichen Gruͤnd⸗ 

| Rebfele umd Ausführlichkeit,, welche bey dem gee 
ſchichtlichen Abſchnitt gewürdige worden iſt, abe 

gefaßt, den Bewohnern viefer Stade gewiß::fehe 

wiltomnmen. - Auch bree trite man auf allerley 
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WGetzenſt aͤnde Da werde Wbeſcheieben alle Thuͤn⸗ 


>, Me der.:Gitadtınauer , ob ſie cund oder wieredigs / 


wie. viele‘ Thuͤren eine: Kirche hat, unde eke ' 
mat davon: fic dle Hanpithuͤr ‘Balt, . Poi: EB 
gidjo: uoventhalten (5.3); ‘wad; wie -vigkei@ple 
gelfenſter den Kirchſtuhl des proteſtantiſchon Raw . 
merzerichts⸗ Praͤſidenten zieren,oder, ra 

ben. Farbe! das Rathhaks angeftrichen;:..cb ein . 
Gaſthof wicht; mehr. fo. viele Einkehr, abet ehe⸗ 
— Mable habe. Daß die: Gebaͤude / Verfammlungs⸗ 
zimmet beg, Metths -Kammergerihts, . ſehr mie 
Vorliebe behandelt ſeyn werden, iff vorauszu⸗ 
fehen dieß memento mori. Doch waͤhrend 


a0 Wandelns unter den =... einer anders 


Beit thmme ach ein luſtiget · Vorfall zur Aufhei⸗ 
tering: Go: In dem Saal für die volle Narbe | 


ſtzzung eB: ‚erhabenen : Gerichts‘. befand ſich cit 


Semaͤhlde Fray I. “Man „bemerkt an :dtefem 
Bilde Fehr. deutlich, : daß : pastelbe - ſchon .wor. Rabe 


fet Franz wie Ehre gehebt hat, einen oder gar - a 


anuechrere feiner Vorfahren ant: heil. Rimifden Mee _' 
"che: norzuſt ellen, und daß · man bey: der Throne. 
‚beteigung. diefes Reichs⸗Oberhauptes nur den 
Kopf des Bildes ausgemahlt har’. Ded) wird. 
der dentende und beobachtende Geſchichtforſcher 
auch mance: Notiz ſich ausleſen koͤnnen, die — 
‚Den. befihrifrlichen Garg bezahlt, von einer Goffe - 
Zur andern fo mitzugehen. 

4 + Dee zweyte ning enthalt. eigentlich ſtatiſi 
She: Nachrichten, wo Beleſenheit in Urkunden, 
mndo Notigen und Tabellen freplich oft gar Richt — 
aushitie;: „Wir. wollen Doch Einiges bemerken. 
Das Gebiet der alten Reſchoſtadt war eine. halbe 
> gemateatecle -Die Soade -compicls 634 Saufen, 


Aa | — = 
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aus Bst. ioe; den sph tgs: | 


a Daeln etd "Abd seo Einwohner): wover 
faft row yum Kammergerichte gehoͤrten. Die 
Pahl der, Gebornen uͤberſtoigt ſeit einem halben 
er jährlich: die Ser Beftorbenen., :Die 
Gelden "betiefen"fich bey der Ucherlieferung as 
, wen’ Aeniget Großherzog von Frankfurt auf 160,000 
Gulden. - Diefer, ver bey: allen feindn: Laͤndern 
‚hr dieſe Landplage aller Europaͤtſchen Staaten 

acknaͤßige Tilgungemittel angumenter für: eine - 

hier "erfien Pflishten..bäle, dat auch dee (mit 
Yufopferung allor Einkünfte "au Bew; Stat, ‚des 
vette: Megierung. ver.aus feinen andern Einfünften 
a. dankbar zu. verehrende Vorſchriften gas 

| : ‚Mehrere andere loͤbliche Auſtalten, die 

g ver Rechtsfehule , die Einschtung . des 
— ie mäffen die leider übergehen. 
Bun S. 314 an kommen: Zufäge und Berichtio 
yatgen gu den erfien Theilen; dann die gam zwey⸗ 
sen Bheil gehörigen Urfunden (zum Bheil fehr se 
Tew Inhalts), wd eis Nachtrag fire den. erſten 

‚Zeil: ein, wie die Seitenzahl zeige, reich halti⸗ 
- Jere’ Negifter, als wie es jetzt ben. biſtoriſchen 
Werken erwarten: dürfen, und endlich noch einige 
WMachtraͤge und Zufäge. —. Die Vignette oes Ie 
Zeiblatts ſtellt die Lahmbruͤcke vor, dad Tiselfupfer ' 
Siefert die Bilowiffe des Kammerrichters, Grafen . 

von: Ingelheim, und ved Kammer» Peaͤſidenten, 
Grafen zu Solms⸗Laubach; endlich findet fid 
noch cit Grundriß ber Stadt und eines Theiis 
ihrer Umgebungem — : Das Subferibenten » Sew 
seiGnif. enthält fehr erlatschte Nahmen!, voran 
ſteht der Jegige Großherzog von —— mit 
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ara Me arts, | — 
1) De ‚Pimprimerie de Fain: Etat civil et ~ 
politique de Italie fous la domination des 
-Gothe, par William Thtobald Wolfe-Tone,dleve 
da lycée impérial; mémoire compofé fue ie fue — 
jet donné ‘par la troifiéme claffe de l’Infieut, — 
pont le prix. d’hiftoire et de littérature ancienne 
de Yannée 1810, avec cette épigraphe : ‘In me ' 
“ipfe fola fpes. Queftions propofées: Quel fut 
fous le gouvernement des Goths /’état civil et . 
‘politique des peuples de I’Itafie? Quels fürent 
Jes principes fondamentanx. de la legislation de ._ 
 Thsodoric et de fes faccefleurs? Er {péciale. 
ment quelles furent lesdiftinctions qu’elle établit 
- entre les vainqueurs et les peuples vaincus? — 
1810. -50Geiten in Quart. + — 


Eben daſelbſt. : 
») de Pimprimerie d’Adrien Egron:  Hifloire \ 
de l’établiffement, des progrés, et de la décaden- | 
» : ede la monarebie des Goths en Itälie; onvrage 
qui a obtens un. prix dans le ar y u 
— 5) 
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“ par ‘Ja claffe d’hiffdire gt de Hitérature ancienne 
de P’Inftitnt, Pan 1g10,. par J. Naudet; profet- 
= Tear in Iyche Napol a, 1811. 3286. in Octan. 
S Dambutg. ea. Le 
| My Ber Grieve. Merthes: Verſuch Sev. die Res 
paige Oſtgothen während iprer Herrſchaft in 
Italien, und über die Verhältniffe der Sieger zu 
ben Defiegten im Landes welchem am 6. Jul. des 
‚ 3.1810 vom Inſtitute Frankreichs ver Preis zuer⸗ 
* fannt ward, Von Georg Sartorius, Profeflor zu 
Göttingen. 1811. S. VII und 359 in Octas. |. 
Das Inſtitut erhielt ſechs Abhandlungen auf bie 
im 3.1808 aufgegebene Grage , t die auf dem Titel 
Des erften Werfs _ abgedrudt iff. Dem Vers 
faffer dex legten hier angeführten Abhandlung ward 
in der Öffentlichen Sigung des Ynftituts im Julius 
SIO der ausgelobte Preis guerfannts Hr. Prof. 
Naudet aber erhielt das. erfte Acceſſit, mit der Er⸗ 
klaͤrung: La claſſe regrette de n’svoir pas un 
., Second prix & fa dispofition; worauf der Minis 
fer ves Innern, informé de ce regret, .der Elafle 
,. @me Summe von 10001 Franken zufemmen ließ, | 
-., um den Verfafler zu belohuen. Das jweyte A 
efit exbhiele die in Dem Programm des Inſtituts 
mit Nr. 6. bezeichnete Abhandlung, deren Verfaffer,. 
fo viel uns. bewußt iff, fich bis jege weder genannt, 
nod: feine Sehrife durch ven Druck befannt gemacht _ 
bat. Das Inſtitut erklaͤrte in - der ‚öffentlichen: 
Sigung bey Beurtheilung der Schriften: En.ge- 
 neral, les connoiffances, developpees dans tes 
différens mémoites envoyés-a ce concours, ont 
- fait Eprouver & la claffe.une veritable fatisfaction, 
et lui ont fait concevoir l'efperance, "que, ‘Tes. 
auteurs continueront a fe livrer avec zéle a l’étue 
de des monumens de eh. at on een 2 


an 
= 8 4 
4 





t = — - - * 2 
~ oe = ne ‘ — 
oo. i, 
x , t 
a z - o> 
fu 1 t 


=: 194, Gb; den 13. Jul. 1821. :2099 

de celle du moyen Age, dans laquelle il rehe "- 
ea grand nombre de.points..a éclaircir. Die « 
fer allgeweinen Erklaͤrung gedenft auch Ar. Wolfee- ' 
Tone, Ba feine Abhandlung fonf— von ven Ride 
‚sern nicht befonders auggezeinet ward; wenn er 
‚aber ‚einige Cremplare abvruden ließ, fo -follte 
dieß nicht ſowohl des Publicums wegen gefchehen, == 

. als, vielmehr, um. einen öffentlichen Beweis ber < 
‚Dontparfeit einer geliebten Mutter zu geben, wel⸗ 
cher -eud) die Abhandlung gewidmet iſt. Wenn 

man die Jugend des Scrififiellers, die Schwie⸗ 

‚rigkeis „der, Aufgabe, weiche Schon Magner. wie 

Montes quien beichäftigt bat; wenn mas die ges. 

ringe, Zeit. hedenft,. die dem, Verf. von andesn. Gee 

1°. Schaftigungen-übrig blieb: ſo wird “ a 
gang von jenen £indlichen Gefuͤhlen 
‚nen aufmunternden Zuruf niche v 
Es iſt zugleich erfreulich, daß .in 
jungen Maͤnnern ſolch ernſtes € 
wird, und wir gweifeln-nidt, da 
goldene. Früchte. aus ſolchen Bluͤtt | i 
Den. — Die Cintheilung, die der Verf. gewahle ~ . 
het, it: folgende, Im evfien Kapitel folge, anf - - 
Sinem Abriß des Zuftandes der Golfer und Regies - 
zungen wos Europa zu Anfang ves 6. Jahrhun⸗ 
Bart, die Erwähnung der Vorfälle, welche Jtalieg 

day Hecxſchaft Theoborichs unterwarfens demnaͤchſt 
wird fein Character entworfen, feine Lage und feine |, 
Verwaltung im Allgemeinen dargeftellt. Im zwey⸗ 

. sen Kapitel witd der legtern im Einzelnen, in Bev 
zug auf die Nömer, dev sffentliden Aemser, dev . 

- Religion, der ſtaͤdtiſchen Berfaffung, der Eincheis 

g des Bandes, der Illyriſchen Provinzen, ves 

Handels und. der Verbindung Theodorichs mit Ten 
Barbaren, fo wie der wohlfhätigen Wirkungen fein 
use Degierung, gedacht. Das Dritte Kapitel hana , , 


+ 
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2160 Gäöttinglſche gel; Anzeigen: — 
Velt von den Sitten der Gothen, ihrem Etat civil, 
ihrer Vertheilung in Italien, Ihrem Kriegeiefen, 
"heen Waffen und ihrer Digeipfin. Im vierten Kds 
pitel wird der pofitifche Buftand Italiens in Bezug 
uuf fremde Voͤlker dargeſtellt. Das folgende han⸗ 
uv > Delt vow den vornehmſten Grundſaͤtzen der Gefege, 
- ,, gebung Theodorichs in Bezug auf die Römer und 
Baothen; von dem. Untecfchtede zwiſchen deh Gier 
gern und Beſiegten, den jene feſtſetztez den Feh⸗ 
| . Jen des ergriffenen Syflems und ven Utfachen, 
+ warum die Borhifche Herrfchaft Früher, als die an⸗ 
berer Barbaren, -zerfiel.. Endlich im legten Ab⸗ 
ſchnitte werden. die Folgen jener Grundſthe Inden 
x Begebenheiten nachgewiefeu, melche die Gothiſche 
; igerctchafe umſtuͤrzten; es third der Verfall “ves 
Auswärtigen Syſtems und der. innern Verwaltu 
u geacdt: es werden die unmittelbaren Urſachen des 
' Borhiföhen Kriegs entwirkelt, der Character Juſti⸗ 
lang ehtworfen, ‘und fein Webergewicht über die 
Gothen in dem Kampfe mit ihnen gezeigt. * 
- "Wenn mar fo den Gang des Beef. überfieft, fo 
koͤnnte hier und da hey dem Lefer der Gedante aufs 
ſteigen, daß der Plan deutlicher und ehifacher Härte 
entworfen werden koͤnnen; Indeß iff und bleibt Hier 
bey immerhin manches Wiftährliche,-ung sie Rrage, 
_ fo wie fie geftellt wor, ließ der Willkuͤhr einen um 
, fo größern Spielraum. Was endlich die Mefateate . 
= betrifft, gu, welchen ver Verf, gelangt: fo tenn 
tian itt: Allgemeinen mit Hern. W. T. einverffänden 
-  fepn, wenn auch im Eimelnen Zweifel und Cine 
wwuͤrfe entfliehen ſollten, die wir jedoch unmoͤglich 
bier ſaͤmmtlich berühren können. Man be zu⸗ 
‚ weilen auf einzelne Behanptungen, 3.8. daß die 
Sothen der Gewalt der Civil-Beamten nicht unser» 
(+ _ Borfen geweſen; daß die Nömer Steuern und Las 
. fen allein hätten tragen mäflen u. {. 1. die ganz. 
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| dem widerſprechen, was aus genauer Uureefuhung - j 


. ‘ * ee * 
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Aſich ergibt: wir glauben, bet Verf, würde firenger 


a 


gegen fich , und qumellen winter rafd) und kuͤhn in 
zielen und aͤhnlichen Aenferungen geweſen ſeyn⸗ 


> gente er vem Beyſpiele mehrerer feiner allgemein 


‚weschrten ‚Landsleute, 


| nahmentlich etiwa Mably, 
vaãtte folgen wollen, der feine Behauptungen rch 
‚die Worte, die er in den Urkunden wad gleichzeiti⸗ 
gem Schriftſtellern vorfand, zu beweiſen ſuchte. 
Dieb Verfahren ſchien aus mehreren Gründen ben 


diefer Aufgabe um: fo unerfäßlicher zu. ſeyn. Yu 
ber. ganzen Abhandlung von Hrn. W. T. findet. matt 
aber. nicht nur Kein einziges Citat, fonder auch 


. „überall feine Anführung 


/ 


der Quellen, aus welder, 


eichöpft ward. Allein bey einer Unterfuchung, wie 
fe war, mo man, aus meift trüben Quellen, ays 


unverſtaͤndlichen Schriftſtellern⸗ parſam die Data 
vufſuchen, das Gefundene rathſam zuſammenſtellen, 


und oft das non liquet ausfprechen mußte; bey eier 
, , Untesfuchung diefer Art, mo man fo gut als. gar: 
| Sehne Bormanuer hatte, auf Die man ſich hätte vere ⸗ 


.:. Jaen koͤnnen: da war 


erfahren zu mählen. 


Lk. 


mern Hr. W. T. dieſen 


es doppelt noͤthig, vieles 
Wir zweifeln nicht, defy. 


Studien ergeben bleibt, ee 


uns in der Folge beutreten werde. Die Jugend, - 
mit lebendiger Phantafie begabt, verfchmäht mır zw 


leicht dieſe Muͤhe; es 


-" dem leicht gewonnenen Stoſſe ein Bild zu twer⸗ 


h N S oe ‘ + 
111,66, ben 13. Jul. 1811. rar 


— 


fen; fie eilt ſchnell dem Stele entgegen, während . 


bas grämliche Weer immer zuruft: Nichte zu ger. 


-_ 


iſt anfodend für fie, aus. 


Kein, Allein wie unerlaͤßlich aud) für den Gee 
Ehichtfchreiber die bildende Kraft iſt, die in feinem 


.. . Manesw wohnen ſoll, wie nothwendig er cin unvers | 


~ Poebenes freyes Gemüth in feinem Buſen ‚haben 


muß, wodurch er fähig 


wird, das Große und Gute  ' 
u. fühlen, wie unentbehrlich ihm eine Vertrautheit 
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nie. Der Sion fete Thaw und Treiben im ‚öffentlichen -- 
wie im: Privatleben, und eine gewiſſe Hervſchaft· 
: über did Sprache, deren er ſich bedient, eigen ſeyn 


muß: dennoch iff Dus Erſte von Allem, daß er tres 


und unverdroſſen die Wahrheit ausmittele, daß er 


in den Unterſuchungen, die zu pielem Ziele führen. 


 follen, vie guerft, vollends dem Singer ‚peinlich: 
fcheinen, felbft Freude finde, daß er mit reinem 
- Sinne nach. Wahrheit forfche: denn ohne · dieſe hoͤrt 
die Geſchichte auf, Geſchichte zu ſeyn. Wer red⸗ 
lich ſucht, der wird auch finden; an der Hand per: 
Critit wird die ſcheinbar duͤrreſte Unterſuchung ſeibſt 
— Wie weit nun die Forderungen auch 
‚mach geſteigert werden mögen, die man an den His 
ſtoriker mache, Forderungen von fo. verfchiedener . 
" Art, daß es faum möglich ſeyn wird, daß Einer. 


+ ignen ſaͤmmtlich genäge; gleichwohl koͤnnen wir 


über. die legtere Bedingung nicht capituliren. 


Was Nr.2. betrifft, ſo hat Hr. Prof. UNaudet 


| folgenden. Plan gewahlt. Außer einem. Vorworte 
und einer Zueignung an feinen Vater zerfällt das 


Werk in drey Theile. Der -erfte handelt in zwey 
Kapiteln vou dem Zuſtande der Gotken und. des 
~ Mecidents vor und bey der Eroberung Staliews durch 
die Gothen: Der zweyte Theil begreift die Regie⸗ 
er Theodorichs, und handelt in 14 Kapiteln von 


- Golgendem: Dem Character desfelben, dem Plan 


feiner Regierung , "feinen Moßregeln, um fich der. 
Roͤmer zu verfidern, feinem Benehmen im. Bezug, 
auf die fischlichen Verhaͤltniſſe, dem Syſteme feiner 
Gefengebung, Sem état dus perfonnes, der Bers. 
theilung der Ländereyen, :der. Garantie des Eigen⸗ 
thums , dem Verfahren, das Land gegen auswärtige 
Geinde ficher zu ſtellen, von den Eroberungen, vow 
der Verwaltung oer Provinzen, der Polizey,. Den 
Hate, dem Handel,. dem Zuffande wee Willen 
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Dem Ende feiner Regierung, veldem ein Urtheil. 


ie 


 über.das von ihm ‚befolgte Syftem hengefüge. ift 
In vem dritten Theile wird in- fünf Kapiteln ves 


Verfahren der Nachfotger' Theodorichs erzählt, am 
Ende iff ein Reiume.. und es find’ Anmerkungen’ 


hengefügt worden. Man wird leicht ſchon in die⸗ 


fem Entwurf die geisbtere Hand erfennen, man 


wird dieſe noch mehr erkennen, wenn man das Werl 


ſelbſt lieſet. Der Res, dev es fein Hehl hat, daß 
ec mit dem. Verfaffer der ‚dritten auzuzeigenden 


Séuiit eine und ˖ dieſelbe Perfon ift, geeht.es- - . 
von Hrn. Raudet mits 


gern, daß. er die A 
Intereſſe gelefen habe, feiner Sorfchung, feiner, 


Meflerion und Kunſt ale, Gerechtigkeit widerfahren 

laſſe. Wenn: man beide Schriften, Nr.2. und jy 
mit einander vergleicht, fo. kaun dem Aufmerkſamen ‘ 
. die nationale Eigenthuͤmlichkeit in per Unterfuchung,. 


os der Behandhutg und Darftelung, . weiche in jeder 


won beiden hervorſticht, niche entgehen, Das Pus 


blieum form aber nur Daben geminnen, daB zwey 


im Ganzen ſo ſehr verfhienene. Abhanpkangen über 


Denfelben Gegenſtand ihm mitgetheile werden; Dieß 
werdanft es. Dem Urtheile des. Inſtituts, weiches 


dieſe beiden Schriften auszeichnete: ein Urtheil, 


Das hie Erhabenheit Der Richter über das Convers. 
tionelle und Nationale um fo mehr darthut, wom 
man den imern Wertdi;ber Nauderfchen: Abhands. 
* zu ſchaͤtzen weiß. Nicht bloß das Theater der 

en Woͤlker, wie mon uns. eft gefegt bat, 


—* ein: nationales Gepraͤger elle uͤtteraͤriſche 


Beſchaͤftigungen der Schriftſteller verſchi edener Cite 
Bes tragen. vasfelbe an fih; es gehört cine nitht 
gemöhnlihe Bildung dazu, auch nur halb gevecht 


se en die zu bleiben, die einem andern Bolle an- 


ſchaften ame ver Rune zu Theodoriche Belt, vor 


\ 


‘a 


y nd defies Weiſe is. der Behamniang ein 


s 
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2004. reihe A ela Hone 
mt Gegenſtandes ih zu eigen en gemischt $aben.) 
| Was .die- Sprache Boeri » fo zeigt Hr. Mauvet 
darin cine große Gewandtheit, eine nicht gewoͤhn⸗ 
| te Herufchalt über. viefetbes Sartoriustvagte es, 

_ in. derfelßen, der Franzoͤſiſchen Sprache, zu ſchrei⸗ 


. ben, und wlewobl er durch den Beyftand eines 


FJreundes der Correctheit wegen außer Sorgen war: — 
fo mußten dod) Stil und Behandlung, die ibm ei 


gen waren, den Feembling fögleich verrathen. Hr. 
Naudet —* in der Zueignungsſchrift: Le téẽmoi- 


gnage de bienveillance, | j'oferai méme dire d’efti- © 
me, que: j’ai recu de la deoxiéme (fol troifiéme' - 


beiben claffe de Pinftitut, dans le concours de. 


. "7910 a de quoi Hatter mon orgueil; der Rec. 


\ 


‚ Nehmen: : Wie maffen auf die Darſtellung der Re⸗ 


geſteht, daß Etwas vow diefem Gefühle awh auf‘ 
. ihn übergegangen: ſeyn koͤnnte, wenn ev bedenft,: 
‚ wie feine ‚Abhandlung gaſtfreundlich im fremden 


Cande aufgenonmmen ward, wo er; eben als Aus: 


Linder, mit um -fo größern Gehwierigteites ye. 
kaͤmpfen atte; wenn er bedenft, daß ein fo wars -· 


Diger Nebenbuhler aus der Mitte des: fremden 


Belts fel6R mie ihn mm den Preis warb. 


"Die größte Freude würde es dem Rec. "machen; 
wem er Arm. Raudet’s Gchrift im Allgemeinen und 
im Einzelnen hier Burchgehen dürfte: dem, wie 
eefreulich ,; wie Belehrend, dich auch feyn wuͤrde, 
und wie fehr vie Beantwortang der aufgegebeuen 


Frage dabey geminnen mäßte: fo. IE ihm dieß Ä 


eichtwohl bier verfagt, denn auf einigen: Blaͤttera 
Use es fich niche telfven, and, obne — zu 


kfehyn, koͤnnen wie von unſern allgemeinen gelehrten 


Anzeigen zu dieſen Zwecke nicht mehr in Anſpruch 


fultate der Naudetſchen Schrift und alif einige pe 
merfangen uns befchränten. — Der Verfaſſer 
digen unter andern in-feinem Refumé auf foigenne 
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vorn a > » YO. we , 
1122G6, ben 13. Sul air: rreg 
Wel: On a-heurté dans cet-ouvrage opinion 
finde depuis plufieurs fiteles fue Théodoric-les. 
Grand. - Mais les nombreufes adtorités dont! 

On s’sppuye, mentrent que ce n’eft qu’ aprés on; 
-exatnehjapprofondi, qu'on s’eft décidé a- porter 

un jagement. ‘Il fant rendre honneur 4 Theado-t 

ric’, borsqu’il rétablit Pordre et la juftice dans: : 
toutes les parties dü gonvernement; lorequil |. 

„ protége Pltalie contre lesautres Barbares et qu’il- , 
enconrage les ‘arts et les (éiences; lorsqu’il rat-: . 
tache a Empire des provinces que ta lachetéde:'. 

' fes prédécefiears en avait féparées; mais. on doit: · 
accufer Théodoric d’avoir immolé a fa fécurité. 
particoliere et la nation vaincue et fa propre na- 
tion; d@’avoiz.entretenu l’une dans l’inertie , Pau- 
‘tre = In févacité; d’avoir, fous une apparence 
d’equits, fait les uns Tyrans les sntres efclavesi: | 

. Gleid) zu Anfang des erften Rapitels. aber. wird dev.” 

» Character Theodorichs noch härter, auf folgende: 

Weile, entworfen: eine Stelle, die wir ganz aba: 

f auch in / der Abficht, um won der Schreibe 
art des Verf. unfern Lefern eine Probe ju gebens 
Ne chez les. Barbares, Théodoricn’eut de Barba- 
reæe quæ le nom et l’origine: ‚Son.genie avoit de- 
_ vapeä,fa.nstion de plafeurs.fidcles. Son éduca- 
- tion:premiére ini aydit donnd la force qui. fait les 
Ne fon fejour a Byzance avoit develop-; _ 

Ä Een lai tons:ies talens qui font lepolitique coßr © 

. fomme: Fiezet-ra(é, ambitiepx et fouple, geeupé. c···· 
‘de lui fenl, ot toutefois. aſfoctant un devouement: - 
fans borpes pour le peuple, fon grand art fat de;. 

conpattre les hommes et de les tromper, de s'ace. . 
commoder a leurs préjugés, à leur faiblefes, pour, 

: stew präyaloir. Careflent Penne iqu'ilredogtoit,, == 

> —* ui gu’ilpoaypit gpprimerlansereiplen __ 
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‘mobetie: fe: faire eraindre | par tine févate jnftfes,’ 
ou fe faire cherir par la clémence ; fe-coneiliant 


- Femour de tons, tandis qu’il élevoit cout ce qui. 


ponvoit contribuer.a fa puiſſanee ou.a fa gloire:' 

, fes penfées, fes actions eurent pour unique. but. 

fon-propte intérét;! je dirai-plus: il immola le 

peuple a fon. intdrät. Diele Auflagen find hart, und“ 
" abweichend von Dem Bisgerigen ; find fie gegruͤndet? 

wir geftehen es frey, nicht ganz, vieler Vorſtellung 
beytreten zu können. Unſer Urtheil uͤber dieſen be⸗ 

ruͤhmten Character iff in Me. 3. gegeben worden; 

‚Wie Yaben es zu beweifen gefucht: Andere mögen 

 gisifchen beiden Vorſtellungen entfcheiden. Daß: 
Sheodorich ſich und feine —S zu behaupeen 
ſuchte, geben wir zu: dieß wird ihm Miemand — 

argen, fader vernünftige Theil der ihm unter 

Rinter hätte dich felbft nicht thun follen, Denn ee 

hatte er zu erwarten ? — alle das Ungläd, dad nad: 

Theoportdhs Tove Hber Italien tam. Daß der ſoͤ⸗ 
rig mit Klugheit in ſchwieriger Lage, zwifchen ven 

Anſpruͤchen feiner fiegenden Gothen und sen nationale! 
ſtolzen Römern fid) benahm, it gewiß; aber zwiſchen 

“ Klugheit und Lice und kalt berechnendem Egoismus! 

aft ein Unserfdied. «Wie find weit entfernt, ihm ei⸗ 


„ trem Ideale gleich ſtelen zu wollen, wie wohl son’ 


— — iſt, die, thöricht yenng, Caſſio⸗ 
dors 

muß auch bedenken, wie ſelten uͤberall den Menfchen, 
und den edelffer unter ihnen, es vergennt ift, Aber: 
ihr Zeitalter in allen Puntten erhaben gis ſeyn. Whe 
dhrfen die größten Forderungen machen, möffen aber: 


‚ auch der Lage, der befondern Verhälniffe, nie vers 


. geflen, unter welchen: ver zu Beurtheilende ſtand. 
Selbſt feat, da vie gebildeten Voͤlker Curopa’s KG 
ſihon weit mehr aͤhmein, tafe ſich das Zufammen⸗ 
ſchmwelzer — det Beſteg⸗ten/ ‘ey ſo viel 
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bewirken. Was follte ex für. ole Romer 


dvie in ihrem Srotye nichts ale Ruhe, Friede, die Er⸗ 
haltung gewohnter Geſetze und Ovdnung, ‘von ihm 

forderten, und die et. hae gad; -follte er fie zume: | 
Kriegsdienſt zulafien? vas wollten fie felbf nice, 


das hatten fie. Tchon lange vsrihm nicht gewollt; als. 


ganz andere Motive bey ee eins in Ita⸗ 
= Ben. hinzukamen, fo town 


Heere nicht aus viefem tief gefunferen Volfe recru⸗ 
tiren. Es iſt eine Aufgabe, Vie Niemand loͤſen kann, 


der empor zu heben, während der noch fo langen R⸗ 
gierung Eines Regenten iſt dich unmoglid. Geine - 


ein fo unglaublich entartetes Bolt in kurzer Zeit wie⸗ 


Gothen hielt Theodorich RE dieß iſt durch 


vielfache Beweiſe belegt, Niema 


. Mebrige überließ : ſo koͤmmt uns fein Verfahren vera 


ne Nachfolger mußten vollenden, wozu er den Grund — 
gelegt hatte; fie mochten: dann auch zu der Religion 
wbertreten, pie den Verein völliger Gewirfen fonnte, 


” 


ſtaͤndig und ver. Sage der Dinge angemeflen vor; fei« 


Doch. muß man felbf vow viefem Uebertritte wicht. zu 
fchen- beiden Voͤltern in. Gallien, trotz des früheren 


daran war vas tiefe Verderben der Rönter, ihe Hoch⸗ 


pn 
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wuth/ ehre blinve Anhänglicleit an die verwsrfeuen 
Kaiſer, dioſer sce Cabal nie Cringe: ber 


⸗ 


A 


anne: Distehn;; dic. damahls fehlten; nor u 
2 fe, 


te dod) awd). dieſer feine: '- 


md bezweifelt ess - 
aber fie zu einen: civilifirtes Vette umzufchaffen, dag 
. ‚mußte das Werk der Zeit feyn. Wenn wir bedenten, 
, Bah Theodorich beive Bolter in Friede und Muhe ne⸗ 

ben einander hielt, vaß er durch cit gemeinfhaftlie - 
‚ Hes Recht, durch die Unterwerfung unter diefetben® - 
.  Yöheren Beamten, der Zeit awd der Gewohnheit das: 


vilel erwarten; wie lange blied der Unterſchied zwi⸗ 
Uebertritts von Chlodowig sur dacholiſchen Religiond 


Daß aber: alles fo viel anders erfolgte, als nach ſo 
wieiſenr Verfahren von SemREnige zu erwarten ſtand, 
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—XX der vachſten Nachfolger Theoden · 


richs, Shula. Wit wollen Niemanden unfere Ane 
ſicht aufdringen, wir erklaͤren fle nur;- Audern blei⸗ 

: Se die Entſcheidung. Wir duͤrfen aber nicht verſchwei⸗ 
gen, daßıes uns, (cheint,. es fey dew Berk De er ei⸗ 
mahl von jener Anſicht ‚ausging, begegnet, was den’ 


lebhaften Geifte unter ſolchen Vorausſetzungen nur zu 


leicht begegnet, in den. Ausſagen der Schriftſteller 


und in Delt Tharfachen Beweife feiner Anficht.zu fins. 


*. 


"Deny, Bie Andere, welche diefe wicht. theilen, Schwere. 
lich gelten faffen merden. Der Verf. führt vie Stel⸗ 


len der Schriftſteller, auf die er ſich ſtuͤzt, beſonders 
Coſſſodor, als den vorzuͤglichſten, flets unter. dem 


Texte nach Buch. und Rapisel oder ähnlichen Abthei⸗ 


Linger an, zuweilen folgt in den angehängten Aus 


mierkuwgen eine Weitere Ausführung. Hein Caffie⸗ 


Vor: iſt oft unverfiännlich „und wiewohl Hr. Naudet 
has Rhetorifche in: Im wohl unterfcheinet: fo hat es 


ung Doch gefchieuen, daß zuweilen nod firenger die 


. That von sn Ausdruck hätte unterfchieven werden 


"Minen Wir muͤßten die einzelnen Stellen durch⸗ 
gehen, um zu zeigen, ine wir — dieß erfar⸗ 
, derte aber einen zu großen Naum, Zuweilen wird 
Sigonius, Cochlaͤus und Lebeau hit. du.bas empi-- 
« Be angefuͤhrt/ ums Dieß oper Jenes zu beweiſen: aber, ' 


ben Werth dieſer Schriftſteller unangefochten gelaſ⸗ 


ſen, als Quellen koͤnnen fie nicht getten; ihre Bee 
vre iskuaft iff nichtig, wenn fie nicht aus gleichzeitigen 
Scribenten entlehnt haben. Der anonymus Vale- 
Bi, dor von fo bedeutendem Gewichte iſt, und. andere 
flud dem Berk, wie as ſcheint, ganz unbekaunt ges 


blieben. Theodorichs. Ediet wird benutze, und aus 


deffen Stellen, zuiellen: gegen Theodorih, mit 


Scharfſtun argumentiufz'aBein koͤnnen dieſe Gefege 


gegen des Koͤniges Character beweiſen, da Ge meißk 
| in dan. ſrůbern Canfituriguan 


deb Raifes wörtlich ch 


me 
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Paves: “Wer behauptet Gen; Theedorich habe 


* z 2 ar . . . 
gee, bea 19. Jul recs, guy | 


Gen athoudetigen Handel nithe-unceeftiiec; amit fete 


WE Leder haman tithe Foren; Die feiner Hecrfchefr enge . 


gegen waͤren, Bey fremden Völkern einfang 


sen, fe filiben wir feinen Beweis dafür angeführt. 


Die Berg lading mit ver taifertithen und der dur 
Barbaren aushalten; hat Thesdorich ven Hanvel 


wicht unterſtuͤtzt, fo hater es deßwegen nichtigethen, | 


weil Nieniand vie Sache: damahls beffer werſtaus. 


Es iſt fo ſchwer, fich Immer fren davon zu halten, Ves 
- Damahleund Fege nicht zu vermetgen.:. Theodorid : 
Hit ein Halbgott ſeyn miffen, um unfere Anfichsm - 
_  3u:dabeh) und aüs fich eine ganz andere — 
_. gu hoffe ‘oon-tex man wie gebbee fortes fela ide 
Nes wär, das Bute aus den Älteren Inſtituten Und 


Sve hatte; 
Befeten ver Kaifer gu wählennaa Unſer Vorf. verve 


- Salt! es al, in das Derait ves Verwaltunge 
dweige einzugehen, welche die Ueberſchriften anos - 


Ten, one Aeifel, weil er befurchtete, vie groͤßect 


. Kaffe ber Leſer, fir welchhe vas Werk mirborrchnet 


ee, Yn: veer dritten Theile wirv der 


er, unbekuͤmmert ung die Gothen, gewe⸗ 


. few feo, ‘und fomit die Bértheidiger des Landes vom - 
“Gothen, and den Untergang der Monardie hetrbeyge⸗ 
fuͤhrt habe, In diefe harten Anklagen gegen Caffioe = 

dor koͤnnen tole niche wohl einſtimmen; Amalie © -; 


zy 
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Waß Karten vie Römer in Italien gegen Wester — 
. genug, wal fie Römer und Ratholifen saves was. 
aber Foust Teine Rogierung bertaf, fo beante ec dreiſt 


a, | 
| A sid Der Nachfolger Tgeoderiche gevadey ak 
weiſten Eigetichlintikhes: nthalt die Darſtetkung udd 
Beuntheilung der Negietung Athalarichs over Mise 
Tafunithy 8)’ aid vie Auseinahdtrfegung oes Berfahe 
rens/ Defenders von Caſſiodor, ver die Geiſtlichken 
2 = — en des Throns deguͤnſtigt habe, parteyiſch 
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A hane eine gewiſſor mMaben Romiſche Bildungs: Cy 
polite. eine andere Erziehung ihres Sohns; die Aor 
* ehenen unter, den Gothen widerfegten ih; die 

ety welche. nie Raniginn erwählte, um dic Unzu⸗ 


friedenen zum Schweigen zu bringen, waren verderbe 


— fie,.. für den Thron; die ſchlechte Wahl deg 


Mitregenten, ven fie nach ihres Sopnds:Xede wie 
$e, dee Krieg, die. ſchwacken Kegenten, ‚Die folgten, 
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Paryeen-die Bethifche Hereichaft:. dieß.iß:unlere 


Worſtellung; daß Caffiodor den vorhehmften. Antheil 
‚au nem allem gehabt, und mit Recht deften-befchuls 
digt werde, davon haben wir uns, nad) nochmahliger 
leichuug der Queller nicht überzeugt.” Aber man 
ih ‚DIE eine onen die andere — nur wir 
. sglanben, es muͤſſe die Wahl, zufolge der Ausſagen der 
Schriftſteller und pen unbezweifelten Thatſachen, nicht 
Buch Mahrſcheinlichkeit beſtimmt werden; ſo ſcheint 
ane Coffivdors oder Amalaſuinthens Benehmen gu 
hewetfat, daß Theodorich feine Gothen recht behan⸗ 
en hatte, und daß er der Zeit erg was. 
Auch fie reifen fonnte,. — tohrpe Thenvo 
‘ Maades cher. haben. durchſetzen können, als fein 


Schmechen Nachfolger: aber mar es denn fo wenige 


seat engeshan hatte,. und läßt es ſich gegen noch ip 
dieſer Gerne beurtheilen, ob und we er mehr hätte 
chun koͤmen? — Der folgenden Regierungen der 
Sout wird alekapn gedadt, da biegrage 
auf fie erſtreckte; Mehreres von dem RKriee 

e mith, mit aufgenommen, der dex. Untergang der 

bitchen Hecrichafe herbeyfuͤhrte. 

Es kann nicht fehlen, daß in der Gefchichte i immeg 

” werichiedese Anfihten. ben Verſchiedenen herrſchen 


Smerden und muͤſſen; nur vornirte Menſchen, die ſich 


allein im Beſitz der Weisheit zu ſeyn waͤhnen, ſpre  - 


„sen, ihre Anſichten in folhen Sen els augelien 


— 
— - r 
a 


: J 
‘ re: F — 
es PO: Sa Re NE : 
- ws u Br = - er * Eu : 
2? tre, Gt; brag Qubagiry sum _ 
Xx 


18, aah achten Die redlichen Zorichungen wed Bae 

můhuugen Anderer nicht, fo bald die Reſultate nicht 
mit ihren Anfichten dbereinftimmen; weit etitferat 
Uff ſoicher Bauernſtolz son uns: wir erkennen bas 
Talent, den Fleiß, ‚die geuͤbte Hand desWerf., und. 
freuen uns mit dem Inſtitute, "Daß. fih nach den 
Stuͤrmen der. Revdlution - Männer in Frankreichs 
‚Mitte finden, welche den wohlverdienten Ruhm wüüh⸗ 
Diger Vorfahren auch im diefen Zweigen der Litterge. 

zur anf, ſich übergehen machen... Dieſe anfzumune — 
tern: und auszuzeichnen, iff ein großes Verdienſt, 

welches. fich die wuͤrdige Geſellſchaft erwirbt: : 

. Bon Re. 3. haben wir wenig zu fagen, da tis, 
‚ zufolge der Einrichtung unferer Blätter, Andern das — 


EN 


Urtheil dberlaffen. Nur wenige Worte fenen uns ' , 


vergönnt., Der Sinn einiger Ausdrüde in der Aufe 
- gabe, befohders der, Etat civil, im Gegenfage von 
état politique, hatte für den Verf. SGchwierigteitess — 


nachdem er ſich ben Franzoͤſiſchen Schriftſtellern um⸗ | 


gefehen hatte, was darunter begriffen werde, ued 
Da ‘er fand, dab man Äber die damit ver 

Begriffe nicht ganz ins Klare fommen founte: ‚fo ers 
griff er folgenden Ausweg, daß er zuerſt einige 
Worte über den Zuftand des Reichs, und Italiens 
insbefondere, vor der Ueberſchwemmung durch. die 
Gothen vorausſchickte, der Voͤlker Yealiens und 
ihrer Lage zu sinander gedachte, dann die Verfafs 


fang, die Verhdleniffe zum Ausfande und die ver . 


fchiedenen Imeige der Berwaltung während der Nee 
sierung Theodorids und feiner erſten Nachfolger. 
durchging, alsdann den. Suftand des Landes während _ 
der leuten Gothiſchen Regenten darſtellte, wo über .- 
Verfaffung und Verwaltung wenig zu fages war, 
weil der Krieg alle Ordnung auflöfete, weßhalb er 
ſich Hier kurz fafite, aber zufelge der Frage dieß 
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amma Ar Ren as. qul. 1811. 
 gläidhächl beruͤhren mußte. An die Aufgabe. Hole 
er ſich ſtrenge; er fudee, jules die drey auhgegebes 
em Probleme xinzeln zu loͤſen, und feine. Behaup , 
crungen durch Die ausgezogenen Hauptſtellen der bes ' 
währen Schrifikeler in. den angehängten Anmer- 
ktungen zu belegen. - Er iff fo weit in dad ‘Detail | 
er einzelnen Verivaltungssweige eingegangen, als 
vie Quellen es nur immer verflatteten; zufolge der 
grage mußte dieß geichehen: den Borwurf der 
KFTrockenheit hat er verachtet, denti eben in diefem- 
Detail mpfte ‚der Reig für den Kundigen tiegen, 
und ex gat nur. bedauert, daß die Quellen nicht ime 
rer Fo reichlich floffen, am ales dag zu leiften, was. 
x heabfichtigte. Trocken pflegen Diejenigen dete 
gleichen Unterfuchungen zu nennen, denen die Kennt⸗ 
ie abgehen, um das Gefundene gehörig anzu⸗ 
nuͤpfen. Der Dru dev Abhandlung ward ent⸗ 
Ferne von des Verfaſſers Wohmorte, zu Berlin, 
 aheforgt; er. verdunft es der Güte eines feiner ge 
dehrten Geeunde , daß. fo wenige Druckfehler, wos 
von ein kurzes Verzeichniß beygefuͤgt if, vorges 
Sonnen find; die meiſten davon ergeben fi) von 
. Jelbft. . Seither hat der Berf. nod gwen andere 
wvemerkt, die er. hier nachtragen will, nähmlich gleich 
auf. dem Titel tf ſtatt des 6. Yul. ver 5, zu leſen, 
_ ‘aud ©.127 3.7, 8, iff das Wort ſpaͤterhin eine 
Zeile zu hoch gelegt, wo es auszufireigen, und 
dafuͤr 8. 8 und 9 zu.lefen iff: deren Beſchluͤſſe 
Fpaͤterhin die Römer u. f.w. . 
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bepnahe bis suc Donau, ud faſt ganz. Ilxeicum 
Das weſtliche Wordetaßen, ‚uud einen: Tue des 
warzen Meeres; fo wie im Weſten dew geößten‘ 
‚Theil von Stalien (bis Cortona), any Sicilien 
uny Malte. — Der — — im. 
feiner Analyfe zuerſt Nachricht von dex chen - 
Zultfsmitteln, woraus erhelet, wie fehe das 
_ Blatt durch die Verzögerung ‚der Herausgabe ger 
konnen fat, Nicht geang zu ruͤhmen if dabey die . 
 Bereitwißigkeit,. mit welder ex ven fo. vielen feiner: 
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3: word. theils nah Cheiſenl Gouffier,  - 
| heile auch, nacı medreren Bedhadwngen, welhe = 
‘Wer whrdige Niebupe handfchelftlich miceheifte, ge 
*  seignet; ‚das Innere nach mehretes genauen Reilly 
 GRouten,. wid.aud nach. Ren mitgetheilten details 
: Firten. Bemerfangen des Hen, Coufigery. Sg 

' Sealien,. wo hurd. die Acheiten, eines Rigsk Ra 
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Deutlichteit der Schrift, brauchen wit micht 
fu vähmen. Aber erwähnt werden muß ‘nod : 
Hine Cartouche, det neben dem Fire! up incl 
ven ſinnbildlichen RocKellungen zugteich "an vi 
diner: Seite 'eine Mata. dev Se Am ‘von Aber, 
ee Acropolis, der Stadt, der langen Mauern, 
t Häfen, dee benachbarten Dehlmälber unv de 
Behirge gibt. en 
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far les Bucotiques’,: im zweyten voran. Reflex 


‘far ‘les. Géorgiques, im deitten. Confidérstions — 
"far ‘le‘Potme epique ow analyfe raifennde du 
'"-"Fesité du P: be Boffe fur. cette. matiage, wel. 
he. mehr afe die Hälfte dee Bender .enamedes. 
Die fegrea’ Bacher ev Jenoide Bub darftigee 
ausgeſtattet, reichlicher Dad jwente, viette mi | 
fechste Bud, aber im fehocen Buche M cine | 


Expofition du Syfttme de Pythegase, de Pla~ 


ton.ete. for ta nature des:ames, et fer Jeus. 


“tat aprös_ia disfofution du corps, eingarhft, 
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‚und Vie Kuga: 
fo mehr Dem 
RESTE — _ ‘sts genaͤhert,/, 
üelcher dic Griechiſchen Teagiter theils Äberiege,  ° 
theils analyſtet und erläutert, Daß aber Malfifas 
Ste unser “dle Bebilderern feiner Nation gehörte, — 
und daß es thm an Geſchmack ves Schönen nicht 
‚Pehlse, Sarf nicht verkanut werden. Eine einzige 
. Stelle aus dem Discours preliininsire kann gine | 
teigen, eine gute Meinung von ihm zu fallen. Mache . 


dem. er erfannt dat, le génié 'a fes revolutions 


comme les dtats; — Apres l’kclipfe du génic. 
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| vest le régne de l’efpfit, qui eft plus tong, plus 


blouiffant et moins beau. On devient alors plus 
fabtit, plas metaphyficien ; on écrit avec phis de 


fineffe;-on veut mieux faire que fes prédecefieurs; 
on-l’on croit penfer plus qu’eux, et l’on.a beans 
‘coup meins de gout et de fentiment, Tout dégé. | 
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mane des grands telems. „Des que. Te luxe a core. 

ompu len mocurs,..it eorrompt aufi le gout; 
!foip alter, ne raprend jamais TA 

‚ Tremblons pour le pötre! Und - 
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— ne ey $ Antiochus Epivganes, Echau⸗ 


fpiele erſt unter den Herodiera, nach. Zur Geyer. 
Bes Sieges bey Accium ordnete Hecodes der Gro⸗ 
fe, wie in mehreren großen Städten des Roͤmi⸗ 
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Shen Reichs von den Magifiraten geſchah, Epiele, 


die ale Fünf Jahre wiederhohlt werden ſollten, 


Rens wud Fechteripiele, maficalifdhe Spiele und 
" Rhlecgefedee, yu Jeruſalem an. Bu den erſten 


. wären wahrfcheinlich noch aus fribern Beiten die’ 


öffentlichen Plage, ein Stadium, und Gymuafian, 
zu Jerufalem vorhanden; zu den letzten bauete 
Herodes <in Theater uud Amphicheater daſelbſt. 
Zu aahulichen fuͤnfjaͤhrigen Spielen verſah er nad 
dee Zeit das new erbauese Caͤſarea, und ſein En⸗ 
Heredes Agrippa, die Stadt re mit 
: (3 
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4429, Soͤuingiſche gel. Anjglgens 
- beiden Arten von Mebqyeldgany Dis Atephithearee 
wurden —— en, zu * 3 i Men - 
fhhey Hit Therven py je zu feemigen, th 
ae So gh ecebes Agrippa bey —8 J 
weihung ſeines Amphitheaters zu Berytus den Zu⸗ 
ſchauern das Schanfpiel einer Schlacht, "bie 1460 
Maleficanten, zoo gegen Too, einander Heferten. 
Solche Juͤdiſche Mordfeſte mögen der Vergeflenheit 
* übergeben werden, denfwürbiger find die theatras 
.liſchen Vorftellungen zu Jeruſalem, Cäfaren und 
Berytus, deren Joſephus, leider! nur mit weni⸗ 
‚. gen Worten, erwähnt: doch bey Zuziehung aͤhn⸗ 
licher gleichzeitiger theatralifcher Vorflellungen reis . . 
chen fle hin, einen Allgemeinen Begriff vou ihrer 
Befhaffenheit zu geben. | 
Ze Dos Theater zu Ierufalem war in-feinem Unie 
N keeis mit angebrachten Inſchriften, die OQctavian’s 
Thaten erzählten, vad mit aufgeſtellten Troyhaͤen 
geſchmuͤckt. Da alles dieſes im Umkreis zu ſehen 
‚war, fo muͤſſen ſich wohl die Sitze der Zuſchauee 
mis. einem Porticus geſchloſſen haben, in dem. ſich 
allein Julſchriften und Trophäen im Umtreis audrina 
gen Lefer. Das Ganze war alfo. eine. Roͤmiſche 
MMachahmung: fo wie (gus Ehre dee Griechen few. 
~ e6 gefagt) nur die Roͤner Amphitheater. zu Thier⸗ 
hetzen und Menfchenmorden faunter, fo. verſahen 
. auch fie. aur das: Ende des Theaters hinten dem 
legten Sit der Zuſchauer mit einem Perticus.. 
~ Zu ven Spielen ,. die auf feinem Theater, gögeben | 
_ ‚werden ſollten, lud Herodes ber Große durch ause 
gefeßte Siegespreife ausländifche Mufifer und Thy⸗ 
melifer ein. Auch diefe waren wohl ähnlichen 
Kämpfen zu Mom nachgeahmt: Herodes fcheint, 
alle die Hecvlichteiten, weiche ex’ bey feinem Auf 
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a bas Tie © Sele, Aber. Wein we obnbeit 
darin‘ gefuitddn zu haber, daß‘ die vrgarifch — 
— Ra durchſich ſelbſt mit den’ von außen 
auf fle wirkenden ima’ zu ihrer Erhaltung mehr 
| ober weniger vochtwenvigen Reigen di ein Steich 
gewicht (dauilibte ou “rapport ‘d'@galité) pt 
Ren free. Mut diefem Princo: olgeet ec. 
vn De Wirdechöhlung'geniffer- UremBetinigeh dee 
Lebenskraft eine Regelmaͤßigkeit und G Hb Rect 
migkeit in ihren Junctionen nah ſich ziehen 

| Br Die Theorie YF mir Klarheit it und Be⸗ 
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ſind, von den activen. Fare zeigen Kd, won." 


der organiſchen Natur. Bunde misherhohlte 
kung gewiſſer Reitze ein Amen entitebe, bon 
dieſer Act von, Meigen zu bebarxen, fey: debs 
wad demfelben Beſetze, anh dasjenige, mat 
dem lebenden Weſen anfangs gumider. war, - oder 
es fogae zu zerſtoͤren drohete, Ddurd). Wieder⸗ 
hohlung ihm zum Bebärfniffe werden kann. . Acta 
eufcheinen. die Golgen der Gewohnheit, ten dat 
lebende Weſen durch die Wievergohlung, gewifier - 
Handlungen nicht nur fabigers ſondern auch 
ueigter wird, fie zu. vetsidtetts..foy.. dag a 
Dusch bloße Gewohnheit. auch tise. gewifle Ach 
- u handeln, zum Bebägfnife- wecden. fowne - 
Beide. Henferuugen ace. Gewohnheit gehäreng - 
nach —— zuſammen, und werden cer 
— uf dasſelbe Princip des. Gleichgewichts jus 
geführt... Aber auf die Hauptfrage: Wohep 
en dene Fomme, daß die lebende Natur dei 


Judividuon ſich anf eine ſelche Are gegen dio 7 =, 


Außenwelt; verhaͤle? antwortet: Bet SBerfafler- fe 
bef : ‚Nous Vignorons entieremene. | 

het -alfo, Das Gefeg dev. ee nicht. * 
‚wohl erklauͤet, als es auf eine neue Vorſtelunge⸗ 
art oder, wenn thar wil, eine neue Formely: 


zaruͤckgefuͤhrt. Und meiter fase man eB in‘den * | 
Iheanke 


vee Gewohnheit auch Ichmerlich bringen," 
wenn taan wicht hinaufſteigt bis- zu dem hoͤch⸗ 
Ren Bhegewfade in der lebenden Natur, dem Ger ' 
geniate 2 milden Empfaͤnglichkeit und 
(Meceptivität und Gpontäneität), auf 
og oy am Ende alle Bebensvertichfungen, nous 


7 
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u; ER 
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der. Dinfikafe in bee meats en Natur, be 


F ziehen. Die verſchiedenen Arten von activer 
“amd pafliver Gewohntebe find pom Berfaffer gut . 


and. angenehm erläutert. — Die Lehre von 


der Sympasbie iſt vom Verfaſſer lg anates 


. @& 


— 


miſch anid en behandelt. Er Tchränfe 


| Mefen Begriff auf denjenigen Eonfens der Ore 
-gane ein, ‘deffen Lirfachen fich nicht anf cine 
anatomiſch Sefanute Berfeteuag diefer Organe und 


ihrer Yunctionen zurückfähren * agen Auch hier⸗ 
uͤber geſteht der Verfaſſer, daß wir die eigent⸗ 
lichen Urſachen nicht kemmen. ‘Ee begnuͤgt fich 


alſo damit, die erwieſenen Thatſachen auf eine 


nee Art. zu ordnen. Er unterſcheidet die ſpe⸗ 
— ey eng ge id ie 
gew auch bey gefunder Be⸗ 
Mhaffenheie des Körpers, und vworzägikh Sep 
dieſer, finder, von der allgemeinen, Gas ganze . 
Senfazinm angreifenden, Sympathie, deren Er» 
—— fat alle nur patholegif® find. Pil 
‘der ketzteren nimmt er einen fo = 

e an; für einige Fale bat 


— bes Magen u. |. w. Die ummntet. 


brodjene Zuſammenwirkung des Gehirns, des a 
zens und dev Lungen nennt er den Dreyfuß, 
welchem das ganze antmalifche Leben ruht. on 


+ meifen der meereffanten Bemerlungen, die er 
Über die organifihe Sympathie Überhaupt mache, 


find aud) Lefern verftdvotich, die nwe fo viel von. 
Dhnfiologie uud Anatomie verfichen, als zue Gi | 


"leitung invdie allgemeine Anthropologie gehoͤrt. 
ausfichelich eres Wert 


Der Verfaſſer derſpricht ein 


J a, biefew — 
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Dev vite Beto Tilers im Bakifie Sriage 
ywihter, Deutſche Villen, 






Winter now Italien gegangen; — 
riht elite er nach Gakien, griff ble Weackiben ons 
awe jagte fic Aber ven Mein znräd, Um Gchacke 
fen unser Die Deutfden Bolter gu verbreiten, pee. 
mit ee ee 


7 
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9 He Speen gt: om vie Senge 
a — Gege egang tie den pibein 


; | | ht ae stein, folgt der Bt Sngetient 


~ 


aus Itali —— — 
mahis in, einer beträchefichen Entfernung jenſeit 
‚der Seine in Aulegcis Eexavjisque (in der Nore 


‘pas: rechte Lifer ausgefchidlte Reuterey westete 


—— 


„Quito ton 





— dem onen "Buße Cafars vom Anfos 
Saupe > Gi. N MEY) ee 





mandie) in den Winterquartieren fag (ILI, 29% 


waren die — ud Tenchterer, Dip am Untere 


vice tit a mart quo Rhenus influit) © 
hintergangen, und ſich auf ihren 
2... h übergefegt hatten, bereits bis an Die. 


un. (non 


“ Grenzen der Eburodg und Condruſen, Nachbarn 
Wer Trevirer, worgektungen, auf. ders: Eater: Ufer 
der Mes. hinauf. wad da fle ven: ven Anfänft dew 
Roͤmer nichts ahneten, Hatten. fre — = 


Bheuteren über Yan Stram auf das 
gu finungicen, geibidt.. Obne. Den Denton Bete 
zu.geben,. die. Schaar Neiter wiser «Aber: bie 
Mok: garuͤck an ſich zu gieben,. gaff Cahar das 


Madlichs: Sages. a, Drang ein, und vorielgee din 







Fluͤchtigen, — cum ad conflunntem. AR 
Peak perveniffene, religun fage defperate, na- 
Gee aumero dnterfacta ;, reliqui (6 in Au 

prevoipltaverunt atque ibi-— periezunt. Die 


über dar Rhein zu den: Sigambern.. Wie aber ‘fs 

geohe Heer die Flucht nach dem, Sufemmenfing deg 
Mas and des Rheine hat nehmen times, und — 
Din Menapiern, die es vorhin feindlich bebandele 
hatte, Ach. in die Hände gellefets Haben, sadrdty 
> ent. vom Hiw.H. ganz. unglaublih,. Es fehle 
Feichwohl nicht gn Beyſpieles von .peripeemgeon 


Spoon vie fh, um Dem nod fagenne Soieve a 


/ * 


Das 


- 


⸗ 
v 


J 


Sar , — J x » a > 
‘ $ E * - 7 — Den rs * . 
— \ “ a » je ¢ 3 
- u 
(sees bee 20. pews, rise 
a a } . » 


. von Anhohen, in Shmpfe uid F 
ven reliqui fe in. Aumen praecipitavermit i 


— wahrfcheinficher, d 


. auegetene; Wa vie won — = 


Wohl aud BiG? To ſtrenge zii nehmen, daß es fo 
viel fey, de adunnmomnes. Durch vie Schivi \ 


vigfeiten ne, vermuthet Hr. H. unh 
e 


‘Suche ſey gegen den 


ufammenfluß der Moſel und des Kheins, geget 


Eoblenz, gerichtet geweſen, un 


ver auch darauf verfallen war, 
late Moſae gelefen werden müfle ad confinehtem — 
MofehacetRheni. Da das Treffen weiter dle Mas 


— 


Pinauf geſchehen war, fo waͤre 


dy mie Schon Elu⸗ — 
vermuthet, — 


vow dort her die 


Flacht der Deutſchen (über die Mas auf das rethfe . 
Ufer, durch vas Sand der Ebiirones und Condufler? 


“zu den Treviren, an den Rhein erfolgt, wo flewes — 
‘ wiger zu befuͤrchten harten; folgtid) war aud) bes _ 


Nächlenen ver Römer dahin gerichtet. Hr. H. gift 


bdieſer Mithmaßung vicke Wahrfcheinlichteitz m 
Kßeht win; whe Caͤſar in das Land dee Lrevirer kam, 


é 


its oe J 


ws er den Uebergang fiber den Rhein ausfuͤhrte, 
GleidwoHt ik vom Nachlegen kein Wort zu Pp i; 


und wean man vie Stele im Laͤſar vor fidh 
Bo: sow der Mas (IV, 10) fo umfländlich gefpras 


TR 
~ 
» 


Hen wd, fo fiche man garnicht, wie eine Bers 


wechfelung des Rahmens haͤtte 


entſtehen koͤnnen 


Cafar Hatt ich bey den Fluͤchtigen nicht weitet uf, 
fpriche won feinem weitern Radfegen. Nach ver, 
Stuhr ‘ver Deurfihen (Ufipeter. und Tenderer) — 


richt ek ab, und führt fo fort: | 
. den Berieg mir den Deutſchen beendigs hatte, 


"Krachden Cäfat -- 


fand ‘ex aus verſchiedenen Gründen nothig, | 
Aber det’ Rhein zu geben (c. 10); ev führt vie | 
Gehiive an, and ¢.r7-eyis Beidyloffen war 

Ber Ucbergang, nlleih ii Schiffen co aussie 
führe st gap er vicht wacbfam; er 30g vine 


u 


* R ; ‘a 1 J fe 
ei : ' | 5 fi — | . i 4 
7,50 Olecinghiche-get. Aupigen 
| 
' |, Pfelbehdie vee, fo fo wlele 


— 








— 
Die Breite, die Liefe und ner anes Des ome 
tes genfegse; e Dass; 





verfelgt 

Sreom gelprengt orden ſern; oh mau 
23 Kann, Caͤfer towne, auch ohnediefy 
. Ben Uebergang im Gebieto der Trevirer (IV, 16) 
au beſchließen, gute Urſachen haben (aud) fos 
le», BaF Abgeordnete wen dew gegen wehren⸗ 
peu Ubiers ihm Schiffe anboten. Dex Mebergang 


en Okpein und an Die Stelle. der zu fülapenen 


: a Ge eee 
71+ Ranon fagt, verhalten, mie ce wolle; vem Eifer 


erfahren wir. uur fe wiels Cäfar, ahse zu fagen 
mo, gehet ‚über. die geſchlagere Bride über deu 


gulase —— erfichten; ‘wid nun sing 
dar Aber von Roce gurl (olfo nod aus dem 
Lande ver Ubier, omnibus sebus confectis fe in 


; —_ secepit): Dach maps auf chen dex Bräde, | 


welcher er pinüber gegangen mar, POntemase 
zelcidit. . Aber deu Ort, wo die 


Dil iw ee ee Br mes Slay 
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( efwa im heutigen Her 
_ Murugen, die dber durch Labienus arent: was 


A 


— mb ——— N 


Mee 


Meberpange Über den ‘tem u 


bop Dam: prenter 
koͤmmt ee Reinmung dings: daß -diefe 


ente Brade, - ‚ul atten ob tone set 


er — in Chi wichen nod her Tee uns 


wad der © ¢ in Has. Cand der Moriner, vow. | 


da er nad Britannien überfente. In Galien Heß 
er des Labienus wit zwey als ein Obſer⸗ 
_ vationg- Corps gurid. — | folgende Jahr evs 
segten die Trevirer (zwiſchen Der we und Dies, 





ven. -Cafar fem. ons ‚york, demuͤ⸗ 
thigte bie Menapier, brachte die Abeigen Baifchen 


um Luxenburg) einige 


Valfer au dex Nerdtifie yam Gehorſam, und bee 


ſchloß, nod einmahl Aber den Rhein zu gehen, vad 

nod tiefer, aig vests, in Dertſchland 

His confätatis rebus, fagt@äfer VI, 9. paniuns 
upra 000 locum: quo" ante exercitum trans: 


_ duxerat, facete pontera inflimit. Nota atque infti« | 


‘ tute satione. megno militum fudio, ———— die- 


bus opus eflicitur. Alſo ſchlog Edfar eine neue | 
ee 890 we er vor | 


wey Jahren Abergangen war. hab im 
Sommer, m nach Erb Rome 703. — Caͤſar 


erreiche atte, ging eu wieder bie —— 


eg rel 
Rast befefts n on obey ging wed der Wes 


; gegen ben 
Sn Dee Orts ded einen und deo 


„ 


nie Weide me 


Ev 


audeca — hat age Meinnug⸗v = 


|, MED Bengleihung ‘ales veffen, mas vie Ct; 
, Nes Buges Felb—) vas Votet, vie Landkarte, did 
Reicgterlorveeniffe, MeReiegstunft, und dle dire -· 


| Caͤſars beine Rheinuͤbergaͤnge in der Gegend vom‘ 


2036 .-. Bbelüglihergn 'Aajigme_ - 


4 ‘ toe J— 


— 


vereanleßt. - Hr. Goffaenna fader, wean Geintgurig «| 
= 


lichen Uchergdnge uͤter ven Rhein in newerw Zeiten! 
au Die Haud geben: dad Wahrſtheinlichſte fey, daß 





Neumied erfolgt ſeyn müflen. Denn bey beiden 


. Mebergängen iſt Son den Ubierm Die Redes bey - 


vem erflen. boten fe: ihre Schiffe au, aber Cafar 
zog eine Bride vers fie wohnten damahls an dem 
aͤſtlichen Ufer des Rheins, deu Trevirern gegen über, 
hogrenzt won. den Sigambrern and Chatten; die 


Wohnſitze der Ubier waren effo in den Ebenen von 


heutigen Eoblenz, Andernach, Neumied. Durch 
Den Verkehr mit dex Trevirern und-Nömern waren 
Wie bereits zus einiger Cultur gelangt, Gey Haddes⸗· 


- Dorf, unweit Neuwied, ſteht man noch die berähme 


gtmorvence Muinen einer Stadt, welche, nach dee. 
Bauart zu urtheilen, Deusfchen Urſprunges zu 
Senn fcheinen. Diefe tibier, als Verbündete, wa⸗ 
von Yon Rémern auf alle Weile für einen Webergang. .. 
und Einfall jenfeit des Rheins befoͤrberlich. Die 
Gegend bey Neuwied ſelbſt bot den Roͤmern alle 


Wocrtheile dar guns Uebergange eines Heers. "Der 


Voden an beiden Ufern ves Rheins iſt eine fange 
Ebene, fie verſchaffto von Römern treffliche Lager⸗ 


Naͤtze und hinlaͤngliche Lebensmittel. Yn dem Keffel 


mifchen Reuwied und Engern gibt es zwey nicht 


"weit vow einander entfernte Stellen any Rheinſtrom/ 


welche zu Pfalbruͤcken nicht ſchicklicher koͤnnen ge⸗ 


vacht werden; der erſte Platz zwiſchen ven Garter 


Gberhatb Neuwied und dem weißen Thurm, mo auch 
pie Franzoſen 1795, 96, 97, über den Rhein giu⸗ 
n. Und’ eben fo-findet ſtch auch eine Hemme halbe 


2 We abechath nes weißen Shure eine anfene 


™~ 





—— 


2 9 RE" A 
vortheiſhafte Gicle ja cinch albruͤcke, unterhalb 
| hem Dre ig. Bon beiden Gagendenmirnge: - 
„Ban und avBfilgrtich gehandelt.—_ Dberhalb Engegy 
hehe man noch eine flarfe Winerlage einer dort chen 
denen Roͤmerbruͤcke; aber Hier erlaubte Dad Tee 
des Stroms Feine Pfalbruͤcke; die Brice muß ent⸗ 
_ weder ganz mafliv geweſen ſeyn, oder Doch gemanerte 
Traͤger gehabt haben. Der Merf. findes es wahre 
ſcheinlich, daß dich. eben die Bride on müffe, am 
' Welcher Agrippina bey dem Aufftande der Deutfchen 
Bolter die flüchtenden Nömer aufhielt und zucäda ~ 
wies (Tacitus!, 69). Die Ubier, die den Reffet 
von Neuwled bewohnten, waren von den Gigambrern, :. 
and den Chatten umgeben; da die Züge der Nomex 
auf’ dicfe beiden Völker gerichtet waren, fo waren. 
von hieraus beide Unternehmungen, die eine, gegen” _ : 
die Gigambrer, und die andere, gegen die Cotten, am _ 
-Richteften auszuführen. Dieß wird vom Berf. wach 
militätiſchen Principien vortrefflich ausgeführt, - 
Zum Uederfluſſe wird noch gezeigt, daß den ganzen 
Rheiu hinauf⸗ und hinunterwaͤrts Feine Stelle kann 
‚gefunden werden, wo von Caͤſarn cis ſolcher Ueber⸗ 
ang figlid haͤtte unternommen werden koͤnnen. 
dis alfo jene, vieleicht wegen Cafars Stil» - 
fhmeigen, nicht zu enticheidenden Fragen, wohin, 
vie Jerſtreuten Ufipeter und Zenchterer geflüchter ind, 
amd aif Welche Weife und auf welhem Mege die, 
Roͤmet zu den Trevireen am Ansfluß der Mofel ger. 
{angr find (Fragen, die zur Sache von dem Ort der 
angelödten Briden nicht twefenglich find), bey Seites 
fo ift alle Wahrfcheinlichfeit für die von Hrn. Hoffe 
Mann aus einander gefegte und erwiefene Angabe - - 
bee een pläRe, vorhanden. Einer Veränderung 
Des Wolrs Mota in Molella bevarf es in feinem 
Falle. | Pee De 
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oh: SEs aa Se, — SEE, on 
— erzs @:g. . 14. G8, den 203m. 1622. 
I ae 9 — Harts > eo Ei — 
Annales de Chichle. To. 67. (Nr. 199... 201.) 
Chorrfegung dex ben B.934 abgebroihenen Anzeige.) 
‘= Ehevreul Analyfe des Herne vom Kamel und 
Pferde, und Aber das Vorkommen der Harnfaure in 
> ven Exctementen der Vi gel. Ch. unternahm dieſe 
‘1, Uinterfuchungen, uni die von Brande zu London fürze 
EKch gemachten Erfahrungen aber das Vorkammen 
der dure und bes phosphorfaucen Kalte in dem 
Hearn diefer Thiere zu beftdtigen. Ce konnte indef> 
fen weder phösphorfauren Kall, ned Hacnfdure in 
+ Bem Harn dieſer Thiere auffinden, und muthmaßet 
‘+. Daher, Daß fih Beande in Abficht dee Harnſaͤure 
dvdurch dad’ in Kamelharn enfhalsene und ſchon von 
Vauquelin und Gourcroy darin enfdeckte riechende 
Det, welthes fih gleichfalls dutch Salpeterfaͤure 
oth faͤrdt, Gabe tdufdjen Laffer. — Baſſenfras 
bee Oxydation des Cifehs. J. beflimmi deu Orne 
gengehalt des rothen Eiſenoryde ned mehreren ſyn⸗ 
—3— Verſuchen auf 45 für zoo Fifen — 
benard aber die fasion des Ehweiß durch 
Wärme und Säuren. Die durch Säuren und Mer 
tall⸗ Sölutismen bewitkte Cocgulation dieler Gub- 
fanz ift von der durch die Wärme ganz verſchieden, 
and eine Folge unaufldslider Werbindungen, wel 
che das Ehweiß mit den Säuren allein, oper auch 
ft Verbindung mit Metalloypden unter diefen Um⸗ 
ſttaͤnden eingeht. — Destouches Angabe ein 

neuen einfachen und ſichern Verfahrens, das fie 
ide effigfance Ammoniak von vorzäglicher Güte 
— A erhalten. — Außerdem befindet fid in dieſem 
Bande ein Auszug aus der trefflichen Abhandlung 
Wauquelin’s und Fourcroy's über den animali« 

fhen Schleim. ee ne 
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ae we z Göttingen; ee Be en 
Schon in der vorlegten Verſammlung var ti - - 
_ high. Gocietde der Wiffenfdjdfren® find: -verfeloew 
given zu diefem Behuf eingefandte Auffige. meins 
ralogiſchen Inhalts vorgelegt: worden 
= Der. eine,’ vom Hen. Canonicus de la Cows . 
dn Hildesheim, “ver ſchon ſeit lange die Foſſilien 
- feiner Gegend feibio ſammelt und-unterfatht, über. 
eimen Chalcedon in mancherfey Abarten und Uebers 
Anger, den er in Nieren und Reſtern im Fldjs 2 
al? eines: nahe bey der Stade belegenen Berges, - 
des fo genannten Spighaths, entdeckt hat. - Die 
Kugeln ſinden ſich in verſchiedener Groͤße, von dev 
eines Menfchenkopfs bis zu der einer Erbſe; theile 
hohl, theils dicht; an Farbe hells enraikewels, 
Faum an det Kanten etwas durchicheinend, theilé 
ins Milchdlaue, Rahmgelde, Mandhgriive rw. I -, 
-mebr oder minder durchſcheinend. Theile gefreify .. _ 
_ oder mit’ Sortificationssigens theils aber aud in 
fcharf abfchneidenden Schichten von abjtedendes 
a arden, auf Niccolo⸗Att. Webergänge in.Onyp - 
albopat, Hydrophau ıc —— dalla F 
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u prirur an, 9 Deeföieinen md 
Ms a und die g hin te art felb zu Cameen, 
ae Rea Bitch. ker en Nufig “ti ett Air Hr; Cans⸗ 
niicus auch nit use Bentrage zur Geſchichte der 
+ BerGeinecungen vafiger Gegend: eine intereffante 
Na e zu des va ern alten Bachmund’g' Orycto- 


graphia-hildeeh Hildesbetmre nfige: arenes 
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: Der andere Auffatz iſt uns von Hrn. Marcel 
de Serres (Infpesteur,, des arts), einem ſchon 
durch mehrere naturhiſtoriſche Arbeitet verdienten 
Fran zoͤſiſchen Geleheeen,- zugeſchickt werden, und 
enthaͤlt allgemeine, meift- geognoſtiſche, Betrach⸗ 
tungen über die Seeinfatsgruben und Salzquellen 
ig Steiermart, Oberoͤſterreich, Gakburg, Baiern 
nud Tirol, die. oem Berfaffer ſaͤmmtlich - wie. in 
Ginger Kette sufawmen zu hängen und yon, gleiche 
_ ss geitiger Entſtehung, zu ſeyn fiheinen, — Zuer 
aabhlwiche Angaben von Hohenmeffun git „die aber 
Hide: fo wenig, nls pee größte Theil des Äbrigen 
. . Sprbalts >. pings Auszug geftatten , Daher wir uns 
‚rauf. Die Anzeige einiger wenigen einjelnen Des 
merbungen,befchränfen müflen.— Wenigſtens gar 
yranshe der, zahlreichen Seen, die ‘fib, längs des 
Zußes jener großen, Gebirgskette finden, fener 
Hedea.mit Saljtiden gefüllt gewelen, und Diele 
allgemach Durch. Bliffey die fid großen heils in 
Rie Traun ergießen, auggewafdes worden, Im 
Saltftein: jener Gebirge. finden fich ‚Die ve infen 
Conchylien zum. Lheil in ‚großer Menge, im Gyps 
We aͤfnßerſg felten ,. in Steinfal; ſelbſt niemahls 
Gor Vergleichen man hingegen mitten- in bem vow 
Wieliczfa gefunden zu haben verfidert —). Ein 
ſhwaͤrzlichter ſchuppiger Gyps in den Salzthonla⸗ 
gerxn, ale —— theils mit engemagfenen - 
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reg. St., den 20. Jul, Bsr. 2239 
 Behmittgußallen, die ihee, gleichlam dag Anfehes 
‘ Hueg-gacphncartigcn Genieuges geben, chan ie 
fen: Thou- gibt die (idjesficn Anzeigen auf nahes 
‘Steinkgh 7. defien Lager ybrigens fehr unordents 
Sich und widerfinnig dyed. einander . faufen.. — 
Wom Borfommen des Anhydrits. und Muriacits, 
Je wter gud) Des natuͤrlichen Bitterſalzes, Glaus 
exſalzes, ‚und der fa genannten natürlichen Gor 
Pann... Bu Hall in Zicol, gewigne man jährli 
auf 50. Centner reine Magneſia. Eben dafelbſt i 
auch Der. einzige Fundort oes eben gedachten nar 
tuͤrlichen Minerals Walt, aber nur in fehr gerine ' 
get Preuge Das Glanberfalz finder fich faſt inte 
mer mit dem Kochſalz gemengt. Aber daß may 
auch Glauberit daſelbſt finder iffy nach das Ver, 
Untarfuchung, ungegruͤndet. i us 


ee ee ae Pe Bie meet Wer Lik Re 
Grace Cisilrecht. 
Geſchluß ver in d. St. 12. 3. vogs pos tH 
7 B.S. enthaftenen Bemerfungen.) ° 
Dem’ Berk. ver genannten Bemerfungen HE noch 
übrig geblieben, nach Beendigung veffen, was ecüber 
die Bearbeitung unfers neuen Privatrechts und ves . 
practiſthen Civittedes im Einzelnen fagen zu muͤſſer 


aubré, einige den ganzen Umfang beider They 


öder vielmepecinen jenen derſelben gleichmaͤßig bes, 
fteffende Worte hinzu zufügen, Er hat vor Augen? - 
das eynatiſtren der vorliegenden Disciplinz 
die bey derfelben zu gebranıhende Terminologie; 
undð die (dod) aud) mit dem ganzen Civilrechte mite 
tefficr oder unmittelbar in Verbindung, ſtehende) 
Gormolars Jucisprudets, F 
Tür den erſten — iſt vor der Hand die 
rage bie nächfter ob und wie weit man für jegt am . 
Softemdtificung unſers neuen Neches (hey der Deut» 
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ſchen Bearbeitung pesfelben) denken véefe; Behr. 
hald der Verf, feinen Bentrag zur Beantwortung die 
Yer nächften Frage zugleich das Einzige ſeyn (apes 


wovon er hier fpricht, wiro die Folge leicht von felbft 
" ~ vertheidigen. — Gehörige fyffematifde Behand⸗ 
: {ung eines pofitiven Rechts im Ganzen und feiner 


einzelnen Inſtitute iſt vortheilhaft und waͤnſchens · 


werth — Das kann als zugeſtandene Vorausſetzung 


ba ſtehen! Allein bey dem Verhaͤltniſſe umſers neuem 


Civilrechts zu dem bisherigen Rechtszuſtande oder 
auch zu der in Deutſchland in neueren Zeiten aus⸗ 
ebildeten doctrinelen Behandlung des bisherigen 
echts fcheinen nicht unbedeutende Momente hinzu 


zu treten, welche eben fo Dringend, und dringender 


"noch, als allgemeine Ruͤckſichten, eine baldige ſyſte⸗ 
matiſche Behandlung ver vorliegenden Disciplinen 


~ 


wöhnt, die allgemeinen Ideen über. den’ biyperigen 
Recheszuftand, die allgemeinen Grundfäge der In⸗ 
ftitute des bisherigen Civilrechts in foftematifchen 

emen zu fiberfehen; man har fich gewoͤhnt an ſy⸗ 


0 
Vnurifde; ju dent bisherigen Recheszuftande paffens - 


- Rey Anficheen. Jetzt it mic einem Mahle im Umfange 


der vorliegenden Disciplinen ein durchaus neuer, das 
Alte im Ganzen aufhebeuder, Zuftand eingetreten; 
ein Zuftand, welder, an neuen allgemeinen materiele 
len Principien fo duferft reichhaltig, den ſyſtemati⸗ 
ſchen Anfichten des bisherigen Neches in fo vielen 
Rüdfihten gar nicht unterworfen werden kann. Und 


: doch ift natürlich und nothwendig, daß man das Bis⸗ 


~ 


erige, daf man deffen allgemeine fyftematifde Ane 
cht nicht vergißt. Nimmt man das Alles zuſam⸗ 


wuͤnſchenswerth machen. Wan hat fic daran ge⸗ 


men, fo ſcheint es beynahe ein rechtmaͤßiges Vers . 
langen zu feyn, daß die doctrinelle Bearbeitung des 


neuen Rechts baldmöglichft durch fuftematifche Bee 


“ handlung ihres Gegenftandes eine wahrlich nicht uns 


sy... 
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wichtige Gefahr vermeiden helfe, die fehr nahe Hee 
gende Befahrdes Anreiheng der neuen, etwa im Eine . 
en befannt werdenden, Rechtsſaͤtze — on die ſy⸗ 
emätifchen allgemeinen Anfichten des bisherigen. 
Rechtszuſtandes. Dabey ift dann auc fo viel aufe 
‘fer Zweifel, Daß gerade durch die wiffenfchafslicde 
doctrinelle Bearbeitung in jener Hinficht gefchehen 
mäfle, was die Legislation, ihrem Bwede gemäß 
nicht. erfüllen konnte. — ‚Allerdings aber bſeibt die 
Frage, ob die Doctrin ſchon jegt auf ſolche Weife 
eine wahrhaft nügliche Thätigkeit zu äußern im Stane 
he, ob es nicht beffer fey, vorher die Vollendung 
des Hifforifchen und eregetifchen Studiums in allen . 
- einzelnen Theilen der Legislation zu fuchen. Dah 
man in diefer Hinfidt noch nicht von Vollendung 
‚Sprechen dürfe, bedarf keines Beweifes; und das 
ſcheint hinreichend, um gegen Spftematifiruug im 
* Ganzen für jegt den Einwurf zu machen, daß man 
nicht. Geſchichtſchreiber werden folle,- che man nicht 
Geſchichtforſcher geweſen. — Sonach it auch hier 
wieder einer der häufigeh Galle, wo es darauf ane 
koͤmmt, von zweyen Liebeln das geringere zu wählen; | 
es ift einer dervielen Galle, woman fic) freuen muß, 
daß die Wahrheit nicht bloß von der Bemühung eines — 
Einzelnen, fondern von Vielen — d.h. zugleich: auf 
werfdiedenem Wege — gefucht wird. Es-if— gus — 
und nothmendig, daß man vor der Erhebung zu all 
gemeinen ſyſtematiſchen Anfichten das Einzelne bie 
in feinen eutfernteften Urfprung verfolgt; dak man - 
bey Aufführung des Gebäudes mit vod tdndiger Sie: 
Hecung der Grundfage den Anfang made. Zugleich 
aber laͤßt ſich gar nicht verwwerfen, wenn cin Anderer 
wit Benutzung der Grundlage, welche er bie jegt 
ſich zu verſchaffen vermochte, eine ſyſtematiſche Bee: 
handlung ausfuͤhrt, welche das neue Recht als ein, in 
fe manchen allgemeinen Örundfägen neues, Ganzes 
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2142, "Görtingliche git. Anjeiges‘ ' “ 
gehend, von der Gefahr: dir: Vermiſchun mit den 


allgemeinen Anfichten des bisherigen Rechtszuſtan⸗ 


Des zuruͤckhaͤlt. Es lafſen! ſich dergleichek Bevfuche 


nicht geradezu verwerfen, weil ſchon Dutt dus nahe 


kiegende Studium’ deſſen, was der neuen eglslatien 


3 


unmietelbar voranging, mancher algemeinte; fur die 


Ausbildung eines dem bisherigen Hechsszuftandd 


entgegen Kehenden Syſtems wichtige, Grundſatz mit 
eincm dohen Grade von Sicherheit gefunden werden, 


und es nuͤtzlich feyn fann, das, mas man in folcher 


Hinſicht erforſcht hat, baldmoͤglichſt mitzutheilen. 


Es kaͤßt fic) insbeſondere nicht verwerfen, wenn 
der — einer Syſtematifirung, nicht das Ganze 
des neuen Civilecchts, foridern einen einzelnen Theil 
Desfetben ergreifend, fich auf ein Studium gründet) 


"welches den Urfprung ‘eines folchen Inſtitutes, mit: 


einftmeiliger, nicht immer unmöglicher, Benfeits 
fegung der genaueren Erforfchung der Abrigen, in 





feine entfernteren Quellen verfolgte. Das, AKed - 


kaͤßt fich nihe verwerfen, wenn man nur nieht mit 
der Idee auftritt, das leute Wort gefagt zu ha’ 


ben. — Und Übrigens verftcht ih ven ſelbſt, daß 


man diefenigen Verſuche einer Syſtematiſirung nicht 
gut heißen fann, welche von der Meinung ausgins — 


gen: es komme nur darauf an, nad) einer fo ges 


nannten natürlichen, vor aller Kenutniß des Pofiti» | 


‚ven aufgefaßten, Anficht die Gefegesworte in eine 


andere Form und Ordnung gu bringen. Beyfpicle 
zi nennen, fann hier keinen befondern Mugen ges 
währen; es würde fonft der Verf. wahrlich nicht in 
Verlegenheit feyn, wenn er deren angeben ſollte. 

Ein anderer 'Gegenftand, über melchen Bier 


Mod) einige Worte zu fagen nicht unwichtig ſcheint, 


iff die bey unfern Disciplinen zu gebraushens 
de Terminologie. Auch hier Laßt ſich gerade 


Dicht ſtreiten, ob es wuͤnſchenswerth ober gleich: — 
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guͤltig ſey,etne fichéve auf‘ Seffinmmrek Gtunven 


ruhende und ven zu bezeichnenden Gegenſtaͤnden 
angemeſſene, Terminologie zu ſinden. Man fum 


wohl ausgemacht nennen, :Baß: eine ſolche nicht 


— 


bloß den Vortheil einer mechaniſchen Gedaͤch⸗ 
nißhülfe gewaͤhre, ſondern and) zur Beſtimmthot 
und Praͤciſion det juriſtiſchen Sprache. ein nicht aw : 
bedeutendes Hulfsmistel gibt: : Daher Ht Hier: nue ° 


Die Frage vom der Art der Ausbidung -decfelben, 
und auch diefe Trage nur in fo weit zu berühren 


als in unferm' neuen Nechtszußande irgend ein ‘bes er 
fonderes dabey in Betvade tommendes Moment, 
. enthalten iſt. Stände unfce neues Civilrecht in 


einem ſolchen Werhäftniffe zu dem bisherigen; daß 


man letzteres immer noch als geſetzlich unmittelbat - 
‚geltende Grundlage, erſteres nun als einzeln. eim 
. greifende Theile betrachten: mäßte: fo Bönnse es 


wichtig und paffend fen, die Terminologie von jes 


nem auf dieſes moͤglichſt zw übertragen. Allee - 


bey dem befannten, wirklich vorhandenen, Veyhaͤlt⸗ 
niffe wuͤrde ein jeder folches Uebertragungsverſuch 
Bie, nach Lage der Dinge nothwendig gu vermeis 
vende, Gefahr herbeyfuͤhren, Daß man bey einer 


. Gleichheit: ver Worte das Nene mis dem Alten 


zweckwidrig zu vermifchen fich verleiten Tiefe. Bow 


diefer gänzlich unanwendbaren Mechode At few - 


anderweit gefprochen (Gti 35. d. J.)3 und cme 
ausführliche Widerlegung fehon an und für fig 
nicht nothwendig. — Was dagegen wirklich ae 
fchehen mäÄfle, liegt fo gienilich am Tage, | 
fann es wohl nur fair Mangel an Aufn 


-auf eine, dod} wahrlich nicht gang unwid 


che erklären, wenn fo manche neuere S 


"bier fo gar: feinen feften: Sprachgebrand 


achten Bemüht gewefen find. —' Wir tt 
ticher Weife nur eine ſolche Terminolog 
& | 


J \ 


x 
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a aie Goͤttlngiſche. gel. Anyelgen - | 
de; welche won det Sprach⸗ des bisherigen Meches, . 
418. folder, abſtrahirend, ſich bloß auf die des 
neuen gründet, und, findet ih geſetzliche Gleiche 
beit ded zur brauchbaren Ausdruͤcke, 
duch eine kurze Ne Pala age pe die Berichicdens 
‚Weit. andeutet. — | Berf. Aber das Weie 
tare fich näher le , Teint nöthig, über den 
: —; Unterfchied der Sprarhe, ‘iu welder unfere Gee 
-fene gegeben find, ein Mehreres zu fagen, ale 
‚oben (St.104. d. 3.) geſchehen it. Daß bey. allen 
“oon unſerer Legislation | herrührenden Rechts⸗Nor⸗ 
men der Franzoͤſiſche Tert die eigentliche Geſetzes⸗ 
Haft babe, ift als regelmäßiger Grundfag, aufe 
- fev. mehreren andern entſcheidenden Momenten, 
wurch eine befannte Erklärung Sr. Ercellenz des 
Am, Juſtiz⸗ Miniſters unbedenklich; daß aber bey 
dem Code Napoleon in der vorliegenden, Hinſicht 
dver une publicicte Deutfche Tert ven Vorzug habe, 
ftheine dem Berf. eben fo ausgemacht, alé dort 2 
das Gegentheil.. Zwar gab uns die — 
den Code Napoleon, obne Etwas über deffen 
- Sprache gu bemerken, und darnach würde ohne 
Zweifel der Franzoͤſiſche Tere den Vorzug haben: 
alicia es ward dabey fogleich hinzugefügt, daß die 
‘> wöthigen Veränderungen des Geſetzbuches vorbehal⸗ 
ten ſeyen. Nun wurden hinterher, indem man 
den Sranzdfifchen Text des Befegbuches unvers 

es ließ, und nicht auf Weftpbalen acconas 
modirte, die nötigen Veränderungen in der Deut» 
ſchen Meberfegung befanus gemacht, und (wenn 
ur; Argument wegen der auch in der Lateiniſchen 
Meberfegung vorgenommenen Abduderungen nicht 
ginreichenn ift) es wurde auch bey der Publica» 
tion ver — Ueberſetzuug gefagt, daß fie 
—— raft haben folle. . Nun iſt juriſtiſch uns 

ws, daß weep verfgiedene Eauucistinuep cis 
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- nes Geſetzes — bey denkbarer Verſchiedenheie wer 


Sache — beide gleicher Weife Befeßesfraft Haben) - 


und ſo bleibe hier vem Juriſten, welcher eine poe 
fitive beſtimmte Enticheidung zu geben Tuchen muß, 


nichts übrig, als für das fnärere, Die Deurfchellehere 


fegung, zu ftimmen. Sollen wir, bepor auf Die eis 
gentlich vorliegende Frage zurüdgegungen wird, dad 
materielle Refultat angeben, welches aus: jener 
Behauptung, in Verbindung mit den übrigen bisher 


aufgeſtellten Grundſaͤtzen, hervorgeht, fo beſtehe 
es darin, Daß der Vorzug der Deutſchen Ukber-⸗ 


ſetzung als regelmaͤßiges Princip anzunehmen; da⸗ 
bey aber nicht zu vergeſſen fen, daß man bey etwa 


erhobenem Streite über pie Frage: ob fitch wirk⸗ 
- lich eine Sachverfchiedenheit finde, — ven Grunde © 


fag ver firicten interpretation in Beziehung auf 
die Franzoͤſiſche Grundlage befolgen maffe. - Um 
defwillen fchien, oben von der Sache zu ſprechen, 
unndthig. — Der Berf. Comme auf dasjenige 


jurüß, was, mit dem eben Gefagten in Verbine | 


dung flehend, über die Ausbildung Der Termino⸗ 


» 
wa 


fogie zu fagen hbrig blieb. Fie die Jurisprudenz 


. in Weftphalen, für eine Yurisprudenz, welche fid 


der Deutichen Sprache bedient, fol diefe Ausbil - ~— 
- pang gefdjehen — fie fol geſchehen aus einer See 


gistation, welche, aus fremder Sprache abfiame 
wend, zum Theil noch gerade in diefer bey uns 
Gefegestraft hat. In diefen verfchiedenen Bezie⸗ 


hungen ſcheint es une paffend und ueihwendig, 


aus dex Sprache, auf welche man überall zuruͤck 
zu gehen bat, mit welcher man gerade, in Ruͤckſicht 
aufs Recht, durchaus vertraut gu werden gendthis 
get it, auch die Termindlogie herzuleiten. Es 
ift der néthigen Gicherheit uud Verſtaͤndlichkeit 
angemeflen, dof man diejenigen Franzoͤſiſchen Des 
zeichnungen, welche durch Den Gebrauch in Deutſch⸗ 


— 
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1348 .- Gbitinglide gel, Anzeigen 
brn noth Teine Seffimmee angemefleiie und recipirte 
es erhalten haben, geradezu (efwa,. wie 


‘fon vorgeſchlagen ift, mit Deutſcher Flexivn) in - 


wafere Rechtsipradje transferict, und nur diejeni⸗ 
gew, bey denen fic) fhon cine Ueberſetzung mit 
alien chet genannten Eigenfchaften'flilver , in die⸗ 
' fet beybehaͤlt· Und fier made nun der Umſtand, 
vaf dev» Code Napoleon nicht in Franzoͤfiſcher, 
foudern in Deutſcher Sprache bey uns gilt, ia 
Ber That keinen bedeutenden Unterfchied. Eben 
fo gut, als die Doctrin in Ruͤckſicht der Gade 
auf den .entfernteren Urſprung zuräd'gehen muß, 
eben fo gur ift es ihr in’ Ruͤckſicht der Gprade 
erlanbs, an die gendnkte Duelle fih zu holten. 
Sene legale Veberfenung hat eine Tegislatorifche 
Tendenz, und konnte narärlich nicht von der Bhs 
¢, ict ausgeben, auf doctrinele Weife für die 
: Bildung einer Terminologie zu forgen. Um deß⸗ 
willen ftreitet e6 gar nicht gegen den Zweck un- 
ferer Geſetzgebung, wenn der Juriſt in dieſer letz⸗ 
teren Hinſicht etwa einen andern Ausdruck wählt, 
als jene Heberfegung gethan hat. Ob es wirks 
lich noͤthig fen, ſich von ihr ˖ zu entfernen, iff 
eine. andere Grage. Gewiß nicht Häufig! den 
gerade durch die fegistatorifche Tendenz jener Vers 
fion, durch die Tendenz, das neue GSeſetzbuch als 
ain neues Ganze, und losgeriſſen von unferm 
bisherigen Rechtszuſtande, zu geben, Fonte mets 
fens ‘biytdufig auch für die Terminologie der 
Docetin auf die oben angegebene Weile geforgt 
werden. Daß dieß gefchehen, daß man nahment⸗ 
lich auch feinem ſoichen lächerlichen Parismus, 
welcher zur Unverſtaͤndlichkeit führen: mÄrde, ges 
Folgt ſey, lehrt der Augenſchein. — Gollte uͤbri⸗ 
gens, wie nicht ſelten iſt, der Fall einer Gleich⸗ 
fof. , ' ‚ \ , 
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Arznei. Ba, 
Heit ver Ausdracke der Seritthotgie veg reve 
HAD. der ~bisherigen Mechts-eintretens fo used 
wie oben» fchon "bemerkt HE, durch ene dnffere . ' 
WBezeichnung vie Verſchiedenheit angedeutet werden - - 
muͤſſen — . B Adoption des Code Napgléod 
wf. ſ. oder man follte vielmehr dig Ceemis | 
nologierdes weuen Rechts; da wir in allein 
den eigentlid) geltenden Medytssuftand vor ‘uns 
haben, mir feines ſolchen Bezeichnung, fons ; 
dern, ungekehrt, dic Terminologie des alte: - 
Reches damit verfenen. — Bon der algemei⸗ 
nen, durch die Beſonderheit des vorliegenden Ged 
genſtandes nicht modificieten, bey Ausbildung einer 
jeden Redts - Terminologie - noͤthigen, materichen . 
Grundfagen war hier-natürlich wicht yu ſprechen. - 
Zwey Worte über die Formular⸗Iurisprudens 
mögen diefe Bemerkungen fchließen. Mas varios 
im Allgemeinen gefagt werden Fann, ifE dem Dheos 
retifer hiche anbefannt; aber and) das Befannté 
verdient wiederhohlende Erwähnung, wenn fic) dae 
‘ ‘won einiger Nugen ertvarten (466. Möchte die - 
bey dem. Warnungszeichen der Fall fenn, welches 
der Verf. , ‘wie fhon Andere gethan / hier nod him⸗ 
zufügen zu dürfen glaubt. ' Es if fa nody nicht bet 
Sal; daß man wider ein cingerourseltes tebet nf 
Erfolge zu fprechen,, die Hoffnung vergeblich vere 
nen müßte, Allerdings iff esvon Werth un Wii 
tigfeit für die Praris der Rechesgefdafte, der Ur⸗ 
theile m. f., für zutreffende Salle paffende Form . 
vor Augen zu haben, der. Gicichformigfeit, Siders 
heit und Schnelligfeit wegen, und insbefondere yar 
deßwillen, weil es für Manchen fehr vick feichter 
ift, unter gegebenen Formen zu wählen, «is fuͤt den 
einzefnch Fall die paffende Gorm ju bilden. Alter» 
dings kann hier die Doetrin thaͤtig feyn — - fowoht 
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1348: ObitinghfGe- get. Angelaen, 


48 Beleg gegeben hat, als ducch Ausbildung fol« 


‚Ser Formen, welche fich durch Deutlichkeit, Pracie 


fiom und Bereurfamteit auszeichnen — - für diejeni⸗ 


Sache ſpricht von ſelbſt, und es war dem Verf. . 


nur darum zu thun, fle gu nennen » nicht aber, 


fie. auszuführen. oz 
Iſt überhaupt der Verf, dem Zwecke treu geblies 
ben, — eine furze, den Grenzen dieſer Blaͤtter 
augemeflene, Weberficht deffen zu liefern, mas ihm 


bey feinen, zu der vorliegenden Disciptin gehören« 


~ 


en, Recenflonen wichtig gefchienen , und von thm 
der Folge zu beachten feyn wird, — fo hat erden, 
im Anfauge geduferten Wunſch in Rüdficht feiner 
ſelbſt erreicht; ein Mehreres zu fagen, gebährt 
ihm nicht. F. B. = 
| Edinburgh. | 
.. Medical and Sargical Journal, Sechster Band 
Cf. oben S. 385 fi, 426 f., 656 F.). 
. Alexander Boyle über ein in Sicilien beobs 
achtetes endemifches Sieber, Ein -vortcefflich 
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‚eigener Glan; - 


bdesſfelben war mit plaftifcher Bymphe bedeckt; Ada | 
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, — Julius, einige Tage daran 
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verfaßter, hoͤchſt lehrreicher, Auffag! Schwin ; 
del, Kopffchmerz, Klopfen in. den Schläfen, ein 
; der Augen, ermeiterte Pupillen, - 
Lichtſcheue, Leibesverftopfung und en Pe 


Schlaflofigfeit bey einer Neigung zum Schlaf, 
weiche an Stupor grenzte, Hike des Körperg, 
oft von 102 Grad: alle diefe Gam 


‘Die ptome unter _ 
dem triegerifchen Anfchein von. den dem hoͤhern 
Typhus eigenen Zufällen, nie im Gefolge von: 
‚heftiger Raſerey, waren die hervorftedenden Ers- 
fdheinungen. Die Cingebornen befchulvigten die . 
in Stalien fo berüchtigte mal’ aria. Es zeigte 


fid) aber fein Grund ded Verdachts gegen das - 


. Sumpf-Miasma. Der Einwirkung der heißen 
Sonne fchreibt der Berfaffer die Krankheit zu 1 


Zwey Leichenöffnungen zeigten Anfüllung von Bly 


gehen, waren ſehr ausgedehnt; die Nachbatfcaff 


häfionen fanden Statt; zwiſchen den harten uny 


weichen HNnbduten hatte hd etwas Serum ere 
efonders aus der ate 
teria temporalis, Gpanifche Sliegenpflafter, una. Re 


goffen Starte Aderläfie, 
fafte Umfchläge auf den Kopf; waren die großen 


KHhifsmittel. Einem jungen Manne wurden in’. 
einem Adverlaf einmahl faft go Unzen Blur aus 
der arteria temporalis entzogen. Kleine Ader⸗ 
Life aud diefee Arterie waren angemeffen, wenn - 
‘ple Krankheit fchon einige Zeit gedauert hatte... 


Das 62. Regiment landete A Melazzo Ende des 

‚wurde dasfelde von 
vielem Fieber ergriffen. Bis zu Ende Auguſts 
erfrantten gewöhnlich an emem Tage 16... . 20 


. ' Solatens vom x. bis zo, September nur 14, 


N 


— 


in ven Biuchöhlen ver harten Hirnhaut; vie tlele 
nen Adern,’ die nad dem Sinus longitudinalig — 
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= 
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£ ® ‘ £ he ots Oe : ! ‘ 3 = pi 
Tre, , Gattlngithe: gely Xugelamı 
; iD. als. das. Welter nun filer wurde, 06: Hine 


. fig veguete mit ſtarken Winden, fo “traten ans 
dere Krankheiten cin. Von 240. Fallen ‚Dieles 


N 


« 


~ 
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fange an ſtarr. Mur anderthalb Stunden war ex: 

überhaupt, frank... Alle drey waren now wenige 

, . Stunden vorher Anfchelnend gang mohl, Diele 

Dret waren von Berfchiedenem Alter und ans vers 
ſchiedenen Caſten, wurden aber um diefelbe Stuu⸗· 
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De des, Naht "befallen: Rrämpfe fanden da⸗ 


bey nicht Statt: legterer ſchluckte Wafer ohne . | 2 


Abſcheu hinunter. Einer -hatse ven Tag vorher 
einen veligiofen Faſttag gehalten: der ‚Verdacht 


eines genoſſenen vegesabifischen. Gifteg fale alfg .. 


weg. Die dortigen Cimvyhner, hatten keig Beye 
fpiel eines: folchen Ugbeis noch erlebe... EinH 
jeet, der vorher in Hauft Fort. diente,, verſichen 


7 daſelbſt hörten fich..norigen Jahrs zwey ähug 
ime 


Galle ereignet. . Diefes Commande erferupg 
fih nun von dem Orte. Nach in demſelhen Mog 


wath. fah Ramſay einen Khitmutgarer Anaben zus . 
Mittagszeit auf diefelbe Art befallen. Auf vee ; 


rechten Geite des os hyoides war eine betsächte 


liche Spannung und Härte gu fühlen; fein Pulg ~ . 


hatte 74 Puls ſchlaͤge von natärliher Stärfe.-. Ex 
 Hagtq „über „ginen heitigen flehenden Schmerz ing 
Schlunde. „Der Lieutenant Higgins, welcher ger 


genwärfig war, fFaudy ‚daß alte Achnlidjfeit mit - 


dew: vevigen Gallen in: ihrem: Anfauge Grate faͤh⸗ 
Dev; Brecher wurde mit einer. halben Draching 
ſchwefelſauren Zinks erregt, unp ein Veſicatorium 
gelegt, Rah, vem Brechen: verfor ſich peg 
Schmerz auf ver Stelle, .ımd den andern, More 


md 


gen mar der. Knabe gelund.:-. Im October hatte” — 


ein -Capitgin, gu Toshaum wieder Gelegenheite 


einen ſolchen Gall zu beobachten, und mit einem . 
Brechmittel Schnell zu, heben... Er traf einen ala - 
ten Syce. . Sein Mund war, förmlich geſchloſſen . 


feine Augen. waren ſtarx; er war Iprechlog, obg 
gleih bey Befinnung. , Diefer Mann hatte zwey 
Lage ‚gefaltet, und üher einen Magenichmerz; ges 
flagt. Später wurde nocd ein. Reuter ſo befal⸗ 


‘fen, mit der nähmlichen Empfindung im Halle, - 
und mit Sprachloͤſigkeit. Weißer Vitriol rettete 
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dren Fallen unter fechfen ging Faften voran. Das 
ſcheint doch, auffallend Die Correſpondenten be 


ben DaB nicht heraus, „Vermepti weil Soften 


dort fo gemöhnlich HE, und doc ohne diefe Fol 


11358 & gM. 115. Gy, den 20: Jul. 1311. 


‚euch: Mefeh (vermuthlich als. Brechmitteh. “Mid 
diefer hatte den ganzen Tag gefaffet. CAlfo in 


ger. Ramſay meint, es fände eine Aehnlichteit 


mit Cynanche trachealis Statt, und vie Ge 
tion wirde gleiche Verlegung geseigt haben.‘ Burt 
meint,’ vas Uebel, das nur durch Leichenoͤffnun⸗ 


gen Licht erhalten. tonne, habe viele Analogie | 


mie einer Pferdekrankheit, die feit 12 oder 18 


Monathen in der Sruterey der Oftindifchen Com⸗ 
' * pagnie manche ſehr foftbare Pferde gerödter habe, 


‚ohne BaB die Beterindes Aerzte Hilfe leiſten 
konnten, da Pferde micht zu brechen vermögen. 


Aus ven Leichenoͤffnungen ergebe ſich, daß dies 
feB Uebel der Pferde dein Croup dee Menfchen 


“+ QBnlidy ſey. — ſrofeſſor Drvid Bofad zu Neu⸗ 


peef erzaͤhlt einen gluͤcklich behandelten Ahehrar 


den einem B4jährigen Manne unter mißlichen Um⸗ 
Wänden, um feine oft bewaͤhrte Heilmethode zu 


empfehlen. Die Kräfte müßten durch eine nähe 
ende und reihende Diät, durch den freien Ges 
draud): der Chmarinde und des Weine, gehoben 
werden, zugleich; mühe der Tonus und Bie THE 

keit des leidenden Theil8 erhalten werden durch 

ufiges Wafchen ver Geſchwulſt mit Sranntwein 
und durch fortwaͤhrende Umſchlaͤge von Chinas 


einde und Hefen. Gegen Wiſemann und John 


d 
Pearſon beauptet er, fein Furunkel heile, ohne 
daß zulent gutes Eiter abgefondert werde, — 
(Die Yousfegung nächftene.) : 
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5 Gottingiſche — 
zelehrte Anjeigen. 
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unter 


ber Auffcht ber koͤnigl. Geſelſchaft der Wiſſenſchetten 


z — — — 
A 116, u. 117.St. ea 
Den 22. Julius 1817. er 





ESt. Petersburg: a, os 

.. Reife um die Welt in den Jahren 1803; 64, 04 
und. 1806. auf Befehl-Sr. Kaiferl. Majeftät Alexan- 
“der des Erfies auf den Schiffen Nadeshda und. 


Newa unter dem Commando des Capitains von. 


der Kaiferl. Marine A. J. von Krusenstenm. . 


Den erſten Theil haben wir im vorigen Jahrgange 
diefer Blätter (— St.67 u.68—) angezeigt._ Hier 
der fo chen uns sugefommene zweyte, der Die andre 


Hälfte der Befchreibung, piefer merfwhtdigen Welty 


i 


⸗ 


reiſe enthaͤlt, iſt noch reicher anwidhtigen Eutdeckun⸗ 


gen n für die nautiihe Geographie, zumahl in- der 
her noch fo luͤckenvollen Kenntniß der Kuͤſten uny 


Iuſein des Japanifchen Meeres, und an eben fo 
. nenen als unterhalsenden Nachrichten zur Länder» 


und Völkerkunde, aus deren Fille wir aber wieder, 


wie bey Der Anzeige des erften Bandes, une Werle 


3 


ges ausheben können; welchem Wenigen wie aber, 
“zum beflern Verſtaͤndniß, zuvoͤrderſt bloß im Alge⸗ 


meinen den Curs der Schiffe vorausſchicken muͤſſen, 


(5) 


> 
t 


hie wir am Schluſſe jenes Baudes — nach 


2254 |. Oöttinglfhe-gel. Anzeigen .v 
dem im Nahmen des daſtgen Kaiſers dem Geſandten 


Wefheid, zum Abſegeln 


⸗ Bi 


ge 


Refanoff ertheilten — rund abſchlaͤglichen 
bereit verlaſſen hatten. 
Hr. von Br. nahm nun feine Fahrt (— im April 


. 1805,—)' von Nangaſaky aus nördlich zuerſt nach 
der Straße Sangar, welche Nipon und Yeffo ſchei⸗ 
det, fo-wie.diefenfet wiederum durch die La Pe- 


rouſe's⸗ Strafe von Sachalin getrennt ift, und 


brachte fo die Schiffe (— Anfangs Junii —) wieder 


m den Peter» Paulshafen auf Ramtichatfa. Won da 
begann er (—im Julius —) feine wichtige Unterfüs 


chungsreiſe nad der Offfüfte von Sachalin, und lang» 


ge 


re Vlerauf (— Enve Auguſto —) zum velrrar matte 
auf Kamtſchatka an,.von wannen er auf der Heime 


hindurch (= im’ November —) nach Macao fam; 
Dann (— Anfangs Maͤrzes 1806 —) die Sundae 
Strafe paflirte, das Cap umfegelte (— Anfangs 
Mayes—), auf St. Helena. einlief, weiter über 
Schottland nad Kopenhagen, und fo endlich glide 
lick nach Cronſtadt zuruͤck kaan. 
-» Maun Einiges im Einzelnen. u 

2 Der Wunfch der Japaner, ihrer Gaͤſte quite 3a 
worden, (Hien eben fo lebhaft und Dringend, als dies 
fer ihre herzliche Sehnfucht, Lieber heute als morgen 
aus disfer halbjährigen fo wenig ehtenwollen Gefans 
genſchaft erlöfer zu feyn. Raum hatte alfo der Go 


 fandte die Holländifche Ueberfegung der Verbots⸗ 


Documente erhalten, fo wurden auch gleich ant naͤch⸗ 


ftew Tage die Anker gelichtet, und, wie gefagt, die 
Fabre zunächfl im Welten der Sangarftsaße, die hier 


nur 9 Meilen’ weit iſt — flatt der 110, die ihr auf 


manchen Rarten gegeben werden — nach Jeſſo oder 
Matfumay gerichtet, Die Irrung, welche in ven 


verſchiedenen Nahmen diefer berühmten Inſel bisher 


gegderrſcht hat, iſt win. hier dahin berichtigt, daß 


é 
, 


reiſe erſt zwifchen Formofa und den Bafhee⸗Inſeln 


€ 
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Sole der urſpruͤngliche iſt, den die Ureinwohner der⸗ 
ſelben, die merkwuͤrdigen Ainos oder insgemein fo. |: 
genannten behaarten Kurilen, gebrauchten. So wie 
diefe aber von den Japanern, die ſich von Suͤden da 


angeſtedelt, ans noͤrdliche Ende verdraͤngt worden, ſo 


haben die Etoberer den Nahmen Matſumay, ‚ver ele 
gentlich der Haupeſtadt gehört, für die Inſel ſelbſt 


eingefuͤhrt. — Ein Japaniſcher Officier, der mit ſei⸗ 


ner Bedeckung an Bord fam, wollte fi lange niche 


überreden, daß das Nuffen feyn follten, da fle Tituse 


Böpfe trugen, und er hingegen 12 Jahre vorher die. 


Laxmannſche Geſandtſchaft und deren Gefolge mit 
Ropfen gefehen hatte: fo unbegreiflich fchien dens 


- Manue, deffen Vol feit wer weiß wie langen Genes | 


rationen unmandelbar an einer und eben derſelben 


Xeacht haftet, eine foldje Aaupt-Revolution. Uebri⸗ 


gens urgirte er die baldigite Weiterreife der Schiffe 
aufs dringendfte, und fuchte ducch,öftere Wiederhoh⸗ 
fung ver Töne bum, bum! mit abwechfelndem Aufs 


Blafen der Baden einleuchtend zu machen, wie gewiß. 


fie fonft von den mächtigen Matſuwayer Fahrzeugen 


‘in den Abgrund geblafen werden würden! — Die 
Schilderung der herzlich unfieblichen und dabey doch 
HbHE achtungswerthen Ainos im Morden von Feffo, 


tind Suͤden von Gadalin, gehévet zu den inteceffanter 
ſten Bereicherungen der Balferfunde, und macht der 
auffallendſten Contraft mit der im erften Theile von 
den bildſchoͤnen, aber ungefehlachten, Cannibafen auf 


Mufahiwa, Jene erflärt ver Berf,, trom des abfor _ 
luten Mangels von forperlidier Hübfchheit, ihrer. 


niche eben veinlichen Kleidung, ‘und troy des gerade 
ins Geſicht gekaͤmmten Haars und der zum Abſchrek⸗ 
ten blau gefärbten Lippen der. Weiber sc., Dennod 
wegen ihres durchaus vortrefflihen Characters, ihrer 
herzlichen Gutmuͤthigkeit ic., für das beßte von als 


ben Voͤlbern, die es (— dar Wehumfegl +) fennes 
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Das Characterififche der Ainos ift reine Herzens⸗ 
gate, die aufihrem Gefichte unverfeiinbar ausgedruͤckt 
iſt, und welcher ihr ganzes Betragen vollfommeh ents 
ſpricht. Habfudt, das allgemeine Lafter der Suͤdſee⸗ 

nſulaner, iff ihnen gänzlich fremd. Sie brachten 
a che ant Bord, ohne das Geringfte dafür gu fordern, | 
und fo fehr ihnen die Dagegen gereicheen Gefchenfe 
Freude machten, fo mußte man fie doch ex durch 
wiederhohlte Pantomimen bedeuten, daß fie. dies 
felben, als ganz für fie beſtimmt, behalten folgen. 


| Die rein» patriacchalifche Rube, die Cinigfeit,. vie 
‚unter diefem glücklichen Voͤlkchen herrſcht, geht fo 


weit, daß es felbft ſchwer fiel, die Familienhänpter 


‚ zu unterfheiden, fo wenig anmaßend. betrugen ſich 


pie Aelteften gegen Die Uebrigen; und da Hr. v. Ar. 
abſichtlich vie Gefchenfe unter Ale und Yung zu glei⸗ 


chen Theilen ausfpenden ließ, fo fahen jene dabey Fee 


gar nicht ſcheel, daß fie ihn vielmehr auf ein kleines 


N 


Mädchen aufiherffant machten, Das aus Verſehen noch 


leer ausgegangen war. Dabey zeigte (ich Im Innern 


ihrer Wohnungen eine Are von Wohlftand, den man 
bey dei Ramefehadalen, oder vollends bey den armen 
Aleuten und den unglüdlichen Einwohnern von Rade 

af, leider nur gu fehr vermift. Sonderbar ift, daß 
in jedem Haufe ein junger. Bar gehalten ward, der 
feine eigne Stelle in einem Winkel der Wohnftube 


hat, und unſtreitig der unrubigfte Bewohner iſt. Eis 


her von den Officieren wünfchte ein folches -brummis 
es Geſchoͤpf u faufen, und. bot einen Ueberrock von 
uch dafür. Dennoch konnte man, obgleich Tuch in 
Den Augen der Ainos einenfehr yohen Wereh bat, da 
fogar die Japaner nicht im Stande find, fledamit zu 


. verforgen, den Eigenthümer des Bären nicht vermoͤ⸗ 
> gen, fid) von feinem Zögling zu trennen, Die Ainos 


find, wie es Scheint, ganz Ichthyophagen. Nirgends 
jeigse fic) Spur von Ackerbau, ſelbſt nicht von Gar⸗ 


® 
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Ä rengewaͤchſen, ſo wenig, als etwa von zahmem Geflů⸗ 


gel oder überhaupt von Hausthieren, nur Hunde aus⸗ 
genommen, die fie, vermuthlich zu den Winterreifen; 
in großer Menge halten, und fic) alıch großen Theile 
mt ihre Selle fleiven. — So wenig man-übrigens bise 
ber von diefen fo merfmärdigen Menfchen wußte, fe 
War dod) gerade das, was man von ihnen zu wiſſen 
glaubte, und wodurch fie für die Anthropolsgie fo ins 
tereffarit wurden, daß fie nähmlich am ganzen Leibe 
Dichte behaart fenen, eine Fabel oder wenigftens eind 


“ flarfe Uchertreibung. Diele deßhalb fo genannsenbes ' 
haarten Burilen haben, nach ven wiederhohttén Une 


terfuchungen unferer Reifenden, meift nicht wiehr Haar 
re auf ihrem Körper, als fic) ben gor manchem Eures 
pder zufinden pflegen. Und daß das einzelne Beyſpiel 


vom Gegentheil, da man einen am Leibe behaarten 
- fechsjährigen Knaben fand, nicht einmahl far eine erb» 


fidye Anomalie (— wie etwa bey den befannten, vulgo 
fo genanuten, Stachelfchweins Menfchen, oder bey 


manchen Albinos, oder in den fechsfingerigen Fami⸗ 


lien 2c, —), geſchweige eine Rational-Efgenheit, sens 
ge, lehrte die Befichtigung des Vaters, der den Euros 


päern hieringanz gleih war. Daß aber auch dieß dee . 


wahre Bater getvefen, dafür bürgt wohl die algemets 
ne, felbft in Bloͤdigkeit ausartende, Gittfamteit 
der dafigen Weiber, og 

(—'Lind indivinuclle Beyſpiele von ungemöhnfich 


ftark behaarten Menfchen gibts überall. Go fand z.B. _ 


Forſter vergleichen auf der füdlichen Hälfte des fo ges 


‚nannten ſtillen Oceans unter den Bewohnern der never . 
Hebriden; und daß fie auch in Europa, and nahmente ' 
‘Nich in Schweden, nichts weniger als felten find, Dafür 


Darf der Rec. ein paar Stellen aus feltenen Sthriften, 


Die ihm gerade zur Hand liegen, anführen: Die eine . 


aus Harn. VALLERIUS. de varia hominum forma 


externa p. 20: “Saepiflime non find admiratione 


ae 


t 


A 


a) x 


1158 Witingt gel Miyelgen 


m 


-* 


crefcentes, prolixitati barbae fatis convenientes, 
adeoat qua totum fere corpus pilofi fint”. Die ans 


‚ * dete aus des gelehrten Viſionaͤrs OL. RupaecK At- 
| Iantica p. 529: “Ex confanguineis folum noftris 


XII] monftrare poffumus, corpora habentes ad- 


| modum hirfuta” etc. - ) 


» Auch mag das dicftruppige Haar der Ainos und der 


| Karte Bart der Männer, wodurch fie gegen die benach⸗ 


‚harten Völker gar auffallend abffechen, ven Glauben: 
an jene Gage noch befeftigt haben. (— Der Rec, hat 


ein paar.colorirte Portraite von einem Ainos⸗Mann 
- and. Frau von der Hand des Hrn. Hofr. Cilefius vor 
‚ Rh, die beide durchs bufchlige Haar auffallen, fo wie 


- fic) hinwiedSerum der Mann durch den fFarfen Bart, und 
 diegrau durch ihre bligblau gefärbten Lippen auszeich⸗ 
net, Legtere wunderfameSirte haben fie vielleicht von 

Den Sapanerinnen adoptict, Denn eben auch in der. 


- Sammlung, des Ree, befinden fich zwey in Nangafaty 


ausnehmend fauber gemahlte Dildniffe zweyer jungen 
bafigen Srauen, das eine auf Geidenpapier, das ans 


Bere auf Zindeltafft,. diefes mit fchön blau, jenes 


‚ mit grasgriin gefchminften Lippen! —) 


~ 


Sieben Wochen nach der Abfahrt von Nangafaty 
Famen die Schiffe wieder im Peter- Paulshafen auf 
Kamtſchatka an, Bald nach jener Abfahrt brachen bey 
einem der an Bord befindlichen Soldaten, einem Eins» 


gebornen vonKamtſchatka, die Pocen aus, ZumGluͤck 


hatten zwar alle übrige auf dem Schiffe befindlichePers 
fonen diefe Krankheit ſchon beftanden, Aber in Rams 


tſchatka, wohin man fegelte, haben von den Erwachſe⸗ 


‚nen Die wenigften, und von Den Kindern nod gar kei⸗ 
nes, die Poder gehabt! Dieß und die ohnehin fo ges 
ringe dafige Golfsmenge, vollends aber die Erinnern 
rung-an das fchredliche Ereigniß. von 1767, wo eine 


ee mörderifche Epidemie der von un dahin gebrach⸗ 
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— Norlandia pilo⸗ inreliquocorpore nn | 
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| ton Pozen Taufende der atınen Citwohnervahineshe . 


‚te, vermochte den edeln Kruſenſtern zu chen fo ftrens 


‚gen als mufterhaftenBorfehrungen. . Ungeachfetföhon 


mehrere Wochen vor der Aukunft des Schiffes vig 
Krankheit fo uberftanden war, daß gar keine Anſteckung 
mehr zu fürchten fchien, fo wurde doch alles, was dew 
. Patienten gehort hatte, über Bord geworfen, die Gas 
hen derjenigen, die aus Land gehen follten, nach det 


Swythſchen Methode durchräuchert zc., während des | 


‚Aufenthalts. in Petropawlost nicht die ‚geringfte. Bei 
meinfchaft mit den Einwohnern geftattet, und die-Ded 
barquirtenGoldaten mußten dren Worden Querantdfe 

‚nehalten. Undda Kamtſchatka mit jedem enfommens 
DenSdiffe diefer dort fo ſchreckliche GBefahr drohenden 
Krankheit ausgefegt ift, fo urgirt ev aufs dringendfte, 
daß wan doch auch jenen fernen Erdtheil baldmöglichft 


der Wohithat der Ruhpoden cheilhaft machen möge, - 
Mit gleicher Humanität,— aber auch lautu. männe 
lich, — erhebt er feine Stimme zu Milderung ves alles 


Meufchengefühl empsrenden jammervollen Oruds, 
unter welchem Die unglüdfichen Inſulaner auf- dem 
Ruf. Nordardipel und die Einwohner ver benadbare 
tenKüfte vonNordamerica ſchmachten, u. täglich mehr 
Durch Die bisher ganz unbefchränft gebliebene, aller bea 
liebigen Willführ uberlaffene, Eigenmacht der Agenten 


| Ber Nuffifd- Americanifchen Compagnie und Ihrer Une 


ter-Bedienten. aufgerieben werden. Wir koͤnnen nue 
fehr Weniges von diefer. fhaudervollen Schliderung 
bier anführen, und dod) muß auch diefes Wenige jeden 


Lefer Überzeugen, daß jene unfre armen Mitmenfchen 


, von der Mongolifchen Raße von ihren Europäifchen 
‚Brüdern, wenn gleich auf andre Manier, doch im Grun⸗ 
de um nichts milder, gepeinsgt werden, als weiland die 
won der Anfericanifchen: durch die erſten Eroberer der 


— 


neuen Welt, oder als die von der Aethiopiſchen durch 


die Vampyren vonSklavenhaͤndlern. —Der Haupt⸗ 


~ 


J 


sie _ Citing ge Aehigen ee = 


| Kan jener Compagnie iff umrunſchrautter Des CSpot 
r eineStrecke Landes, welche fich, mit Snbeguiff deg 
ofen Aleutifchen Inſelkette, vom. 57. bis 61.° dee 
Breit, und vom 130. bis.190.° oͤſtl. Länge erſtreckt. 
et Leder Ruſſe, wenn er auch dec abhaͤngigſte u. une 
— — ——— Sklave eines Agenten derCompaguie it, 
darf ungeſtraft die urſpruͤnglichen Einwohner des Lan⸗ 
des tyrannificen’.— Hier muß Fever der eiſernen 
Billkuͤhr jener Agenten gehorden. Eigenthum u. pers 
fönliheSicherheit können da nicht Statt finden, wo es. 
feineGefege gibt, Nunaber gibt es in feinerBefigung 
Bex Compagnie irgend eine Gefegpflege// (1). 
(— Gott Bob, daß diefe genaue lebendige. Dae 
te ‘felluag, aus welcher wir hier-nur ein paar allgemeine 
Data ausheben fonnten, von einem folchen Manne in 
einem folchen Werke gegeben ift, wo fie ihres Weges 
zum Throne gewiß nicht verfehlen fann, und eben fo 
gewiß auch bald und Fräftig ihre wohlthätige Wirkung. 
-  dußeenmuß! Denn leider HMte in vorigenBeiten der 
 - Einfluß mancher Sntereffenten der Compagnie Mittef 
. , gefunden, Die. feühern Berfuche wedurch jene ſchauder⸗ 
‚ „sollen Greuel zur Sprache gebracht werden follten, zus 
vereiteln. — Go beſitzt z.B. der Mec. vas handfchrifte - 
Uliche Tagebuch des wadern Sergennten Builof, vee. 
- fchon 1779 ausdruͤcklich in der Abficht von Ramefdpate 
ka nach den Suchsinfeln geſchickt ward, um während 
... feines fünfjährigen dafigen Aufenthalts nahımentlich 
das Betragen der Pelzjäger gegen die armen einge⸗ 
bornen Aleuten zu unterfuchen, u. treuen Bericht dere 
über zu erftatten. Er that das aufs gewifienhaftele, ~ 
und Der Erfolg war, daß die Pelghandler ſchon in Ir⸗ 
futet Die weitere Unterfuchung niederzufchlagen wuß⸗ 
ten; daß Builof ſtatt ver ihm für feine treuen Dienfte 
verſprochenen Officierſtelle in Gefahr gerieth, gemeiner 
Soldat zu werden; daß ihn zwar Cap. Billinge dadurch 
noch rettete, daß er ni zum: ee bep ſeiger Erye⸗ 


? { 


—“ 


— 


ditien ann⸗hm; daß er aber Gato, meiſt augram / ſtaed 
und fein Grad im den Fluthen: fand. — Der Mec, hat 
, feineßründe, warum er zugleich anmerkt, daß er dieſen 


noch ungedruckte Tagebuch von ſeinem, nun auchwera - 


ſtorbenen, Freunde, dem Hofr.Merf, erhalten hat, vet. 
bey dieſer geoßen achtjaͤhrigen Expeditjon als Natura 
forſcher angeftellt war, u. den Dienſteifer u. die Wahr⸗ 
Geitsliebe des ungluͤckl. Builof verbuͤrgen konnte ⸗) 

Uebrigens muß man den gedachten Agenten eine Ark 
‚von covfequenter Unpartenlichfeit zugeſtehen, ſinte⸗ 
mahlen fich hier — daß auch das Leben und die Gad 
fundpeit ihrer eignen Bandslente, der Ruſſ. Promuͤſch⸗ 
„.Teniten (Matroſen im Dienſt der American. Compagnie 
oder ſo genannte Pelzjäger) mit eben ſo barbariſcher 
Gleichgaͤltigkeit von ihnen vernachlaͤſſigt wird. Ein 


circa 150 Tonnen, das Hr. v. Br. befah (dasfelbe; 
auf. welchem auch der nun zuruͤckbleibende Reſan 
pach Radiat zu feiner beſoͤndern Beftimmung abging)), 


- miger dern 7ofoicher Matrofen uͤberſtopft, worunter 
fi ſchon vor dem Auslaufen aus dem Hafen 20Krauke 
“befanden, die ſelbſt kafm Raum unter dem Verdecke 


-_ ‚behielten,: fo daß die äbrigen 50 entweder ünterdiefenk 
Hhyßerboreifchen Himmel auf dem Verdecke ſchlafen, 


‚oder aber, ganz im buchſtaͤblicher Sinne, einer auf dem 


ins — liegen mußte. Hangematten gabs gar'nicht, 


: Ae Kleidungsſtuͤcken herrſchte did größte Acmuths 
| Bertumpepeit uhöchfler Schmug c aracterifirte alle 3 


nur wenige hatten Hembden 2c. — Und nun die arm 


Kranken! Gcorbutifche und venerifche Schaͤden fchien , - 


a ‚wat, außer den Officieren, Agenten ıc., mit wicht wer N 
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if Soller Ladung Sefrachtetes Compagiriefchiff von 


- 


nen bey den meiſten unheilbar, obgleich flefeitro Mon 


nathen am Bande und unter Wundärzts Händen gewe⸗ 
„ feumwaten. Jetzt follten fe auch dieſer Hilfe beraubt; - 


| und nach einer: langwierigen Fahrt an Otte verfege — 


‚werden, wo eutweder Pe - febse 


~ 
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| DE . Béethghbe at niga 
te, coder too’ er von- ganz Untoifienden ee wir 


Mabey beſtand der Vorrath von Krankenkoſt aus eini⸗ 


genu Saͤcken verfchimnrelten ſchwarzen Swiebads und 
wes Tonnen fchon fo peftifenzialifch riechenden Salz⸗ 


Neiſches, daß der Verf., als auf feinGefuch ein Faß ges 


Öffnet ward, ſogleich den Schiffsraum verlaſſen mußte. 
Die Hauptnahrung der Gefunden beſteht aus Thran, 
edörrtem Seelöwenfleifch 2¢.5 Branntwein aber, deſ⸗ 
eu unbefchränfter Bertrieb in jenen Gegenden ſonſt 
aufs unfeligſte gemißbraucht wird, und deffen mäßiger 
Genuß gerade diefen Seefahyern in jenen neblithten 
und kalten Meeren heilſam ſeyn wuͤrde, den gibt man 


und pundertfaltigen andern Clendes , wodurd) die 
Erxiſtenz der armenCingebornen,fo genannten Wilden, 
fowohl, als der dort angefiebelten und im Dienft ftes 
Senden Ruffen, verfümmert wird, liegt offenbar in Dem 
unermeßlichen Schwierigkeiten und ungeheuern Ko⸗ 
ſten, die mit dem Land⸗Traͤnsport verbunden find, auf 


welchem Bisher alle Vedirfuiffe dahin gefehren und. 
‚großen Theils getragen werden mußten! Denn ber: 


- mächtig lange und ohnehin gefährliche Weg zwifchen 
Irkutsk und Ochotsk iff gar nicht fahrbar, fondern die 


ihnen nie. — Ein unverfennbarer Hauptgrund diefes . 


™ 


¢ 


Waren miuffer in ledernenGdhlauchenaufdoemRiden. - 


der Pferdeund Nehnchieretrangportice werden. Wie 
glicdlid) warden dieſe Schwierigkeiten uͤberwunden, 
und wie unendlich der Wohlſtand von Kamtſchatka und 
von allen Ruff. Beſitzungen in und an jenem Ocean ge⸗ 


boben werden, wenn von nun an die Schifffahrt zwi⸗ 
ſchen ven, Häfen des Baltiihen Meeres, den Sinfeln 
des oͤſtl. Oceans, und der Küfte des nordweſtl. Amerie 


ca unterhalten würde, deren Ausführbarfeit und eine 
txaͤglichen Nugen Hr. v. Be. durch feine grofie Welt» 


reiſe felbft fo einleuchtend dargethan Gat. Usd die 


Entfernung wird hoffentlich Niemand einwenden, der 
won der Leichtigkeit einen Begriff hat, womit.feefab- 
h ; | 


ri r v J \ Rn & t a a at v 
! 


~ 


- 116.0 1 Biss bn —X IE 


rende Nationen, — die Engländer und ie 
‚ Raard- Amtericaner, fo ‘eine halbe as um bie Welk - 
'gu machen verſtehen. 

Beylaͤufig einige herrliche Züge zur — 
der Tſchuktſchen, befanntlich per einzigen Nation im 
noͤrdlichen Sibirien, welche ſich bis jetzt noch nicht uns 
bedingt, dem Ruſſiſchen Scepter: unterworfen hat, 
Sie ſandten eineDeputstion ihrer Xelteften, ihr Ober⸗ 

Haupt an Ver Spige, an den edeln Kofcheleff, Gouver⸗ 
neur von Kamtfchatfa, um ihre Belchwerden, naha 
mentlich ebenfalls gegen Pelzjaͤger der dick erwähnten 
Americanifhen Compagnie anzubringen, die.fich beu 

ſonders beym Taufchhandel allerley Betriegereyen ges 
gen fie erlaubt hatten, Das ganze Betragen Dielen, 

aga Wilden, ihe Anftand und Würde, ihre maͤnn⸗ 
liche energifche Beredtſamkeit 2¢.. mahnt uns an die 

eigentlich fo genannten Rordamericavif chen Yndianer, , 

' pie herrlichen Mohawks tc. (nicht die Esfimog, weils ; . 
chen hinwisderum die WAleuten, amd felbft die Kama a 
tſchadalen, ähneln). “Es würde uns nichts foften’> 
fagte der Wiortführer, /diefe Ruffen in Einer Nacht zu 
ermorden. Aber wir wollen lieher die Abſtellung unſe⸗ 
ver Beſchwerden Deiner Gevechtigkeit uͤberlaſſen. 
Dein Ruf hat was zu Dir gebracht 2c.”. Und nachdem 
der Gouverneur alles unterfucht, ihre Klagen gegruͤn⸗ 
det befunden, und Ihnen Genugthuung verſchafft hatte, 
ſo zog der Sprecher bey einer.andern Confereny einen. 
Dold mit abgebrochener Spige hervor, mit Dem feners 
lichen Verfprechen, daß diefelbe nie gegen die Ruſſen 

‚wieder gefchdrft werden folle, und dem Schluß g 
Melde das Deinem Kaifer’‘) 

Der treffliche Kofcheleff gab unfern Reifenden noch 
einen Abſchiedsball, von welchem fie noch in derſelben 
Nacht an Bord und wieder in See gingen. Dießmahl 
zur wichtigen Unterſuchung der Oſtkuͤſte des großen 
Sachalin, das auf dew bisherigen aa als eine ue | 
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| nr barkeftene war, ‘ous aber, nach ven vbm Verf. ange 
ren Bründen, die er nachher auch durch Capitain 


a ughton’ 8 Unterfudung beſtaͤtigt gefunden,’ doch 
den Gide der Muͤndung des Amur mit dem fefter Sans 


bve der Tatarey durch eine flache Erdzunge verbunden; 
md folglich eine Halbinfel ift, deren nördlihesEnde - 


“pon einigen hundert Sthinefifhen Tataren bemohnt 


Wird, durch welche die Ureinwohner, die gaten Autos; 
“dort eben fo, wie im Süden durch die Japaner, 


Berdrängt worden, ° 
‚Fever Lefer, dent die feftenen Talente und der. ele 
rer des verdienſtvollen Kruſenſtern einiges 
Intereſſe für diefen vortrefflidien Seefahrer einges 
floft haben, ‚wird mit berglicher Theilnahme erfah⸗ 


ten, Bas derfelbe nun ben feiner dritten Anfunft anf 


Kamtſchatka zwey vom Kaifer Alexander felbft az 


iin gerichtete Schreiben erhielt, worin der Monarch 


die Aenferungen feiner .vollfommenen Zufriedenheit: 


mit einer Belohnung begleitete, welche Die Erware — 


tung des befeheidenen Mannes übertraf. 


> Diefer benugte nun feinen dießmahligen Aufent⸗ 


halt beſonders, um ſich zu ſeiner weiten Heimreiſe 
zu verproviantiren, wozu der thaͤtige Beyſtand des 


wuͤrdigen Gouverneurs das Beßte that, da die von 


Dihotst vorher dazu verfchriabenen Birsualien ſich 


‘fo ungenießbor befanden, daf eine Summe .vow 


15,006 Rubel umfonft daranf verwandt war. Dae 


gegen erhielt er num in Kamtſchatka ſelbſt tüchtigen 


7 a Vorrath; nahmentlid) aud) Kartoffeln die Fülle, 


Em Diefe grofe Gabe des Himmels, nebſt der Chis 


na, Dds Befte,. was die alte Welt durch) ‚die Ente 


deckung der neuen gewonnen hat, wird alfo nun in 
den fernften Enden aller fünf Erdtheile gebaut. In 
Kamtſchatka,“ wie auf Groͤnland und am Cap und in 


Gidneycove. Go gladlid acclimarifics des toopte. 


— en alles. — ee —— 
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Soetanntlich hatten vorlaͤugſt · zwen Gerät 
hie anf Kamtſchatka ihr Grab — 
Der Aſtronome de l'Isle auf Behring’s Erpedisiom 
2741, und Coof's Naxhfolger auf ſeiner letzten Welp 
seife, Capitain Elerke, 1779. Da aber Die ihrem, 
+ Andenken, dafelbft geftifteter Denkmahle ſchon wig 
verſchollen waren, fo haben die Officiere der Nap 
Deshda dasfelbe Durch ein dauerhafteres Morumenc 
erneut. — Doch wieviel Intereſſantes muͤſſen 
nicht, dem Zuſchnitt unſerer Blaͤtter gemäß, üb 
gehen, 4.3. die mit eben fo viel Mush als. Bey 


 Schlagenheit angelegte und glidlid ausgefuͤhrte 


wunderaͤhnliche Flucht von ſieben Japaneſen, die 
ohne Teinfwoffer, und ſelbſt ohne, Geſchirr dazu⸗ 
in einem offenen Bohte von Kamtſchatka nag ihrer 


Heimath gerudert find! und ) viel dergleichen mehr. 


Ausführliche lebendis 
Buftandes von Kamtſch 
zen, da dieſe große, bei 
infel in Rußlands DBefli 
werden könnte, wenn n 
aus ziehen wollte, die 
aft. Der rberfdwengli 
aus dem Europaifden © 
von da nad) Kamtſchatk 
urfache, warum die daſi 
felbft an dem, was die 
und Brot und dergl., 
Mur an Branntwein fe 
Induſtrie der Kaufleute, die Dadurch den armen Ein⸗ 
wohnern dag einzige Mittel an. die Hand ‚gebe 
des mit faurem Schweiß und Gefahr erworben 
Geldes, womit weiter dort nichts anzufangen .i 
bog zu werden! Die unfeligen Folgen von — 
dieſem beduͤrfen keiner Erwaͤhnung, und treffen dey. 
Ueberreſt dee armen, nun faſt qusgeftosbeuen, gl 


N | 


apices 


a 


— 


4 
' 


4 De 
Vy 
f‘ 


‘28 
> 
ve 
r 


Ne 8 / — vs 
‘ ; . = oe 
66 1 :Bötinglidjergel. Anjelgen = +1 5 


= asien Kamtſchadalen fowohl, ale He ahgieffedehe 
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ser Rüſſen. Bon jerienehrlihen Wilden ſagt dee - 
"Werth, Adaß fle an Gite des Herzens, an Treue, 
' , Bolgfankeir, Gaſtfreyheit, Dehartlichteit, Ergeben⸗ 


Heit file Ihre Oberen, fihtderlich übertroffen werden 


Ahmet, Wie diefew für Kußland fo wichfigen, und 


Won dee Natur, trög ver widerwaͤrtigen Borftellung; 
Die PH ununterrichtete Curopder davon zu machen 
pftkegen, bey weitem nicht verwahrlofeten Lande, zu⸗ 


7 Wahl durch jährliche Schifffahrt von Cronſtadt aus 


Dahin, zum Wunder leicht und kräftig aufgeholfen 


„werben fonne, zeigt der Verf. aufs einleuchtendſte. 
7 Nun von da zur Helmreife.— Auf der Fabre 
‘ tad Macao pafficten unfere Reifende eine große 


Slotte von Booten Schinefifcher Rebellen, wohl 


. 300. Segel , ‘die ſchon feir drey Jahren an der füd«e 
Then Küfte von Schina geraube hattem Sie fole 


few aber auf 4000 Schiffe ſtark feyn, und darunter 
welche von 200 Bonnett Größe, die mit 2 bis 300 
Köpfen bemannet, und mit 10 bis 20 Kanonen, 
und Hat thells Smölf» ‚und Achtzehnpfündern, bee 
Waffe Mid. Gelingt es-ihnen, ein Schiff zu en» 


' Hevn, fo find fie, Ihrer überlegenen Anzahl von - 


Mannſthaft wegen, ihrer Beute gewiß. Nur dee 


Harfe Sturm fonnte fie abgehalten haben, auch die 


Rufen anzugreifen. Sie find im Befig ver gros 
Gen Inſel Haynan, eines großen Theile ver Sid» 
weftkäfte von Zormofa (ver Kornkammer von Fos 
Fin), und eines Theils von Cochinchina. Außer 


vdieſen Seeränbern fol durch ganz Schina, und bes 


ſonders in vert ſuͤdlichen und weſtlichen Provinzen, 
‘eine yerbündete Geſellſchaft von Unzufriedenen aus 


dien Elaffen verbreitet feyn; fo wie auch ſchon 


mehrmahlen Anichläge: auf vas Leben des Kaifers 


entoedt worden. > Ein, Manifeſt, das ar freylich 


it ſchwache, Mona er fanfyegnte Sohn des 
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Rien fong) bey dem legten Vorfal vor in 


Are ergehen ließ, iſt befondggs ‘Der Klugheit wegen 
merkwürdig, welche man darin entdeckt, umauf eins 


feine und anftdndige Ark fich aus ;einer-übeln add — 


gu ziehen. . Ueberhaupt erfcheinen Die von Manchen 
ſoo hoch geptiefenen Schinefen auch hier in gar feia. 

“wen günfligen Lichte, Die gleichgältige Unchätigfeig 
doer Polizey 4.€. bey Feuersbrünften over ben Tnphoe 


wen (wodurch noch erft wenige Wochen vor des Hru. 


vw. Br. Ankunft in Macao auf 10,000 Menfchen auf 
dem Zigrid umgefommen feyn follen) ift ſchaudervoll. 
Die von Dr. Pierfon, Arzt bey der Engl. Factoreng 
nan in Schina eingeführte Vaccination - wird zwar 


won der Megierung tolerict, aber ohne daß. fie eines — 


. Schritt thaͤte, ihren Eingang zu befoͤrdern. Aug, 
_ Waren die Schinefilchen Aerjte ganz Dagegen einge⸗ 
nommen, ungeachtet dieſes ſo wohlthaͤtige Heilmit⸗ 
tel aud) dort einheimiſch ift,.da man es.in Nanfin, 
fo wie in Europa, an den Fuͤßen der dafigen: Kühe 


gefunden hat. — Daß der Kindermord in Schine - 


allgemein gedulnet wird, ift eine unbezweifefte Thate 
face. Bey Whampoa fab. man Häufig todte Kinder 
ven Fluß herunter treiben. Ju Peking allein ſollen 
ührer jährlich wohl auf 9000 umgebracht werden. 
(— Eine fchredliche Inſtanz gegen Dav, Hume's 
abentenerliches Paradoron, ‘der die Erlaubtheit veg. 
Kindermordes für ein Beförderungsmittel Der. Bea 


.. 


völferung ausgabl-—) — Die Beharrlichkeie, deer . 


Chriftlihen Miffionäre in.ihrer Betehrungsfude ift 


bey den gar unbedeutenden Progrefien, die fie feie 


‚ Finger als ‚wen Jahrhunderten darin gemacht, allera 
Dings zum Bermundern. Jetzt fteht ihre ganze dor⸗ 


tige Eriften; anf fehr ſchwachen Süßen, da der Rais: 


fer ein heftiges Manifeſt wider fie und ihre Lehre era. 
daflen, worin Manches von der legtern, wie AB. 
nahmentlich die Legende von der heil. Urſula, laͤcher⸗ 
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968 ©. g. A. 16.0.0965, den 29. Jul. Bien 
ah gemacht wien: In dieſem fomoßt, ald “ik dem 
 Shgedachten,. bedient er fish des Gleihniffes von .eie 

 . gem tolen Humbe. — Aus gar manchen.characterie 5 
kfiiſchen Bügen lernt matt auch Hier die Schineffhe — 
| ierungsverwaltung als cin troßiges und verzag⸗ 

, #8: Ding fennen, worein fich aber zumahl die dortie 
geri Engländer gar gut zu finden wiffen. Um z. B. 
7 gine Forderung von 80,000 Pf. Sterl. vom Vicekoͤ⸗ 
"ig gu- Canton einzutreiben, war eine Engl: Brigg, 
drotz des ftrengen Verbotes in den Schinefifchen Ges 

| - fegen; Bie Bocca Tigris gu pafliren, mir nichts die 

nichts und ohne Lootſen, ducdy die Titularbatterien 
derfelben durchgedrungen, und der Capitain zeigte 

„den Mandarinen, die fic) zu ihm an Bord begaben, 

1, auf ihre Stage, worin: die Ladung feines Schiffe bes 
x ftehe, ftatt aber. Antwort eine Kauonenkugel; — 

eine Pantomime, "welche die Herren | 8 erreeffio un 
bedeutungsvoll fanden, daß fie fih Hals üben-Kapf - 
wieder non Dannen verfügten. — Biel neue und. ine 

tereffante Notizen über die Statiſtik von. Schina, 

Schifffahrt, und Handel der Europäifchen Nationen, 

und des Antericanifihen Freyftaats dahin, mäflen wir 
Bier Äbergehen, Nahmentlich viel Merkwuͤrdiges 

uͤber den ‚Theehandel und die mächtige Confuntion 
‚wieler auch ftatiftifch fo wichtig gewordenen Blätter.— 

: Auch über den Aufenthale auf Se. Helena, wo Hr. von 
an Ghee, wie obgedacht, auf der Heimreise einlief. 

- Go fam dev um fein Vatecland und um die Wife 

fenfchaften hochverdiente Mann nach einer Abweſen⸗ 

heit von Srey Jahren und 12 Tagen den 19. Auguſt 

1806, in den Hafen von Cranfladr zurück, unter an⸗ 

- “Deen. auch anit der großen Satisfaction, auf diefer fo 

wichtigen, lehrreichen, aber auch theils ſehr gefahr⸗ 
— vollen, Weltreife nicht Einen Mann, nicht. Einen. 
Waſt, niche Einen Anker, verloren zu haben. 
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: gef ichte, ‚die ein ‘Benedictinermind, genannt Als 


~ _berigo,-In feiner Cttheit erleht Haben wollte, und, 


Die nadjher, von ihm dictirf, ‚Durch einen gudern 
WMoͤnch niedengeschriches : werds-,. und. ing Kloſter zu 


Monte caffine aufbewahrt wird. Der fromme. 
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Jahren von einer Taube in og Himmel ge —— 

und neun — Lang’, in YArlicher Abweſenheit 
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edanken find wis nur felten begegnets. 
ome mit poetiſchem Gefuͤhle find unten bes Sphren,: - 
durch vie. man die Unſterblichkeit ver Seele zu bes: 
weiten gence Hat, Diejenigen wom Verf. ansge-- 
wigit, vic das Gemuͤth beidéfsigen aven, me: 
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Hes 7 nach Strabo, . der, ainheimiſche Noha, 
June war. Hee MP. mae Fine. ſeitſame | 
‚logie won zu. Kuwy ‘Hee’ jenes Sm 
@estte ted; pa§ ce: Glanone delle Geatte: . 
fey: Eben fe: ee ralentencelidy (ft pie Erflécung som 
fant Enteisifigen gen Steinfdrifter, w nee in Be lee, Lge 
sient Gey Ausbeſſerung dex. Landkraße find | 
Den 'wunhäh,:. aug denen fich nus eine dea. ices. a 
vder Vitrora mertwurdig mads, fo vaß end Dar, 
aus: erheßet; daß das Unzluͤck, ⸗ↄver Slaͤck die 

‘Ritucrwaudh borthin geführt. bat. 

'163'febeny Bir Hr. MW, berief 
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htrausgegeben, deun er 

von —— lapidarje, an 
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Cap. Daran, ‚tagt Masten; Ki 


— — fey von 


Mißgriff; Col. Mel. iff Colonia | 
Hope — Das. befannte de | 
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. UND af vielen Ques Pie, auth in ben: Ace. 


a j "tom 3 , - oral 
‚268.‘ Dank detdletie vie Ergän — 
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aks Sieht geffellten , ‘Matmore fratroth Ambarva- 






Crete’ int Juvenal XV, 124. and Auſonius Epi⸗ = 
Yilmmat. "CIX ..CXIV. entſier wird, Bet · 
- törler! ato Britanni ſind nicht cimevtons jene: geer” 
" eh nod'in den. frühereh Zeiten ves Chritenthums 
elit Epifeopatüs Brittönfehfis, war. "Mrklde, 
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——A— italia, ¢:partic 
Ga. ttanic Meher 
läd Riorifl » cxitifchs — 
terrar⸗ die Nbmen d 
bie fet ‚in. Italien lebei | 
und Sex einigen auch eis Verzeichaiß ihrer Werses 
38. Ruben... Die:Rubrifen find. folgende: Pistons 
feoltura ,: architettura, : paefaggie, near lag 
molsicg„inciiame in rama, ineißane in pigtan, -'" 
| Pe — Canora⸗ ragt. irenlid, them 
uͤdrigen Kinki mailen 
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Die Widelgtert des elementärifchen Unterriegn nen 
ur der Makit, um und. befonders:nes Gefangen, fügdimz 
Squlen und· pieRirdien, ſo wie die Einwirkung dess 
Kirchengeſanges auf die Andacht und Meligioficdr, fhe _ 
von Me * al rn ——— gezeigt 
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| Atti dell? Accademia Italians di Stienze, Let» 
* ed Arti. Tomo primo, ‘Parte frconda, 
agro, Quart. — (Be 118. Grid.) 
“. Bs 257. . + 268 folgt eine archieectoniſche 


Abhandlung Aber die Spirailinde oder die Walufe : 
. dew —** Säule (della vera Pa o'vö-. 


Kato del Capitello lonico), "von Hen. Eoftnio 


Bi ot £7. ‘Julius rety. Bi — | 


Roſſi Melocehi. Sv find mehr als oven bunderr - 


Jahre verfloſſen, ſeitdem ſich die Architeeten über. 


die Volute am Joniſchen Capitaͤl den um 
brochen haben. Zu den vielen Meinungen aber 


— pF 
J S , 

WR 
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ihren Urfprung fönnte man Noch: die —ã u 


daß die Schuede, unter weichem Symbol vie Veo 


nus bey den Phönicdern and auf — verehtt 
geweſen iſt. ie 


wurde » das Urbild 
dem ‘auth fen, fo haben viele Architecten, wore 
zuͤglich aber die berühmten Cinquecentiften, Ph 
bemuͤht, nach Viteuvifchen Geundfägen ein Micrel 
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zu finden, Pe mis Shömet, a © richi | 
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"1178 Gdtingiſche gel. 
gem Verhaͤltniß, if Digfe oder jene Weiſe, zu 
zeichnen. ‚Auch mehre utſche Kuͤnſtler, deren 
—— ‚visdeihe dem Verf. unbgfahnk geblie 
“ben find, haben ebenfalls uͤber dieſen Gegenſtand 
Nachgedacht: Unftreitig bleibe der.von Goldmann 
‚.erfundene Umriß der Volute der ridtigfte, wens 
er auch, ‘wie. alle übrige. keine vollfommene Boo 
Inte in Einem Zuge bildet, fondern gleichfam 
fprungartig gezogen ‚werden. muß. Die größte 
‘ Schönheit der Volute befteht nahmlich darin, Daß 
ihre Windung gang unmerflich in ihrem Innern 
fid) verliert; : aber bey allen Regeln, welche man 
aufgeftellt hat, dich hervorzubringen, iff es dene. 
‚noch unmöglich gemefer, jenen fprungartigen Zug 
‚In der Windung zu vermeiden. Der Verf. glaube . 
daher, daß es ſehr zweckmaͤßig fen, nicht allein 
ein Mittel zu finden, welches die Hand des Archi⸗ 
tecten bey der Zeichnung der Volute richtig leiten, 
ſfondern auch dem mechanifchen Arbeiter zur Richt⸗ 
ſchnur! dienen könne, Er will ©. 260 ein foldes 
_ Mittel entdeckt haben, welches jedoch ohne: An- 
he der Figuren dem Lefer nicht deutlich gemacht 
werden fann. Go viel fonnen wir nur bemerfen, 
daß zwar der Beef. den Grundfägen des Vignola 
_ folgt, aber ftatt der vieredigen Pyramide im 
Centro der Volute einen Kegel annimmt, an wel- 
chen ein Gaden oder Kettchen befeftigt wird, wels _ 
des, wenn man es herumzieht, der Spike des 
Kegels fich immer mehr nähert, und.daher ohne 
irgend einen Sprung die Windung Der Volute auf 
einer Fläche beſchreibt, wad eine gleichförmige un⸗ 
|, unterbrodene Linie hervorbringt. S. 262 folgt das 
- Bheorem, "und ©. 267. die Befchreibung der Mas 
— ſchine für die mechanischen Arbeiter, um ununter⸗ 
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arg Sue git, 1119 
un | Spirallenien ju. effercigen. — Saes⸗ 


Bude: Ratdı.attunte delle. belie arti in Tales 


portsniatiente iin Roma, di G. A. Gunntasd, 
Pier Abhandiang iſt mit, einem Brief ais Hei, 
GB. PoSchulteſius, Secretaͤr der Claffe der ſchoͤ⸗ 


nen Kuünſte, Begleiter: weil derſelbe Hrn. Guat⸗ 
* genie: vim eine Nachricht ‚Aber den gegenwärtigen 


Buflandı wer zeichneiiim Rünfte in Italien gebe⸗ 
ter !Batte,. die. er ihm auch bier mirtheilt;. OF; 
Suatcani sft. als Kunſtkenner, vorzuͤglich da 

feine ‘Mehorie’ enciclopediche falle belle. art 
ed: Amtiohicy, -befangts :da es ihm aber: niche 
gefangy aus. allen Iheifen- Iteliens über den gee 


"dentvärtigen Zuſtand ver Künfle Nachrichten eine 


ziehen zus tönen, fo mußte er Ach. hauptſaͤchlich 


anf Row; beſchraͤuken. Auf einen allgemeinen 
Leberblid über die Schickſale der Mahlerey jürben 
Heiten Maphaels, der. Cardcci, Buccheri und deg 
Rortonay: toigs cine Darſtellung day Verdienſte deg 


Maratta, Batoni und "Menges der Durch, feine 


Arbtiten und Schriften: feree Bekegenoffen nor veg 


Vexrircungen ver Manier auf New rechten Weg-und 


re freye Nachahmung. der großen alten-Mufee 


guruͤ ckfuͤhren wallte. Dawid; dee zu Nom: einen 


guten Bound Zelegt hatte, erhob ſich zum Haupt 


der. neuen Frauzoͤſiſchen: Schule, in welcher der 
verſtorbene Arieite und der gegenwärtige Director 


der Esifech, koͤnigl. Mahler «Academie zn Mont, le 
SChieceec , glaͤnzen. Man fiche von ihm viele vor 


ctroffliche ‚Arbeiten in der Galerie von Lucian Bong 


e 


- 
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fonigh Mahler⸗ Academie zu Neapel, He Vie 


cae, deflen richtige Zeichnung ſehr gepriefen wird. 


Bu Mailand. Weichnet fh He. Profeſſor Bppiant 
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parte: Eben fo viel Lob verdient der Director - 
dex. 
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durch ine Lellictidye Vehaublung ‘fexsi ſcher Gest 

, Hände, durch wohlgerzoffene Ps Portraite und ſchoͤne 
| ger einge aus. Ein anderer Mailänder, 
r. Biufeppe Bot, erwarb fih durch einen fiers 
benden Themiſtokles vielen Ruhm, und arbeitet 
gegenwaͤrtig an einem: Carton, nach welchem das 


‚Abendmahl von Leonardo da. Bi ⸗ 
Regierung muftvifch. ausgefuͤhrt 
dFlorenz blühen Sabatell und J j 
Zudith den beßten Werken 
. gehört. Unter dew zahlreichen , 
fe ern ‘that fü “ vorzuͤglich der Nitter- Vincenzo Cas 


muccini hervor, ‚von dem eine Birginia und Der 


Tod des'Cäfar bewundert werden. Gels heil, 


Thomas wird jegt für die Se. Perritiche in Mor 
. fait übertragen. Er iff. zugleich Director odes 
Inſtituts ‚ in: welchem vie Mofaiten . verfertige 
werden. Der Ritter GSaſparo Randi fährt einen 
Teichten gewahdten Pinfel, wie feine zwey großen, 
zu Piazgenza befindlichen, Gemaͤhlde zeigen, wel» 
Ge Ber Ritter Gliovanni Gherardi de’ Rolfk bes . 
fchrieben hat. Mit vielem Intereſſe wird mas 
Die Nachrichten non den lezten Arbeiten Der An⸗ 
gelte Baufmann fefen. Dee ALfchied des Coo 


ribolan, und die Cleopratra zu den Fuͤßen Auguſts, 


‚gehören zu denfelden, und rechtfertigen die obs 
ſpruͤche, welche man diefer Mablerinn ver Grazien 
ertheilt. Im Fache der Bilpniffe war das Portrait 


bes Polen Colgvosti ihre. fegte Arbeit, : welches 


‘, denen, die fie in der Blithe ihrer Jahre vollen» 
dere, nicht nachſteht. Wie übergehen die übrigen 
nr Mahler, welche der Verf. iw den nier 
Bänden feiner Memorie etc. gewhrdigt har, fo 
wie auch die befannsen Nachrichten von Michel An- 
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MER, den 37. Gul. rsa. sega: 
- ; A ¢ “ 2 * — — 


gales, Dernini und. feinen Nachfolgern, im apf - - 
ne neneren Bildhauer zu Tommpen, umter welchen 
der Deutfhe Trippel und der Englinder Dear " 
mit Recht gelobt werden. Allein den. größten 
Rubin hat fis Canova erworben ‚der Phidias ves 
heunzehnten Jahrhunderts. Geine Werle, vow 
denen in unfern Bfättern oft die Reve gewefer + . 
iff, werden von Hen. Guattani nad) einer Schrift 
beſchrieben, welche den Hen. Qaateemere de Quine 
ei zum Berfaffee hat (Notice fur Mr. Canova). 
Es fey und erloubt, Hier nur feine neueften Ar⸗ 
beiten zu nennen.  Diefe find:, Eine coloffale ,‚- 
Statue Napoleons des Großen; eine liegende « 
Statue der Prinzeſſinn Borghefe; die Grabmaͤhler 
von Alfieri, Bolpato, Faltero, ves Prinzen vor 
Dranien (der zu Padua farb), des Morhefe vow =. 
Santa Cruz ,. des Grafen Gouja, -vie Biffle von -  _ 
' Gimarefa, des Cardinals Erzbiſchofs Gel, vie : 
SBtatue der Madame Lucia: Bonaparte unter Dem. - - 
Bilde einer Mufe mit, emer Sener u. ſ. w. Das 
Model der Ritter Statue Napoleons, an welder 
Canova gegenwärtig arbeitet, wird ein außer⸗ 
. ‚ordentliches Meifterflüd liefern. - Der Held iff 
mit einer Chlamys befleivet, und hat eine Stel - 
“ (ung, welche feinen feften, alle Schwierigkeiten 
 Überweindenden , feine Bahn mit-der größten Feſtig⸗ : 
feit verfolgenden, Geiſt auf Das glüdlihfle vere .  - 
Felle: Mig der linken Hand bändige er fein Streit 
roß, und mit der rechten ſchwiugt er den Scep⸗ 
ter, etwas rüdwärts blickend, als wolle er fagens 
. Zelgt mir, wie dh vorwärts gehe, und: nie = 
zuruͤckbleibe“ (Seguitemt che io vado tanangi, 
a2 mi arreflo giammei). Der Ruf des Dänen 
Chorwaldſon ſteigt täglich höher, und er üben 
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I PRRHeig in der Zeichnurg, original ine. Caged _ 
and. fren im, Nachahmen antifer Muſter, erſcheint 

. ex als vollenderer Kuͤnſtler, deſſen Jaſon⸗ Mars, 

Adonis, Apollo, Ganymed-und Hebe ſelbſt einem 
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Seite, in feinen‘ Acheiten mehriuk neha 


tix 


‘Griechifthen Meißel Ehre maces. würden, “Die 
vier Modelle. zu Basreliefs, welche, für den koͤnigl. 
Pallaſt zu Kopenhagen ausgeführt „werden. follen, 


Peand feine neueften Werke. : Aud Hr, Schweidier 
Ak: ein Künftler von Bervienft, und hot. fich gegen 
waͤrtig in Neapel niedergelaffen, um daſelbſt dee — 


Studium der Bildhauerey in der fönigl. Acanewie 
zu leiten: Andere achtungswuͤrdige Känftler finds . 
Maxin, der Schwede Goethe, Alvaxez aus Core ' 


. Bova, Riesling, Maximilian Laboureur, Als 
vaccini, Proſperi, Sinelli, Feſta, Gaetauo 


Monti u. ſ. w. Luigi Acquiſti zu Bologna, und 


-. Camillo Paserti zu, Mailand, arbeiten mit großem 
Beyfall. Man ſieht vow vem letztern daſelbſt eine 
Gruppe, welche Napoleon darſtellt, wie er 

— — durch heiliges Teuer belebt und wieder cea | 
— 


. . Sm Bronzegießen machen ſich zu Rom 


Valadier, Righetti, Boſchi und Roſ berühmt. 


Dem Righetti bat, man; den Guß des colaflali« 
ſchen Statue Napoleons von Canova anvertrauet. 


Im Faͤche der Medaillirkunſt erwirbt ſich Com⸗ 


majo: Wiercantin’ durch einen edeln Geſchmack 
viele Achtung. Ungeachtet die Zeitumſtaͤnde -den 
graßen Bauten hinderlish gewefen: find, fo beßtzt 
dennoch Italien viele vortreffliche Architecten, dea 
Hen es nur au Gelegenheit fehlt, ihre Talente und 


| Renntuiffe ju verwirklihen Dahin gehören: 


Antolino zu Bologua, der Ritter Eofimo Rofl 


MMeloctbi au Gloveng, der Marchefe. Cajuola une 


~ 
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— 
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AFG GH, den 27. Yııgın. 188 


| a Barbaro Rerario zu Mailand, Ermpeorill, Vac _ 
ladier, Vici, Stern, der Spanier Dom Anto⸗ 


| ‚sonio-Celles und andere mehr zu Rom. In der 
Landſchaftmahlerey werden zu Rom folgende g& 
ruͤhmt: Labruzzi, Reinhards;' Vogt, Mariweſſ, 


Vereſtrappen, Wallis, Baguet, Cades, Nie - 


danza, Caracciold, la Mezera, Denis, Posh 
tint u, A. In der Behandlung der Aquarelle 
manier haben ſich der verftorbene Ducros, Giuns 


idtardi und Raifermann Ruhm erworben. "Die 


Mofaitmahleren, weiche Teit mehreren Fabrhandere 


ten zw Rom mit großer Vodfommenheit aus geuͤbt 


wurde, bluͤhet noth — und die Kuͤnſt⸗ 


— 


= 


Ter, welche fic) ihr widmen, Hefern wahre Meifters 
ſtaͤcke, wad die Feinheit der technifhen Ausfühe 


brave Morgben zu Florenz oben an. Andere, die 
thm gleich zu kommen fuchen, werden von Hrn. 
Guattani erwähnt. — yn der Steinſchneidekunſt 
glänzen Rega zu Neapel, Santarelli zu Florenz, 
‚Deticch zu Mailand. Aber auch zu Nom: ijt die 


- zung Betriffe. Unter den Kupferftechern flieht ver 


Zahl der geſchickten Steinfchneider nicht- geringe, 


“und ifre vorftefflihen Arbeiten werden vielleicht 


von unfern Nachkommen für Werke antifer Meifter 
gehalten werden, fo wie wir jest manthe Pro» 


ducte der Cinquecentiften für Griechifehe Gemmen. . 
halten. Um nur Eines Kuͤnſtlers zu gedenken, ſo 


“hat Biborio Bondiné im Noffo antico fac der 
Art, wie der Camee gefhnitten wird, die Traja« 
niſche Säule mit allen ihren Basreliefs, ımd zwar 
in einer Größe von 3 Palmen, dargeftellt. - Diefe 


mühfame Arbeit foftete ihm 8 fahre! — Von ' 


&.293.: . 335 finder man ein Verzeichniß der 


— 


Kupferſtiche des berühmten Raphael Uorghen, 


von der Hand des Hrn, Gaetano Possiali. Ju 


E 


~ 
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Palmerini Liefer Mau einige biographiſche Notizen 
gon Morghen, deffen Familie urfprünglich aus 
Montpelier Ramme. Das chronolegifd eingeriche 
Sete Verzeichniß wird allen Liebbabern und Gammlern 
won Kupferſtichen cin febe willkommenes Geſchenk 


ſeyn, leider aber keinen Auszug für usfre Blaͤtter. 


Paris.— 
Eine anſehnliche Ausgabe des Juvenals, mis 
Letters von Firmin Didet, iſt jetzt in Paris im 
gwen ſtarken Octavbaͤnden erſchienen: Decimi Ju- 
wii Juvenalis Satirae ad codices Pariſinos rea 


‚ eenfitae ,- lectionum, varietate et, commentaria 
perpetuo illuftretae a Nic, Lud. Achaintre. Ace 


cedugt Hadr. et C. Valejiorum. notae adhuc in- 
editse. Pars prima p.r... 16 und 36. Bo« 


bay Pars altıra G.1... 367-7: wit einem 
Index voca 


bulorum omnium, quae in fatiris-Ja. 


‘ venalis leguntur auf 12 Bogen, deu wir gewiß 


nicht mit. dem verftindigen Index in der Ausgabe 
ves Hrn. Nuperti. vertaufchen werden. - - 

Wie wollen zuerſt die Einrichtung des Ganzen - 
anzeigen: von den Verdienſten des Hen. Achaintre 
ala Herausgebers fol künftig in.einer andern Men 
cenfton , nähere Nachricht gegeben werden. - Ym 
erften Bande folgen gleich, nach einer kurzen 
Vorrede, die Sativen des Juvenals felbft, unten 


. mit. dem Commentar, und nog unter diefen die — 


Lesarten. Am Ende find angehängt: de menfu. 


ris et ponderjbus Romanoram tabulae ſex, 
berechnet: nach dem jegigen Branzöffchen Wereh 


von J. Franc. des Granges; zum Grunde fliegen. 


die Zafeln von de 3sle. Diefe Tafeln bezichen 


’ 


" 4 } ie f 
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ey 119. St., ben 27: Suk. 811. 1185 
ih Bloß auf den Bers XW,- 126 Servorum ver. ’ ; 


~ 


tres modio caftigat iniquo. — Sm sweyres - 


Bande: Yuvewals Leben, vas dem-Svetow zur .. 


gefchrieben wird, wach der Alerandrinifchen. Hands - 


fchrift in ver Pacifer Bibliothek; andere ähnliche — 
Vitae, mit endern Erlaͤuterungsſtuͤcken; Verzeich 
niſſe des Handfchriften, der Ausgaben. —' ©.75 


. de Scholisflis Juvenatis et iis omnibus, qui 


hunc poetam notis atque commentariis illuftra⸗ 
verunt; zuerſt, wie zu erwarten, Vetus Scho, ~ 


liaftes P. Pithoei; veteres gloffse et commentas 


1 a 


rii; e Guarino, Omnibonus; Vocabularium ad - a 


Juvenalem; veteres gloffae inter lineas fcrip- 
tae; veteres glofise margini adfcriptae; p. 80 
o + . 95: 05 fie verdienten, ausgezogen und ges 


fammelt zu werden, mögen Andere beurtheilen; 


darauf folgen die alten Commentatoren, von Ans 
gelus Sabinus, Domitius Ealderinus f. m. an bis 


Ruperti; ausführlicher, - als ver legtere gethan 


hatte. — ©. 113 die unedirten Anmerfungen deu 


beiden Valois, die als ein befonderes Stuͤck abe - 


gedruckt find, mit einem eigenen Titelblatte: Haz 
driani Valefii, confiliarii et biftoriographi.re- 
gii in D. Jun. Juvenalis fatiras notae;. labore et 


ftadio Caroli Valefii, Hadriani f. in Senstu Pa: - 


sifienfi caufarum pstroni, qui fuas etiam notas 
adjecit: 1699. Die Handichrift war ganz zum 


* Heud bereitet, und wenn die Annierfungen gleich nur _ 


. einzelne Stellen. betreffen, ſo baben fie doch ihren - 


guten Werth. Mit &.229 bis 367 find Vereren 
commenterii in Juvenalis Satiras; Pithoei Emen- 
dationes. in vet. Commentarios, mit einem eige⸗ 


wen Titelblatte, cingedruct, mit ver Jahrzahl 
1810,. nach der. Ausgabe von Pithou 1585. 
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1236 Oder gt Auselge + 
Mir: tommen an zum Hauptwerte peti" Dem 


Titel zufolge‘ iff die Ausgabe eine neue Necenfion, 
ad codd. Parifinos reeenfitae. Wie befannt iff, 


fehle es an Handichriften des Favenals nichts nue 


find fie nen, und meiftens von feinem großen 


a Merthe. - Vergleicht man das Verzeichniß der 


Handfchriften ‘bey Ruperti in deſſen Ausgabe S. 


ECLILX, fo muͤſſen die Parififchen alle erſt jege 


gebraucht fetm (und dieß beſtaͤtiget Hr. Achaintre 


felbſt, indem er 36 Codices gebraucht zu haben 


verfichert. Mit fo vielen ceitifchen Hülfsmitteln 
war wohl vor ihm noch Fein Herausgeber verfehen !), 
Db fle gebraucht find nad angeftellten genauen 


Eollationen odep nur mie Einſicht in einzelne 


Stellen, können wir nod) nicht aus der Art, wie 
Die Lesarten angeführt find, auf eine beftimmte 
Weife fagen: Allein Hr. A. fagt p. XI fefbft 2 
Cum XXX VI codices haberem, omnes fere in- 
tegros et fat bene eonfervatos, eos ab initio 


ad finem usque relegi, atque cum valgata lec- 
- tibne contuli; er wiederhohlt dieß noch einmahl 


To. IE. p.49 mit dem VBenfügen, nur 4 Codices 
habe er nicht erhalten fonnen; fodaß feine Ausgabe 
eine Autorität habe, die forthin durch feine Con⸗ 
fecturen weiter fonne gefchwäct werden. Auges 


führt werden nur immer einzelne, und andere im 
ganzen Zahlen, oder multi, plerique fm. Uebers - 


all muͤſſen wir von bem Gebrauch ver Huͤlfsmittel 
und der ganzen Gritif des gelehrten Herausgebers — 
bis nach näherem und genauerem Gebrauch der 


Ausgabe ausfegen zu Tprechen; wie werden’ alfo 


einmabl zu einer folchen Anzeige zuruͤckkehren; 
jest nur fo viel: Gon den upfihriften waren 


22 (dem vorhin in der kaiſerl. Bibliothek verhane 


~ 


a 
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\ 
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A ee RN 
Des aug den Daticanqifihingugefomme Gagan. . 


‚Glesandrinus, der der Konigins Chriiinangehärtes 
war g-andere aus! Italien, 4, dus den Klöftens 
zu Bologna, noch 1 3u Se, Germain, 1 aug Bel, 
gien, 3 aus der Bibliothek Der Sorbonne... Wie 


- 


we 


‘ 
‘ 


fd He. A. äußert, iff dey Codex Puteagus dey - : ; : 


‘Gltefte, memorandus inter:caeteros propter an- 


tiquitstem et propter warietatem lectionum, quæa- 


Kum sotapiliares aliquot in praefentis editio- 


nis carriculo..notavimus : ‚fürwahr! diejer, hötta . 


‚verdient, in. einer; vollſtaͤndigen Collation..mitges 


— 


theilt gu werden, wenn er der aͤlteſte if. Nun’. > 
lefen wiv nach p. XI: Yulgatam lestionem, feie 


Jicet veteris Scholiafiae Pitkoei, recepi fi quan+ 


do mesti augtoris confentanea videretur. Dieß 


aft uns nicht Deutlich. ae Oe, ua teh 

In der Vorrepe Fündige fide Hr. Adaintre als 
Herausgeber des Horaz cum Scholiis Jo. Bond 
7806 an. (das tare bey Deutſchen Philologen 
eine fchlechte Empfehlung); bey ſeinen Kandsleus, 
ten babe er dadurch Rob und Veyfall erworben; 
Dadurch bewogen, Habe er den Perfius und Jue 


venal herauszugeben befchloffens hiervon habe en | 


fh auch durch die in der Zeit erfolgte Ausgabe 
Juvenals non Hrn. Rupecti nicht abichreden. lafe 
* Mibi enim conſideranti cammentayium ejua 
compertum fuit, fcilicet, in. eo perfaepe breviy 
tatem, et aliqyando perfpicuitatem .defiderari ; 
formam et ufum voluminis parum aptos effe 


¢ 


N 


(fic, befteht aber doc) auch aus nicht mehr, ale - 


zwey/ Dctavbänden, wie die gegenwärtige), praes 
fertim noftratibus, quibus femper displicuit md. 
‘les tamta notarum, et ad fatictatem usque ex- 


f yy 
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Arweta; er geſteht inneffen dem Sen, Rupertl fe 
Werdienft mit einer euhmwirdigen Aufcihtigfeig 


gu, und liefert die beiden Dichter non dico ee: : 


nius ac copiofius, fed planias, atque fo 

‘civibus: meis utilius. Auch dieß rechnen wir ihm 
gum: Berdien an, da er für feine Gendslente 
- fihreibt, fe muß er auch wiſſen, was, und wie 
vicfes geſchehen muß; nur bleibt der fichtbare 
Unterfchied: Die Deutfche Schule verlangt grinds 


liche Sprachkenntniß des Lateiniſchen, Exklde - | 


gung im Römifchen Ginn, Denkart, Sprache 


gebrauch des Beitalters und des Dichters; 


Hierauf fcheint es weniger in der Frauz oͤſiſchen 
Behandlungsart angelegt zu ſeyn. Daß man es mit 
dem Latein nicht eben ſehr genau nimmt, fehen wir 
an dem Sateinifchen Ausdru des Hrn. X. ſelbſt, im 


. welchem man fhwerlich einen Roͤmiſchen Stil wahre 


- 


nehmen wird; zumeilen muf man fid) vat Geſagte 


Ä erft Sranzöfifch denfen, um es zu verfichen. Doch 
‚auch dieß gehört zu der National: Verfchiedenheit,. 
wie die alten Studien bei beiden Nationen getries 


ben und behandelt werden. Dem Deutfchen wird 
es leithter, fid ft den Geift des Altertbums zu 
verfegen, mit den Alten gu denfen, und fi) ihnen 
nachzubilden. Eben fo werhdlt es fish mit dem 
* Commentar von beiden, Ruperti und Achaintre; 
beide haben die Abficht, aus den vorhergeganges 
nen Erläuterungen der Herausgeber und anderer 
Gelehrten das Beßte und Branchbarfte zu waͤb⸗ 
fens aber der erſtere wähle fuͤr Humaniſten, wie 
‚fie in Deurfchland find, bereits reife, in ven 
Schulen gebildete, den Wiffenfchaften, infonders 
heit dem ——— in Schulen und auf Univers 
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nuͤtzlichen Gebrauch beftimmen. 


she, Interpretation, Critik, if fein Ziel, mit 


allen den Kenntniffen, die dazu geforens dem 


andern iff. es mehr um die Art von Wort» und 


Sacherlaͤuterungen zu thun, die jener bereits vor⸗ 
' qusfegt. Das tft es eben, was Hr. A. meint ix 


den oben angeführten Worten, und wenh er p. xnt 
agt: nibil ardunm aut difficile reliqai; es 


. mente ut ad commentarium. meum quisque cane. 
fugeret, vel in levifimiis rebus, abi mens hace ° 
reve potefi, aut illud omitteret in iis quae fibi 
“faciliora ellent, vel jam inde cognita. Was er 


ju dem aus den vorigen Commentatoren Yusgpe 
zogenen hinzugefügt Hat, iſt mit A. bezeichnet; 
Tr felbft p. XIV: docos quam 

> aliis aut praeteriti aut malg- 


, emendavi (ec meiht, interpre - 


0), ad mientem auctoris redux 
foi; pracvias miht criticos 


vif, w. Räͤhmlich ift es ify 


iS vernachläfiigte Studium 
u heben fith beſtrebt, und fi 


nde Leberfegungs: Epidemie er⸗ 


— MRL wenn nur. nicht.wieder hierunter im Eifer 
jegangen wird, wie wir faft p. VITVIG | 


n. Man muß fic) es erft deutlich, den⸗ 


fen: wozu die alten’ Claffiter gelefen werden 


follen’ sob nur bloß — wegen, oder 
um den, Verſtand, den Geſchmack und die Denk 
are zu. hilnden und zu veredeln; dann wird 


‘ 


pict alle Meberfegungen verwerfen, fondern ihnen, 


nur jeder die rechte Stelle, ihren Werth und dev 
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"88 aus der Gorgfalt, womit aberall — in ſei⸗ 
« nen Schilderungen und inv feinen Uceheilen, in 
den AeuBerungen feiner Bewunderung und feines 
au. das Maß. des für den Ftanzoͤſtfchen 
heſchmack Conventioneil⸗Sthicklichen von ihm 
gehalten if.” Dabey hae jedoch He, Heß auch 
fonft feine ber Forderungen unerfält gelaſſen 
_ die Wan ah” den Bidgraphen Zwingl?s yu mas 
chen befugt ijt. Umſonſt futhe man zwar m 


~ 


\ ye 


x 


Der Vorrede ein Verzeichniß der Quellen, aus 
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x Re oat , 


velchen er feine Nachrichten von Zwingli ſchörte 


tez aber auch aus der Schrife ſelbſt wird vé 


vem. Kenner : der Zeitgeſchichte bald‘. bemerklich, 


“yah er feine Biegraphie wicht bloß aus vent: ab 


4 


ten. Beben Zringli’s ven Myconius zufanimend - 


eng, fondern noch andere Quellen benugte, ung 


oder genauere, Nachrichten zu befommen. - Hehe 


rere boten ihm dann Fueßli und Hottinger ar: 
Manche fand er auch im dem eigenen Schtiften — 


von Zwingli, und befonders in feinen Briefen. 
Auch, beruft et fich bey einigen auf die gefchries 
Benen. Chroniten von Bubinger und Steinert ' 
Raher fann es ihm nicht gue Laſt gelegt werben, 


wenn dennoch die Ausbeute- von Menem und‘ 
vorher · Unbekanntem, die er dabey machte, nicht 


ſo reich ausfiel, ‚als man wuͤnſchen möchte. Dae 
für if aber, von dem Verfaſſer alles Bekannte 


‚in der perſoͤulichen und im dee Öffentlichen Ger. 
ſchichte Singh's fo gut Berugt worden, daß er 


feine in der Vorrede ©. X angegebene Haupte 


abfiht, de mettre dans ſon véritable jour la 
caracteré et la conduite de: Zwingte, ges: 


wiß fehe vollſſtaͤndig erreicht hat. Er. darf dee 
her auch. ſicher darauf rechnen, daß er ihm die 
Achtung aller ſeiner Leſer, welches Glaubens 
fie ſonſt ſeyn mögen, erworben haben wird ; 


nur werden fie eben’ deßwegen auch feine Schrife 


mit einem ungeduldigeren Werlangen; noch meht 
von Zwingli zu erfahren, aus der Hand legen.‘ 


Es iff dach gar “gu wenig, was man von dem | 


Schweizeriſchen Reformatoe weiß, in Verglei⸗ 
chung. mit denjenigen, was uns von. der pera 


Fönlihen Gefchichte des anfrigen -aufbewahet wor» 
den iſt; ynd gewiß war doch Zwingli, feinem | 


a 


„Über :einige Umftände in Zwingli's Leben weitere -- 
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E Character nach, ein eben fo edler, und dard feine 
Individualitaͤt eben ſo anzichender Menfh, als . 


wafer Burke, Auch finden ſich einige Partien 
in feinem Leben, deren fpecielleve Befchichte das 


hoͤchſte Intereſſe haben müßte, wenn Ph einige 


wähere Nachrichten Devon, ausfindig niachen lie⸗ 


. fern So. weif man, daß Bwingli, fo lange 
~,at nod) Prediger in: Glarus ‘war, grey. Mahl 


/ 


„feine. Glarner ‘auf. ihren Bogen. nad Italien bee 
‚gleiten mußte, und im Jahre 1513 mit ‚ihrer 


> Fahne in der Schlacht hey Novara, und im 


ahre 1519 in. der Schlacht. bey: Marignan wars 
wer ‚aber. möchte dem Mann : nicht: gar yu. gern 
in. diefen hoͤchſt critifchen Lagen handeln ſehen? 


Eben dich iſt der Gal bey einigen der Bere — 
haͤleniſſe, in. die er während feines Aufenthalts 


in- dem, Kloſter Einfieveln fam, -und ‚befonders, 
bey. jenen,. die ihn. furz vor feinem. Tode auf - 
einen Augenblick zweifelhaft machten, ob er nicht 
Rird verlaffen,. und: fein dortiges Amt aufge. 


ben ſollte? Doch: wem würde es niche- fchom — 


4 


mohl than, einen foldjen Mann auch nut in Dem — 


alltäglichen: Auftritten des Lebens. alg Chemann, 


als Hausvater, als Freund, näher beobachten zu 


. Tönen? «Go. gern wir alfo: auch vemjenigen, 


was Hr. Heß geleiſtet hat, volle Gerechtigkeit wie 


> verfahren laſſen, fo koͤnnen wir doch den Wunſch, 


DAB ung ein neuer Biograph von Zwingli nad 
mehr geben moͤchte, um ſo weniger unterdruͤcken, 
je fefter wit hoffen, daß ſich nod). Stoff gemug. 
dazu in dem reichen Vorrath von Denkmahlen fin⸗ 
den mag, der noch in der Schweiz, und beſonders 
in Bird, aus feiner Zeitgeſchichte aufbewahrtwird. 
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fften: der nigh Sis ex 
nt in drey Sammlum . 

‚Seit der Stiftun: 
muentarii —— 
270 ging eine hei 

Vole be — VIII. 
entation Voll... 

> fechszehnten Bande - > 
erichtung des Koͤnig⸗ 
u stietäf das Glid ges 

und Aufmunterungen 
Bel. Anz. ehrerbietig⸗ 
den. Mit der neuen 
eine neue Folge von 
— em ruͤhmlichen Wert» 

‘, ihren Vorgängern 
nice nachzuſtehen, ſondern vielmehr,” bey dem 
kräftigen Schuge eines: Röniges, der die Wifſ⸗ 
— als einen ——— nn ſeiner 
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Marke; F rn WS ake Ose 1 aN 
Krone Beträchtet, iuen chee vorzukommen, “wid 


Ta 


ſich der huldvollen Borforge Ihres Riniges wär- . 


öig zu Maden. . Als eine gute Vorbeventang few 
fen wir es an, daß diefer erfte Band das Olid 


gehabt har, auf erhaltene hoͤchſte Genehmigang 


Ge, königl. Majeſtaͤt gugeeignet, und mit gudniv 


gem Wohlgefallen — wu werden. 


Commentationes Societatis * -Scientis- 
gum Gottingenfis recentiores. Volumen 1, ad 
a. cloloccevım.. .xı Dey Heinrich Dieter 
rich ıgır. Quart. I... XX. Cominentationes 
elaflis phyficae. Ciaflis mathematicae. Clafiis 
hiftoricv - philologicae. Memorise. Dieſe Claf 
fenordnung, wie fle damahls wer, als Die Vero 
Acfungen gehalten wurden, ift alſo dichmahl nod 
beybehalten; denn forthin werden die Commen- 


" . tatiqnes hiftorico: philologicae getheilt feyn in 


Commentatiches hiltoricae , und Commentatio- 


ges litteraram antiquarom et artium. Auch 


die Abhandlungen nun fede. mit befondern Beiten» 


I ya veriehen, damit jede, fo wie Re gehalten 
RR, gedsude und einzeln ausgegeben werden kaun, 


a die Gegenflände derfelben zumeilen von Ver 


| ‚Art find, dab die Schrift an Intereſſe verliert, 


wenn fic bis auf die Ausgabe des ganjen Bandes, 
its welchen fie begriffen iff, ungcdencte (legen bleibt. 
Dageget werden die einzeln gedruckten Abhand⸗ 
kungen zu ihrer Beit in einen Band gefammele. 
aad ausgegeben, mit einer vorausgehenden Prae- 


 Satio, welche die Naihrichten von den Arbeiten 


and den Veraͤnderungen in der Socierhe feit dem 
Sege vorhergehenden Bande enthält, -Diefe wird 
von dem beſtaͤndigen Secretaͤr der Sotieraͤt abge 


kaßt, alfo auch dirßmahl nod vom Mitgliede war 


"1. . \ 
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_ gene Unterſt 


a Some 


peuerang 364 durch neue Aufnahmen, durch 





ite daher unfern Leſern beſſer bekannt, als jege 


lchen, ausmdrsigen uud’ correſpondirenden; von 


ſichten; von den Preigfragen und Preisſchriften. 
Was die in diefew Bande begriffenen Vorleſun⸗ 


gen der Mitglieder aubelaugei fo find Diele fole 


gen» ee. oak: et : a oe 
|" Commantationss phyficae: 1. Fr, Benj. Ofian- 
der, de inftrumentis et mechinis ad pernofcens 
~~ dem pelvis muliebrig farmam et inclinationem 


facientibas, G1... ..24 (Bött. gel, Anz. 1810 


©. 1897). ll. Hew. Adolphi Schrader, de ha- 
_ Nephyeie Pallafii, ©.3....5-16 (©. 9.9. 1809 . 


durch diefe Vorrede, welche vie Veränderungen der 
. Sabre 1808’ big mit Anfang des jegigen enthält, - 
| and -alfe bloß eine allgemeine Urberficht, vornehm⸗ 
Kb für die. Ausländer, : gibt, von-dem jegigen 
: Beftand der Godetät,. vow den verflorhenen und 
- on Den neu aufgenommenen Mitgliedern, ordent⸗ 


san. St, bey 29. Sul.aası. 17T u 
; es mird ale belanderes GE 
efuͤhrt, daß fie fich mit ihrer Ere. 


gungen und durch manche wirkliche 
Berbeffecung erneuet hat, . Da diefe jedesmahl - 
“Oe Einzelnen In dieſen Blättern, den Gelehrten 
‚Anzeigen, angeführt werden und, worden find, fo 


vwuͤrde es auffallen, wenn man 1" inmahl 
alle wieder hier neu aufführen w in alle 
Veränderungen und Vorfäße in | t were 
den ontweder fofort, oder jedes. er An⸗ 
2 gcise der Novembes-BVerfanmlun,, ... .. ..n Gel, 
Auj. gegeben wird“ erzäbles {9 wie vom letzten 


a 


pe € 1819 188. Gtäd ©. 1867 f:3 fle find alfe 


pen Borlefungen; von hen eingefandten Schrif⸗ 
ton, Verfuchen, Wahrnehmungen und neuen An⸗ 


2196 BSboͤeinglſche sit And? 
© 105), 1. Aug, ‘Gott Richter Rs eT per 
gantium in febribu nef ofis, ©.r. 

9.9. 1g10 &.177). 1V, Frid, sea dé: 
. cönnubio hydrargyri ai acido acetle 

.. « 28 (Gg. 4. 1809 G. 1881). Law 

de Creil, de.carbonis puri, f. carbonici, ve ee 
tis vegetantibus genefi, G1... 15 3. 

ı8ıı 6.393). \ i Fr. Stromeyer‘; de — 
filiceae reductione tarbonis et ferri Ope facta, 
©. I... 24 (dal. ©. 887): | 

: Commentationes mathematitae: 1. Car: Frid. 
Gauß ıß, de elementis ellipticts "Palladfs, El... 
a (Gött, gel. Anz. 1810 ©. 1969). ‘Th. Ejusdem 
{ammatio quarundam ferierum fmgutarfum, ©. 
Ä .. 40 (G. g. A. 1808 ©. 1505). IM. Jo. 
— Schaubach, de’ ftudü conc 
Indos Aa et antiquitate. Pars £5 Tob 

© g. 9. 1809 G.297). 1 
Meyer, lege vis elafticae vaporum; ad ke 
aa (daf. S. 1041). V. Ejusdem de Appsrentiis 
objectarum terreftrium a refractione laéis in 
_ atmofphaera noftra pendetitibus, ©.r. .. as 
(G. g. A. 1810 ©. 1761). ’ 

Commentationes hiflorico- philologitat : aE 
| Chr. G. Heyne, Antiqa tates Byzantinae. - Com- 
mentatiol. II. Gor... za Goͤtt.“ gel. Anz. 

1809 S. 1601 und 1641). 41. — wu 
fermonis Romani ‚in provinciis, ©.I. . 12 
(6, g. A. 1808 ©.1269). II. Thom. Choh, 
. Tychfen, numi veterum Bärfarum illeftrat? ,, 6. 
1... 26 (G. g. A. 1808 6.1665), "IV. Zfas- 
dem, unmi regum Perfarum etParthorum. Com- 
_ mentatio Il. 3a (8. g. A. 1810 ©, 

321), Ve Cie. ‘a. Hop ie fictiium 


— — — — — — — — — 


1864, den‘ a9 Itnirn. 


Merle | et ectyporam gentig füperhes Adel 
don fdtis exploratae ad examen Vocatum, G. I 
— 2 (eben daf. S. 1621). - VI. Ayn. Berms 
Lud, Hi eeren, de fontibus et auctoritate vits< . 
rum paralletarum Plutarch. Comment. IL Sr 
. 34 (daf: ©. 2009): : 
dierzu kommen noch die Memoriae: Vo de. 


Müller ,-Chph. Meiers, Ernefti Brandes, Jo. 


Beckmanni ; Amgleichen 17 Kupferblaͤtter, davon 
13 bt den Schriften ver phyſiſchen Claffe gehörig, 


2 zur mathematifchen, und 3 ‚au 0 
Raider Claffe. 


Jena. 
Bey Grommanns Ueber den. Werth und die 
Erhaltung des chriſtlich⸗ kirchlichen Gottes⸗ 
dienſtes. Zwer Abhandlungen von Dr, Iofias 
‘$e. Ehre. Löffler, Generals Superintendent in - 
Gotha. 1811. 118 Seiten. - Deine Abhandlun⸗ 
gen tearen fchon vorhin (in den YZeuen Pree 
Digten 1810, und im Mahazin fie Predigen 
1810) erfchienen, find aber hier wieder abge⸗ 
drudt, um dem Zeit eiſt entgegen zu gehen; 
und dieß hat der rdige Verfaſſer in ſeiner 
befännten gründlichen, klaren, eiudringenden Bes 
redtfamteit gefeiftee. Die erfte Abhandlung if - 
"überfchrieben:- IM es weifer, den chriftliden ° 
‚ Sottesdienft zu verlaflen, oder, zu verbefs 
‘fern? Die zweyte: Ans welchen Gruͤnden 
find wie zur Theilnahme an dem. chriftlicy“ 
firchlichen Gotterdlenſte verpflicheer? Obne 
vielen Leichtfiun und grobes Vorurtheil kann ſich 
wohl nicht leicht Jemand in dar Ginn: tom- 
men. (offen, _ den, öffentlichen ———— fuͤr 


—2 Eeaiogithe ai —X 


wubchüh zu erflären, m af 
fprechen, "Bid. ju belehren geet ‚zu Su 

gu verweden, muß 

. wänfhen Daf cine « 

eingerichtete, Verſammlu 

— habe, wird Seder 

HM eigentlich nur die zi 
desfelben Dasjenige, wes 

Ligung veraulaflen kann. 

king aber oft chen der & 

. nen gewünichten. nn 

quent deuten, niche ab 

Schaffung im Ahgemeinen; ; 

und Ginne foltse aud vc 

betrachtet werden, Allein 

derungen Sberfpanne p di 

 wpmbglih.fepn. Alfa ou 

Bernunft lehren, mit. de: 





werden, und iM fe viel 
kunſtrechte Reden, inner 
zw verlangen, geht über b 
—* für Jeden, mit, u 
Erwedung rer 


des Befühlg, iff das Wi 


xreicht werden kann, wo fr 
ter Wille ich vereinigt. S 
innere moraliſche Verbindlid 
lichen Verſammlungen Anth 
außer derſelben werden is 
hung noch beſondere Verpflich 
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schichte eines folden Mannes geziemt. Sie Has 
auch in grankreich einen glänzenden Erfolg gehabt. 
Das National⸗Juſtitut fegte fle anter die Werte, : 
‚welche um deti Preis für das befte Franzoͤſiſche 
iftorifche Week dee neuern Sete wetteifeen könnten, 


ex Beefaffer trurde zum Mathe dee kaiſert Univem 


fede ernannt. " Seine Geſchichte fand, bey aller. 
ver Ausführfichfeit, fo viele Lefer, daß In kurzer 
eit eine mene Ausgabe decfelben erforderlich tar. . 
Uebrigens gad es doch bald Viele, welthe en dev - 
‚ havin enthaltenen Befchichte bes Dufertornus man⸗ 
cherley zu tadeln fänden, Det Adler von teawe 
ſchien Ihnen bier zu tie unter den Schwan won 
. Cambeai erniedrigt gu ſeyn. Boffuer hatte zwar 
dn viefet Geſchichte gtoße Lobſpruͤche vavongetrar 
gens es war von ihm mit Bewunderung gefprodery - 
- @8 war ihm felbft in dem beruͤhmten Streite, wad 
das Dogma Sercifft, Recht gegeben: aber fein Ghar 
sactes erfchien in einem nachtheiligen Lichte, und 


4 
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In 
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“5 Sao Ge g. A. 380, Ei, eran Jul. 1811. 


ee 


w 


r 


auth fon(t-Féblen Senehon-auf-Teine Lntaftensgehnhf 
su fen. Der Verfaſſer Der votliegenden Bri 


‘(nach einer ung von Paris. zuaefommener Nach⸗ 
richt, Tabardud, hemahls 


ſchoit durch eine Schrift. uͤbe 


= uch unter uns befannt) t 


Apologete Bosfart ant, ‘1 
sheer Scharten auf Fenelor 
‚Aharfachen theils zu. bericht 


res Licht zu ftellen. 


der · zweyten Ausgabe ſeine 


Venommen. Tabaraud bi 
der / Vorerinmerung zum Ze 
chem er die Geſchichte dei 


die in Beauffer's Werke e 


"fer Seiti¢ unterwirft. In 


Qwenter noch nieht, als im 


Jewiſſe Lebhaftigkeit. Es 


ren, die vielen. Streitpur 
Serfaſſern zu beurtheilen 
Ganzen duͤnkt ums. gberz 
Hulerigmug betrifft, das R 


in Anfehung der Geſchichte 
. mehr auf Tabaraud's Sei 


bey diefer Gelegenheit dex =, 
‘tery daß ein Deurfcher Schriftſteller Beauffer:s 


Merk, mit Abkürzungen, in.die Landesſprache über- 
ſetzen, und daben jene Briefe unpartenifch vergle- 


chen und benutzen moͤge. Dadurch koͤnnte nicht nur 


«per wichtige Inhalt jenes Werks in Deutſchland 


betannter, ſondern auch die Religion antes dew yy 
bildeteren Ständen befördert werden. — 
ARATE, Br 


v 
‘ 
u. * 
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ı re 


dern " esieiugitee oe 
gelehrte Anzeigen 


unter 


senna der kanigl. Befehfejafsder Wifenfcaften, 
ee ae ee 
ei = 121, Städ, 
Den 1. anger 1817. 





: Berlin. 
‘ Lehrbuch eines civiliftifchen - Eurfas,. vom 
Prof. Ritter Suge in Göttingen. Fuͤnf Bände, 
Neue Auflagen... Bey Mylius. 

Der Verf. weiß fich. * ſehr lebhaft zu erin⸗ 
nern, wie ihm unter allen Dingen dieſer Art kein - 
bes unbegreiflicher ſchien, als, daß nicht jedes Mite 
glied unferer Univerfität, tenn es auch, wie digg 


immer fehr häufig der Gall war, meder mit der hie⸗ 


figen Gociesat, noch mit diefen Anzeigen, im nähen 
sex Verbindung ſtehe, wentgftens eile, feine new 

chienenen Bücher, fen es auch uur ihrem Dae . 
feyn nad, hier befayne zu machen. Man gibt bey 
ver Ankunft Viſtten⸗Karten ab, man läßt. die Geo 
burt feiner leiblichen Kinder anfage und wohl gar 


‚m ein. öffentliches Blatt einzüden; warum thut 


mian dasfelbe nicht bey feinen Geiftestinvern, die. 


™~ 


denn doc zu ihrem beffern Gortfommes in der 
Wels es nörhig haben, daß die Leute von ihnen 
willen? Vollends feitdem fid) der Verf. mit der 
Litteraͤr⸗ Geſchichte befchäftige, mußte es ihm auf⸗ 
foßen, weiche Verwirrung und ars Verdauf 
7 Ss 5) 
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ben feinen Nachfolgern in dieſem Fache, ſchon nad 
dreyßig Jahren und fo immer mehr, daraus ente 


fichen würde, wenn fie etiva viefe Anzeigen als Ans 
nalen der Univerfität gebrauchen wollten, und dar⸗ 


“in fo vizle Luͤcken faͤnden. Und doch ift es foft gen 


‘a 
a 


gabe feit diefer Zeit, daß der Verf. fich felbfl in Dene. 


Galle befiudetz; feit zwölf Jahren hat ex zwar zlem⸗ 
lich viel gefchrieben, aber es bloß den Meß⸗Catalo⸗ 
gen, feinen Vorlefüngen, und allenfalls auswaͤrti⸗ 


gen Mecenfions-Anftalten überlafien, die Nachricht 


davon ins Publicum zu bringen. Zu feiner. Ense 
fchuldigung könnte er Manches anführen, ſelbſt vie 


Furcht vor der bekannten Vergleihung mit der Hen⸗ 


me, vie ihre Eyer recenfirt, hat etwas dazu benges 
tragen, ibn das Geſchaͤft erft aufichieben, und dann, 
um des Auffchiebend wegen, ganz unterlaffen gu mas 


. then, fo wenig der Verf. fic fon vor dem fcheuer, - 


was ihn nur als eine fo offenbare Ungerechtigkeit 
treffen Tann. Doch das Beßte ift auf jeden Fall, 
Bas Verfdumte nachzuhohlen, und von Band zu 


Band anzugeben, was feit 1799, wo er.zulegt die 


vier érften Bände anzeigte, erichienen if, - 

Von dem erflen Bande, oder der Encyclopaͤdie, 
hatte die dritte Auflage 1805 mit der. chemahls ere 
wähnten sweyten fchr viele Aehnlichkeie.. Hingegen - 
Die zur dießjaͤhrigen Offermeffe fertig gemorecne 


. »ierre Auftage beſteht aus IV u. 339 ©., fle ift alfo 


Sltaatsrechts und eine Ueber fiche desfelben, wie wir +» 


faft dren Mahl fo Hark, als dic vorhergehende, und 


| dieß ruͤhrt einmahl von der Nüdficht auf den Code 
Napoléon im Privatrechte her, wo die Geſchichte 


des Franzoͤſtſchen Privatrechts von §. 90... 100, 
thie der Verf, Hoffe, einiges YucercHe haben. wird; 


- ‚nd Dann davon, Daß hier nun endlich wieder dee 
zgzweyte Haupetheil, vas Öffentliche Recht, hinzuge⸗ 


fommen ift, nahmentlich auch eine Geſchichte des 


F 4 * 
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CW feat haben... Die Lehre von dep Staatsbeamten 
_ $252... 264 iſt in ihrer Ark vollſtaͤndiger, als in 
auchem viefausführfichern Bude. Die Theile des. 
 Megietungsrechts find noch gang Diefelben,wie fie . -- 
- Son einmahl angegeben worden findı. Bircdens , 
gebt, Voͤlkerrecht (als die Grundfage eines: eine 
- gelten Staats über das Betragen feiner Unterthanen - 
gegen andereGraaten, denn das Berhälmiß der Staa⸗ 
tenfelbft gegen einander ift nichts Juriftifches), Pros 
ceß, Criminalrecht, Cameralrecht und Poltseys: 
recht. Ein Regiſter iſt hier, wie bey der neueſten 
Ausgabe eines jeden andern Bandes, hinzugekommen. 
Von dem zweyten Bande, oder der Philoſophie 
des poſitiven Kechts, iſt nur eine neue Ausgabe, 
‘ie dritte, von 1809 anzuzeigen. Sie iſt XII und 
s85©. ftart, dem Plane nach gan; fo, wiediegwege - - : . 
. te,-aber in der Ausführung fafl ganz neu ausgegre . | 
beitet. Auf den Code ift hier fo viel Ruͤckſicht g⸗⸗ 
nommen, daß diefes Lehrbuch (don bey der Bearbele . 
_ tung des Code ſelbſt mehrmahls angeführt worden 
. HE. Auch von anſern gelehrren Anzeigen macht der 
Merf: oft Gebrauch, befonders bey Büchern, die 3s z 
weit von feinem Studium,entfernt fing, als daß et 
diiefe ſelbſt leſen könnte. Piquant ifl vieleicht für ~ 
einen oder zwey Lefer nod die Notiz, daß ein num - 
vearſtorbener Schriftſteller, wohl der erſte, der ehe⸗ 
miahls Bas Publicum auf dieſes Buch aufmerkſam zu 
machen fuchte, ach noch in ſeinem legten Werke sien | 
_ Hd oft darauf Ruͤckſicht genommen hat, einmabl nah ⸗ 
mientüuch, um eine darin vorfommende Bemerkung 
zu foben, weit öfter aber, ohne es zu nennen, um, 
es gu. pecfifflicen.” Jenes Lob verdiene der Verf. 
nicht ; fondern dex, bey welchem ex die Bemerfung - . 
geleſen hatte (das Buch hieß: Haſſan's Papiere); 


\ 


* 


a nerdient er hoffentlich das Perſiffliren and 
ty deſſen ungoachtet or feine Geſinnungen, welche 


+. 
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—— Theil susgefproigen ſind / den nice 
geaͤnder 

Der dritte Band, oder die Geſchich diya es Romie 

ſchen Kechts, iſt zum dritten Mable 1807, und zum 

‚vierten Mahte 1816 erfchienen. Die legtere Aus 

gabe ift wieder etwas ſtaͤrker, als die vorhergehende, 

und dieſe war es nicht nur in Vergleichung mit der 
zweyten, fondern das Buch war aud etwa sus Hälfte 
meu gefchrieben. Jetzt find es VIII u. 553 @. die 
| Par agraphenzahl iſt aber ſeit der dritten Ausgabe un⸗ 
werändert. Wenn es erlaubt iſt, bey einer fo ſum⸗ 
miariſchen Anzeige etwas Einzeles zu berichtigen, fo 
diegt dem Verf. vie Stelle N.ı! zum 6.163. am 
ſchwerſten auf dem Herzen, und er will alſo hiermit 
erklaͤrt haben, daß die angebliche Stelle aus Boethius 
c(cdie der Verf. freylich nicht aufuͤhrt, um Etwas dar⸗ 

‚ aus zu beweiſen, fondern die nur nichts gegen ihn 

_ beweifen fol) gar nicht im Soethius ſteht, fondern 

eine fehe freye Amplification der Worte verfelben ift, - 

von welcher der Berf., feitdem man ihn auf diefes 

Mißverſtaͤndniß aufmerffam gemacht hat, den Ure 


— heber. nod nicht hat auffinden können. 


Der vierte Band, oder das heusige Hömifche 
Recht, ift zum dritten Mahle 1805, und zum viers 
ten Mahle 1810 erfchienen. Jetzt find es LV uw. 
202 S. Bon allen Banden ift dieß der kleinſte und 
- per, welder am meiften nur einzelne Zufäge und 
 Werbeflerungen befommen hat. - 

Von dem fünften Bande, der Cheeftomarhie von 
Seweisftellen für dae heutige Roͤmiſche Recht, 
ift in Diefen Anzeigen noch gar nicht, oder dod) bloß 
bey den Vorlefungen darüber, die Rede getvefen. 
Diefe Sammlung erfchien 1802, und. hieß damabls . 
der fiebente Band, weil es noch nicht ausgemacht 
war, Daß ein fünfter,, der eine philofophifche Encye 
clopaͤdie für Juriſter / ſeyn ſollee, nicht vollendet wer⸗ 


- 


J 


“ - * 
— — 


. SL, —* — i. Foes 


ven — And Der ſechdte fe ve eiviliſtiſch⸗ biteo 
raͤrgeſchichte beſtimmt · iſt· Die zweyte Auflage iſt 
als: fuͤnfter Band auf XIV u. 432 S. 780? erſchie⸗ 
sien. Sie eathaͤlt mehr Stellen, als die erſte, und 


fle find genauer nach der Ordnung des dogmatiſche 


Sompendiums, wozu dieſes eregetifche DIERIENSE 
iefern fell , abgedruckt. 


Bow dem Civiliftiicden Magasin, welches i in den = 


eben beſchriebenen Compendien fo oft ertedhne wird, 
find. feit dent erſten Hefte bes dritten Bandes, tele 


ches 1798° herausfäm, und damahls aud) angezeigt: 
. Ward, nur zwey Hefte erfchiewen.. Dagegen. chew 


uud vielleicht ebon deßwegen, teil der Herausgeber 


dich Hüter, die Sammlung nicht zu koſtbar werden: 


laſſen, iff der exfte Band 1803 zum sweyren, und 


ESTO zum deisten Mahle neu aufgelegt tiorden,: (lage. 
ver 921 ©. Der ..erften- Ausgabe enthalten Briefe. her’ 


den aber nur 214, weil Manches weggelagen: wer⸗ 


dem dunfte,. : Der zweyte Band iſt 1804 new erjihie 


“nen, die Geitenzahl if diefelbc, wie in der erſten 
Ausgabe, denn das Wenige, was in diefer abges 


3ten Ausgabe fehlt, it durch dew etwas weitlaͤu 


pP} 


figeren Dene zweyer Bogen wieder eingebratht wore · 


den.“ Die dritte Ausgabe dieſes Bandes Dird. jegE 
- unter Der Preſſe feyn. Was die einzelnen Hefte des 


driteen Bandes betrifft, fo befindet ſich vee Heraus⸗ 


ober in dem gewiß ſeltenen Falle, ſelbſt nicht genaũ 
ie en zu fönnen, wenn Keinen gedruckt worden fin’, 
weil dieß auf dem farbigen Umſchlag der Hefte.nicht 
bemerkt worden ift, außer bey dem dritten. Er hat = 


aber von dem erften und swenten Hefte ein Eremplar 


wor fi), dad gewiß nicht vonder erſten Ausgnbe iff: 


. Einzelne fleine Zufäge und Berichtigungen find dabey 
auch angebracht. ° 


r Der Inhalt des zweyten ‚Heftes (zuerſt 1803) ben 


ſteht orſt aus inet froemben Beytraͤgen: Mans wan ° 


é 


~ 


8266 7 Widttlegithe: gel. Angelos  - - 
dem jegigen Hrn. Crater. Eramer in Kiel Mer the - 
- Bem Mistelakree befannten Novellen, DAR aud 

>. giele nihtgteffirte derunter waren; und VILL. vom 
Den. DAR. feet auch Ditter Hagemeiſter in Stral⸗ 
fund, daß infamia,- wobey minuitur fama, und. 

Ehrioſigkeit, wobey fleconfumitur, feht verichien 

von fey: eine Ausführung, die ſchon benugt worden — 
“eft. um zu beweifen,. daß alfo die Roͤmiſche Theorie 

on infamia bey ung mehr angewendet werde, als. 
man geglaubt Hatte, ſo lange man ſchloß, mer nicht 

ehrlos ik, iR auch nicht infamis. Die folgendem . 

Auffäge find vow. Herausgeber. UX. Infortiatums 

und tres partes, ‘ein Gedanfe des jegigen Hru. 

Confiftoriale. Ballhorn, daß das infortiatum (nah _ 

vem Stalidnifchens vas Ergänzte, Vermehrte) recht 

gut feinen. Rahmen daher haben tinue, weil dad, 


x goodman fonft die tres partes nannte, und was fonft 


davon getrerint war, binjugefommes iſt. X. Die 
Schenkung Feine Romiſche Brwerbungsant, wed 
E — —— der dieſe Epiſode doch auch hat, une 
mittelbar darauf die Roͤmiſchen Erwerbungsarten, 
die er abgehandelt babe, ſeinen Zuhoͤrern recapitulirt 
und die Schenkung auskaͤßt. Xt. Cujas, die vol- 
ſtaͤndigſte Biograghie dieſes in Frankreich noch jetzt 
Ekfreylich mit feinem Franzoͤſiſchen Rahmen) fo, allge 
. Mein gefannten Mannes, die gebrusft iff, wozu in 
XI. nah ungedeudte Briefe desfelken aus der 
Parifer Bibliothek kommen, die wahmentlich aud 
‚ für die im zwenten Bande befindliche Litteratur dev 


a, Bagßiliken echeblid find. S. 246 if im der erfien 


. Ausgabe ein Schreibfehler, da Adamäus aus Guns 
lemberg 1540, flatt Simon Scherd 1565, der 
erfte Herausgeber des Euſtathius heiße. 

Das dritte Heft, zuerſt 1805; dann wieder 1812, 

enthält feft lauter fremdes Gut. Bey Auffäge von 
He. OAR. u. Rüter Gagemwiftes : XIU. Aber die 
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Beide Salle “werden ſich entgegen geſetzt. XV. 
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- wor Hen. geb. R. Feuerbach vorgcfelagene In * 
punetion und Erflärung des fr. 13. §.5:D.7, 12. at 
XVIII. Ober die Redaction cines algemeinenGes — 
| fegbiche für einzelne Deusiche Länder, und vier _ < 
- Auffdge von Hru. Prof, v.SGavigny jegt in Berlin. 
XIV. Authenticacin dex Suftitusionen, eine ſeitdem, 2 
auch durch Hen. Prof, Siener ig Berlin, fehr bekanut 
éwordene Entdeckung zuerſt nur im hiefigen Manu⸗ 
ipte, wo eine Entdeckung an ihsem Plage ift, es 
wäre denn, daß Manchem, wenn er hoͤrt, ein Reifene - 
"ver habe dem Publicum fagen muͤſſen, was für jurie - 7 
ſtiſche Handichriften in Göttingen feyen, der home 
Arpinas eiufällt, ohne.den Die Snracufer eine Merk⸗ 
würdigfeit. ihrer eigenen Stadt nicht gekannt hätten, 
Tuſc. Qu. Vs 23.5 dam aber in vielen der bee. 
Bannteften juriftifchen Bücher, we manfichfaft fide ~ " 
men muß, daßeine ſolche Eutdeckung möglich iff, wie, = - 
fie damahls der jegige Hr. Juſtizr. v. Robe in Weg. 
far gemadthat. Von allen Juftitutionen:Ausgaber — 
U doch feine berühmter und feine weniger bekannt, 
als die Cujaciana von 1585 | Letzteres ſteht man auch 
Daraus, weil da die JuftiqutionensAuthentifen zum 
erſten Mable abgedruckt waren (1556 noch nicht, da 
‘wie Opera von 1577 fie nicht haben), aber. hinten, 
wie bey Haloander Die Codes> Auchentifen,— und 
ſeitdem, fo oft feine Öpera gedrudt wurden, bald 
‚ hinten," bald eingeſchaltet (S. 293 iſt hieraus zu ber . 
richtigen). Andere Zufäge müllen bey dem Schlufle 
des Bandes angebracht werden, hier nur noch die _ 
Erklärung der Dunkeln interpretation S. 17. S.2188 
nach einem Borichlage des Hrn. Aſſ. Pland. ver A | 
fang. geht auf $.32. Int. 2, 20 und erſt vow Infta 
non, denn fo muß es heißen, an, ift §.33 erkloͤet. 


LER 


BrenEmann’s Papiere zu G gen. XVIWers. 
bindung dee Centutjen mic Den. Tribus, zu ele 
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1388 Og. A. 101. Sep den 1. Meg. 1811. 
köriÜnterfuchungen zu eupfehlen. XVH. Beytros 


Zur Cebenogeſchichte von Cujas· Der erſte Aufan, 
aber gerwiß nicht der letzter Den: e. Prof. v S. zu es 
HerausgebersBearbeitung veeDiographie vonEujas . 


* 


liefert, er, der ſeitdem ben ſeinem langen Aufenthalte 


handſchriftliche Biographien und. 
te über dieſen ſeinen greßen Bor 
‘Hat. EinGegner von Cujae, Dos 
diefes Aufſatzes fo viel zu danken 
r, daß er; doch wohl aus Eiferſucht 
in Valence, eine Beit fang verradt 
Der lente Auffay diefes Heftes 
: die meiften Deutfchen Öelehrten 
sich den Abdruck defer, sods allein 


Mazoͤchi in feinem Folianten vollſtaͤndig geliefert hat, 


Has Hier ein Köniifcher Volksſchluß vermiſchten 


AInhalts uͤber die Pölisey in Rom und die Munici⸗ 


pal: Verfaffung in Italien, gefanden bepseraciea, 
heißt: Eine Deutſche Ueberfegung als fortlaufender 
Eommentar ift bengefügt, nnd fo gehe Der Abdruck 
von ©: 346... 3885. : aie 


Darf der Rec. hier nod einige Notizen mit einem 


Moaghie nachhohlen, wie fie ſouſt wohl von andern hieft« 


gen Profeſſoren in unſern Anzeigen zu ihrer Zeit eins 
zeln ſtehen, fo find es die, Dah er die Ehre gehabt hat, 
1805 zum Correfpondentett der Ruſſiſchkaiſerl. Gefegs 
gebungs-Commiffion, im Plaviofe an XIE (1805) zum 
Eorrefpondenten der académie de législation zu Par - 


. gis, ImGerminal an XIII (1806) zum aflocié des 


fociété d’agriculture, feiences et arts da departe- 


- ment du Bas-Rhin, 1806 gum auswärtigen Mitgliede 


der {ocieta Italiana, und 1809 zum aflocie der dritten, 
d. h, fav alte fitteratur und auswärtige Geſchichte ber - 


ftimmten, Stoffe des. (damals koͤniglich) Hollaͤndiſchen 
Inſtituts ernannt gu werben. Huge. — 
a RE Pan 0000 : 
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0, Vt. Peteraburg, . vs 

> Ban dem an Antiquar ;, Koh. Safeaeis 
Fak Cat ecl, Bibliothecar und Director der 
fa 

>» 

erhalten >. die feines Nahmens ‚würdig find. Die 


‚eine itt Defcripfion de deux monumens antiques, 


104 gyoß Medianocan, anſehnlich gedruckt, 53 
Gatch. mit 3 Kupfern. Es betrifft ein bronze⸗ 
yes Gefäß aus dem | rer zum Ausgießen, 
mit einem Henkel, . at Slerathen, . Es hat eine 
gierlidhe Form, und iſt in feiner Größe auf dent 
erften Rupfer vorgeftelt, é Was aber fonderbat 
Daran ift, iff Folgendes:. Es hat eine ungeſchickte 
Hayd anf bem Bauch einen doppelten Verſuch 

— alte Kuͤnſtlerfabel einzugraben; eine 
peisige gur fleht neben einem Pferde, dad fie 

über der | sabe am Zügel hält, gegen über cin 
Alter, der einen Knaben auf dem hope. hat⸗ 


‘Wome gue Sette eine betleinete weibliche Figures 


mitten poifden beiden Gruppen ſteht cine Ara mit 


einem Geſchirr, Tab. 1, Nun warb bemerlt/ 
© 6) 


f 


Sammlung von Antiken und Muͤnzen ze OO * 
bleg, ‘haben, wir, zweh antiquarifthe Schriften 


’f 
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aa GbethnghFe gel, Angelgen 
u v ; x 
daß dieſe Gravure ‘ein plimper Verfuch IE snc - 
‘ger Enpep von ‚einem Gemaͤhlde ne 
Ereolano‘, Tab Ill. -eine von den ‘anf Steinpl 
. "sen gemahlten, meldje- oud Tab. II], hier nachge- 
-floden bengefügt iſt. Aber diefes Bemählee felbf 
Gf von einem ſchwer zu erklärenden Inhalt. Die - 
Vvocſ Ercolanefi haben mehrere Berfithe von Er 
klaͤrung gemacht, „ohne. völlige Genige zu leiſten. 
“Qu dem Enträthfeln 
eigene Dipinationsg 
‚oder wenigen Wig, 
nerauge und Kunfl: 
womit man den g 
Haben oder ſchnell 
.*  fammentreffende ein 
‚bern befannten Kun] 
u treffen. Die Ih 
prete iff ein Tireſi 
»  einteiffes quicquid 
Deſto größer if de 
tung. Mit bewund 
Fe. OK. jede Erkl 
amd Ermangelnde a 
bereits in den Pitt 
gibt noch dren daz 
> md Berwandlunger 
als Pferd, vorfon 


N pommens alle haben etwas Paflendes; aber ww . 


ſerm Gefühle mach ift vie achte, alfo die Dritte 
des Hen. von Köhler, die befte und wahrſchein⸗ 
Fiche: Der Alte iff Adraſt, König von Argos, 
der durch den Zug. gegen Theben. befannt gervors 

„den iſt; neben ihm feine Gemahlinn Ampbhitlen; 
auf feinem Schoße ſitzt Aegialeus, fein Sohn, 
den er auf das Pferd aufmerffam macht. Das + 
berühmte Rennpferd Adraſts, das fo viele Meeife | 


; 


+ 
i - @ 
\ 


UM, ben 3. Ang . 1311. 1211 
"gewann ‚fiehet gegen thee wor ite, und, ‚nchei | 
‘Sem Stabe, Arton und Deipoina, Beide, fe 
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1’ gud Arion, waren Kinder ver Ceres, vom Neptun, 
der fid) in ein Pferd -werwepdels hatte,. wie ein 
 Aoguactidjer. Maythus berichtete, Nun orhaͤlt aud 
Rad fa ren Mitte auf, ejnes-Gaule Rehende Gelä . 
"einen, Sing y:es if ein; Preis, dew Adraft im Nee 
meiſchen Spiel durch. nie Schnelligkeit des Ariong 





_ Gave ! 
WB: Ihrer. Tochter Deipdna (Aecresa). uud dem 
Dede, erzeugt wom Neptun, war, bey hen: Arp 
nadietn einpeimifch, wie aus mehreren Stellen img 
> Pavfenias deutlich wird; und fie hat einen myſti⸗ 
fehen Sine gehabt; debin iſt auch vie Stilſchmeie 
: m Gebehrde. deg Deſpoͤng zu deuten 
Arion, dem Böser -. und Heldenpforpe , * 
ab mehrere Erzählungen „welche gelehrt. angeführt 
dieler Abhandlung verhreitet. Mit biliger Bucäde 
weilnng anderer, vermeintlich verwandser, Kunfle — 
“merke, soorenf ein Zeielinium und zur Seite ein 
. aan ficht, wird, ale: zur -Ceresfabel gehärige 
pee Ichöne Stein hen Schlichtegroll (Auswahl vorp 
— ghglihhes Berumen Me. XXXVII) angeführt. und 
—— 
tetg vers (Die. ang plumpe 
* pilmang der Gabel auf der Vaſe wird gis sin Der 
“sung erkannt; denn es If dex Alcgriechiſche Stil, 
aber ganz ungeſchickt, nachgeahmt, audy die Gries : 






+ 
e eo 
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pat: Die: gange Gabel vow der Coreg 


hifden. Budhfiater SAT; find nah Are. alter 


Schrift, wie: Re auf Altgrlechiſchen Vaſengemaͤhl⸗ 

, Den verkommen, nachgeahmt, ben and mit Une -- 
Aue, Allo war en anf einen Betrug abgeſehem 
Ale fichebors Bepfpiele eig Verfälfchungen - 
nun .äineifen. verhienen; forgfälfig Semerts zu were 
® 8 a ; ‘ ; 
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4212 ESblngiſhe GeO ree ee 
“yeni ‚Uber auf” wate 11178 
; tom a Peter ESLER —— — ad 
, : Eben dofelofts ven" 
“Wine tele verbreitete antlquarifche Gelegitanee 
keit findet ſich in einer andern Abhaudſung oh 


Bleich chem Format. und Drilck RHO HE: ar 
iption -d’un Camée -ihtique' Mm wm \ 


= ber AbBifbung des Cames {eb suf Vad Veetorag 


‚+ Mafpe pl. XX XIX. = fer und Beſchr 


Mn Kupfer _geffoijen. Was‘ andere Ticrablaeng 
Déalaription » d’un Camée Gnade duCubinel Fag. . 
- Befe cosfervé -autretots ‘dans’ te Tréfor ‘Royal 
& Capd di Monte! 1940; 7 gedvitife bed Pidha - 
YAY Som“, Dieter — exhobon — 
send, Gwitr: — der atten Galtini 
wege ; won‘ weltfier” vie Abdruͤcke In Ot Pen 
efe. ein Geſchenk/ vow Neapel: aus, in wie: daiicoh 

ammkung in der Evemtags zu St. Prtersbarg 

fommen ſend; ſte beſteht ans PL 1 pp) \ 
337 eingöfhniftenen’intagty)." unter adiefcurvſt 
Ber hier abgebildete wo estlarte Greta; — 
Bones: auf welhem® vind: den fulton — 
{unger ſich erhalten ‘hat, "vom 
| Afeoliaemas. . Yu Catalogue — ‘tole 

Teo 
se tt was 










. von. gegeber > wirfite Get Hide af 

Der: vor fielen Gey anfha enſtand Fann folie’ Ge: 
fechs Figuren, gut’ georofel: : Dat vat Maps 
Kößt ſich kein — Degni ek Rebun: 
Eine weibliche hats 5 igur HAIE" auf: Ree einen 
Schulter einen Schfhu auf welchen Aue fange 
maͤnnliche Sigue ‘mit vem linken Deine: ſtehet; ‘eiw 
Faun Mifer. ven Schlauch‘ auf. : Diefed im von 
landlichen Bacchns⸗Feyerlicht eiten Wire ce s 

Kew’ wir ans ven Dichtern (f Birgit Georg. iP, 

. 384. 85). raat tc ag 
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om > j = 
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| yeuBay the ailigiebte. . 2073 


* Minds anfing‘ Rinker Beine: Rehan. oie 


oon — = verſchiedenen Atem diefea Tay 


Sod) uwidtigecsift~bic Bowie 


| age —— Srelh- nie Bad gemeine Se 


~~ 


der Aſrviben vosgefteile: ſen/.ſondern devi Dente | 


der vieccnfte Verawlayang: gam Feſte gab Diche 
leichet nad: cies Zheaterdar ſteilung seder< fatty rag 
ſthem Deed 5. dDiefe BewBeriaug nerdient Anhnests 
AGE Gsicchifehen Künfkler wiederhohlten 
Wenitehén Vorſt ellungen, wen Rem ce, wie vie 
pone doteper, ifeisMadamerHanslten sin Nuf ges 

Soh bench mimiſchen Vorſtelungen wach. —** J 





ates: Blattaug pigs Mihib, -die- wed cing; Techn - 


mögliche, Vervollkommnung averdientswon fined 


folchen Vorftellung (eg ift Die Liebe ves Bacchus. 


und der Ariadne) PR SH ine Beichreibung bes 
Std ‘lie Menge: Cape cag’: Vorgeſteilt 
DA" uhren: Bate’: Oi Gabel dour -¢ 
—*2 vieſer⸗ Nets bale: Icatius: —— 
welcher. dom Pacchas - Das seater Meſchont ans 


Wenn Schläuchen. ervaltepy wis des. Landro 


Maints ‘berbeshet hates’: se won K-° hat. Didfe, 


= 


beh nach peer: Ag z. unbipee Basen | 


wandert der Erza hinds) gelehet nusgeflihrt Gi fox 


| e Maͤto Bee” 
- Porfehuagaicer Die Seficne: Weiter: DIE aligns ~. 


Hei Das Felt dij snc. Be genftdnde, dee um 
toe dee Phuvcogen mith: ubotuans find: Durch seh 


Verfesumy- ves. -Gegenftanded. deer Gravure bt dec 
ie: 


Seitalten erhält dan Runfimerfi por viels 


Jearius, findet Biscontivanf ven: befannsen Ruties,, 
weidws Coens! Trimalchinnt benannt tore; Allem: 
glaubt won Yemrins auch auf · den Stonen zu eufemm 


an Indereffe Den Bacchus) aufgenonmen von. 


| weni" auf: welchen: in awn: ‘emen Bod... he — 
| Eras De se einai cAocmban warn; 


‘ 


Ts 
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\ ‘ — ‘ 
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1214 ccingiſche gel. Anzgen 
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a“ 
Ae sy 


an ae eennen Ge 42. y Nihmlich sore: De Fang Dee | 
Sclauchs ward die Haut wen einem Bein; offen 


Ä en, dle anders drey Beine. wmaren:abgelchni 
N, umd die. Haut zagenaͤht. Mehrere Steine w 





mob ee ‚vielmehr wie Iſis fey (auf namiricite 


figend).. Es mir:vem. Necenfeuten ‚nicht ‚wenig 


eenlich, ans Tem Ihekveii wieder ein Wark: bien 
fer Arty: und vono Anem ſo geſchaͤtzten Gelehrten, 
vot ſich fiegen gar fehemi: - se 


ee > 
— — >» 


r ‘ r. x : ed “4 
ee LE 3 x —* ee ay 
: I , 

wn. . Er Be r 
wo. er a . J — 
Pas ete pee oe = a 4 


ee a eee PR ht 
In der Kriegeriſchen Vuchhandlangs : Janiftifche 


Bidliorhel. Pine Kericheift für neuere Rerdesa - 


wiſſenſchaft unde Geſchaͤfto kunde. ‚Erf: Dane: 


des exfies Heft. 3e1r. 28 ©. in groß: Orten. —h 


” Wie geigen yen Anfang einer Beitihrift. an, von mer 
cher, fo weit iG aus Den Varliegenden · vetheilen 
läßt, das jmtififche Puddkcune fomobl fie. den. theod 


getifchen,. als fac Dew practiſchen Theil: pes: &ezeich« 


nesen Gegen(tandes: bedeutende Beytraͤge enwarten 


varf.; Der Plan fell in-der Vortede jun. eeFender 


ten orſten Bande ausfuͤhrlich erörtest werdes/ doch 


lichen Veredeſamteit (auezugoweiſe) Beemtwere 


eq - 
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‘ j . 3% te : Ne. ; ' 
" 5187 pea Ge, din 3. Ang. 1811. 1213 


‘Gorm dargeſtellt zu haben. 


= 


tnbevettincer Dedtefragtn 5. “Garelbed Sr: 
en; Des. Hem. Juſtizminiſters pt Caffels ger 





FdHehene Anfragen von een: Ber 
| u auf Ihe Ame,\ und Bewertung derſelben; 
u 


mmariſches Verzeichniß ter feie vem 1. San. 1812 


Anzeige gered fener mbutigec arb enna in dem 


iger dud 


' ther, von den Notariats- Kammern gefaßter, Des 
ſchluͤſe; und dann noch die Nubrif: Miscellen. — 


Ein allgemeines Urcheil laͤßt ſich ſchon Aber diefes 
erfte Heft, wegen Verfchiebenheit des Gegenftandes, 
Der Art der Behandlung und deu Mitarbeiter, nicht 


fallen; doch machen die einzelnen’Auffäge faft ohne 


Ausnahme einen gegründeten infpruch auf deaRuhm, 
intereifanre®@egenftände des neuen Rechts mit wahrer 
Sachkenntniß behandelt, und in einer zweckmaͤßigen 
~ Einer unferer ehemapligen academifchen Mitbuͤr⸗ 
ger, Hr. Johan von Sejas, ein geleheter Unger, 


. Refien Eifer fuͤr die Verbreitung wiſſenſchaftlicher 


enntniſſe anter feinen Landsleuten viele Achtung 


“verdient, bat uns verſchiedene kleine Schriften zus 


gefhidt, Bie vod mehe auf Ungern fich beziehen, 
und in den Zeitichriften ausführlich angezeigt wer⸗ 


‘den können, welche jene Litteratur zu einem befon- 
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„16 GH OR. Gt, Hen Kg, 18042 


_, bein Ochenfband machen: wd-ainchen&öungge: Wr 
wollen indaſſen einige anfitgren, weiche mehr at vay 
/ allgemeine Litteratur vinſchlagen. + 
Durch des Hew. v. Fejas eignen Aufwand und 
ruhmliche Demdhung. Ak iur: Evangeliſche Biblio⸗ 
met zu ·Ris⸗ Hons ig Des Honter Geſpanſchaft gc» 
ftet . das Gedaͤchewß pec Einweihuug wird ing, 
eptember jeden Jabres gafeyerts . es werden Ree 
ven dabey gehalten. Daven find m Druk pie Ree 
‘DER FRDD, ISI9>-,wekthe augemoſſene Gegeafiaude 
. populares Juhalts, wie es fi. für dergleichen Ne» 
den gehört, der Abficht yeah Sehandelur. de uti- | 
fitate..publicarum bibliothecarum, uud: de ex- 
- petendis et dimittendis publicis muneribuꝶ 
rgio. Litterargm cum. omni zetate, fortuna, — 
et vitee genere-.copjanctio (> j, -congruas elle 
- , et utiles fitteras. omni setati f. @.): ale von 
vem Hrn. von Zeins-felbft, der gud außerdem 
2807 hat drucken laſſen; de li — 
kulis et perfectione in genere | 
garica in fpecie: welche von | 
WBeleſenheit zeuget; fo ſehr er u 
--. Ver Ungrifchen Sprache wuͤnſcht, 
gute Grande Hey, daß es Bee. ven men 7 wor 
Lateiniſche Sprache als die ‚gemein ‚übliche und 
- befannte.beyjubehaltenz und hierin wird man boy 
- Hm gern uͤberzeugt. Mehr Beſtimmtheir und Vo 
fiht muß man in einenmbern Schrift winfden: 
Uesver die Befugwifl des Staats, Die Religions» 
lehrer für die Moralitaͤt deq Wolfs verahtivort- 
Gd zu machen: der Ausdruck fcheint uns wenig⸗ 
ené nicht gut gewaͤhlt zu ſeyn. Eine Rede vom 
- Diftrices-Superincendent D. Samuel. Ssontagh T 
Impedimenta falutis, eyangellgorum ip Hungaria, 
— a, A © 2 


- 
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Sottingiſche SS ae 
gelebrte Anzeigen. 


‘ under _ 


- bee Sate der koͤnigl. Geſeiſchaft ber Wiſſenſchalter. 
ee ge 
124, Stüd. =e — — | 
‚Den 3. Augu ı8ır. 
EEE 
Göttingen. 
Bey Rowers Reife durch Skandinavien in. 
den ‚Jahren 1806 und 1807, von Joh. Iriedr: 
Ludw. Gausmann. efter Theil. 1811. 330 
Seiten it groß Octav,. mit einer Titel» Bignette 
und drey Kupfertafeln. — 
Der Wunſch, die Berg⸗ und Huttenwerte fene <> | 
nen 'zu lernen, aus denen das berühmte Schwe⸗ ” 
diſche Eifen uud das. freffliche Nordifihe Kupfer“ 
hervorgehen, veranlaßte zunächft die Reife, mele - 
unfer Profeffor Anusmann in Den jahren 1806 und: 


807 (nod als herzogl, Braunfchweigifcher Came. 
mer⸗Secretaͤr im Bergwerks⸗ und Hicten- Depar- 


R 
— - — a. u sir = 
e 
Ba m a — 2 
4’. 5 aoe .. x 
R . 
- Z 


> 





tement) duch einen Theil von Dänemark, Yiors- 


wegen und Schweden machte. Dem Haupt-Reifer 
swede fag aber das ganze Feld der Technologie - 
und Naturkunde, befonders der Mineralogie, ge - 
nahe, unt nicht Überall zugleich mit ‚betreten gu 
werden, und Beobachtungen darzubiefen, die um 
fo anziehender feyn mußten, da in der Kenntniß 
der Nordifchen Natur und Kunft bisher noch große: 


Ehen waren. Der on — Theil der‘ 


(5) 


ad 


: I 


ran — 
— 


as Guirao ge. snieige 
a , ef jener Reife enthält die in Danemart, 


Smaland', Weſtgothland und big 
in Aorwegen geſammelten natur⸗ 
und technologiſchen Bemerkungen; und 
et. er hauptſaͤchlich Beytraͤge zur Geos 
ogegen die folgenden Theile reicher an 
huͤttenmaͤnniſchen Bemerkungen ſeyn wer⸗ 

den. Obgleich nun dieſes Werk keinesweges auf 


Untevhaltung berechnet ſeyn kann, fo hat doch der 


Verf. fih bemuͤht, Durch Einſtreuung allgemein 
‚ Antereffanter Bemerkungen uͤber die bereiſeten Laͤn⸗ 
Der, und durch Vermeidung vieler fpecieller Foſſi⸗ 
Aten Befchreibungen den Vortrag weniger trocken 
zu machen. Den legteren hat ver Berf. befondere 
‚Abhandlungen gewidmet, die theils ſchon in dew 
Händen der Mineralogen fich hefinden (in v. Moll's 
“Ephemeriden der Berg» und „Hüttenfunde 4. Bans. 
des 3. Lieferung; it Weber’s Beyträgen zur Nas 


~ turfunde 2. Band ©.53.. . 122, und im Maga⸗ 


gin der Berliner. Befellfchaft naturforfchender Freun⸗ 
de 3. Jahrgangs 3. Quartal), theils noch in der 
Folge von ihm publicirt werden duͤrften. 


I. Reife von Braunſchweig nach Ropenha⸗ 


gen. . Sie ging durch die Lüneburger Heide, uber 
Bletede , Zauenburg, Hamburg; dann über Gee 
geberg, Plon, nach Kiel, und von hier zu. Waffer. 


. Nach Kopenhagen. "Auf dev Lüneburger Heide zoe. 


gen befonders die vielen mannigfaltigen an 
die Aufmerfiamkeit des Meifenden auf fi. 

unterfchied folhey deren Abſtammung in- der mage 
nachzuweiſen ift — darunter z. B. die unzähligen 
Feuerſteinsgeſchiebe — von andern, welche ferne⸗ 


' ren Urſprunges zu ſeyn ſcheinen — nahmentlich 
die Geſchiebe von Hornblendgeſtein, Gneus, Gra⸗ 


hit, Porphyr u. a., deren Bruͤder in dem benach⸗ 
barten Harz zum Sheil nt geſucht werden. 
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| 123,81, ben 3, Aug, 1git. 1219 | 


DEF. it, wie per Weitere Erfolg der Reiſe⸗ 
Defchreibung zeigt, geneigt, einen Theil diefer Geo 
ſchiebe aus Schweden abzuleiten: eine Meinung, 
Die derfelbe fchon früher einmahl, noch vor feiner 
Nordiſchen Reife, äußerte (vergl. Norddeutſche 
Beyträge zur Berg» und Hättenfunde II. ©, 120), 
and die er nach der Nüskfunfe von derfelben an 
einem andern Orte ausführlicher Darlegte (vergl. 
v. Moll's neue Jahrbücher der Berg» und Hütten - 
Funde 1. Bandes 1. Lieferung S. 28) — den Gyps 
des Segeberger Huͤgels Hale ver Verf. mit dem, , 
welchet bey Linebucg vorkoͤmmt, für älteren Floͤtz⸗ 
gyps. Für dic Meinung des Hrn, Prof. Steffens, 
der jenen Gyps für ein jängeres, der Kreidefor⸗ 
nation angehöriges, Gebilde hält (vergl. deſſen 
geognoftifch-geolögifche Anffage, befonders ©. 123, 
129) fpricht feine venfelben unmittelbar unter⸗ 
teufende Gehirgsart, von welther man auf das. 


Alter ves Scgeberger Gnpfes fchließen koͤnnte; 


für die Meinung unfers Verf, hingegen die Aehn⸗ 
Iichfeit in bee Structur, ſowohl in Großen, alg 
im Kleinen, welche fih von der des Gypfes von — 
Montmartre bey Paris fo auffallend unterſcheidet; 
dann auch das analoge Vorkommen benachbarter 
Salyquetlen, Neben den Bemerfungen über den ' 
Segeberger Hügel iſt eine Befchreibung des dabey 


befindlichen, ſehr — vorgerichteten, Gyps-. 


ert. — Unter den Bemerkungen 
über Kiel finden ſich auch einige Nachrichten von den 
Gincerlaffenen trefflichen botantfchen Arbeiten des 
beider zn früh vecftorbenen Prof. Mohr. Er 
"I. Bopenhagen, Cin für die Merfwärdigfeis | 
ten: diefer herrlichen Grape viel zu kurzer Aufents 
halt von Oren Worhen erlaudte dem. Verf, nur, 
fein Haudtaugenmerk auf die dortigen naturhiſtori⸗ 
(Gen, boſonders minevalogifden, Sammlungen und 
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2220. Gfteinglfhe gel. Anzeigen 


auf eitige Fabriken ju richten. : Unter den Gagpete 


kungen find befonverg.die königliche auf dem Nofens 
burger Schlofle, welder feit einigen "Jahren die 


_ treffliche. Mantheyfche Mineralienfammlung einver⸗ 
.. "keibt. worden, die academifche, die Schumacherſcht, 
., die Monradfche Sammlung und, vie Lund» Sehes 


— 


v⸗ 


ſtedtſche Inſecten-Sammlung ausgezeichnet. Alles, 


was man in den meiſten Deutſchen Sammlungen 
von Norwegiſchen Foſſilien ſieht, ſind, nach dem 


Berf., verkruͤppelte Geſtalten im Vergleich mit der 


Schönheit der in jenen Sammlungen aufbewahrten 
Shäge Das coloflale Geprage des Mordeng, 


"und der Ernſt, welcher die ganze Nordifche Natur 


beherrfcht, find, auch in den einzelnen unorganie 
ſchen Bildungen ausgedrückt. — Die Lund⸗Sehe⸗ 
ſtedtſche Inſecten-Sammlung, welche durch die 


Fabriciusſchen Schriften fo berühmt geworden, iſt 


jet leider zum Theil verwaifee. Der ale Staats 
mann und als Naturforfcher fo fehr verdiente, bie« 
dere Etatsrath Conder Lund ift nicht: mehr. — | 
Die Hellwig » Hofmannsegg’sche Infecten > Samm⸗ 


Aung, welche beyläufig erwähnt wird, ift befannte 


lich feit einiger Zeit nicht mehr in Braunfchtveig, 


- fondern in Berlin. — Bon Fabrifen berührt der 


Berf. die Porzellan» Fabrik zu Kopenhagen,_ die 
Meffinghitte und den Rupferhammer zu Brede, 
und die Papiermühle zu Derholm in der Nähe der 
Stadt. Dayn wirft er einen Bli anf die Phy⸗ 


* fioiomie der benachbarten Gegenden, und weile 


unter andern ben den Torfmooren, welche maude. 
Verfchiedenheiten von. den Norddeutſchen zeigen. 
- MI. Reife urd) Schonen, Die Ueberfahrt 


von Helſingoͤr nach Helfingborg gefchah in einer- 


Diertelftunde. Um fo auffallender mufte dem Vers’ 
faffer der Contraft feyn, welder zwifchen beiden: 


| . Städten herrſcht. Seegewächle und Conchylien 


%» 
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Se 123.8t,, den 2. Kıg.ısın. A938 | 


weiber. on die Schwediſche Räfe in viel — 
Menge FJetrieben, als an die Daͤniſche. 
Fucus veficulofus beobächtere,der Verf. eine foͤrt · 
Pflanzungsweife, welche der von unferm Blumienb - 
2 bach an der Conferva fonrinilis zuerſt bemerkten 
ganz analog iſt. Zu Helſingborg iſt eine. Eiſen⸗ 
gießerey und cine Toͤpferey, welche dem Grafen 
. Ruh gehören. inter, der Stadt erheben‘ fich 
unbedeutende Huͤge eines Steinkohlen fuͤhrenden 
Sandſteins/ welcher zum aͤlteren Floͤtzſandſtein ge⸗ 
hören duͤrfte. Zu Rgmloͤſa quillt daraus ein eiſen. 
Haltiges Waſſer, und ben Goͤrarp koͤmmt darin deb 
,  merfwürbige fo genannte Tutenmergel vor wels - 
cher naͤher beſchrieben wird. Zu Höjanäs, wohin det 
Verf. eine Ercurfion unternahm, wird auf den Stein⸗ 
Toßlen jenes Gandfteins Bergbau getrieben , bey _ 
"welchem mehrere Dampfmafchinen im. Gange find. 
Nicht weit davon erheben fich die Gneusfelfen des ° 
Kullen. — Die Meife wurde nach Lund fortgee _ 
_ fest; wo den Verf. befonders Prof: Retzius und 
~ deffen Mineralienfammung anzogen. Darauf wur⸗ 
. den die Alaunfchieferbriide und das Alaunwerk zu. 
‚ ‚Andearum befucht, welches fegtere hinter andert - > 
Schwediſchen Alaunwerken zuruͤckgeblieben iſt. 
, Bey dem Alaunſchiefer werden die darin vorkon ⸗ 
menden merkwuͤrdigen Stinffalf:, Hepatit» und . 





: 
: 
{ 
Schwefeltiesnieren beſchrieben. Bor dem Ein⸗ 
tritte in Smaͤland wird noch ein allgemeiner Blick | 
auf die geognoftifchen Verhältniffe Echonens ges | 
worfen. Dabey werden auch die. merkwürdigen. | 
. Mufcelfchalen-Berge bey Chriftianftave und Rabes 

Bf erwähnt, melche von Ueberreften von See⸗ f 
thieren wimmeln, die in unfern jetigen‘ Mer 
nicht- angetroffen werden. - Die Phnfionomie von _ 
Schonen hat größten Teils Aehnlichkeit mit der 

‚ Seelaͤndiſchen, ob — ich gleich jene Provinz er 


— 
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mit tee Vinton Zeilen von Senna kai 
en laͤßt. 
IV. Reife durch Smiland. Mie der Grenze 


dieſer Provinz uchmeh vie Gegenden einen gam 


andern Chavacter an. Jetzt erſt tritt die Nordiſche 
Natur mit vem ihr eigenthuͤmlichen Ernſt, mit ihr 


‚ger Wildheit und Rauheit, auf, Ja Gmaland 


geigt fie diefe Eigenſchaften in einew wiel hoͤheren 
Grave," wie in mehreren nördlicher gelegenen Pros 
ziüzen, als z. B. in Nevife, Weſtmannland, Sir . 
Rermannland:, felbft zum Theil In Dalarne. Side 
Land ift ein mit einem unermeßlichen Nadelholy= 


walde Beredtes Hügelland; zwiſchen den Hügeln 


u ‚nd Moraͤſte und zahllofe Seen, und die Anhahen 


Jelbſt find Hrößten Theile Haufen über einander 
geſtuͤrzter Felsbloͤcke. Menſchenwohnungen find 


ſelten und kuͤmmerlich. Das Swedjen, das Nie- 


derbrennen von Waldſtrecken zur Erzeugung eines 


| korntragenden Bodens iſt dort allgemeiner Brauch. 


- 
~ 


— Mexfwürdig iff die fehr weite Verbreitung des 


Urgruͤnſteins in Smälond , fo wie dag Vorkommen 
der fo genannten See= und Moraf-Erze in ven 
dortigen Geen und Sümpfen — Die reigende 


Gegend um Joͤnkoͤping ift fehr ausgezeichnet vor 


den meiften übrigen Gmalandifden Landſchaften. 
. In der Nachbarfchaft diefer Stadt erhebt fid) der 


| . berühmte Taberg, deſſen wahre Befchaffenheit noch 


immer in einige Duntelheit verhuͤllet war. Mac 


des Verf. Beobachtungen iff dee Taberg ein wit 


£ viclem Magnet Eifenflein gemengtes Grünfeiule« 


ger im Gueufe vow ſehr großer Maͤchtigkrit, mele 
ches pen zerfiirenden Einwirkungen der Atwo⸗ 


ſphaͤre und ver Gewaͤſſer mehr, wie der angren⸗ 


zende, leichter verivitternde Gneus, trogeyd, als - 


.ifotivtes Stüdgebirge ous der übrigen Senge 
J hervortagt. 





u u 


beruͤhmt Sewordencn Trappberge bemerklich dare 
mater befombels Billingen bey Skoͤfde, Ollaberg 


und Moͤſſeberg unweit Nalkdping. Die beiden 


letzkeren —— naͤher unterſucht. Ihr Fuß wird 
von Kalkſtein gebildet, 5 am Möffeberg Hol von 
-Orthoceraticen it. Ihr Gipfel Sefteht aus Grane 
‘flein, welcher manchem Sléggrinftein, wie anter 
Anders dem: von unfern: Dransbeige, ähnelt, 
nach aller Wahrſcheinlichteit ‘aber doch feine Floͤtz⸗ 
gebirgsart iſt. Von Skara aus— bey welder 
Stadt die Volfsmenge von dem Verf. Gus einem 
Verſehen za geringe angegeben iſt, indem: diefe 


hath einem Durchſchnitt Der Jahre 1801... 1805 | 


950 beträgt —~ wurde die merkwuͤrdige Kinne⸗ 
‘Rule, der Brocken von Wefigothland, befuhr. 
Die mannigfaleigen Schichten, aus weichen dieſer 
Berg sufammengefegt iff, der 
Alaunſchiefer, dank Ralf flein i 
zungen, Thonichiefer, und en! 
boven dem Vbebergangsgebirge 
greifend anf. Gneus. 2 
gab aud zu einem Beſuche 
Entomoteges Bylenhall zu H 
der mit dor Herausgabe eine 
ſecten⸗Fauna umgeht, und ei 
kung beſitzt. Die weite en ---- 


— Alingſas nach Goͤrheborg. Dieſe Stave it von - 
- Gnensfelfen umgeben, wefdye: mit mächtigen La 


| gr von Granit wechſein. Cine botanifthe Fabre 

die Mordfee gab zu der Bemerkung DBerantafe 
fung, daß die Gees Vegetation iw diefer Gegend 
ſchon ungleich mannigfaltiger , als im Gunde, if: 


Whe fehr wichtig für Goͤtheborg der. in. und 


103.6t,, ben 3. Aug, 1811. 1823 z 


V. Reife. ued weſtnochland und Bahuss = | 
An. eich bey. dem Gintritte in Weſtgothland 
machten ſich vie ſchon durch Linne und Bergman 


T 
. 
x 
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Breterhandel ift, | mirgeshilea@gßßtt- 
Liſte. — Bon G urde die Reiſe nach 
dem beruͤhmten Lr tgeſegt.Die wener 
ven Canal⸗ und € agen find new Rem 
Verf. ausführlich Zugleich bet deve 
felbe verſucht, di gegen den Tadel zu 
vertheidigen, wel 8 in Hinficht. ihrer. 


zu fleinen Dimenfionen von mehreren Schriftkele. 
lern. erhoben worden: iff. . Die Wichtigteit des 
Trollhaͤtta⸗ Canals für den Sdwerifden Handel. 
wird durch eine mitgetheilte Ueberſicht der in den 
. Jahren 1800. . . 1807 durch denfelben geganger 
. nen Güter belegt.: Der Gneus, Mit. mennigfaltie 
‚gen fremdartigen Lagern abwechlelnd, fegt noch 
immer: fort. ‘Aunne und Halleberg find, mit ih⸗ 
ren Gandftein-, Alaunfchiefer«, Kalkſtein⸗ und 
Trapplagen dem Gneufe aufgefegt. Bon der Bes 
teachtung des Werner Gees, des größten unter 
den Schwediſchen Binnen» Geen, ‚gehet der. Verf: 
zu einer Relation über das neue, große, für den 
.  Schwedifchen Handel unendlich wichtige, Project 
über, den Wener See ourd) den Wetterfee mit 
der. Dfifee zu verbinden, und dadurch eine uns 
Unterbrochene Waflerfahre aug. der Nordfee Burch 
Das Herz. von Schweden in. die Oftfee zu bemire 
ten. Rach uns vor furzem zugekommenen Corsee 
fpondenz» Nachrichten iff man ſchon feit einiger 
Zeit mit der Ausführung” diefes Projects beichäfr 
tigt. Drey Millionen Reichsthaler find dazu fube 
Acribirt, und in 8 Jahren hofft man damit zu 
„Gtande zu kommen. — Die Reife führte den 
| Verf. zu dem Manufacturer Werke Köllerdd., un» 
dann bey einer großen Zranerfcene, der wenige - 
Zage vorher ganz abgebrannten Stade Uddewalia, 
vorüber. Ben Gelegenheit der Befchreibung der 
Meile. durch das fierile BabussRdn Wird oes” 
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Bolkommens und der Senuging der iene 


a 


dacht. 
seta Reife vom Swiisefunoe wae Eprifiania. 
Bald nach dem Eintritte in: Norwegen machen Fih 
nicht allein in Anfehung- der. Phrfionemit von 
Schweden und Norwegen, fondern auch in Hin⸗ 
"ht det Bewohner beider Reiche und des Reiſens 
in ;.denfelben. Verfchiedenheiten bemerflih. Die 
Gegenden nehmen einen - Gebirgs » Character any 
die Menfchen den der Gebiegsbewohner ; das. Neie 
fen wird etwas befchwerlicher, ob es gleich nod - 
inumer in Anfehung ver’ Annehmlichkeit große’ Bore 
page vor dem Heifen im nördlichen Deuffchland 
behält. Der Weg führte über den Glomenent 
zur kleinen freundliden Stadt Mos, too ein bes 
Deutendes -Cifenwerf Die. Aufmerkfamfeit. des Reit 
fenden feffelte. Der Weg von Wios nad Chris 
ftiania ‚verfchaffte einen lebhaften Cinorud von 
dee Schönheit der Nordiſchen Sure (Pinus: ſyl- 
veftris),, welche in Norwegen, fo wie im Schwer. , . 
den, der geachtetfle Baum, und befonders: fuͤr | 
— jenes Reich einer der fraftigffen Hebel bes Wohle ~. 
ſtandes iſt. Der Gipfel ves Egeberges bietet — 
‘eine unbeſchreiblich ſchoͤne Ausſicht auf das Thal 
von Chriſtiania dar, in welchem man. fern ver 
dem 60. Grade nördlicher Breite zu feyn glaubt. — — 
Gneus, oft mit Granif und ‚andern untergeorde 
neten Lagern, war im’ füdlichen Schweden, und vom 
Sivinefanve bis zum Egeberge in Norwegen, herrs - 
fchende Gebirgsart. Die ältefte Sranitformatiod 
wuede nirgends angetroffen. Am Abhauge des, + 
Egeberges hatte nun aber der Gneus: pföglich win ' ” 
Ende, und Uebergangs + Gebirgsarten — 
ſtatt feiner die Führung. 
VII. Reife von Chriftiania nach Rongeberg. 
= eine er Schilderung der Gegend 


/ 


We 
‘ 


‘ 


3236 Gsttingiſche gel. Anzeigen⸗ 
. re ae — 4 ⸗ 


, a 


won Ehriffiania. Hebersängs- Thonfchiefer.in haͤu⸗ 


- figer. Übwechlelung mit Verfieinerungen ‚führenden 
Kalkfiein fl herefthende-Gebirasart.: ‘ Alannfchiefer 


koͤmmt Darin am Abharige des Egeberges vor, und 


nicht felten find ſehr merkwuͤrdige Gange von Pers. 


phyr, Grinftein, Gnenit,. Die hohen Kuppen, 


welche das Thal in Welten begrenzen, Seftehers 


gxoͤßten Theils aus. Ueberganss Porphyr, welder 
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dem Thonfchiefer und Kaltſtein aufliegt. ‘Won dem 
Opsloer Alaunwerke unweit Chriſtiania, dent ein⸗ 


gigen in Norwegen ». it eine ausfuͤhrliche Byfchrei⸗ 
bung geliefert. — + Die Straße von Chriftiania 


nah Drammen Durchfihneider die merfwürbige 


Porpbyefegel-Kette, welche, von nem Thale von 


Chriſtiania an, in fünkidjer Richtung, bem Meera 
bufen von Chrifliania parallel, ch fſortetſtreckt. 
Ser Drammen, am fo genannten Paradiesberge, 

" gwen ſehr axffallende geognoſtiſche Erſcheinungen: 


x 


iryfialliniſch⸗ förniger tebergangefalfftein, der bee 


kaunte Giellebeckfche Marmor, und daruntes Uebtrs 
gangsgranit, manchem Urgebirgsgranite zum Taͤu- 
ſchen ähnlich. Das Uebergangsgebirge feat Noch 


bis Dunferud fort. Hier treten Hornblende + und 


Glimmerſchiefer, die Gebirgsart der Kongsberger 
» Begend, unter demfelben hervor, und mit ihnen 
nimmt die Gcgend einen fehr abweichenden, viet 


I 


zauberen, Character an. — | 


Hs Benlage i dieſem erſten Theile der Scan 


dinaviſchen Reife, welchem noch zwey Theile nath- 
folgen werden, eine Reife: Route durch Schweden 
une Norwegen angehängt. Die von unſerm Altes 
penbaufen fauber geſtochene Titel⸗Vignette ftelle 
den Taberg in Smaͤland ver. Die erfle Rupfer- 


- “tafel enthält einige technologifche Zeichnungen ; Pie 


e eine petrographifdje Karte und ein Profit 


- ver Kinne« Kulle.in Weſtgothland; vie dritte lie⸗ 
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189.©t., ben 3. Mags ıRdr. 3227 
7 Jert eine Karte und einen Geund« und Profil: Riß 
von dem Canal, Bu ENE Si 
- Bu | den, bin oe 
Ginter dex Vorr 
“= Sehlern gehören 
Zeile 14 9. o. & 
».u. Mahnen ft 
ſtatt Abends; E 
Jolcher kleiner 
ſo vieler neuen, 
pieler neuer, ab 
3.9 v. u. dem g 
Prisma ſtatt vei 


Heidelberg. 
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Ueber Mereorcultus der Alten, vorzuͤglich in 
Bezug auf Steine, die vom Himmel gefallen 
find. - Ein Beptiag zur Alterthumsfunde, up 
‘ae. von Dalberg. Wilt einer Rupfertafel. Ben 
Mohr und Zimmer 1811. Hctav 202 Geiten, . 
. Der Steincultus machte fchon in der ehemahli⸗ 
gen Altecthumefunde, die fih mit Sommeln bes 
gnügte, ein Hauptfiid aus Gang etwas Andes 
Hered iff er geworden, feitdem man Grund, Ging 
und Entflefung des Cultus zum Gegenftand eines 
vernünftigen Nachdenfens und ticfee gehender ges 
lehrter Forſchung gemacht hats wodurch die Alter 
thumsfunde eingn ganz andern Werth und Verhalee 
wif zu andern wiffenfchaftliden und hiſtoriſchen 
Kenutniffen erhalten hat. Cine neue Wichtigkeit | 
hat diefer Steincultus, durch eine Verbindung mie +, 
Naturerfcheiuungen erhalten, die in unfern Zeiten , | 
. guc Sprache gctommen find, die vom Simmel | 
gefallenen Steine. Durch Umſicht nad) allen ane — 
uichen und verwandten Dingen, Sagen, Fabeln, 
der Alten, und den vod) dauernden Gotcheitsver⸗ 
! : \ * 


Weg ; 


\. : ye 
~ 


Bir "eg * Kuga 
e dahin, fi begiehenden ober gezo⸗ 


er, vergrößern fidy diefe Luft: Mei 
wendung eines grüßen: Umfanges 


Einſichten und Vorſtellungen einee _ 


Bewunderung  verfegt, und faft 
decken fonnte, es fey der Steins 
Meteoren der aus der Lufe ges 
entſtanden; druͤckt man fid) mit 
m Simmel gefallene Steine, aus, 
ich dem Religidsfen nod mehr, fe 


yimmel durch feine Vieldeutigfeit : 


ein Gleiches veranfaßt hat. In⸗ 


nn des finnreichen und ſcharfſinni-⸗ 


gen Verfaſſers nicht fo uneingefrhränte aufgeſtellt, 


xX 


oder zum Afigemeinen hinausgeführt,, fondern in 


ben gehörigen Schranken gehalten. Denn fo ſcheint 
es uns, daß feine Meinung ift, aus Aerolithen 
Habe vermuchlich ein Theil other für goͤttlich ges 
haftenen und verehrten Steine und Stembilder bes 
ftanden. Bey dem rohen Menfchengefchlechte diene 


ten rohe Steine bereits als Merkzeihen merfwür- 


diger Ereigniſſe; die Merkzeichen erhielten nach 


und nach einen Begriff von Heiligkeit, ‚ und fo weis 


ter hin von dem, was mir göttlihe Verehrung 
—nennen; nur muß man immer daben an Zufällige 


een» Verbindung, Accommodation und Verähn- . 


Uchung vieler anderer Dinge, von verfchiedenen 
Menfchen, Voͤlkern und Zeiten, denfen, welche 
fic) nicht aus ‚Einem "und demfelben Haupt» und 
> Urbegriff unmittelbar ableiten laſſen; welches font 


zZ in die feltfamften Träume, Allegorien und Sym⸗ 


bofendeutungen führen fann; kurz, man muß nicht 


Alles aus Einem erklären wollen. Der Berf. läßt. 


uns nicht leicht eine Webertreibung der an und für 
ſich fo fohön und finnreich gefaßten Haupt « Joee 
betes felbft der Ausdruck dyorsrys, vom 
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' Himmel Fellend, erlaubt noch niche die fichere. Vers ~ '.. 


bindung mit dem Begriff von einem Meteorftein , 
allein man kann und darf von Einem auf daB An⸗ 
‚dere, Aehnliche, fchließen. : Der edfe Verfafer, 


belehrt uns ſelbſt, daß vie Schrift des | 
.. Münter’s-von dey Baͤtylien (F2-aft aud in unſern 
_ Blättern 1805 S. 1871, 72, angezeigt) ihm. die, 
Beranlaflung jy der feinigen gegeben hat. . Die; 


vn. Dee 


Schrift enthilt eine große Belefenheit von folder, 
~ Steinen görtlächer Verehrung überhaupt, von’ihrer, 
Geſtalt, vow ihrem Stoff und innerem Gehalt, 


welches alles auf Achnlichkeit mie den Aerolichen — 
binzeige, S. 48 (hätte-fih nur sod ein einziges. 
ſolches dioweree zur wirklichen Vergleichung erhale, 


ten! etwa das von der Ephefiichen ‚Diana, oder, 


Das Palladium von Ylium, wie es Apoflodor be⸗ 
ſchreibt) — Vou Batylien, vom Abadir der Araber,. 
pon anders heiligen Steinen in Aegypten, bey den, 


1 


Pelasgern, Phöniciern, Sysiern. Verwandte Ber . 


gtiffe, von den Maturfräften abgeleites, in Den. 


Religiqnen, Myſterien der Cabiren;- and) von 
den. Daetyli Jodi eine finnreiche Zuſammenſtellung 


’ 


gen Steinarsen, vom Magnet, von Donnerfteinen, . - 


von Kräften edler Steine, mit. und ohne Bild, — 
von ‚den. Talismanen überhaupt. . Die Wedfelwirs . 
‚ tungen der Elemente, und die unbefannten Nature ss 


. Frdfte, haben einen großen Ancheil an dew alten _ 


Mythen der Griechen, infonderheit in den The⸗ 
- ~ gonien und Myſterien; mit vieler Geduld verfolge . 


der Berf. diejenigen, welche auf die Steine ſich 
. beziehen, . durch die Drientalifchen,: Orphifchen, — 
Muftiichen, Magiſchen, Lehren und Träume Der 


Yd 


/ 


Charlatane, Durch, mit vieler natuchiftorifcher . 

Kenntniß⸗ Endlich von den zu unfern. Zeiten vom. 
immel gefallenen Steinen. — Daf fih indem. = ~ 
2 Races. Ve ‘ Bo 
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« nad nicht fowobf aus einem rohen Fetiſchismus, 


. vage.  Bartingtfhe gel 


nzelgen 
Steinreiche fo viel Geheimnißdolles, -dder dazu 


We; 


f 


ekeitendes; finden follte, hätte der Mecenfent nicht 


geglaubt, Des Verfafers. eigene Vorftellung vor .. 


Dem Meteotcultus ift von ihm felbft in folgenden 
Morten: ©. 45, ausgedrüdt: “Die Indier, wie 
alle alten Volker, glauben: fpwohl Hal; als 
Stein, enthalte das Elementarfeuer, und mie 
ihm das Seugungsprincip. Die Sonne, nebft den 
Abrigen Sternen, feven Steine. u Steinen fies 
fen fic die Gottheit wohnen, und ſich in Stein. 
verwandeln’. — © Der Steinchltug ſcheine dem⸗ 


wie Roega” (und mit ihm Andere) “meint, aus» 


gegangen zu ſeyn, fondern derſelbe ſcheine ihm 


zz ſeyn: “eine durch Verwilderung der in der 
feiheftch Zeit aus dem Urfige des Menfchenger 
ſchlechts in verfchiedene Weltgegenden auswan⸗ 


dernden Staͤmme entſtandene Ausartung der ur⸗ 
ſpruͤnglich reinen Idee, welche die erſte Natur⸗ 


‚ religion unter dieſem Symbole verftand‘, Da 
'fich nur zwey Wege ausfinden laflen, um das 


Geſchichtliche des Zuſtandes, in welchem wir die 
Menfchen ben der erften Hifforifchen Dämmerung 
in, der früheften Völfergefchichte antreffen, da⸗ 
her abzuleiten, fo daß die Menfchen: entweder 
vom Liche zur Finſterniß, oder von der Binfters 


nif zum Lichtes von voher- Unmiflenheit zur 


Kenntniß, oder von urfpränglicher reiner Kennt⸗ 


nif zur Unwiſſenheit oder zur Berdorbenheit forts — 


gegangen, aus dem Zuftande der MWildheit gue 


'. .Gultur, oder aus dee Cultur zur Wildheit gee 


—_ 


| 


[ 


langer find: fo ift die eine Möglichkeit von dem 
Hrn. don Dalberg mit vollem echte angenom⸗ 
men, Unfere Wißdegierde ward alfo bis an dav 
Ende durch dieſe Schrift in Spannung erhalten, 
ohne doch bey jeden Einzelnen verweilen zu koͤn⸗ 


Ne I. 


Da 


A 


~ 


men; ‚folglich wäre noc weniger angedicfien, Reb 


in dieſer Anzeige der Schrift ia einzelne Anfuͤh⸗ | 


rungen zu verlieren, ihre Richtigkeit and Beweis: 


kraft abgumagen, oder den tritifchen Probier. 


: Fein anzuwenden (am wenigſten, um Kleine Digg. 
verfländniffe zu berühren, wie ©. 12 das Golds 
{tik in Schthien nach vem Serodot, oder feh⸗ 


berhaft geſchtriebene Nehmen, wie S. 17, 18, 57, 
150, und dergleichen). Lieber hielten wir uns 
an dit angeführten Gegenftinde, das Neue und , 


Mannigfaltige der Suchen und Anfichten, ale 
einem reichen Stoffe für unerfchöpfliches Nachden⸗ 


Een über die Miichung vom Wahren und Irrigen 


in allen den Sagen,‘ Meinungen, Nachrichten, 
Worſtellungen, Volles» und philofophiichen Ure 


theilen.der Menfchen und Valter durch die Reihe 


Jahrhunderte feit den. erfien Spuren von anges 


bender Bildung zur Cuftur, vie von einzelnen. 


Völkern: fich erhalten haben. Noch mäflen wir der 
ſchoͤnen Einleitung gedenken: weiche fich mit ei⸗ 


ner fenerliden Aufforderung eröffnet, aufzus. 


fhauen von der Erde in den Himmel, auch im; 
dem Sinne, daß twit die Urfachen von fo vielen 


Erfiheinungen in der Atmofphäre zu fudien has. 


ben. Die Bewegungen.der Weltfirpery..das Le 


ben der. Elemente, die Meteoren des Lufifreir 


.fes, die furchtbaren Wirkungen der Naturkraͤfte, 


- führten zuerſt die rohen Menfchen zur Anbetung 
Derfelben, alg wirkender Urſachen, erſt weiter... 


‚bin zur Anbetung des Unerfchaffenen, wenn er 


ihnen. nicht gleich voraus Durch eine Offenbarung. 


befanne gemadt war, Mod dürfen wir nice: 
vergeflen, daß ein bengefügtes Blatt fieben alte 
Münzen darftelle, Die fi) quf bie Meteoren- Rea, 


y  Vigion; beſonders den Blig, beziehen, und daß 


} * 
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ot dem Titelblatt eim · erhoben Wert. ails vem 


Muf. Capitol. den Cronus vorſtellt, wie ihm Rhea 


7 den eitgewidelten Stein zu verfchiucken darreiche 


ein Mythus, der gewiß m einem pi fehr zogen 
— erdacht worden fe 2 i. 


Lemg D 


.. & 


j Elementa philofophise go. fcholartimn in - 


‘afum ‘con(cripfit Erneſtus Antonius Mocbius. 


. Fm Meverfchen Verlag 1810. Hctav 112 Seiten. . 


- Einem Schulmanne werden wie es ‘immer zum 


“ Berdient anrethnen, „wenn er.über feinen-Linter> 


> ‚sicht nachdenft, und neue Wege verfuht, wie 
er den jugendlichen Gemüthern beyfonmmen kann. 
. Sollte auch der. Verſuch miflinges,. fo Ht man 
ihm. Schonung ſchuldig, ‚wenn man feine. Vers 
 böttniffe bedenft, im. welchen. jede unglimpfliche 
. Abfertigung nachtheilige Folgen haben muß. Der 
Gedanke hatte etwas nicht ganz Berwerflichess 
‚die. Abficht war, die allgemeinften Begriffe vec 
Logit fuͤr die erſten Anfaͤnger Lateiniſch aus Wyt⸗ 
tenbach auszuziehen, und dieſen Anfaͤngern gus 
gleich in einer Lateiniſchen Nomenclatur Einiges 
von dem, was fie weiter hin im Deutſchen Vor⸗ 
trag hoaͤren werden, voraus benzubringen, wel⸗ 
‚bes ihnen zugleich für vas Lefer der Eiteronis 
ſchen Schriften dientidy fenn kann. Weiter founte 
- Zwed und Plan nicht gehen. Die Ausführung 
hatte immer noch ‚ihre Schwierigfeit , die der Leh⸗ 
ver felbft in dec Ausübung eingefehen- Haben 
. würde, Nun hätte nur die Vorrede anders ger 


faßt werden, oder twegbleiben miffen. Bey civ - 


nem neuen Drude wird es vem Berfaffer leicht 
werden, einige nöthige Verbefferungen zu machen: 


et, —— — — - ze 
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der unit der Rnigl. —* ber Biftofcaftm. 
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Auch von der erſten naturbiftoriichen Bieferung: J 
‘nin der prachtvollen Defcriptios de P£pypte müllen - 
-- wir, außer der allgemeinen Anzeige in Ver oben’ 
' (Gti 22) gegebenen Ueberfiht des Ganzen, ei⸗ 


nige.ausführlichere Racheitht extheiten. Die Gre = 
in dieſem Felde iſt um To widtiger, da inesfeiesi 
getade die Natürgefchichte don Aes 


os die irgend eines andern Laut 

fätiges Intereſſe aud. für fo w 

Wiſſenſchaften hat, wie. 3 B. | 

der Aledgyptifdhen Bildwerke, fi 

umd -refpective Rechtfertigung fo x yo 

tigen alten Claſſiker, Herodots Ä 
anderſeits das, was wir bisher i 8 
geſchichte diefes ehrwuͤrdigen Wu uu 
tan, fot S106 feagmentarifdes Stuͤckwerk war. 

AInzwifchen beſchraͤnkt fich vor der Hand das 
was wir in jener erften Lieferung. erhalten, nue  . 
auf einen Heft Tert vor 119 Folioſeiten, und auf: 
y tine. head von 31 herrlichen — in großen 





x ⸗ 
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Artasformat, Die aber ſelhſt hay’weitem nach nicht 
alle in jenem Hefte erklärt find. Daher ſich denn 


⸗ 


unſre dießmaͤhlige Anzeige bloß auf. didſen Tere 
und Ddje dazu gehörigen Platten erſtrecken kann. 
Jener ‚enthält viererley. 1. nähmlich dew Ane 
fang der Naturgefchichte der Nilfiiche, vom Hrn. 
+ Chevalier Geoffroy Saint⸗Hilaire. 11. Beſchrei⸗ 
bung der Doum » Palme in Oberägypten, von Hrn, 
Deuͤle. Ul. vergleichende Anſicht ver Flora vow 
Aegypten mit der von Franfreid), vom verftorbes 
nen Coquebert. 1V. Gyftem der Drnithologie 
von Aegypten und Syrien, von Hrn. Jul. Caͤſar 
Savigny (dem Verfaffer vet intereſſanten Zifloire 
naturelle et mythologique de I'lbis). 
1 In dee Einleitung zur Naturgeſchichte dee 
Nilfiſche zeige ver Verf, wie and) die Boologie 
von-Aegnpten fic mit der geologifchen Aufiht dies 
ſes Erdſirichs und mit der bey Herodot erhaltenen 
Sage von der fpätern Entftehung oder Ausbildung 
desselben zu bewohnbarem Laude reimt. Bevor 
der Nil die der Breite. nach laufenden Gebirge» 
‚  Reefen bey Cofou und Gebel sels Gelfeleh durch» 
) beechen fonnte, mußte fein vormabliges Dette 
: gberhalb diefes Dammes erſt nach Welten, und 
dann wieder nordlich nach Dem fo genannten Arabi, — 
ſchen Meerbufen laufen. Die Spur diefes feincs. 
ehemahligen Laufes wird noch durd) die Richtung 
bezeichnet, in welcher .die Dafen liegen, fo mie 
- Buch die noch jest merfliche Fruchtbarkeit, die 
weiland Libyen jenem damahligen Laufe in fo rei» 
cher Maße zuverdanfen hatte. Das nadherige Nils 
7 thal bildete hingegen damahls noch eine Gude des 
Mitlaͤndiſchen Meeres, bis der. Mil jenen. Felfene 
\ Damm durchbrochen, fich feinen neuen Weg durd) Nies 
, berägnpten gebabut, und fein jährlichen Dodeniag . 


- 


N 
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die vormaffige Bude grfuͤut, end des Miet allgen 


mach bis zum Delta hinaus verdrängt hatte. — "Eine. 


Bafürliche Folge iſt, daßeſichauch in der Aegypti⸗ 
fchen Fauna, wie man mit Linne die einheimiſche 
Thierwelt eines Landes zu vennen pflegt, Peine ibe 


ausſchlleßlich eigenchämlichen Geſchoͤpfe ſinden, se 
das neue Land, fo wie das neue Flußbette, ſeine 


Bewohner erſt aus der Nachbarſchaft erhalten kenn . 
fe. — Die eigentlichen Nilfifche finden ſich, wid 


r 


man aus Adanfon’s handfthriftlichem Nachkaffe erſe⸗ 


‘Yen fann, andy im Senegal, und das beftartt vie 


Vermuthung, daß diefe beiden Stiöme zu der Beit, 


Qi, SUCRE —— 


wenn ihre Waſſer am höchfien ſtehen, fid- miſchen. 
Auch die Wögel und Saͤudthiere Aegyptons finden 
fih in mdern Gegenden von Africa, zumahl im 


zum Cap; und eben das if dar Fall mit ven Aegyti⸗ 


"Der Barbarey, doch auch zum Theil firlig bie — 


fchen Inſecten. — Aber auch die Littorals Gee | 


ſchoͤpfe des Mittelmeeres kommen, wie der Verf. 
| actives mit denen. ander Rife von Soueys 


berein, was denn auch auf einen Zuſammenhang 
jenes Meeres mit dem rorhen zu deuten fcheint. : 


Unter den einzelnen beſchriebenen Fiſchen ewöffnter | 


Bie Reihe 1) dev abenteuektiche Pohypterus bichss, 
wopon Der Verf. fchon vorläufig in dew Annales 
du: Mafeom d’Hiftoire naturele eine‘ Abbildun 

und Furze Nachricht bekannt gemacht. - Sthon ute 
piefe Entvedung allein würde er ſich, wie er fagt, 


für alle -von einer fo'langén Reife unzertrennlichen 


Muͤhſeligkeiten belohnt gehalten haben. “fl n’y # 
guére gue fornithorhynque qu’on pourroit pla- 


cer fur la méme ligne, pour la finguldritéd de 
fea formes”. Allerdings: zeichnen ihn fein fange . 
geftrechter Bauch, die zahlreichen Nüdenfloffen (16 = | - 
und druͤber), die gleichfan wie an Beinen auſitzen 
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pea Bruſt und Bauchfloffen/ die länglichte Ruschen« 


A 


platte ſtatt aller Strahlen ver Rientenhant, die das 
mit correfpondivendep. Spriglöcher auf dem Kopfes _ 


mb mehr Dergleichen auffallende Sigenbeiten von 


allen andern Fifchen aus, und qualificiren ihn zu 


einem- befondern Geſchlechte derſelben, das auch 


als folches ſchon in: dem claſſiſchen Werke des Hrn, 


Grafen de la Cepede aufgeführt worden. Uebri⸗ 


er gens gehört er unter die Ordnung. ber Abdominas 


Jen, ' und nahmentlich in die Nachbarfchafe ‚nes 
„ Epifofteus (Efox ofeus). Die Befchreibung und 


Anatomie, die ver berühmte Entdecker des mun« 


derſamen Thiers hier liefert, kann als Muſter von 
ausfuͤhrlicher Genauigkeit in dieſem Fache angeſe⸗ 
hen werden; fo wie auch-überhaupt: feine Zerglie⸗ 
Rerungen diefeg und anderer Fiſche zu den wichtige 


Ren Bereicherungen eines. big jetzt noch ſehr wenig 


bebauten Feldes der vergletdjenden Anatomie ges 
hören, ‘Der Bichir iſt ungefaͤhr zwey Spannen 


lang, von meergruͤner Farbe, mit fo ſtarken Schup⸗ 
pen. bepangert, daß man ihn für die. Kuͤche nide 


mit dem Meffer durchfchneiden Tann, ſondern ign 


“aft im Ofen bädt, wodurch fid) dag Fleiſch vom 
Panzer loͤſet, fo daß (id diefer tie ‚cin dutteral 


abziehen laͤßt. 


ke Zunächkt folgen cin -paac FIRE zu nie: 


fich 2) Tetrodon yAy/a, oder fahaka HasszLou: 

oder /ineatus Linn. unter welchen Synonymen 

gber bey den neuern Bonlsgen manche hier nun aufe - 
5 Verwirrung herrfchte; und 3) Tetrodon 
iſpidus. Letzterer im rothen, fo wie in dew us 


diſchen Meeren, aber nicht im Mitlaͤndiſchen. Ges 


naue Beobachtung des eignen Mechanismus, wie 


dieſer und andre Terrodonten fi), befonders wenn 
m von andern Fiſchen — werden, fonft 


— 
— 








(ee Pre EEE RS - & 
a we s 


~ + 


124,6 ‘bens. Mug. igır. 1237 


durch zugleich die unzähligen Stacheln, womit fle 


befege find, fteif heraustreten und zur Bertheidir . a 


"gung dienen. Der aufgetriebene Luftbehaͤlter iff 


+, Der Magen ſelbſt, den fie durch. die eingeſchluckte 
Luft aufzublafen permsges. Wir übergehen die 


dazu erfonderfiche merkwuͤrdige Mafchinerie vor 


, Mustefn und Knochen; weil Ke ohne Abbildung 


eS 


laͤngliche Form in. cite Eugeliche umwandeln, wor 


doch unverſtaͤndlich bleiben wuͤrde. Die eigentliche 


Schwimmblafe has Hufeiſenform, und ſteht in kei⸗ 


ner ſichtlichen Verbindung mit dem Schlunde.... Uns 


geachtet die Tetvodoiiten fo wenig, als irgend ein 
anderer Fiſch, mit-wahren Lungen verfehen, und 
folglich nach dem Arifotelifchen Canon ftumm find; 


- fo ähnelt Doch der Ton, den fie von fich gebenz 


in Ruͤckſicht der Art, wie fie zu dieſem Behaf ihre 
Bunge bewegen, allerdinge dem; welchen mauche 
Reptilien mit gleichlam blafenförmiger Lunge.-heve 


vordringen. ‚Eigentlich ſollte dieſes Zifchgefhleht 
Gud weder den Riemen, no dem Gerippe nachz 
zu den Knorpelfifchen gerechhet: werden. - ‘ 


4) Serrafalmus citharus, den der Berf. Türrden 
Citharas bey Athendus und Strabe zu halten gee 
meigt :ift. — . 5).Characinus nefalch oder Salmo 
siloticus Hasserau. über welchen Fiſch aber in 


‘gen neueften Ausgaben des Sylt. Nat. fonderbard - | | 


Verwirrung maltet, — 6) Characinus rajchal 
oder -dentex, und 7) Characinus rar oder niloti- 
gus, ebenfalls zwey oft verwechſelte und hier num 
zuerſt fcharf beſtimmte Gattungen.  . . | 

Auf diefen Anfang der Ychthnologie oes Nile 


folgt, wie obgedacht, Il. Hrn, Delile's Beſchrei— 


bung der Doum⸗Palme, Cucifera thebaica ; oder 


Palma thebaica Pocock, oder Hyphaene srinüg - 
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Ginty: “ Schon Sheophrak at fie — dem 
Nahmen Cueifers, und gar kenntlich, beſchrieben. 
Sie waͤchſet in Oberdgnpten , Nubier und Aras 
bien. 3u ihrer Befruchtung bedarf es Keiner 
Yinfiliden Hilfe, da der Blumenſtaub der männs 
fihen Stämme fchon .ducd). die Luft, ſelbſt in 


u beträchtlicher Entfernung, auf die: weiblichen ges | 


bracht wird. Das Mark der Frucht ſchmeckt wie 


: Pfeffertuchen. Unter den Hieroglyphen auf den 
diefe 


. alten Runffwerfen itt Aberaͤgypten torment 


Palme nidjt vor. 
r TH.’ Goquebert’s vergleichende’ Anſiche der 
Aegyptiſchen Slosa-mit’ der von Frankreich. 


jener weit weniger Mannigfaltigkeit; denn Aegyp⸗ 


ten hat nur zweyerley Boden, den fetten im Nil⸗ 


thal and im Delta, and den fandigen ‘in ven 


Wuͤſten. Die Gewaihfe der legtem zeichnen ſich 
nahmeutlich durch ihre weit umhertreibenden Wurs 


zeln ans. Gleichfam ein vegetabiliſcher Inſtinct 
treibt ſie fort, um fo weit und. "breit ‚ale: mög» 


lich, die fparliche Feuchtigkeit einzufaugen. Meber« 


haupt. ähnelt‘ pie Flora von Acgnpten‘ mehr der 
son Srriet und Candien, ‘afe der’ von Gufned 


oder Habeffinien, Die Bäume und Stauden find — 


im Aegyptiſchen fee kurzen Winter nicht halo fo 
Fange entblaͤttert, als in Frankreich. Die-ganzen 
großen Horden von Pflanzen, die in Frankveich in 
den Wäldern wachſen, Tehlen in Aegypten ganz, 


fo. wie die. fo genannten Alpenpflanzen. - Aber von 
Kuͤſtengewaͤchſen und „denen, die fid) swifchen — 


dem Gerceide finden, haben beide Länder Dies 


Es mit einanper gemein. Bon großen ſchattigen 
Bäumen gibts in, Aegypten nue wenige Gattun⸗ 
gen, wie z. B. die Pherae’ eieige (Ficus fycomo- 


o i‘ ‘ N 











zus), die Mimofa lebbck und vergl: Raſen aber, | 


' zu bowling grten etc. gar nicht. Bon der. viels 


-fachen Brauchbarfeit der Dattelpalme. Mit dem 
Meis fenen vorlaͤugſt eine Menge anderer Indie 
ſcher Gewaͤchſe, die in ſtehenden Waſſern machfen, 
zufällig nach Aegnpten verpflangt worden, daher auch⸗ 


die Reisfelder von den Botaniferh vorzugsweife 
befucht werden. Von Erpptogamiften bat Aegyp⸗ 
ten faſt nichts, und uͤberhaupt in ſeiner ganzen 
Flora faum den vierten Theil fo viel Gattungen 


Cſpecies), als Srantreid. 


„IV. Hen. Gavigny’s Syſtem der Ornithologie: 
von Aegypten und Syrien. Ein mihfames, hoͤchſt 


verdienſtliches, Sthd Arbeit. Für die Rigel’ - | 


jener Lauder ‚ungefähr das, mas für die Saͤug⸗ 
thiere überhaupt unfers fel.. Errleben’s Syſtema 


wammslium. Nur in ſeiner Art noch vollſtaͤn⸗ 


— 


diger, beſonders in Ruͤckſicht der Syndnymen 
a) ben den alten Claffitern, 6) beh den neuern 


‚ Maturforfhern, c) bey, den Reifebefdreibern, und. 
:d) bey den Arabern. Durch befandere Zeichen 


find "Diejenigen Gattungen, die der Verf, nicht 
ſelbſt zu fehen Gelegenheit gehabt,, von denen ». 
Die er felbft beobachter, und unter diefen wieder- 
um auch diejenigen unterfchieden, die ex mis nach, 
Sranfreich gebracht, Auch die Verfchiedenpeit der. 
Morgenländifchen Spielsrten von den Europaͤi⸗ 


ſchen iff genau bemerfr. Hier- diefe erfle Liefer 

tung vom Lerte begreift die Ordnung der Raube - 
vögel. Gon den herrlichen Kupferplatten indy. 
eben fo wie yon denen zu Hrn. Geoffroy’s Ich⸗ 


thydlogie, fchon weit mehrere ausgegeben, zu 
welchen die Erklärung erſt in den une — 


des ——— zu erwarten Pet © 


e |. 194, &t, dens. Hug. 1811. 1239 — 


t 
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Die Voͤgel find in:einer ſtarken, Fräftigen Mas 
mnier geftochen; . die Fiſche Hingegen, nad) Redous » 
te's meifterhaften. Beidnungen, in. perfchiepener> 
„wie es ihr Habitus erforderte, alfo die fdyleimis 
gen in weicher, puncticter u. ſ. w. Whe aber mit 
groͤßter Gebendighcic und Klarheit, ne, 


Wittenberg. 
D. Cur. Ava. Lancéutn’s (Profeſſors zu 

‘ Wittenberg) ausführliches {yftematifches Ver- | 

‚ zeichnifs feiner Sammlungen für Natur und- 
Kunſt. 31 Seiten it groß Detav. Wit zeigen 
vieſe Eleine Schrift in der Abficht an, um viel 

leicht auch auf’ dieſem Wege die Aufmerkſamkeit 
., einer Regierung auf das darin im Allgemeinen 
nur ſummariſch befchriebene Cabinet zu veranlaf- . 
fen, das durch feinen Umfang, Auswahl, Aus 
vrdnung und ziemliche Vollſtaͤndigkeit, beſonders 
an inlaͤndiſchen Naturs und Kunſt⸗Producten, ff 
recht. für eine- Damit voch nicht verfehene größere 

— ‚öffentliche Lehranftalt, beym Unterricht Inder Nas 
turgeſchichte, Mathematik, Poyfit, Camerale Wife 
° ‚Senfihaft und Medicin geeignet iff. — Go vot- 

~~ theilhafe es frenlich im Gangen für dle Wiſſen⸗ 

_ ſchaften ift, wenn Sammlungen dazu and) wieder - 
| vereinzelt, und andere eben dadurch vervollſtaͤn⸗ 
digt werden, fo fehr wäre es dod) zu bedauern, 
wenn ein zu. einem fo zweckmaͤßigen, gleichfanr 

~ + 'gefchlöffenen, Ganzen, mit Berftand und viete 
| Jaͤhrigem Fleiß und Aufwand muͤhſam zuſammen⸗ 
gebrachtes, Cabinet wieder verſtuͤrkelt und zer⸗ 

ſtreut werden ſolte. 
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ae: unter Fr a 
der tufſicht der Finigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
oF 195, Stuͤck. 
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gparis. 


Bey dem Verfaſſer: Les Liliacdes’s par P. y. 


Redowté, Livtaifon XV... XXVI. Cf. 1807 


S. 980). = : 
. De. ununterbeodhene Sortfegung dic 

ſtiſcher und wiffenfhafrlider Hinſicht 

paren, Werkes läßt nicht ohne Grund 

Mollendung des Ganzen erwarten, 

Ben dee Anzeige dev vor Uns liegende 

Ferangen Der Ordnung der Tafeln, b 
zugleich, Daß die Einrichtung unferee Blärter nur 
einige der vorzuͤglichſten Bemerkungen mitzuthei⸗ 
ben geftatcet. 


flora Facq.. Sehr richtig wied bemerft, daf die 


x 
on 


—— Kieferung. 85. Leia anemonaes 


wefentlichen Unterſchiede der re pe 
niß der Rohe | 


Dem Bläthenfande, dem BVerhale 
Mündung, der Geftale der Einſchnitte der Müns 
dung, der. Form der Blätter und der Oberfläche 
Hergenommen werden muͤſſen. Dieſem Zufolge if 
die Jacquin’ fhe Differenz auf folgende Ars verbeis 


fert glabra; caule fimplici; foliis u 
Sa. © - — 5 


“ x _ / 
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at 


Raga Goͤttingiſche GA. Anzeigen 
. formibus ;' floribud folithriie aut fpicatis diftantl- 
bus; sorpllae laciniis oblongis aequalibus tubo 
pngioribus. 86. Ixiw fufco- ditrina Desf: Cat., 
von Andrews als Abart der capitata angefehen, 
von der fie aber hinreichend verfchieden if: 87. 
Ixia hyalina Desf, Cat. (1. crocatae var, ß. Ait. 
et Willd.) 88. Ixia Bulbocödium Lins. mit 2 
- Abartens parviflora (wozu Crocus vernus angufti- 
folius 1. 11. Clot, Hift. r. p.208 und einige andre 
Synonyme gehören); und 2. grandifiora (von Eis 
Me i fie unter Crocus ‘angaftifolias violaceo flore 
Hitt.1. p. 208 befrhrieben und abgebildet). Letztere 
hat eine mehr rundliche Zwiebel, und varürt nit 
weißen, violetten und gelben Blumen. 89. Ixia 
miniata var. nigro-maculata (1, erotata var. nigro- 
, maculata Andrews.). 90. Gladioluedtrictus Ait. 
Sechs zehnte Lieferung. 91. Dracaena termi- 
. nalis Zinn. 92. Dracaena reflexa Laws. , :ale Ah» 
‚ art: derfelben iff Dr. cernua angeführt. Es. wird 
bemerkt, daß die Befdhaffenheit der Staubf 
größere Achnlichfeit mit Dianella «ls Dracseua 
"zeigt! 93..Wachendorfia thyrfiflora Lise. . -93. 
Tradeſcantia rofea Vent. et Michaux., vie nun 
"auch in ven Deutfchen Gärten verfömmt. 95." Tra- 
-. ‘defcantia virginica Lies, Hiervon fünf Abarten: 
. 2. tota glabra (die gewöhnliche); 2. pedirellis 
‘pilofis; 3. calyce externe pilofo (Tx. virgin. Mi- 
"chaux.); 4. foliis bafi ciliato-pilofig, -und S::tora 
piloſiſſimna. Daß die Differenz diefer Art deßhalb 
verbeſſert werden muß, wird Jedem eimbeuchtend 
ſeyn. Sie wird von dem Berf. fe angegeben: 
. ‘erecta, foliis lanceolatis longis angulis, flori- 
bus umbellato- congeftis terminalibus. .96. Ixia 
cepacea (fpica imbricata difticha, foliis fiftulofis. 
tecetibus {capo brevioribus)., Synonyme derfel> 


yo 


é 





| 


ce ben find» Izia alopsenroiden Las, Di 9 
Gladiolus tabulofas vollen: Lane dr. 2... Sg | 


«Der flebenschnten-Risferung find ei einige A, 


meine Berherfungen über. die Gattung Allinm pore 


angeſchickt, diay wie es. ſcheint, Han. Decandolle 
zum Derkofler haben. . Es. wird bie, Unsherfinäfige | 
Zeit. Der: Linneiſchen Unterdbtheilungen dargethan, 
zugleich aben cine pafendere-wyd, in Der Natur meht 


gegroͤndete Vertheilung der Arten. vorgef lagen. 


. DE Ge. Decandolle dieſelbe in ſeiner Ausgabe.der 
Flore. Frangaife angewandt hat, fo glauben joig 
Arr Bürze wegen :auf diefes Wark: wverteeiſen — 


- Bonen... Es folgen nun die Beſchreibeugen einig 


Arten dieſes Gattung, welche durch treffliche —2*8 
dvdung erlaͤuteet find. Tab. 97.:Alliam Maly. Lina, . 
Das higher nod wenig bekanuta Allium tatari- 
oum, mit verbeſſerter Differenz. 90. Alljum ſcor- 


töneraefolium. Desf. Cat, Hort, Pariſ. Ging aus⸗ 
Zezeichnete, nur dem All Moly, twamserapennte 
Art mit langen, fehr ſchmalen, Blaͤctorn and PARES 
GUS 3...4 gelben Blumen befiehenden Dale , die 
ugleih einige. Sinichele xuthaͤle Mas cultipiet fie 


ee ka ie Shee ae ee al Garo | 
she ihr wahres Vaterland zu tenon. 1000 Al 


Sam mofelated: Liun.. -Dey Synvnynue if 
“Hlngngefii go: Alliam zibethinom Riches;da Beben. 
N the — “fol a — 
8 ulbo. sp ibus abt 
tha-breid_bivslvi; ambella.globofa capfulifer 
* nee! fobuietis, exasio trimagulato fub- 
-globofo}. : Gon Bose in Farolina ushedt.. Zu⸗ 


maͤchſt mit faaveolens -und-liftanicum Lan wer | 


wandt, dod mit — benjehben ” ecbinven, 


er Alliem.nigerum Lien... 7 7° i 


- Aceasebrac Lieferung: “Tab. 10%. gibt cine 


tefl ne des ne Lili fen | 


/ 


t 
4 


— = sn ba 8 in za. fade 
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am "Oktngkie ge Haydon 


Die vem Verf. bis Jene Getenncen 19 atten: rc. 
je zweckmaͤßig in folgende drey Abtheilungen gee 

racht, wovon die Been erſten nach ver Farbe dex 
Blumen in zo. ngen zerfallen: 1. Lilia 


"vera, -floribus anuiatis, petalis —— | 


a randidum, bulbiferum a 2. Litia-falfa, 
bhi campanulatis, petalis. ungwitelato-pekia- 
atis (L. Catesbaei und philadelphienm) 5 3. ar. 
dagones , corollis revelutis, *foliis foatfis (L. 
pyrensicum, pomponium efc.); #8 foliisiperts 
willatis (La Martagon’ cum afln.). ⸗1604. Lie 
Yum phitadelphioum Arien, 105. Lilium pendul — 
. "Sorum (foliis verticillatis trinerviis avali-Tameeo* 
" Jatis, flore felitärio. pendulo .fubinfandibwlifor- 


mi). Stantwit.awd Rordamerica. ‘ra6, Hemero- 
eallis caétuled Andraas. Die Vorſtollung dieſer 


Pflanze iſt dear Kinsler befonvers gefangen, and 
wit glauben fle ofne Bedenken der von Andrews 
und Wenrénarg — — vorziehen zu koͤnnen. 107, 
Cenna flaccida BL a "108, —— tabs· 
Line - 14.” 
Teunzehme Ridteang. 109: Inte Lilisgo 
» folils esfhfosmislinsaribus planis fcape 
Yrevioribus, Boribas is campatmılatis, tube 
brevifima, laciniis Gblongis bef. maculatis). 
410. ‘Avatholyza acthitples Line. zz. Toltpa 
- @waveotens Roth. . 410: Giadiolas : cardinalia 
Sneev. 113. Epidendraig finenle Andress. ( Cym- 
Yidium finenfe Midd: Spec.).: en 
aleifollum Lian, (Oyaab, aloifol. Stau 


oot p Riefevung: 114. Am. unde | 


tau £ 116. Sciila maritima Lies. -rı Ale 
" aria fragrang. Dadieſe Are (ich vide nae int Keak 
fern, fondern auch durch ein freyllegendee orariom — 
“wen farina: mn. EIER 


t 
+ 





S mee 


—— — 


, 


man fie vielleicht als eine vefendere Sri auſe⸗ 


hen us "Derfelben Meinung iff andy Sewlee — | | 


Curt: Mag. Tom. 20, 6.742: 118.-Alliden obs 
tufillorum (AH. 'capillere Desf Cat.): Von ote 
pillare Cavan durch Die ſehr —— — 
‚tee hinlaͤnglich verfchiegen. Vielleicht näher mit 
tenuifiiinnm verwandt; -Doch laͤßt es ſich mit die. 
fem ‚nad der Gmelin ſchen Abbildung (FI. Sib. AL 
~ %15. 12. 3:) zu uecheifen, nichemohl verbinden, 


125, , a Bug a was. | 


"119. Amum flavam Linn, 120, Ornithogalam u 
lon ibeactentam Yard, = F 


t deg cin und —— — Rieferung Fänge 
der dritte Banh ad. Die erfle Hier unter Mr. aR 
zegebene Abbildung iff vie Moraca chinenfis; wel- 

OE De, Detandotte, ‘nad tem Benfpiele von Bound 


on, Wediews und Andern, als eine befondere - 


Gattung," umtet dem ihe ſchon von Rheede beyge 


‚ besten Ruhmen Belemoanda, aufſtellt. Dee Hau - 
, Character Ht ohme Zweifel nat bey dem Reifen der 
+ Frudhe een in Ver Kapfel Kein tithe receptaculam, 


hebft den’ an den ‘verfpriigenden Ecken befturticher 
beerenartigeh Samen. ‘12%, Gladtolus undulatus 


¥.., vartiyt tire weifilidigelber und verduͤnut ruſen 
farbenen Blumen. Jacquin’s Abbildung fiellt-jenge- - 
bie von Sheebogr gegebene dieſe Abart vor “rea ~ 
Cladiolre dngens Andres: Ble Abarten were 


— 


ven hierher gerechnet Glad, punctatus Jacq: wäh . 


carinatad A and Wild: HER andtolis” xan 
Has: elite neue BA, of fo unterfihienen iſta 
cattle fimplict' fexuofo , Falle planis enfifdrasi; 
btis lanceolatis glabris, Abribns ſpieatis, corolla 


fabringenté campanulata, fhartas Sivalviacvatves ' | 


| ta faperiore bifida, inferfore Integra: Unteran 


‘ Fen betannten zeigt ‘fid) Tite mit plicatus eine ent 


tee ets Cine ae NEUE Art; wale: 


— 
were : A 2 
ya 


006 —— lm > 


che has Mittel .swifde montane and aréhidyfic: 

gus halt, ae ty 125. unser Gladiolus Orobans | 
* vor. Dieſe und die vorige find auf den Cap 
u“ Haufe. 126. Ixia polyftachia Linn. . 

Zwey und zwanzigſte Kieferung, 727. Ixia 
feillaris Line. Nah Gawler's Bemerkung iff die 
gleicuahmige Thunbergitéennd Wilvenow’ fhe. vers 
ſchieden; als Sonengme ‚gehören aber hierher 3 
- Inie - — Thunb, et Willd. und einige andere 
Arsen... -128, Inia bulbifera Ling. rag. Ixia trie 
color Cart. Magaz. 139: Scilla amoena Liun, 
HSE, Feitillacia imperialie Ling. .ı32. Mafcasi 
eS Moanch. ( Hyacingbus Ma(cari L.), 

saree fairy swansigits Liefecung. 233. Trik 
‘Kum {efile Lim. 434 Trillium rhomboideam 
Michaux... $u. vee Flara Boresli- Americana wers 
den von biefer Art dey Daristäten ‚augenommenz 
Sur cefiar, welche Michaux atropurpureum ueuut/ 
gehört. Rimım’g (efile, 135. Leucojym aeſtivnm 
List. . 336. Gladiolus, eulpidatus, loggiflorus; 
bie lex und von Jacquits abgebifoegas —— 
ens. abt, die zweyte Abart, koͤmmt jn per Encyclo⸗ 
geidie.unter trimaculatas, vor, 2137. Ixia maculata 
Jacq. 138. Ixia conięa — . ‚von fen 
wuter capitate. abgcbhifa cf. ag may fe nicht gue 
manulate rechnen fours. hat ſchon in Curt. 
aw. Beisielen - -,-- 

' Diew. vnd swanaigite. Ricferung. 529: Jutta 
—— Delarock., wis: ſehr erweiterter und 
berichtigter Spnengmie. Es leidet mohl keinen 
Bweitel, daß diefe, mebff ber sues crimdgncens 
trienlor; die fehänften Arten der Gateung tia find.. 
290. Exia patens Mt. (E. ariftate Sugew., Saccida 
 Balieh). . rg. Ghdiolus janceus Thusb: = 
veicht zu menig tor Den uͤbrigen Arten abe. 
Pourret une Gawler als eine befondere : 

\ N 
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335.0, ben 5. Mag. 1311. 244 
tung anfehen zu iımem 144. Glidiolis muctota- 
tus Jack Es wird’ eine Abart mit- einbläshigen . 


Schaft bemerkt. 143. Ornithögalum umbellatam 


- 


“ Linn: -144. Kaempheria Galanga Zinn . -.i- 


Fuͤnf and swansighe Lieferung. 145, Lilium 


: pyrensicam Gonan.- Seht nahe mit pomponiüm' 


verwandt; doch bleibt fie, and nag ves Mec. Beobs 
achtung, in der Cultur unverändert, 146. Lilium 


attagon Lins.. 147. Polyanthes taberofa Linne 
‘2148. Amaryllis fotea Zinn.‘ 149: Sifyrinchium. 


Bermudiaua Linn. 150: fir. Leucojum- trichos 
phyllum Schousb, "Gewöhnlich enchält vie Scheide 


even Blumen, doch koͤmmt ſie auch imi, einer eine 
‚zelnen, und zwar tofenbarbenen, Blume vor. Lege — 
feve ift von Loifetene (Flor. Gall.) mie Recht für 


. einel befondere Act angefehen, die er rofeum nenut. 


4 


250. f.2. Leucojum autumtiale: tan, 


-. Sachs und. swansigfte Kieferung:' 151. Heli- 


. eonia pfittecgruim. Bereits vow Andrews. und 
Curtis abgebilder, indeß wird aud diefe Vorſtei⸗ 


Jung nicht unwilltemmen fepn, Warum pfittacos 


ram Spec. Plant. ed. Wild. zweifelhaft angeführt 
wird, fehen wir nicht ein, da beide Pflanzen gewif 


elnecfey find. 152. Iris fimbriata Vent. (chinenfig: 
Curt.). Unvergleichlich ſchoͤnl 153. Panceatium: 


illyricum Linn. 164. Pancratium littorale Fac 


155. Pancratium disciforme (fpatha paucifiota, _ 
foliis linearibus, eoronae expanfae finubus-unis . 
co aut gemello dente inftructis, ftaminibus ftylo: - 
Jaciniisque brevioribus). Bmelfelhaft wird Pr | 


. wexicsoum dabey augefuͤhrt. 156; Pancratium 


ſchreibung noch um fo ſchaͤrdarer. 


fpeciofum Salish. Die treffliden Votſtellungon 


Liefer und der vorigen Arten werden durch die 


bengefügte genatie und durch Critik erlaͤuterte Der 


} u i cou 


% 


- 


\ 
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3 we 5% 125.644 ma Bit 


KLandshat. 


Die fange — —æe — bes. geo⸗ 
graphiſch⸗ſtariſtiſchen Feiruugs⸗Lexirons vox 
J Wolfgang Jager, Profefor zu Altdorf, neu bear 

Balriſchem 


bejtet ‘von Konrad Mannert, koͤnigl. 
Hofrath und Profeſſor der Geſchichte zu Landes 


vn, iſt wmmehr erfolger mit dem Seiten Eheile, 


3 (vom. exftew Theil |. Gérs. gel. Anz. 


. 1805 S. 1120, vom zweyten Theil 1806 ©. 1246). 


Rebſt Sufdgen und Serichtigungen. Bey Kräl, 
Univerfiräts- Buchhändler, 2811. Gr... . 840 
imd Gr... 214 in median Octav. Letztere 


betel dahl ce HE den Zufägen gewid 
u 


met, Germ glaube man dem würdigen Gelehr⸗ 
i wie unendlich mühlam ihm diefe geworden 
em maß; da es kein bloß geographifkbes, er 


= zugleich ſtariftaſches, Hand» Wert 
"und feyn follte, Nun: find aber in den Lepferen 


Fahren fo viele Veränderungen invvewt Bef und 
Eigenthum der Länder, fo. viele nene Würfe, 
Tauſche, Abtretungen und Anweifungen erfolget, 


| haf die Abänderung def, was font anders gemer 


fen war, den andern Tag bereits wieder vow 


neuem vorzunehmen wars ‘und. ded) war auch das 
endlich Abgedruckte, wie es Aus der Prefle Fam, 


Bereits wieder anders geworden. Zufaͤtze und 


Berichtigungen find alfo, - wie man Teiche deuten 
kann, fege m Mehrerem Betracht eben ſowohl 


das MWichtigfte, ols das Neueſte. MEoNren‘, 
fent der Berfaffer ſelbſt mit nöchiger:. Vorfichr 


Hinzu, “in den naͤchſten Jahren neve Sebeutenve 


Umwandlungen hervovereten, ſo lafſen ſich diefe 
vurch eine dem Lexicon beygefuͤgte Zugabe leicht 


nachliefern“. 
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igelebree: Anzeigen 


unter 


ber aafiot der Fonisl. Seſenſchaft der Wiſcalchaſten. 


126 Sie, . 
Den 10, Agu san. 
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Bey Kupffer wap Wimmer: Verſuch einer ma 


Wien. 
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diciniſchen Copagraphie von Wien. Box Dr, 


B. Weseheim, Üicfünf Tabelen. Xa. 4586. . 
ia groß ~~ 


Medici 


Nichtärze 
Daher wai 
ten Polig 
— 
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wohl al 
' {Mit den ! 
den Dieg 
benbbeſch 
ſchen tenu 


tenſeite; 
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1250  Géttinglfe get. Anzeigen 

und Gebrechen eihes Ortes biele Jahre hindurch 
genau bekannt geworden find, wagen ſich ans leicht 
gu orachtenden Urſachen nicht an eine getreue medi⸗ 
tiniſche Ortsbeſchreibung, und die ſich Daran ma⸗ 


chen, kennen oft weder das wahre Gute, nod das zu 


verbeſſernde Mangelhafte, noch das Unverbeſſerliche 
fo genau, daß cine getreue ung. ven ihnen 


gegeben werden könnte, wenn fie and die Kraft, 


den Muth und die Erlaubniß dag hätten; ‘ued es 


geht ihnen dann wie den Neifebefchreibern, die nach 
ihrer indivinwellen and temporellen Anficht loben 
und tadeln, und ben Denen, Die mit der wahren Be⸗ 
ſchaffenheit an Ort and Stelle bekannt find, nur Laͤ⸗ 
then oder Aerger erregen. Cine medirinifche Tor 
pographie ift fo genau mit der polizeglichen Einrich- 
sung eines Orts verbunden, daß es unmöglich iff, 
eine getreue Darftelung zu geben, ohne fich in viele 


Polizeygebrechen ten Detail. eingulaffen. Ob dieF 


x 


aber überall öffentlich erlaubt, und ob es ſelbſt rath⸗ 
‘fam ware, ifl-eine andere Trage. Wir miffen alfo 


Die Topographien nehmen, wie fie nach 


| Umfländen 
moͤgllch ſind. Aus den angefuͤhrten Gedaden . aber 


Hat der Rec. die bisherigen: mevicinifchen Topogra- 


phien bisher nur wie Biographien augefeheny ohne zu 


Slauben, daß er Dadurch den. Ort von feines medicini- 

use ganz. kenne, fonderh nur fo genau, als 
Beichreiber ihn Die Lefer. fennen fernen wollte, 

Bonnte wad durfte. Und fo en wir dann and) 


dieſe Vopographierbetvachten. Der Verf. bat. ich 


diele loͤbliche Mühe gegeben, zuſammen zu teagen, 
was zu feinem Swede bereits verräthig wer, umd 
Hat in der Vorrede feine Quellen getreu angegeben, 
Red wenn auch im DSerte, wie es zumänfchen gewefen 
Ware, nicht immer die Stellen, welche vex Verf. von 


‚ Andermentleynte, angezeigt find, fo moͤchten wer dod) 
nicht fagen, daß er, nach S. 17, Yanfginer Grcerp: 


[ 


‘| 
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106 Ct, —R FR 2253. 
ten ·Serickleiter in fremdes Gebiet eingeſtiegen Ze ; 


. denn ein folches Werk läßt fic) ohne Benugung an⸗ 


Dever bereits erſchienenen Werfe nicht ausführen. - 


: ; : Wir möchten vielmehr ſagen, daß fich der Verf. ger 
Wade. dadurch von.vielen neuern Öficherniachern une — 


terſcheidet, die ihre von Andern entlehnten Gedan⸗ 


ken und ausgefchriebenen Bücher dadurch als. ihr 
Eigenthum ausgeben wollen, daß fie die nerfländ« 
lichſten Gage Anderer in der neuphilofophifchen, - 


ſchwer verſtaͤndlichen und ſchwuͤlſtigen Sprache wie⸗ 
dergekaͤut bon fic) geben; er hingegen, ‚wenige ein⸗ 


zelne neue Ausdrüde und einige, dem Norddeutr 


ſchen anverftandlide, Provinjzial- Ausprüde, wie‘, 


DB. “Schoder“/ und “Abfdyoppungen’, abgerech⸗ 
net, ‘einer allgemein verfländlichen Schreibart fich 
befliß. Was man bey dem Werke ungern vermßt, 
iſt eine: Ueberfiche der abgehanvelten Materien und 
ein Negifter. Das. ganze Werf. jerfäßt in. fegs 
Abſchnitte, woven der erſte von der Lag ı Bauart 
und den Gewaffern von Wien handelt. Die Stare. 


Wien fol wahrftheinlich deßwegen noth nicht mie, 


‚den Beorkädten auf vem Glacis vereinigt worden‘ 


ſeyn, weil man diefes, fo wie die. Bafteyen, als 


vine Vorrachskammer von:frifeher Luft für die Stadt 


anfehen koͤnne. Und die Efplanade habe den Mute — 
zen, daß man die Vorſtaͤdte im Schatten, aber nicht 
dhne dicke Staubwolken, im Sommer erreichen fine 
Ke. Die Peripherie um alle Vorſtaͤdte Wiens iſt 
13,800 Rafter, oder 3: und eine halbe Deutfdhe 
Meile groß. Dek Fléchenjnhale der Stadt beträgt 
812,506 Quadratklafter, der Stadt und ihrer, Wore 


- 


Hödte aber; ohue.den Prater, 7, 680,000 Quadrate 


klafter, oder 1033 Quadratmeilen. Die Statt hat, 


Ohne die Kirchen, 1376 Gebäude, und Die Vorſtaͤdte 


| en gegen 490% Bie. Be Haͤuſer in. ‚der 


N 


-” 


ad 
N 


¶ Siaingiſ· — Auen 


. Stadt. — 4. bis 5 Stockwerke Seit 1709 aber 
iſt es verboten, neue Käufer fünf Stockwerke hock 
zu ‚bauen. Far die Infanterie der Aerzte (Wahre 
ſcheinlich entgegengeſeht den in Kutſchen fahrenden, 
alſo der Cavallerie), und fuͤr alle, welche aus ir⸗ 
gend einem Berufsgeſchaͤft die vielen, oft hoch⸗ 
fiufigen und ſchneckenartig gewundenen, Treppen, 
ſteigen miffen, fey dieß äußerfi laͤſtig, und das: fs 
Sere Ausgleiten nachtheilig. - Bon dew Nachebeiler 
. Dev engen und diftern Zimmer, die nach dem Hufe 


eines Haufes gehen, und gewöhnlich den. Rinder 
und Donieftifen angewiefen fenen, und von den Kin» 


derfranfheiten, die daraus entftehen. Ein Uebel 
Hat jedoch der Verf. überfehen, die heutiges Tages 
fo fehr zunehmende Kurzfichtigfeit der Jugend, die 


vom duͤſtern Wohn» und Lehrzimmer entſteht. Bon 
dem Nachtheil des hohen Preifes der gemietheten 


‘ Wohnungen, und dem dadurch erziwungenen Zufam⸗ 


: mentvohnen und Schlafen mehrerer Gamitien in Ei⸗ 
ner Stube. In ven prdchtigften Gebaͤuden wohnen, 


nach Verhaͤltniß, weniger Menſchon, als in ven His 


™ 


4 


ſern der abgelegenften Seitengaͤßchen, ‘Munn ſelbſt in 
dieſen erhältman, auch inden häheren Stedwerten, 


nicht leicht ein Zimmer ‚unter 150 Gulden Aienes 


Courant. . Nur in den entfernten Vorſtaͤdten faͤllt 
ihr Werth um etwa ein Drittel. — Kein neues: 
Haus darf ſeit 1796 bezogen werden, ehe es durch 
eine Commiffion, wobey ein Arzt iſt, beſicheigt work. 
den, und dieſe entfchieven har, es ohne Nach⸗ 
theif bewohnbar fen, wodurch viele Rrankpeiten"wer« - 
huͤtet werden:. Auch muß jeder Baurif wor Ertheie 
„tung des Bau-Eoufenfes der Regierung zur. Renee 
" shetlung vorgelegt werden, damit die Zimmer und: 


Höfe eine ver Gefundheit ver Bewohner gemaͤße 
ns Höhe, Raum amd er erhalten. en 


— * S — * 
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126. St., ben 10, Aug. 1811. 1753 


Br Ze a ree i 5 ae yee gues 
‘Sat 110 Gaffer, und 18 Plaͤtze, nüter welchen der _ 


Hof der größte ift ; und. nur 2 bis 3 ziemlich unbes 
deutende Garten. Die engen, faft immer feuchten 
‚und fihattigen, Gaſſen feyen Urfache, Daf der cheite 
matifche Genius faft durd) das ganze Jahr. dominire. 


Das Pflafter in Wien ift vortrefflich, von Granit und 


" &nens, eigentlich Sienit, und durch Vertiefungen 
und begitterte Deffuungen fo eingerichtet, "daß: durch 


unterirdiſche Candle aller Unrath abfließen, und der -. | | 


Dike Unrath durch Wafferfäffer mit ledernen Schläus 
hen verdünnt, und fo fchleunig weggefchafft werden 
Tann. - Mebe denn hundert Perfonen befchäftigen 
- fid) mit der Straßenreinigung, und arbeiten bey 
ſchlechter Witterung aud) des Nachts bey Fackel⸗ 


fchein. Die Vorſtaͤdte find nicht gepflaftert, Dadurch. 


wird ein-unerträglicher Staub verurfacht, der. bis 
in die Stadt felbft nn ~~ ee 
gen der Einwohner 
Halt ves Berf., wie wi 
nice ausfchließend f 
Lungenſchwindſucht, 
benurſache. Gegen 
Sommer von der Pol 
waſſer, weich und be 
- zum Teinken who Roc 
Schwimmen if, Ung 
Donau auf das firen 
mit Pfälen begrenzt: 
bedeckte Korbbaͤder « 
Geſchlecht unentgelt! 


Bäder gibt es thehrere, aber nicht ſehr einladende, 
Anſtalten. An citer großen, der Stadt und. ihren 


Einwohnern gemaͤßen, Anſtalt, worin ſich Reiniich⸗ 


7. 


Feit, Bequemlichkeit und Ainehmlichteit vereinigte, . 


fehle es nod. es wurde aber dazu Bortehrung ger. 
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£254 Gsöttingifche gel. Anzeigen 
feoffen. Dee Verf. thut gute Vorfchläge zu einer 
folden Badeanſtalt. Das Brindethad innerhalb 
der Linien: iff ein mineralifches Bad. Ungluͤcksfaͤlle 
wurd Schiffe und Sdhiffeteute auf der Donau bey 
Wien follen faft unerbört fenn. Ueberfchwemmun⸗ 


‘gen aber richten viel Unheil an. Fafl jedes Haus 
in. Wien hat feinen eigenen Brunnen, und einigen 


Vorftaͤdten, welche an Trinkwaſſer Mangel Titten, 


‚ bat die Freygebigkeit und menfchenfreundliche Fürs 

forge des Herzogs Albert von Gachfen- Tefchen 
- und feiner verfforbenen Gemahlinn, def Erzherzo⸗ 
ginn Chriſtine von Oeſtreich, vor kurzem auf eine 
edle Weife abgeholfen, indem "fie weit entfernte 
Quellen bey Huͤtteldorf faffen, und durch eiferne 

Möhren auf ihre Koften nach dieſen Vorſtaͤdten 


leiten ließen. Das Waſſer der Brunnen Wiens, 


einiger wenigen ausgenommen, iſt durchgaͤngig 
tein, friſch, wiewohl etwas haͤrtlich, doch auge⸗ 
nehm von Geſchmack. Das Waſſer aus dem Schloß⸗ 
garten zu Schoͤnbrunn, welches dem Hof überall 
‚nachgeführt werden folle, unterfcheide ſich, ver 
Unterfuchung nach, . durch nichts von dem Brun: 
nenwafler in Wien. Das Waſſer fey als Reitz⸗ 
und. Ernaͤhrungsmittel fir die Menſchen wichtiger, 
als man gewoͤhnlich glaube. Schon Ingenhouß 

‚babe erwieſen, “daß das Waſſer die Pflanzen ers 

naͤhre, und die Erde feinen Antheil habe; ja, 
durch neuere Erfahrungen. bewahre es fid) nod 
mehr, dof die Erde ganz untwefentlid fen, und 
gar feinen Antheil an dem Ernährungs - Proce§ 
habe, indem der Samen des weifen Senfs auch 
in gewaſchenen Schwefelblumen ‘und in feingerie⸗ 
benem Bley vollkommen vegetirte, und ſelbſt bis 
zur Bluͤthe heranreifte, ohne Daß bey der che 
mifhen Aualyſe fich der geritigfte Unrerfchied ges 


* 
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, | — (gezeigt) hatte’ Wir wundern nus,. nie a 


Berf. durd) die paradoren Behauptungen 
und triegerifchen Berfuche angeblider Naturfor⸗ 


ſcher ſich taͤuſchen laſſen fonnte; und bitten, gu 


erwaͤgen, daß das Bluͤhen fein Heranceifen. ifts 
fonder das Entfichen einer volfonimenen Frucht 
und eines keimbaren Samens heißt Reifen. Bluͤ⸗ 


hen ja manche Zwiebelgewaͤchſe ſogar ohne Waſſer, 


wie die Amaryllis, wenn man fie über dem hei 
Gen Ofen aufhängt, vermöge des im der Zwiebel 
ſchon enthaltenen Nahrungsſtoffes, ſo auch die 
oͤhlichten Pflanzenſamen bey Waſſer. Go lebt das 
Murmelthier des Winters pon feinem. eigenen Set 
se. — . Nie aber bat. man mit blofem Waflere 
ernähren der fonft in der Erde wachfenden Pflane 
zen einen reifen und feimbaren Samen erhalten 
Fönnen. Und jeder Deconom weiß wohl, dab, um 
eintraͤglichen Rübfamen zu bekommen, er feinen 
Acer nicht bewaͤſſern, fondern gut dingen mug. 
Laffe man fich daher ja nicht durch die fcheinbaren 
Berfuche leichtgläubiger und Paradorien liebender 
Naturverfaͤlſcher uͤber die wahren Eigenſchaften des 


Waſſers beym Ernaͤhrungsgeſchaͤft verleiten. — 


Der Verf. fuͤhrt nun, zufolge ſeines Glaubens, 
daß aus Luft und Waſſer, Licht und Waͤrme, die 
Eiche und die Ceder (allein?) ihre Nahrung ſchoͤp⸗ 
fen, Beyſpiele von Menſchen an, die 18 bis 50 


Jahre bey Enthaltſamkeit von Speiſe und bey 


Woaſſertrinken gelebt haben. Was es mit dieſen 
Beyſpielen far eine Bewandtniß habe, wiſſen wir 
aus neueren Zeiten, und daß die Naturforſcher, 
welche. an die ernaͤhrende Kraft des Waſſers glare 
‚ben, zu ſolchen Unterfuchungen:nicht taugen. Wir . 
- glauben: “Waſſer thuts feeylich nicht Allein”. — 


Bu befferer Beurtheilung der Wiener pact | 
- hat der Verf. eine chemilche Unterfushung von 16 
: \ 
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Brunuenwaſſer mit Reagentien wiederhehlt unter ⸗ 


nommen, und ſeine Reſultate in einer Tabelle mit⸗ 


ggetheilt. — Zweyter Abſchnitt. Elima von Wien, 


Darüber etwas Beſtimmtes anzufuͤhren, fey ſehr 
ſchwͤer, indem ſich der Luftkreis in Wien jeden 


'  ~ag öfters verdndere, Ueber die Beftandtheile 


und Güte der Luft habe feic Ingenhouß's Verfys 


. hen im Jahr 1777 Niemand mehr folche-Verfuche 


in Wien angeftedt,. und man fönne es Niemand 


‘serdenfen, da die Ausbeute fo farg und unerheb ⸗ 


ch fey. — Die eudiometriſche Periode. fcheint 


laͤngſt vorüber zu ſeyn, nachdem dieſe Werkzeuge 


fo fehr tänfchten, wo man große Aufſchluͤſſe durch 
fie erwartet hatte. — Die Baugre von Wien und — 


die ungeheure Bevoͤlkerung dieler Stadt beguͤnſtige 
zwar nicht die Gefundheit der Luft, aber die be 


ſftaͤndigen Luftſtroͤmmgen vermöge:ihrer Lage reini⸗ 


gen die Atmoſphaͤre, ob ſie gleich auf der andern 


Seite an dem dort immer dominirenden rheumati⸗ 
ſchen Krankheitsgenius Schuld ſeyen. In einer 
tabellariſchen Ueberſicht find die von Hen. Prof. 


Triesnegget beobachteten Winde, Regen, Donner 
wetter, Stürme, Schnee re. angegeben, Am haͤu⸗ 


figften herrſcht Welk + und Nordweſtwind. B 

bung der Witterung nach Verſchiedenheit ver Mor 
nathe. Der trüben Tage find viel, der verändemw 
lichen mehr als ein Deittheif, der Heitern etwas 


mehr als ein Viertheil. Der Frühling dauert ta 


Wien Br, der Sommer 113, der Herbſt 71, ver 


Winter 100 Tage, Wiederum eine. Zabel von 


N 


den Barometers Veränderungen in 15 Jahren, Dee 
hoͤchſte jährliche Barometeritand if 28” 117%; der 


sieffte 27 o/s der mittlere 294 afl, ams: (De 
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Rechen, die in REichtr gööbten fehens dahin ge» 
Sires beſonders die. cufs and gef chickten Sindlinge, 


hd die Kranken, welche die Aerjre entwedersin-der 


Hoffnung der Genefurtg bey reiner Landluft, oder 
um ihrer los zu fenn, aufs Land ſchicken. Man 


‚Eönne, wie bey andern großen Städten, aunehmen, 
daß Einer von 24... 25 flerbe, und nicht, ‘wie. 
Juſti ziemlich willkaͤhrlich fege, Einer von 60.— | 


Urfachen der großen Sterblichfeit, morunter der 
Berf. auch das Streben, und Mingen nach höheren 
Nang = und Chrenftufen, und die Damit verbundenen 


häufigen Gemithsaffecten zählt. — Sterbetabelle 


‚nach Berechnung von 18 Jahren; wie viel in jedem 
Monath flerben. Daraus ergibt ich, daß aud) in 
Wien, fo wie andenmeiften Orten, inden Monachen 
März uid April die meiften Todesfälle vorfommen. 


en Rindern aber iff per Auguſt fehr gefährlich. Die 


ahl der jährlich in Wien Sterhenden iff im Durch« 


ſchnitt 15,056, Formen habe gar-feinen Grund für. 


fr, wenn: er in Wien unter 19 Perfonen Eine. (tere 
en.laffe., Mehr als die Hälfte der Menfchen ſtirbt 
auch hier in den Kinderjaheen ; "und inden Sommer- 
monathen werden faft um 1000 mehr begraben, als 
im Winter, obgleich ins Winter mehr Menfihen franf 


fürs, als im Sommer. Unter den jährlich gebornen | 


und getanften 11,317 Kindern, wozu nod 430 todt⸗ 
geborne zu rechnen find, werden mehr Ruaben als 
Mädchen geboren, unter 1000 61 mehrz, aber gleich 
in den erften Jahren verändere fih das Verhuͤltniß, 
indem 1089... 1090 Knaben gegen rooo Maͤdchen 
weggerafft werden, fo daß uc Zeit der Reife ein Ueber⸗ 
ſchuß an Mädchen vorhanden iff. Der Verf. berührt 


zwar die Frage, warum die Natur das Entfichen ver 
Knaben fo fehr begduftige, and aus welchen Quellen. 


in den erfien Lebensjahren die größere Sterblichkeit 
der Raben herzuleiten fey? Aber gibt davon euch 


~ 


nicht Eliten Geund on; hingegen die Usfachen;wat- 
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um — Shen, ſo daß nur unter 45.64.1396 | 


Perſonen Cin Ehebuͤndniß Statt habe, und warum 
auf eine. Ehe nicht einmahl prey Geburten zu rechnet 


fenen. Auf rooo Geburten fommen nicht mehr als 


26... 87 todtgeborne Rinder; und unter 1000 tod⸗ 


ten finden fic) nur 38... 39 todtgeborne. Dieß Bere 
haͤltniß fey noch etwas beffer, als das gewöhnliche, — 
Dieß hat aber in fasholifchen Ländern eigen Grund, 


- ben der. Berf. vielleicht nicht tennt, und deßwegen 


‘eilt, und die Unbemitteiten ein folches.Kind lie⸗ 
“ ber zu hen todtgebornen als. lebendig gebornen zaͤh⸗ 


auch nicht berührt. Da naͤhmlich alle, welche. die Noth⸗ 
taufe nash erhalten, zu den lebend gebornen gezaͤhlt 


werden, ſo iſt die Zahl der lebend — roͤßer, 
als in proteſtantiſchen Laͤndern, mo man todt chwach 
geborne und bald nachher ſterbende Kinder unter die 

zodsgebornen zählt, indem mon. mit der Taufe nicht, 


len, damit fie die mit den lebend gebornen verbundene. _ | 


. höhere Begroͤbnißtaro nicht bezahlen dürfen. — Da, 


man, Ar Wien nur auf 31. ...38 Lebende eine Geburt 


\ t 
A 


rechnen doͤrfe/ fa folge aus den jaͤhrlichen Geburts⸗ . 


regi daß man die Vollsmenge nach einer run⸗ 


- den in 3,60000Menfghen annehmenfönnez von, 


‚denen ungefähr 47 in Einem Haufe wohnen, = Um 


has Lebendighegraber gu verhuͤten, helnliche Ermor⸗ 
dung zu entdecken, und Anſteckung von Berftorbenen. 
zu verhuͤcen, muß jeden Todten die Todtenſchau 
(eine Cammiſſion, die and einem Arzt und Wundarzt 


| Aria heftigen, und beftinmyenz:.ob Der Leichnam 


bis zur Pegroͤbniß in eine der 'offenen, Reichentom- 
wern auf dan Kiuchhöfen gu bringen, und was mit 
bag Bette an i leidungsſtuͤcken des Gerftorber 
nen gu; ¢6 . Die Leichenkammern mit 


Defen marke 8 Spree ſtehen darin.mir offenem 


Deckel, wher die Reidhen; mit: unbedecktem Geſichte, 
und ungehundenen Haͤnden und Fuͤßen. Neben an 


erent bat baͤdrt Nod über 


fs 


' N 4 
\ 
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jede Beichenfammer ein befonbrer juvecfäffiger Mann. 


die Auffiche, und die Anverwandten fonuen um den 


‚Leichnam verweilen, und Wiederbelebungsverfuche 
auſtellen. Außergkrichtliche Leichenoͤffnungen duͤr⸗ 


fen nicht vor 24, und nicht nach 48 Stunden, und 
nie ohne Einwilligung der Verwandten, gefchehen, 
und fle miffen in Gegenwart des Arztes, Der den 
Verſtorbenen in der leuten Krafitheit behandelte, 


" von Sachverfländigen gemacht, und aufdem Sterbes 


zeugniß die Stunde der Section angemerkt werden. 
Alle Leichname, mit Ausnahme_der taifeclithen Fae 


milie, werden außer den Kirchen und außerhalb der 


‘Stade bengefegt. Kein Dentmahl darf, wie billig, 
auf das Grab felbft, fondern nur längs den Ringe 


mauern der Gottesider, errichtet werden. Denn 


Pr wo föllen ant Ende die übrigen Reichen Platz finden, 


wenn, trie auf einigen Rirchhöfen, ein einziges Cas 
Daver feinen Plag, nach der ˖ Aufſchrift des Leichen 
fteins, vermöge der Bezahlung hundert Jahre eine 
nimme? — In Wien zähle: man 10,000 Pferde, 


und au 30,000 Hunde: Die Pferde nehmen viel 
Raum in den Wohnungen für Menfchen hinweg ; 


‚aber. die Hunde fhaden auf fehr viele Weife fos 
wohl der Moralität, ale der Gefundheit und dem 


~ Leben der Menſchen; andes if zu verwundern, 


daß man nicht, nad) Formey's Vorſchlag, ihrer abe 
Scheufichen Vermehrung durch Caftration mehr Cine 
halt zu chun fucht, und aller-Drten vas annutze 
Hundehalten befleueer. Faſt tein Fahr vergeht, 


wo man niche von Ungfüdsfällen birt, welche wie 
“ thende Hunde angerichtet haben; und man will bee 


haupten, daß dief meiſt Hunde fegen, die ſorgfaͤl⸗ 
tig verpflegt und: immer zu Haufe gehalten werd 


den. — Vierter Abſchnitt. Phyſiſche and thoras 


liſche Bildung, Speifen und Gervinke: ' Der 
Wiener iff von mittler Slatur,’ Llondem Haar, 
(tigen, ettoas Langhge Servoruneinen, “Rhan’ 


[4 
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wad, nicht powder’ Riches Conftitntion, Kruͤppel 
np belondeee SDudlichte, find nicht felten, Schlech⸗ 
se, Feuchte Wohnung upd fchwer verdauliche Spei⸗ 
Fen, als Urſachen der Rachitis, feyen daran Schuld. 
Schoͤne und ‚mohlggwachfene Frauenzimmer mit fei 
: Mer Hout und-blauey Augen fenen niche ſelten, 
aber. welfen fo bald, daß nein wahrhaft [donee 
Frauenzimmer über 30 Sabre unter die feltenen 
‚ Erfiheinungen gebsre..., Die phufifche Erziehung . 
Sen hoͤchſt mangelhaft, “Durch Äberfläfige ae 


> mepen zur Wegfchaffung ‚des Rindespechs werde d 


Entwickelung per Senfibilität ‚und. die regreffive 
Metamaorphoſe der Reproductions-Orgaye nur all⸗ 
au. ſehr beſchleunigt““. — tiefge⸗ 
Dachts aber zu was in einem Buche, das nicht für 
den Arzt allein geichrieben iff, eine folche naturs 
philofophifdhe. Tirade, fate: Laxirmittel für neue 
| geborne Rinder find. meiſt überflüflig ,. und zuweilen 
ſchaͤdlich? — Die. Tugend des Gelbfiftiliens dey 
_ Kinder werde häufig gether. — Wir erinnern ung, 
daß cit boruͤhmger Reiſebeſchreiber, Kutter, die 
, Bemerkung: mate, daß inden von Winden bee 
borrſchten Städten, ‚wie Troja, Wien und Hams 
burg, die vollgufigen Frauenzimmer fehr- bah 
: eye, und meinte, es miffe eine ‚gewifle, nod. . 
nicht unterſuchte, Verbindung zwiſchen vollen Dur 
and einer flürmifchen Himmelsgegend -feyny 
wie hep Homer - zmilchen dem: ’JAsoy , stvauguagan 
und Dew tiefbufigen (RadunsArac) ‚ZBeibern. — 
Fuͤr diejenigen aber, tele: niche felbft flilen 
Üönnen, bat der Staat durch eine cigene Argmeye _ 
auſtaic geforgt. Biele Säuglinge werden gud 


ohne Srauenmildh aufgezogen. In Rädficht dee 


Geiftes«Cultur fey der gemeine Wiener keines⸗ 
. wegeg fo weit zuruüͤck, als man ihm gewoͤhnlich 

endidtes . und reiche und, voruehme Eltern über» 

- treiben meiſt die Cultus ihrer Kinder. . Durch⸗ 
/ 
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vieſe —— werden pe We sae 
dings fruͤh kluͤgeind und vernaͤnfteind, niet pa 
den 


. ren fogar, wenigftens auf - einige Zeit, 
- Augen des großen — als —* fing: und 


vernünftig: aber: in der Folge leiſten ſie doch 
Hie Das, was fle durch eine: minder überchre 
Pflege hätten leiſten kͤnnen. — Junge Beute 
geringerer Stände, die oft in vert Kinbetjähren 


‚ wenig lernen, . aber eine defto kernigere and dauer⸗ 


haftere Organifation "bekommen, werden in vet 
Golge um fo ausdauernder in: ihrem Sleiße, ‚und 
‘eilen bald mie Riefenfchritten vorwärse. — Echte 


Gelehrte gehen auch hier, wie Überall; mehr aus | 


Dem Bürger» und Mittelftande , als aid dem bos 
> Fen Adel, hervor. — Das ſchoͤne Geſchlecht 


. möge es dem Berfaffer verzeihen, daß ‘er über 


Dasjelbe fein fo ginftiges Urcheil im Allgemeinen 
fille. .Go ungeheuer vas Heer von Gecken fey, 
_ fo fey doch dag der Coquetren noch bey weifem gras 
ser, — Doch auch dem Verdienſte ſeine Krone! 
Die Zahl wuͤrdiger Frauen und Mädchen aus ef 
len Ständen, die mis den vorzäglichiten Talen⸗ 
gen und Kehntniffen den ſittlichſt en Lebenswandel 
verbinden, ſey auch groß. — Der Wiener fey 


gerade und offenherzig, oft etwas derb und vor⸗ 
, laut,’ gegen Fremde dienſtfertig, gegen Auslaͤn⸗ 


ver freundlich und gaſtfrey, obgleich ihn der oft 
wachher erfolgte Undank tiger machen follte. Ce 
wird auf des fel: Nicolai Reiſe durch Deutſch⸗ 
~ hand verwieſen (was ſich alle Reifende, weiche 
den "Mund wiſchen und Reiſebeſchreibungen ma⸗ 


then, merken mögen!). — Ueberdieß Ht der 


— wohlthaͤtig und milde, neugierig und wiß⸗ 
rag ig, ruhig und friedliebend, ‘aber unbändig, 
n man ihn zum Zorne reitzt. Ce liebt feinen 
Gürftch md fein Vaterland, beige aber, zu fei- 
Ben el a oder gar keinen Rationale 


ao 
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ſtolz. we Unger den Laſtern und Verbrechen macht 

Dec Verfaſſer die. feltene Bemerfung, Kinder⸗ 

- mord.werbe feit langer Zeit nicht mehr begangeny — 

* aber die Anftalsen dagagen ſeyen auch vortzefflih‘. 

Bey aller Azbeitfamfeit des Wievers feht ihn feie - 

großer Hang. zum. Wohkfeben und zum Geben,über 
feinen Gand, oft in Neth, -und, füher ipn gurellere ~ 

Hand moralifchen Beriyuungen, „Leber die Shade — 

chkeit der ailzu ‚leichten Kleidung des Feanew> . 

gimmers upd den feit einiger Zeit wieder um ſich 

greifenden · Gebrauch der Schnürleibihen viel Wahr | 

ees. - Die. Kleidung der Kinder. fey zweckmaͤßiger. 

Merkwuͤrdig und rühmlich iff es, Daß in ganz 

Wien fein: von der Obrigheit geduldetes Bordell 

- Hefteht.. “Ben uns’, fchreibt der Verfaſſer, “ber 
fiehen dergleichen ſchaͤndliche Hdufer, die der Mo 

ralitaͤt oͤffentlich Hohn fpreden, und die. unere 

fabrite Jugend in Gefahr fegen, Dank fey es der 

wdterlides: Firforge unſerer Regierung] , vide’. , 

. Bon yen: Ergögungsgelegenheisen erlaubter, Art yr - 

undum Wien. - Die Wiener Frauenzimmer. halten 

Das Spazierengehen, aus übertsiebener Verzärtes 

Jung, wicht tar | = 

‘Den Promenades 

ſthen find in Wi 

ſterſcheiben der 

in fahrenden kr 

zuͤgen aus. Di 

welcher ſiedend 

eine unerlaͤßliche 

conditienieten 32 

- Gaumen der V a 

verhot nun angethan iff, [aft füch leicht erach⸗ 
ten. Schaͤdlichkeit nes fangen Gigens in-viefer - 
Aſſembleen, in wollen Schaufpielhäufern, bey lane | 
gem Nachteſſen, und der darauf folgenden Erkaͤltun⸗ 

gens Dex heftigen und lange. dauernden Tänze, 
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| beſonders des in Wien fo beliebten Walgers, wer 


cher, trotz der wiederhohlten Verbote, auf das 
ſchnelleſte getanzt wird. — Ben ven Kaffee ſagt 

der Verf. nach, faſt Niemand koͤnne oder wolle 
thn entbehren, and ſelbſt Das genieinſte Welk trinke 
ihn täglich ein bie zwey Mahl, freylich manchmahl 


"ein bloßes Gerſten⸗Decoct mit Syrup. Der Cicho⸗ 


rienkaffee werde dem echten am meiften ſubſtituirt. 


Der Kaffee, in ſeinem Mißbrauch ſchaͤrlich, muͤſſe 


es doch niche immer ſeyn. Boltaire fey ein Argu- 
mentum ad hominem, da er, troy DES häufig« 
ſten Kaffeegeunffes , doch ein fo hohes Alter ere 
veichte. Ob vurch feinen'öftern Gebrauch der Gries 


und die Blafenfteine fich wirklich vermindert haben, - 


wozu ‘thr fchon Trallianus L. 1X. anmendete, wagt 


. ver Verf, niche zu beftimmen.— Aber A. Trallian, 


won 


der im 6. Jahrhundert ſchrieb, kannte den erft felt 


dem 15. Yahrhund. bekannten Kaffee nod nicht. — | 


Thee werde wenig getrunfen, Wild, die aus irri⸗ 
‘gen Begriffen von ihrer Gate beym Verkauf gequiclt 
‘oder zum Schdumen, valgo: Sprudein, gebracht 
wurde, darf bey Strafe bes Verluſts der Erlanbeiß, 
Milch gu verkaufen, hiche gequicle werben. Ware 
auf brachten die Milchverkaͤufer fchon von Haus ganze 
Enymer voll eines kuͤnſtlichen Schaums mit; aber 
“euch auf diced haͤlt vie Poligen ſtrenge Aufficht, und 
alle setfdlfchte "Mitch wird fogleich Weagefchätter, 


and Der Verkäufer befttaft. Ueber Nutzen und 
"Schaden des Tobafs. . Mas Schnupfen: tft in Wien 
"Abficher, als das Mauchens und wenn das Schnup⸗ 
‘fen vee Tobaks wie die vom Hippocrates empfohlne - 
Nießwurz wirkte, fo müßten viele Wiener, ihres vies 


len Schnupfeng wegen, ſchon hoͤchſt weiſe und wigi 


>, feng ‚allein dee Verf, meint, fie mäflen doch no 


nicht genug gefchnupft haben, Won dem Bier, als 
dem wahren flaffigen Brose, Das bittere Megens« 


burger Bier wirke manchmahl, ale ob Opium dare 


boo 


3 


| 


8 27,6, den roc Aug. 1 gt te 3 065. 
In tote, Ce fen fall, dab vee Hoplen im Dicke 


pur Erjeugung ber Blafewfleine Beutrage, auch nicht 
die erdigen Theile im Biere. Wein. werde vom av | 


. Dern Gelchleche wenig, vow Männern deffo mehr. 


trunten. : Der Wein fey, wie Haller fage, vin Meo 


Dicament und. bein Getränke; andiecr taumermedicie 


wire, ‘tvete feine Gefundheit gewaltſam mit Fuͤßen. 
Das Nabmnliche koͤnnte man aber auch vom Biere 
fagen, und doce trinken Biele bis ins Greiſevaltet 


immer Bier, und fein Waller: Geſchwefeite Weine - 
ſeyem ſchaͤdlich, und da die weißen Weine immer ges 


Ichwefelt fenen, und meifteng etwas mehr, ala rech⸗ 
dich fen, fo fodten geübte Trinfernie weiße. Wowk 
yu ihrem fe genaunten Tiſchmem erwäßlen. +> 
Dieß ift, dio Wahrheit zu fagen; ein bißchen üben — 


‘trieben, und der Verf. ſagt ſeibſt, Daß der. rothe 


‘Wein in Wien ſehr oft ſchaͤdlichen Verfaͤlſchungen 
durch Farbehoͤlzer und allerley Pflanzen unterliege, 
und mit Vranntwein vermiſcht werde, von welchem 
die Weinhaͤndler vorgeben, er ſey dieſen Weinen eben 
‘fo mentbehrlich, ale der Schwefel den weißen. — 


In Wien behauptet man, Daß maw aus dem ſchlech⸗ 
:teften fauren Weine mie braunem Mehlzucker einen 
kuͤnſtlichen Rheinwein verfertigen lönne, — Aber 


gerade hee Rheinwein iſt derjenige, den man To ; 
feines eigenthümlichen Aroma gar nicht nachmachen 


kann; Riche der Geſchmack, der Geruch erkennt den 


echten Rheinwein. — Der an ſich ſchon ſaͤuerliche 
Oeſtreicher Wein, oft vbr ver Zeit der Reife gekẽkl- 
tert, fey die Quelle der häufigen Magenbeſchworden, 


‘Dofpepfien und zum Theil dee gichtifchen Zufaͤle —- 


Den Bormurf der Unmaͤßigkeit im Eſſen mache man 
den Wienern allerdings einiger Maßen mit Recht, 
Indeſſen fey viele Eßlaſt doch lange nicht fe unge 


; bener und fabelhaft, ale Hr. Ricotal dem Auslande 


lauben machen möchtes die große Confumtion ver 


‚Lebensmittel gründe fich zum Theil auf: vie waffinixte 


\ 
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Gaoͤttinghſche gel: Anzeigen - 
Emiſt Der Riche, die avs. vielen Makdriallen ete 
kleine Schüflel von viele Nahrbaften zu concentrir 
ren wiſſen. Solche reigende Leckerbiſſen machen dens 
freylich, daß, wieder Beef: ſich ausdruͤckt, die (ſchon 
Beim Anblick) gang: ie Waſſer ſchwinmenden Ger 
ſchmackwaͤrzchen ihre Köpfchen ans der Zunge hervor⸗ 
ſtrecken, um eiması mehr, als recht iſt, zu fich zu 
schmen: Die Nachwehen non folchen Schlemmereyen 
Sefkätigen oft in natuce‘dbas Spridiwent x: Daß. man 
- gen Verftand nicht nur verfaufen, ſondern auch vers” 
effen-fénne.. Von der Sorgfalt der Polizen für die 
Spriſe, Koch⸗ und Drintgeſchirte; uͤber die Geſund⸗ 
Heit der Lebensmittel. Die Kraͤuterhaͤndler muͤſſen, 
the ihnen die Gawerbsgerochtigkeit ertheilt wird, ſich 
erſt ben der medic Facultaͤt einer Prüfung aus der 
- Wurzel» uud Kraͤuterkunde unterwerfen, und die 
Marttridter muͤſſen unausbleiblich den Vorleſungen 
des Prof. v. Jacquin über Die Giftpflanzen vox Aus 
fang bis zu Ende beywohnen — Tolltirſchen und 
AM afferſchierlingpflanzen uͤberall gänzlich auszurot⸗ 
-ten, iſt geſetzlich weroropet, Weiſe Verordnungen 


- „ wegen Verkauf der Gifte, unter andern das uͤberall 


‚ erzufähren wuͤrdige Gefeg, daß zu Vertilgung der 
‚Zliegen, Ragen und Mäufe die gewoͤhnliihen arſeni⸗ 
tcaliſchen Gifte gänzlich zu verweigern, und dafür auf 
andere, den Menfchenunfchänliche, Mitsel zu verwei⸗ 
:fen fey. Kluge Aufficht über Mehl u. Brot. — Fünf 
‚ger Abſchn. Kraukheiten. Die Behanptung emiger _ 
Schriftſteller, daß Wien qusgezeichnet ungefund fey, 
fen völlig ungegruͤndet. Selten herofchen endemifche 
‚Krankheiten, wenn men nicht catarrbalifdge, rheuma⸗ 


+ tifhe und gichtiſche Beſchwerden dahin cechnen wolle, 


Diefe Krankheiten find mandmahl ſehr acut, hartnaͤk⸗ 


. _ fig und erfcheinen in allerley Formen, beſonders in den 
| , ‚Mintermonathen. Anzeige dec Krankheiten, wie fie in 


derſchiedenen Monathen vorkommen. Seit mehreren 
NJahren, da die Erxegungstheorie an die Tagegerduuug 


N 
’ 





„x tung niehrfprechen, als vont Nervenſteber⸗rdie⸗ 
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mochten eatarrhaliſcher, rheumatiſchor⸗ facing 
gZallichter ober: fauticheer Stace om Sc via 
ſtammator. Rrantheicen werden daruͤber vecfamne: es ~ 


Der eigentliche Typhus wird fFiaft beftaͤndig ſ ovradiſchh 


angetroffen: Im F. 1709 uͤberſtel er oft W 

unter der Form eines Kindbetthebers, u. warſſehr vft 
mit toͤdtl. Erfolge. Nach der Neinung eines damuhls 
Doct deſindl. Primar⸗ Arztes foͤll der Scharlach / wie faſt 
immer, dabeh zum Grunde gelegen haben. Rady ven 
Abzug ver Franzoſen im Y.1965 0:6 herrſchte der ge 

phus mit einer forchen Wuth, daß oft ſtutt Ina - 
manchmahl 60... go Menſchen in Einem Tage farben 
wiederum herrfchte er im F. 1800 1: To, aber nicht in ſo 
hohem Grade. Wechſelſteber kommen zu allen Beiter 
ſporadiſch und haͤufig, am haͤnfigſken In Herbft⸗ u 
lingsmonathen, vor, u. weichon gelobhnlich der Eh ma⸗ 
rinde. Haͤufig ſeyen auchEutzuͤndungen u. diehontige 
Bräune bey Kindern. Calomel, Blutigel uss Btafens 
pflafter fenen bisher in legterer Krankheit am: aüulie - 
ften gewefen. Dielerleytirfäachen der hänfigemungens 
entzändung u. Lungenſucht. Sur anſteckend werde die 
Eungenfucht in Wien nicht gehalten, ob fie gleich nicht 
felten ganze Familien befalle. In ihrer Behandlung 
ferien die Wiener Heilkuͤnſtler, fo wie aller Drten;fehr 

augfüctic, Der Grund aber tiege houptfaͤchlich in der 
eignen Bernachläffigung des erflen Stadiums derPar - 
tianten, welche den leichten Eutarrh u. übrigen Zufaͤlls 
für gu geringfügig anfehen, dn aͤrzelichen Beyſtand zu _. 
fordern. Die Lieblingsmittel der Wiener Xerznöin dten 
ferRrantheie fenenJelindifdes Mond, oe... 
rother Fingerhuth, Perus. Rinde und Mineratwaffer, 
Die Verwechfelung von Lugenſucht and Auszehrung | 
fPhthifispulmonalis et tabes) verurſache die außer⸗ 
ordentl. Unzuverlaͤfſigkeit der Todtenprototolle, woe 
EIER ensftanden fen,ate — nen $. 


on 
’ 


8068... Oöttingkie-geh Anzeigen 
Veil dex Wiener Einwohner an net Bungenfucht,, de. 
| woh geteöhnlich unter 1000 Verſtorbenen nur 170 bis 
88 Perfonen ander Lungenſucht, an Bnngepfucht und 
. Abzehrung zufammen aber zoo. ». 25eGeforbene id 
: Befinden, DasKianbeteficher,wwelches in einem ſchwe⸗ 


| ven Tophus mit Entzuͤndung des Bauchfells, des Nete 
es roͤſes u. der Enerſtoͤcke beftehe, fey ziemlich 


.felten, und manche Aerzte kennen eg nun dem Nahmen 


nach, verwechleln es aber mit dem Milchſieber, Daher 
it oft pon geheilten Kindbettſiebern hoͤre; de im 
entheil im J. 1799, wo dieß Fieber wirklich herrſch⸗ 


© dey einfehe mactecer Arye ich rüßmen gu fännen glaube 


te⸗daß er unter 22 ſolcher Patientinnen. zwey gerettet 
habe. — Haͤufigkoit des weißen Fluffes, deffen Grund 
: „oft in der jept übereilten Erziehungsweiſe zu fuchen 
fen, Nicht immer aber fey folder ein Verraͤther bee 
gangener Ausſchweifung, ſondern er beweiſe oft gerade 


das Gegentheil, u. befalle die unſchuldigſten Subiecte. 


AIbarten, beide 


Ex ſey uͤbrigens nicht fo unbedeutend, als Viele waͤh⸗ 
nen. Der Tripper, in Wien“Roͤhrlgeſchwuͤr“ ges 
nannt, fey erſtaunlich haͤufig, wie in allen großen Staͤd⸗ 
+ te, Die Cephalagra, die ſonſt nur dem ſchoͤnen Gee 
ſchlechte Pr ſchien, befalle jent, nebſt ihren 
eſchlechter weit oͤfter, ale das Podge 

gra, vermuthlich weiſ in den heutigen Wienern, wegen 
angel an hoch genug gediehener Kraft und Energie, 
dieſe Krankheit uur feltener zu ihrem Ausbruch gelan⸗ 
gen koͤnne. Kinderblattern herrſchten zumeilen fo moͤr⸗ 
deriſch, daß imJ. 1800 unter 18,452 Verſtorbenen ſich 
3396 befanden, Die an den Blattern verſtorhen waren, 
ungeachtet der ſchon beſtandenen Anſtalten für Die Ju⸗ 
oculation. Große Wohlthaͤtigkeit der Schutzpocken⸗ 
impfung, und Geſchichte ihrer Einführung in Wien feit 
dem J.i799. Im 3.1803 waren unter 14,383 Bere 
, orbenen nur 37 Pocenfrante. Big jetzt gelang es 
aber noch niet, die Pocken dafelbft gänzlich aus zurot ⸗ 
gen. Veantwortung verſchiedener Einwuͤrfe gegen die 
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teuhpockenimpfung. Von Maferu, Scharlach, Schaw 
lachfrieſel und den nicht ſeltenen gaſtriſchen Rrantheie 


ten. Bleyeolit (ah der V.faſt jederzeie auf fteigende |’ 


Gaben von Moſchus und Opium ſich bald beſſern — 


0 2 rg. a 


— 


Der Steinfihnitt geldiehe felt Polola’s Antsefenheit, - 


~ und der durch ihn erlernten verbefferten Methode, von 
den Wiener Wundaͤrzten häufig u. überaus gluͤcklich 
Ben venerifchen Krantheiten werden Calemel-Oneke 
filberfalbe, auch Sublimat, Guajat᷑ u.SGarfaperif zug 
felten, und die von Ad, Sansth-empfohlneGalpeter{due 


re, fo wie die von Dem Primars Wundarzt v.Zekenderg , 


gerühmte Salzfäure fat nie, angewendet. Des Bi, 


’ 


— weder an die veneriſche Anſteckung der Frucht jia 


tterleibes- nod an Das Eutſtohen der Pocken bey ehe, 


ner Feucht, wovon man doch unbdezweifelte Beyſpiele 


aufgezeichnet hat. Tabellariſche Ueberſicht der Geſtor⸗ 


benen vuͤckſichtlich ihrerKrankgeisen,nach einer Berech⸗ 
nung von 10Jahren. Dee V. ſegt wegen Unzuverlaͤſ⸗ 
figkeit des wahren Nahmens der Krautheit, an der ein 


Menſch ſtarb, feinen ſonderlichen Werth darauf. — 


Sechster u. legter Abſchn. Miedicinaln u. Axmenwe⸗ 
fen. Beides in Wien in einem vorzuͤglichen Zuſtande, 
Erzählung der Auſtalten für die Bildung Der Aerzte n. 


Wundärztefeie Errichrang der Univerſitaͤt im J.1365. 


Cit Candida derMedicin, deve Litensiat werden wollte, 
mußte damahls am Leibe niths verſchaͤndet (folglich im . 
Gefihte sicht von Duellwunden vernarbt) uud wenige 


ſtens WBJahr altfeyn, a. wenn erDoctor werden woll⸗ 


te, müßte er wenigſtens einen Doctor der med. Faeul⸗ 
tit fleiden, u. Dazu 14Ellen gutes Tuch auſchaffen, auch 


dem Pedell cin auſtaͤndiges Kleid, md am Doctorfeſte 


felbft jedem Doctor feiner Faculede ein Biret andein © 


Paar gewielteHandfdube geben, den Batcalaureen u.. 
Ricenciaten aber uur gemeine Handfdube. — Unt 
alldn Oeſty. Regenten nahm die Kaiferinn Maria Thee 
refia die med. Faculsät am meiſten in Schutz. Sle tru 
die oberſte Direetion tem beruͤhmten vanGwieten auf, 


No 
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270Goͤttiaghiche gel Anzelgen. 
Segenwaͤrtig bekleidet dieſe Waͤrde Der kaiſ. Leibarzt 
v.Srift. Erzählung feinet verſchiedenen Functionen/ 
vs wie des Bireditettors u. Vicepraͤfes, und der vorge⸗ 
fchrichenen fehr logiſchen Ordnung der philoſophiſchen 
Medi. Studien. Es iſt den Studirenden nicht uͤber⸗ 
laaſſen, das Hinterſte gurvorderſt anzufangen, und uͤber 
‚bie Vorbereitungsſtudien weg zu den praetiſchen zu ei⸗ 
Jet, und fo an der galloppirenden Medicin, wie etwa au 
| u galleppirenden Schwindſucht, sulaboriven. Stren 
 gePrifung zu Erlangung desDockorats.— Won den 
| Gyemen der. Wiener Aerzte; wenige find nod aus 
¥.Swieten’s Schule, mehrere aus Stoll's u. Frank's, 
uͤbrig; manthe jegs vom Brownianismus zur Nature 
a übergegangen; viele Eklektiker. Der Arze 
in Wien inAnfehen; Geſehrſamteit fordert dee Wie. 
net im Durchſchniet nicht oon ihm, aber Welt⸗, Sprach⸗ 
1.4, zumunggange noͤthige Keuntniſſe, daß er ein Mann 
von Bildang, von leutſeligem u. treuherzigem Betra⸗ 
- gen, fen, und nimmt dare ſchnell feine Zuflucht zuärgte . 
- : Jiher-Hälfe ‚Daher erreicht ſchon mancher mittelmäs 
pßigeKopf im ſchnelleſten Anlerflug acs erwuͤnſchteZiel, 
welches der fenntingooderd muͤhſam erklimmen muß. 
 Pfufcher gibt es auch in Wien, wie überall, trotz aller. 
Dagegen beftehenden BVerovdaungen, weil ſich ſolche 
elende Menfchen die Protection der Großen zu erfchlei⸗ 
hen wifey. Eine eigentlicheZape, als Norm der aͤrztl. 
| Bezahlung, exiſtirt nicht, Doch rechnet manim Durch» 
ſchnitt auf. jede Biftte 1... 2 Gulden, Indeffen gibs 
v. eS andy in Wien Leute, welche unter dem Vorwande der 
theuerndeiten von ihrer Bezahlung abbrechen, obgleich 
dieſer Umſtand den Atzt eben. fo hart druͤckt, als jeden 
Anvern, Die Bahl der Aerzte erſtreckt ſi ch auf 250; 
die meiſten leben in der beßten Eintracht unter ſich, und 
Die Veteranen unterſtuͤtzen zuweilen ihre-füngern Ge⸗ 
faͤhrten auf das wefentlichſte. Dieſes freundſchaftl. 
Berhaͤltniß beurkundet ſich durch einen ſchon geraume 
Zeit beſtohenden wiſſenſchaftl. Verein, defen Theilneb⸗ 


— 
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merdine Att von Befegiefelbifnen, und ſich jeve Woda 


vorgelefen werden, und aan fid) über den Genius dex 


herrfcher wen Rrantheiten befprüht, u. dieheficen Mite 
‚tel w. Heilmethoden Dagegen berashichlagt werben rc. 


Bahl derWundaͤrzte überfleige noch pie der 


Hebammen u.Beburtshelfern, ihrem Unterricht und 


Cine Anſtalt, die übergll Nachahmung — 


Bey der gebildeteren Claſſe iF Mediein und Chiruegid 
nur in der Ausuͤbung, nicht aber als Wiſſenſchaft, ge⸗ 


trennt. Die Art der Studien u. des Lehrunterrichts 
von beiden Llafſſen, zu welcher letztern die gezaͤhlt wer⸗ 


den, die Officinen pderBarbierfiuben halten. Boh den 


Examen. Erftere duͤrfen keine Juſtrumente anwenden; 


auch feine innern Arzneyen verordnen. Heba 


werden noch ungleich oͤfter gebraucht, als Geburtshel⸗ 


fer. Wenn die Urſache in dee. Schamhaftigkeit tiegeg, 
lagt der Bf, fo fey fie hier doch wahrlich ganz und gan 


nicht am rechten Orte. Die Apotheker machen ein eige⸗ 
nes Gremium aus, an deſſen Spitze zwey, alle z Jahrs 


wechſelade Vorficher fd befinden. IuderStadsfind. 
I8, in denVorſtaͤdten zoApothefen. Eine eigne Com⸗ 


miſſion wacht über den guten Zuſtaͤnd der Apotheken. 


Das Selbſtdispenſiren der Aerzte iſt ohne Einſchraͤne 


einmahl 3h einkr wiſſenſchaftl. Converſation vereini« — 
gen, wo AbhandIungen, Auszüge, Bemerfungen me — 


2. Die 
erste. . 


od 


Fang, und mit Recht auf immer, verboten.. Die oberſte 


Leitung des Ganitdtswefens von Wien rahe in ver 


Händen dee Landesregierungs wa die in diefes Fach eins 


ſchlagenden Referate hat ein Arge gu beforgen. Bons 
Stadtaͤrzten beforgt Einer die gerichtl. Arzneywiſſen⸗ 


Schaft, ver andre die medic, Poligen der Stadt, welcher — 
letztere Sanitaͤtsmagiſter heifts ihre verſchiedenen 


Zunctionen, fo wie des Infections⸗ oder Sanitaͤts⸗ 
Oberchirurgen. — Vow den Armenanſtalten u. ihre 


großen Verbeſſerung ſeit vemJ.ıgo2, u. dempwangss 
Arbeit un Beſſerungshaus, der Eorzestiondanftale 
fuͤr junge Leute; von den vielen loͤbl. Penſtonsanſtal ° - 


® 
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: ge, der burger! Wundärzte, der Mitglieder der juridi⸗ 
ſchen Facultaͤt, der Tonkuͤnſtlergefellſchaft, der Kauf 
fente, Der bildenden Kuͤnſtler, der Hausofficiere, der 
gehrer in den Trivialfdulen, der herrſchaftl. Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten, der Trompeter a. Pauder, der Libree⸗ 
Diener, Vom Waifenhaus: im Hauſe ſelbſt koͤnnen sur 
330Berforgung u.Unserricht erhalten, die meiſten auf 
fer dem Hauſe, in alem 1500. Taubſtummeniuſtitut, 
vomRaifer Joſeph ll. 1784 geſtiftet: 45 taubſtumme 


Kinder erhalten auf öffel, Koſten Pflege u. Unterricht. 


Juſtitnt für Blinde: dieſe vom Armenbezirksdirector 
‚ Klein 1804 angefangene Privatanſtalt iſt ſeit 1808 zu 
einen öffentl. Inſtitut erhoben. Gegeuwartig befinden 
ſich 10 Zöglinge daſelbſt, es können aber zo anfgenom= 

. Mengverden.—— Giechenhaͤuſer, wie dasSpital zuSt. 


“Marg, der lange Keller, das Beckenhaͤuſel, der blaue. 
Herrgott, oder das Verſorgungshaus am Alſterbach, 


mit’ den unweit Wien befindl. Anftalten zu Ibs und 
Mauerbach. Grundfpicdler zu Mariahuͤlf, im alten 
\erdenfelde, zu Gumpendorf u, im Lidtenthal. Ver 


irksanſtalt fix arme Kranke in ihren Wohnungen. In⸗ 


ſtitut für arme kranke Kinder. Rettungsanſtalt für 
ploͤtzlich Verungluͤckte u. Todtſcheinende. Hauptſpital, 
won Joſeph Il, errichtet, das aus d. allgemeinen, 2000 

Bette faſſenden, Krankenhaus, dem Gebaͤrhaus u, dem 
Irrenhauſe beſteht, zu welchem eigentlich auch das ent» 

„ferntere kazareth gehoͤrt. Das Findelhaus, mic dem 
Civilſpital enge verbunden, und Die wiederum mit 2 
fen: verbundene Vacrinations⸗ u. Aminenanftale. 
HandlungssConfeaternitdt zur Kranfenhälfeumd das 
Berforgungspenfionat. Die medic. u. chirurg. Clinit. 
DasSpitald.barmherzigen Brüder, der Eliſabethiner 
Nonnen, der Iſtaeliten, der Arreſtanten; das Militaͤr⸗ 
fpital, u. endlich die medic.chirurg. Joſephsacademie. 
Gon allen viefen eine ziemlich umftändliche Nachricht. 
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Leipzig und Darmſtadt. 
Bey Heyer und Leste: Symbolik und Mytho- 
_ bogie der alten Völker, befonders der Griechen, 
Tn —* en und Entwürfen: von Friedrich 
Creuzer, Hofrath und. Profeflor der alten Lite... 
xatur zu.Heidelberg, des philologifchen Semi. 
nats dafelbit Director. Zwriter Band, 1811. 
. Octav 495 GS. Mit Rupfercafeln VIII... XII. I 
(Bom erften Bauͤde f. oben Sts. 6.7.) . 
. Ein grofed Vergnügen war es für den Recens 
fenten, fo viele bisher gerftveute Anfichten der 
neuery Zeit zu einem Ganzen verarbeitet und mit 
einem ſchoͤnen Runftfian zufammengeftellt zu ſehen, 
mitten darunter aber, auf fo manchen neuen Blid, ' 
glidlide Verbindung manches Unähnlichgeichiene> 
en, Hinleitung auf fernere Ausfichteh, zu treffen, 
Da ehemahls — nur von Aegypten aus, als 
giner einzigen Quelle, geleitet ward, was wir bey 
Dew Griechen Frembes finden; da ferner Phryglen 
faft gan} .vergefien fears nod) mehr die Abfelrung 
go desfelben aus dem hoͤhern Allenı fo werden wir 
bier an einer wohlthaͤtigen Hand — aus dew 
: ß) 
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Muͤttleraſten in Vorderafen, und fo den alten Per 
fasgern und Hellenen, dann auch den alten Etruski⸗ 
ſchen und Roͤmiſchen —— — und Ge⸗ 

braͤuchen, zugeführt. Zu einem Auszug iſt das 
Merk nicht geeignet, es muß durehfludirt und wie 

dem vorausgegangenen erften Theil verbunden were 

-,. bet. Noch weniger Farm auf genaue Prüfung des 

. Einzelnen unfere Anzeige gerichtet ſeyn. Lieber 

fuchen wir die ‚heile Geite. darzuſtellen, und das 
Vergnuͤgen Andern mitzutheilen, das. ung gemäh 
ward, aud) oft da, wo Wir vorhin Verdunkelung 
‚gefühlt oder beforgt hatten. Nur dabew beharren 
ler daß die Symbolik fein glückliches Mittel für 
Feſtſtellung metaphyfifdher Begriffe und Säge je 
abgeben kann, und daß Symbolik als eine Geburt 
. ver Schwäche des menſchlichen Berftandes zu bee 
trachten ift, und als die Quelle von taufend Bers 
irrungen desfelbett, in den mannigfältigen mon“ 
ſtroͤſen -Vorflelungsarten von der Gottheit und. 
‚x von überfinnlihen Dingen, in den feltfanften Re - 
Uligionsgebraͤuchen, welche nach und hath (man denfe- 
mar an den Phallus, ‘und in Indien an den Lin» 
gamy) in die wildeften Orgien und in die größte 
Ueppigkeit ausarten mußten, je mehr. —* in der 
Folge der eigentliche Sinn der Symbole von Naz 
‚tur und Naturdienſt verloren hatte; Folglich konnte 
es auch nicht anders erfolgen, als daß der Gottes> 
dienft in der diten Welt überall Bilderdienft und | 

' Gogendienft war, und ſeyn muftes Daß alfo jeder. 

neuen Einmiſchung von Symbolit, wegen der Fol: 
gen,. mit Ernft begegnet werden muß. Symbole 
vergnügen die Phantafie, aber fie können, als 
Ixrwiſche, den richtigen Menfchenverftand irre fuͤh⸗ 
ren, Eben hierin finden wir die Scheidewand der 
Kennsniffe der alten und der fpätern Welt, daß - 

- in: jener alles von Bild und Bildwerk ausging, 
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and hingegen in. biefer; vermittelſt erfundener. eis 
genthuͤmlicher Worte und Sprache, abftracte Bes 
Friffe beftimme ausgedrückt werden koͤnnen. Wor 
bin dieſer Gang des menſchlichen Berflandes wieder 
um führen fann und wird, ift ein neues Probtem | 
Alſo bloß eine oderflächliche Anficht von diefent 
fo vielumfaffenden Werte wollen und fünnen wit - 
— allenfalls hier und da einen hervorſtechen 
n Gegenftand oder Umſtand befonders ausheben 
und beinerflich machen: wie fénnten twit auch ohne . 
die erforderliche Vorbereitung und Einleitung uns / 
fere Lefer in Gegenftdnbde hineinziehen, die von ſel⸗ 
tenen. Studien ausgehen, Denen nur Wenige ſich 
widmen fönnen? — Voraus ‘gehet in dieſem 
Bande die Phoͤniciſche und Chaldaͤiſche Rosmios 
" gonie, und dann der ganje Babyloniſche, Pers 
ſiſche, Syrithe, Phrygiſche, Biderdientts 
Wunderbar in einander gemifcht, felbft mit Negype 
. tifthen Begriffen, ‘in demjenigen, was dhvort 
auf die riechen übergegangen iff. Dieß mache 
~ zuſammen den Inhalt des vierten Kapitels (vergf: 
Wert, gel. Anz. oben 7. St. 69.) 72 ©.) Saft 55 
alles laͤßt fid) zuräcführen auf die Liarur, exe 
sengende und empfangende, gefondert oder ver⸗ 
"einige, mit Einfluß von Sonne und Mondt 
. eine Menge verichiedener Vorftelungsarten eines 
und eben vesfelben Begriffs vom Erzeugen und 
Gebären. Beſonders bewundern mir bier-vie 
ſcharfſinnige Combination des Syriſchen Sifchs 
Oienftes, aus dem älteften Princip der Enitfüchung - 
der Dinge aus dem fenchten Elemente; ferner, 
bes Symbols der Taube. wegen ihres häufigen 
Brütensr deat fo viel lake firh Ficher annehmen, _ 
@ bie erſte Bedeutung ves Symbols war Höchft eins 
fahs Nur erſt die Folgescis hae hie viclfache 
Bedeutung durch eine uͤppige Phantafie erzeugt. 
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+ Finder Hee. doch am Eide (S. 7g) die Taube 


und den gleicher Ginn im Indiſchen Schiwa — 
aber der Phallus führte nothwendig zur Unficer 
lichfeit, und darin am weiteſten. — Ausführlich 


vom Adonis, Symbol des Sonnenlaufs, und 


— 


werwandter Begriffe, Gisof. Aber ©. 107 f. 


Äberrafhte ung der Beef. mit einem: mäghtigen, 
weitumfaflenden Blick: die Diana zu eſus, 
als der Uebergang yon den Vorſtellungen Afıen® 
zu den Heflenifchen; ‘auch fie ift vie Natur, und 


ſo vereiniget fic) in fie Vieles aus den verfchiede- 


ten myſtiſchen Syftemen des Drients (S. 17135 
fruchtbar wird die Bemerkung auch für die Gries 
chiſche philoſophiſche Schule aus Jonien in Bezies 


“Hung auf ihre phofifhen Syſteme, vergl. S. 182) 


‚Hr. Hofe. Ereuzer findet einen noch frühern Cultug, 
‘oder doch eine noch frühere Ableitung aus ders 
Morden, aber nicht dem Norden Curopens , über 
Thracien hinauf, wo man die Hyperboreer hinfent,_ 
und auch ſchen fruͤh Hingelege antriffe, ſondern 
‘ yom KTorden Afiens, von Schthien, das ift, vow 
Armenien und den Ländern zwiſchen dem Pontus 
und dem Calpifchen Meere, woher auch die Ama⸗ 


zonen nach. dem weftlichen Vorderaſien famen, und 


Ephefus, oder doch den erften Tempel, anlegten, 
Artemis, die Todjter der erften Bebärerinn, 
der Ilithyia, weiter hin felbft eines mie der Mut 
ter, die aus der Macht hervortritt, und bes Eros 
gebar; hier trafen wir auf mehrere neue Ideen, 
welche in der That mehr als bloße Willkuͤhr And, 
wenn ‘thant fieht, wie die Grundlinier in den Ver 


‚ fen des. alten Dichters, Olen, liegen. . Schon 


nimme für diefe Ideen die Befcheidenheir ein, mir 
welder fie vorgebracht werden; Bier ift nichts von 


der Geißel zu fehen, mit welcher Andere gezwun⸗ 


gen werden follen, einen Geiftesbaftard als ein | 
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138.4. 129, ©, den 12, ug. 1811. ‘ag | 


echtes Gottertiml anzubeten. Nein, es iſt alles . 
der Pitho,. der Goͤttinn der Ueberredung, “übers ‘ 


laſſen. Bon diefem Norden Afiens her famen die 


, Hnperboreifhen Gefchente, welche nad) Delus 
- dem Apollo geſchickt wurden. — Cine andere 


Ideenverbindung If, Natur, Diana, Mond, Macht s 


nun bilder fich. eine Hecate, von dem Schreden ‘ 


Der Nacht, abgeleitet, S. 121, Ueber den Wolf, 


Bius ©. 123 f.; mit diefem die Lidjesreligion, Die 
aus.Afien abgeleitet wirds . der Apollodienft wird 


- nach Delos verbreitet. In ihn aber werden wies 


der mythifhe Begriffe aus Afien, Aegnpten, wo 
er der Horus iff, zufammengeleiter, Durch mate 
&erley Combinationen aus der Gerne und in der 
Nähe; aber fo viel erhellet vod), daß die Grier 


den mehr als Einen Sonnengott von fruͤheſter 
Zeit ber gehaht haben, einen „Helios, und einen - 


Apollo aus ‘der Fremde, aus vielen Begriffen- 


‚jufammengefegt; aber doch beide von altefter Zeit 


her, wenn gleich Ber poetifche Apol weiter hin 
jenem vordringt, und der Helios zuruͤckgeſetzt ward, 


Es fey alle (GS. 155). wirkliche Wiederherftelung . 


der alten Priefterlehre, und. nicht bloße Verſuche, 
die dee von Apollo und Artemis, und von Some 


und Mond, zu vereinigen, Die Ephefilche Artes 
mis mit ihren ſymboliſchen Attributen verräth 


(chow durch diefe Attribute die zufammengefetten 


- Begriffe, S, 165 (lehrt aber auch das Unbeftimmte | 


und Ungewiffe des Symboliſchen) — Die Biene, 
Bild der früheften Nahrung und der Reinheit, 


-(S,17T, und daher Melifä, Priefterinnen), der’ 


Auswanderung, daher der Geele — fie, die. 
Mpbefliche Artemis ſelbſt, in fo vielen "anf fie 


: übertragenen Beziehungen, alg Nacht, Bebäres. _ 


rinn, Zichtbringende (Zeucophryne, waͤre alſo 
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“als Symbol der Sonne, den Rahmen Apollo Ly- ei 
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auch Lichtͤugige), mMondenlicht, Mar; 
nus Urania, — Die ee 
_  Hieropulen der Artemis, ©. I6ıf. 18. — 

raclit, als Epheſier, erhielt hier die De 
feines Syſtems, und die Einkleſdung derſeiben 
‘por Begenfag, als Grund aller Dinge, Harmo⸗ 
ne und Diffonanz, Bogen und Lyraz aus deny, 
Orient auch Magie, S. 182 fi = Seagꝛ fries 
ben wir auf. ein Specimen vow einer numiaman 


zifchen Symbolik, wie wir fie uns oft gedacht 
und gewuͤnſcht haben. — G.193 fi vow Mig 


thras, eine ‚meifterhafte Auseinanderſetzung des 
verſchiedenen darunter Begriffenen, als wir fie 
vod nicht gefehen haben. - Aber Doch muß man dag 
Zeitalter bedauern, das feine Vorſtellungsarten, 
fo äußerfi erfgwert, und fo ungefichert, andern 
mittheilte. ©.229 vom Mithras zum Aevcules, . 


... ger Hbearles! Wer follte - ich ehemahls diefen 


Mebergang gedacht haben? uud dod i es, von. 
einem Sonnengott zum andern. Selbſt Mithras 
Perſes, und der Perſeide Hercules, vertnuͤpfen 


die Aſiatiſche Belidenreihe mit dem Aegyptilchenz - 


denn von dieſem Som: Heracles zu Cheben gehet 


der Griechiſche Hercules aug,. uur von, Phoͤni⸗ 


ciſchen, Perſiſchen, Samothraciſchen u. a, anders 
> geflak tet. Daf der Thebanifche Hercules wie 
feinen zwölf Abenteuern allem Anſehen nah eine 
fpdtere Ausbildung cites Srammbeloens if, auf 
‘hen alles von jenem alten übergetragen ift, ſahen 
“ wir fehe wohl eiss, auch, dof Diefedurchdie Dichter⸗ 
— Befandlung ſelbſt zu einem Epos geſchaffen, und 
qwar nicht vom einem (Epos: zuerſt ausgegan⸗ 
‚Br aber wohl) verarbeitet if, findet man leihe 
Aber mag, und wie wor der erſte Stoff? 
* Fan mar her — ee bie vole 
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Frühlingeſonue die vele Gotteskraft. Diefer 
wercinigte fich mit Sem ercules ‚zu Tyene — 


auch dieſer war die fteigende Frühlingsfonn | 
Dem Begriff von Feuchtbarteit der Saaten ne 


Erate,-G.2411 Ideen vom gefeflelten Melcarth 


ſehe man daſ. nach). — Der Hercules zu Chas’ 
fos, — war einer von den Jdattchen. Dacıylen, . 
Hevaclea in Lydien, ©. 249. — 


Dichemichia, | 
war der Perſiſche Heracles (SG. 254). Indien hatte 
feinen Dorfanes. Go255. — Der Berf, braucht 


bey-diefen Extwidelungen mieder fumbolifche Aus⸗ 


Drie, die ung: wegen fernern Gebrauchs und 


Mißbrauchs Bedenfen machen; er führe wieder 
Evolutionen, Emanationen, Götter - hcarnatige\ - 


wen, ein, wie z, B. G.273, to auch jede In⸗ 
carnation Ausflug aus einer hoͤhern Potenz, und 


jede wird. wieder in die. Quelle, wovon fie gus⸗ 


gegangen, reſorbirt Wir fuͤrchten, ſo verfal⸗ 
len wir wieder in das myſtiſche Dunkel, ſtatt ven 
Uche, hele Einfichten. und beftimmte Begriffe zu . 

erhälten und zu geben. — Dee Briechifche Hera. 
cules, ausführlih S. 267 f. Ga ſehr man ſich 
auch ſelbſt zu verwahren fucht gegen Täufchung deg 
Phantafie und des Wiges: fo fommen yns doh 


. unter fo vielen dunkele, zerſtreute, aufgefangene, |, 


in einen Brennpunct ‚vereinigte, Helle Blicke ents 
gegen, fo. daf man dem Lichte den Zugang. nich * 
verſchließen faun; man erſtaunt, wie it den gro⸗ 


tester, abenteuerlichen Dichtungen von fo gang 


verſchiedener, aſtrologiſcher, prieſterlicher, philo⸗ 


ſophiſcher, allegnrifther, aberglaͤubiſcher, Art, 


gepaart, vermiſcht, ſo viel ſich auffinden life 
das eine Zuſammenſtellung geſtattet. 


Die S. 277 f. im fünften Kapitel ausgeführte . 
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Diente anf Lemnos und Samotbrate jeidnet 
. fitch. vorzäglih aus; man erhält cine verft 


~ 


‘ 


. 
~ 


‘ 


udliche 

orſtellung von dieſem rohen, weiter hin ausge⸗ 
bildeten, durch Fremdes aller Art bereicherten und 
entſtellten, Cultus, mit einer Weihe verknuͤpft, 
ven Samothraciſchen Myſterien. Die Cabicen find 


aus Aegypten entlehnt, durch die Phoͤnicier ver⸗ 
pflanzt; fie find die ſieben Planeten, denen ala 


der achte beygefiigt iff Phthas, Gepbdft. Zu 
den’ Pardci, der Swergform, den nachherigen 
Diofcuren , ©. 313 f,, war fihon vorhin vorgeare 


. heitet, fo wie vom Uebergange zu den Orphifchen 


weiter. hin mehr zu erwarten ftehet, (CGolten wohl 
vittae, ame, deren myſtifcher Gebrauch wicht 


m verfennen iff, Schleier ſeyn? 6.314, alfe 


~ 


durch Heuerkraͤfte wirken. S. 348. — Der Ueber⸗ 


dauriſchen Aeſculap als Jupiters Sohn, S. 250, 
iſt gut augedeutet. ket Tee 


| Qines mit xpydeuvey 7), Ueber den Cafmilos, — 
Hermes, Mercur, viel Belehrendes S. 317. Bes 


fremdend ift es beym erften Blid, den Aefeulap 


"dis den achten Bruder ‘ver Cabiren zu finden, 


Aber durch eine lange Entwidelung GS. 336.f. 
fiehe man ihn mit fo vielen Fäden befefliget, daß 
man ſich darein ergeben muß, ihn für vollgiltig 


ye achten, Auf Heilkraft gehen fp viele Gotthete 
ten. hinaus, auch Apollo, Gerapis, Iſis, Hers 
eules. — Daf Telesphorus mit rer Hee 


müRe aus den Samothraciſchen Teletä abzuleiten 
fen, leider ohnenem feinen Zweifel, ©. 343. Eben 
fo Elärt es fic) auf, daß Vulcan, Metalle, Schmies 


ven, in Diefee Gamothracifthen Lehre begriffen - 


find, wenn man fieht, die Cabiren maren anges 
ſehen als Naturkraͤfte, welche auch auf die Erde 


gang der Pygmaͤengeſtalt in ver Kunſt zum Epic 


> 
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128.0.129: St. den 12. Mage rarer, 1a. 
Mit S. 365 fängt Sechsees Kapitel, in Bie . N 
auf die Griechifchen Goͤtterſyſte me und auf die a 
Olympier, an. Hier follte diz eigentlideBriedhifde. 
| Mythologie folgen, aus ihren fumbolifchen Nyse 
| them vargeftete, mit Entwickelumg und Ableifung 
| erfelben aug dem Aelterem, das vorausgegangen 
ft, mit Gonderung dee Voerſchiedenen und zugleich 
| des Neuern, das hingugefommen iff, infondecheit. . 
durch die bildende Ranft. Hier hat aber der 
| Br. Hofr. Er. wieder die Einfehränfung eintreten - 
kaffen, die er auf vem Titel anfünnigre: in Dove 
 tgeägen und Entwürfen; es find größten Theile 
. bloß Andeutungen tind Summarien deffet, was > * 
‘ex vom Catheder über. die Griechifhe Mythologie ze 
vortraͤgt. Indeſſen find fo viele einzelne Winfe, 
Einfigten, Andeutungen, eingemifche; daR Thon: 
dieſe Summarien von großem Werthe find. für 
den Sefer, melcher in dem Fache zu Kaufe iff, -uny 
weiß, wohin Jedes zu ziehen, was dabey genteint, 
und worauf es abgeſehen if, Bon diefem gare. 
zen Hauptftäde können wie bloß vie Ueberfchrifcene 
enfibren: Die Tyeogonie Sew Briechens dag. 
‚Briechifche Goͤtterſyſtem, mit den Stamnmiſagen 
und Randesmäbrchen, alfo: die großen Gricdis 
- fhen Gottheiten, Zevs, Pofeidon (ausführlicher), 
Pallas, Athene, hierbeg nom weric:&, 405° 
(noch ausführlicher: ben beiden machte und die . 
Berglelhung mit yes Hen, Hofe, Bdttiger’s Ane 
deutungen Vergnügen), —— 
Enplich noch ſiebentes Kapitel S. 423: Audeu⸗ 
gungen zur diftosie der alten Italiſchen Reli⸗ 
gion. Was cue der Samothraeiſchen Religion 
dach Italien gekommen fenn kann, mar ſchon frie _ 
her beygebracht. Aber Hien iſt der Kern von al⸗ F 
vr. tem, was ſich durch gefunde Critif aus den frage 
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miengariſchen Machrichten N ‚sufomimehfte fe‘ 


Gt; befonders üher die Rermeniffe und Neligiond« 
‚anfichten der Krvusker;, die uns freylich s-fo wie 


andere Meligiongbegriffe der. Alten a mehr: nicht - 


lehren, ‘als, daß es Maturcuftus. war, aus re 
Begriffen durch Aehnlichkeiten und nn forte 
gelegt, ur’ grobfinglicder;,. wenn z. B. Gebers 
- $eafe, Seherkunſt deg Ranftigen, alfa des Dyna 
Sela, aus finftesu Höhlen und Evodimften abgelei= 


. tet ward; und. wenn die Voͤgel weillageten, weil 


fic. aud der Luft, -alfo aus der Mahe des Hime 


meis, kamen, Und fo verhaͤlt es fid) aus mit’. 


dem ganzen Spiel der Divinationsarten. Früher: 
waren dle Pelasger im Befig diefer Superftition x 
‚weiter hin aber verlor ich der Glaube ah fie ben 
ven Hellenen, waͤhrend daß fie bey. dew Römern: 
tief gensürzelt ‚hatten, Des Recenfent adytet und; 
ehret des Verf. Meinunges und Urtheile aud da, 


po derfelbe von ihm abgeht; Über ihre Kosmos - 


gonie würde ev ihm fogay, als eine Begrün“ 
ung des -höhern Alterthums derſelben, welches 


Hr. Hefr. Ce. vertheidiget (S. 437), eine Begruͤn⸗ 


dung an die Hand geben durch den S. 430 aus. Ara 


nobius angeführten Barrys wenn nur das. au 


führte Monte des Barro ſelbſt wären. (Arnob. | 


P IS5. ed. Herald: 1605), — Ueber die Karem | 
und Genien find Erlaͤuterungen gegeben S. 441. 
448, welche für die Etruskiſchen Denkmaͤhler will⸗ 


kommen ſeyn muͤſſen. — S. 456 iſt, wie Ve- 
jovis, ein Vedius, aus dius und Ve, anzunehs; 
mnen. 6. 461 vom Cages der Etrusker. Der 
Einfluß des Clima auf vie Etrustifchen finſtern Res 


ligionshegriffe ©. 469 iſt allerdings bemerklich 


das Meiſte trug aber doch das allgemeine, bis in 


das Kleine, BE BR Voraugs 
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wilfen * Zufunfg vermittolſt der Anjeichen, und 

hie Furcht vor dem Zorn der. Gottheit, mit dew 
Berföhnungsgebräucen, bey: : Wie fonuge ein, 
Abergläubifcher je eine - frohe Stunge haben! — 


Kuͤrzer, und meilt nus fummgrifd), iff von.den 


übrigen alten Voͤlkern Italiens gehandelt 3 auch 


ergaͤnzen läßt fic) Einiges aus Arnobiug, Tertule- J z 


lian u.a. Vätern; indeflen wäre der Mugen davon. 
geringe, Unpoetiſch find fie alle; und ſehr (Ge 
fich zweifeln, ob dic Homer, ohne dic erborgten 
Kenneuffle von den Griechen, je eine eigene Litte⸗ 
ratur ‚gehabt heben würden,  Auszsichnen tone 
nen wit S. 490 von der Sortuna, | 

So viel ſich auch noch Gewagtes in’ dieſen Ent⸗ 
wickelungen der alten Religionsmythik finden mag; 
fo erfreuet es ung doch, Schritte zu ſehen, wel⸗ 
che dieſer wichtige Theil des Alterthums gemacht 
bat, feit den vierzig. Jahren, da man anfing, vere 


_nunftige Begriffe in die Mythologie zu legen, die ' | 
‚Durch einander gemorfenen einheimifchen Mother - 
der Hellenen von den auslaͤndiſchen, Aegyptiſchen 


Dhönicifchen f, wm. zu fondern, und unter a 
Hauptbegriffe zu bringen, Das damahla neu ere 
werte Studium der alten Runftwerfe und der Kunſt⸗ 
geſchichte gab den erſten Stoß; nic dag, ‘was auf 
dieſen vorkoͤmmt, beſchaͤftigte das Nachdenken, Auf 
ſuchen, Vergleichen, Ordnen, zuerſt; fo gelangte 
man doch theilweiſe auf gereinigte Begriffes man 
ahnete bereits Vieles, wad außer dem Helleniſchen 
Fabelſyſtem lag‘, auch wag fremdper, in dasſelbe 


. necwebet war, infonnerheit auf Gemmen und Muͤn⸗ 
- gen, und Relics, So ward dag Studium der . 
Aegyptiſchen Religionemythik zuerſt erweckt; mau 


vahm Orphiſches, Phrygiſches, zu. Hilfe, fühlte 


da die fide. mut dem ‚übrigen Vordexaßen. Man 
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kam une das erwachte Studium Hinteraſtens zu 


Huͤlfe, und man ſah von da aus Ausfluͤſſe nag 
Weſten; man fprarig zwar, bald hier, bald! dort, 
von der Michttinie.ch, wollte immer Alles von Civ 
nem ableiten, nicht einfehen, def das Abgeleitete 
duch Volks« nnd Landeseigenheiten wieder Abaͤn⸗ 
derung, Zuſatz, Vermifehung, erhalten hatte, Wie 
Bieles it denen, die nach uns kommen, in dem 


Alterchum deutlich gemacht, torauf wir nod die . 


Zeit mit Kritteln und Grübeln verwenden mußten | 
Laſſe man manches Einzelne bey einer genauen Eri« 
it auch unhaltbar fenn: fo ift es doch ein großer 


ewinn, daß wir beffere allgemeine Anfidten, und — 
dier und da hele Blicke erhalten haben; es faflen 


fis) neue Ideen anheften, die Zäden fo oder anders 
ziehen, entwiceln Manches mehr over teniged 
gluͤcklich. Genug, wir willen dod Mehr, und 


Wahrfcheinlichereg, ‚als vorhin,. wenigſtens im Ade 
gemeinen, Wiel war dem Verf, vorgearbeitet, aber. 
die gluͤckliche Verbindung, die er in diefem Werte - 
‚an den Tag fegt, gibt ben Allem, wo man ihm 
nicht folgen fann, oder zu folgen wagt, eine Cina 


fide in vie alten Religionshegriffe, die feinen ge 


lehrten Scharffinn den Freunden der Litteratuc in ' 


- ehrenvoller Achtung erhalten wird; auf der andern 


Geite aber wird vem Rec, der Gas immer mehr, 


als je, flav; der Phifofophie und Theotogie war 
Bilderfprache und Bilderfchrift ,. die una zum Vero 
gnigen der Phantafte und Uebung des Wiges dies 
‚nen fann, in, der alter Welt, von dem frühen 
Anfange her, ale das damahls mögliche Mittel der 
Mittheilung von. Beariffen „_ dennoch Fehr nachthei⸗ 

ligz Sombolik bleibe alfo Gegenftand des gelehr⸗ 


teıf Studiums x aber es würde gefährlich feyn, fie 


. Heiter zu begünftigen , oder wieder einzuführen, 
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mirel. zur Wenfchenrettung aus brennenden 
Gebäuden, Sieben von Der Hamburgiſchen Geſell⸗ 


ſchaft zur Befoͤrderung der Künfte und nuͤtzlichen 


. 1710 ©, 1720), | 


‚ fie ficbee erfolge? Wie werden die dasu ees. 


AN 


: Gewerbe. gelrdnre Preisichriften. Herausgegeben 
von J. €. Hellbach, fürfll, Schwarzburgiſchem 


Math. 164 GS. in Octav, mit fechs Kupfertafeln 


(vergl, eine kuͤrzere Anzeige dieſer Schrift Gel. Ang. 


Die Gefelfcpaft, durch welche ſchon fo ſehr viel 
zur Verbreitung nuͤtzlicher Keuntniſſe und Unterneh⸗ 


mungen geichehen ift, gab im Jahre 1808 die Frage 
auf: Welches find (außer den bisher bekann⸗ 
zen und in einigen Europdifchen Städten gee . 
braͤuchlichen Brfindungen dieſer Art) die zweck⸗ 
maͤßigſten Mittel, um Menſchen aus brennen⸗ 


den Gebaͤuden zu retten? Wie find fie für 
eine von beſtimmter Slaͤchengroͤße oder Haͤuſer⸗ 


zahl, und von zum Theil engen, und fola⸗ 


lich sue TZochzeit leichte brennenden, Gaffer 


zu dem Swerde einzurichten und 3u vervielfäl | 


tigen , (0 daß die Aulfe nicht zu ſpaͤt, und dag 
forderlichen Werkzeuge bey der Aufbewahrung, 


Delchädigung und gegen Mißbrauch, gelichert ? 
Es Tiefen fünf and vierzig Schriften gue Beante 


wortung diefer Frage ein, deren feine ganz befrie- 


Digend gefunden wurde, aus denen: man aber die 


vorliegenden fieben, ald die beßten, aushod, und 
unter die Verfaſſer derfelben den ansgelöbten, noch 


etwas vermehrten, Preis theilte, 


Hr. Rath Zeubach hat diefe fleben Peelefehrife 
“ten, deven eine fein cignes Werk it, mie Zuſtim⸗ 


) 
4 


128. u. 129. St., den 12. Aug tte, 9335 — 


\ 


In der Beckerſchen Buchhandlung 18 10 Hulfe⸗ 


‚ohne Errichtung eigener Gebdude, am deßten 
gegen Kuft und Werter, fo wie gegen fonftige | 


1 


— are LERNEN ge Auen | & 


hung, ſobohl der Gefſellſchaft, ‘als * — | 


gue 


—W 


a tt. a 


u 
vs 


faflet,. herausgegeben. und fih-nach unferdent Bas 
; Berdienft erworben, eine Zugade hinzu zu fügen, ia 
welder eine Ueberſicht der bisher. befannten uae 


1 


einiger noch nicht befanne gewefenen Vorſchlaͤge anv? | 


- Anftalten zur Menſchenrettung aus brennenden Ger 
baͤuden, enthalten iſt. 

Die ſieben Preisſchrifter find folgende, Nr, 3 

von dem Prediger, Hrn. Runtze, gu Belperig 

ben Lüneburg. Er fchlägt eine ſehr einfache Da 
Ichine vor. Einen Rundhaum mie einer Mofle am: 


~ obern Ende, uͤber welche ein Seil läuft, an dam 


ein Stuhl hängt, worein der zu cettende Menſch 


(ith feat, und durch vie Perfoneny welche ben Daum’ 2 


aufrichteten, herabgelaſſen wird. _.- +- ¢ 
‘Mtr. 2, von dem Stadtrichter, Hem ‘reuse, ta! 


; Reichenbach. Er. fchlägt.einen, turgen Balken mit 
- wen Nollen vor, uͤber melche cin Geil läufs, on. 


deſſen einem. Ende. ein Rettungeforb , am andere : 
ein Gezeuge ruht, Diefer Apparat würde in jedem: 
- Haufe ſeyn mäflen, auch fege diefe Art der Rettung 
voraus, daß in mehreren Fenftern die ſtalt Start 
« fände, den Balken anzubringen Dann. fonnte gwar 


ohne’von außen hinzukommende Huͤlfe ſich ein ev | 


-warhfener gefunder Menfch felb retten; aber alte 
diefe Vorausſetzungen machen die Anwendung Biel 
Rettungsinittels fehr bedingt. 


Ke 3. von Him Job. Carl Sriede. Start in 


Hamburg. Es wird darin eine gegen Feuer ſchut⸗ 


gende Kleidung vorgeſchlagen, für einen Menſchen, 
der in das hrennende Gebaͤude eindringen, und ver 
mittelſt einer Rettungsleiter, elner haarnen Decke 
und einen Seil die Perſonen, welche in Gefahr 
ſind, auf clue oder die andere Art verten fol, Das - 
Banze und Einzelne dieſes Vorſchlags zeugt von 


Renna ſen und ———— allein 8 mochten bod 


4 : if 
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138.0. iy. Sty, ben 12. Ma, 181. Er | 
— — Aseſuhrung fi manche Schwietigreiten 


su arene J oon dem Prediger; Sen. Stille; im Bicker 
Bargifdhins.. Die hier vosgelchlagene Rettungsmar 
bine Hat mit Mai, viele Aehnlichkeit; jedoch ik - 
* fre-sod) einfacher, als jene, und möchte, wenn fie 
gut geardeiter iſt, und voeſichtig angewendet Bd 


ſehr gut wirfen. 


Me. 5: . dem Fabritanten, Hen. Ebeling, in 
Es wird dabey, wie in Ne2., eine 


Borkebrang in jedem Haufe vorausgefent 3 es ſol⸗ | 
len naͤhmlich über dem Fenſter .in fedem Zimmer des. 


oberen Stockwerks zwey eiferne Ringe angelihros 
bon feyn, darch welche eine Spindel geſteckt werden. 
som, anf der eine Welle läuft, über welche eig 
— Rettungsfeil „gezogen wird, an dem der Stuhl bes 
feftige aft, in welchen fic) der zu rettende Menſch 
ſott. Anh iſt noch eine Strickleiter und eine 
haarne Deke mit unter dem vorgeſchlagenen Appas 
rat. Der Verfaffer hat ſich auch über die Frage, 


7 


wie Die Werkzeuge zu vercheilen und auf zubewahren 


fi, verbreitet. 


“Rr. 6. von dem Schullehrer, Hrn, Breiß in 
Hamburg. Dee Marin hat ſich ſchon lange mit 


— . z 


N , 
» 4 
3 


dieſem Gegenflande ver Feuerpolizey beſchaͤftigt, — 


und bereits im Jahre 1801 eine Rettüngsmaſchine 


hefaunt gemacht. Es beſtehet dieſelbe aus einem 


Saack oder Schlauch von grober Leinwand, der fe 
- Tang ift, daß er von dem Genfter eines: obern 


Stötfrierts, an welches er angebracht wird, reichlich 


bis zur Erde herabhänge, — Math vem Wunſche 
. des Berfaffers foll ein jeder Hauswirih ſich einen 


folchen Rettungsſchlauch Anfhaffen, der; Im Sale - 


der Moth, mit dau’ gehörenden. ſtarken Sthrau⸗ — 


| ave aa erpartet werden kann, daß ſich ote 8* 


ben-an- die Fenſterbank defeſtigt wird. Da es 


/ 


Sn 


; IR +f te ae Rn — 
#388; ©. 9.4. 128, u 129,66, ben 12. Aug. TRIt. 
den Schlauch taufer. fo: muß aud ein Apparat 
‚zum Anbringen: :desfelben von außen her Ddabey 
feyn; und. diefer beftehet,. nah Hry. Pe More - 
ſchlage, aug einer Anbringerflange, welche nad 
‚Belieben verlängert werden Faun, “wad ow dered 
pberem Ende eine Larerne und ein. Geil. befiudlih 
., if, davon dee zu Rettende Gebrauch machen kaun, 
‚um ven Rettungsſchlauch zu ſich heraufzuziehen 
and zu befeſtigen. a8 u 
‚Ne. 7. von dem Hen. Rath Hellbach. Der hier 


: 


| vorgeſchlagene Rettungs⸗ Apparat beſtehet aus eis 
‚ner Rolle, welche verinittelt eines Hakens über 
der Fenſterbank ‘fet gemacht wird; einem Seile, 
‘gu welchem der Rettungskorb hängt, und aus 
einer Bubringeffange,, Die Verordnung, . welche 
Hr Rath Helldach ‚ent nn 


xauch feiner Rettungs: * 
zweckmaͤßig abgefaßt. i 
in der Ueberſicht der En 


zur Menſchenrettung au 
fehr ſchaͤtzbar, und er 
alles, wad) bisher im! 
ben iſt. -. Ran m 
daß dieſes Buch in di 
me, welche. wirtfamer 
haben, je — Po 
einem Manne Stoff iu ae 
vuͤrfnß ſeines Ortes geben faum ,._  .. "F 
—— eee gore J 
Oben 64: und-65, Sid S. 634 Lins 6 von um 
ten flare raps adeyoy wxepappovyoeme I step 
— 
in tom, 5,655 in der Mitte, ſtatt Philode⸗ 
mius, Philoſtratus, I Polyſtratus. 
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0  Bbktingen.: 220.55 
Im 8. Stuͤtk unferer Anzeigen von ds 4... vo 
der, Arbeit des Hrn, Prof. Gauß über die Störun 
‚gen. der Pallas feit ihrer etſten Eutdeckung Nar 
richt gegeben. Auch. ift daſelbſt die erfte,-ait 4. - .. 
Jaruar auf der hieſtgen Gternwerte, gemachte, 
; Beobachtung mitgetheilt, wodurd vie Keſultate 
; ar Arbeit Mit einer kaum erwarteten Genauigkeit 
bbeſtaͤtigt' wurden. Da der Planer zu lichtſchwach 
war, Ne auf unſeror Sternwarte Im Meridian bes 
bobachtet werden zu können, fd warden die Beodach -\ 
tungert hier nicht weiter fortgefeht, fonder nur aus⸗ 
waͤrtige Aſtrbnomen, denen ſtaͤrkere Inſtrumente zu 
Gebote ſtehen, zeitig genug benachrichtigt. Go hat . 
He, Weer: Back für bie Sekt ver Oppofition, weldhe > 
im Febtuar eintrat, son fünf Greenmerten her, 
naͤhmlch vor Paris, Manıheim, Geeberg, Serlinand * ' 
Hamburg, Tehr Thägbare Beobachtungen halten, ” 
die hin zur Geitholage ſeiner weitern Unterfuhan 
gen gedient haben. Die auf der Serberger und 
» Mannheimer Sternwatte vow den er ©. Kine 


“sy 
~ 


? 


: | 4090 Sicholie ve “ye. Anzeigen os j 


denau, Barry und Zarding eſtellten VBeobach ⸗ 
cungen find hereits in Der Monathlichen Corvefpons. 
ie — die uͤbrigen theilen nir hier whit,’ 
eobachtungen der Pallas zu Paris, — 
von Hem, Bouvard. 


im Genen Auffteis. Abweichung! fanfic: ; 


Febr. a 146° 58/.93°15| 13° 29/ 42°4 

146 47 35,95| 13 5 594 

2 146 6 27,90] ı1: 28 19,6 

7 1145 18 13,65] 9 19 32,9 
nn; Berlin, von Hrn. Prof. Bode. 


— 
Six. Mittl.Zeit Gerade Aufſt. Abw. ſuͤvlich 
Febr. 18 sıl 55122 sfi46° 487 «@" 





29 TE $0 32,0|146 37 32 12° FRITZ 
20 11 43 $S7,01146 27 4112 19 ı 
 Märız 10 16 33,61143 4529| 3 38 42. 

16 9 59 oo 2zgie|ı 48 3 - 
17 9 55 35/4143. 26 13, 2.22 Ik 
eg u Hamburg; 4 
. von Hru. Profeffor Schumacher 

1811 : 
im — Aufſteig. Abweichung fudlich 
Febr. 146° 37 150 | 12° ga’ 453 - 

146 26 52,5 | 12 18 39,7 
= er 16 | 11 53 47,2. 





— 22 1146 6. 36,0 | If 28 33,5 
: Be 9 ace 44 ‘I 45,0 | 4 5a 4275 ~ 
143 32 39,0 ‘2 If 359,0 


143 29 ae I 47 §7,e. 
= 143 23 34/5 & 56 47,8 
Hieraus leitete Hr. Prof, Gaus — He 
fultat fie die ec abs" 1 


in Se PT nenn m. 4298 | 


> 2811 Schr, az;. 7 Lae 

re Wahre heliogentri 

| Wahre gcéceurelitbe 2% 

| Die Uebereinſtium 
lechs vorhergehenben, 
der Störungen: vom 2 | 
Gauß fie entwickelt h 
dernewardige Machdem nur einige aͤußerſt aubedeu⸗ 
gende Correctionen an die ſchon vor der Auffindung 
beſtimmten Elemente angebracht waren, ergaben ſich 
die Unterfhiede zwifchen der Beobachtung BR | 


nung, wie folgetz — 
unterlchied dev SA 
I witelern Länge | beligcent teifchen ei J 
. 1803 +87 I: owe WY 
1804 — 7,0 _ 0/9 — aoe 
‘ 3805 | RNA | fh er ei 
» 1807 | — ae — os; mu a 
1808 ee ae 7 em 21/4 — 
ao Fa Me a a 
’ J8Ir. wr 3 4 ey — 13,F ee 


Hiernäckt wave Die Berechnung der Störungen 
‚ noch ein Jahr weiler fortgefegt. Hr. Prof. Baug 
‘wurde bey dieſer beſchwerlichen bihet unterſtoͤtt 
von Hrn. Ticolai welder! fi) bey uns den mathes 
matifchen Wiffenfchaften mit großem Eifer wibmet,. 
und unter Hen. Prof. Gauß Aufſicht den groͤßern 
Theil der vnumeriſchen Rechnungen mit ebeu ſo niel 
Fleiß als Geſchicklichkeit ausgeführt bat, Den Res 
fultaten dieſer Rechnung zufolge, wird die Bewe⸗ 
gung der Pallas um die Zeit ner Oppofition ved 
naͤchſten Jahres fich durch folgende elliptifde, die , 
Störungen bereits ad Clemente dors : 
°  ficllen i = — 


Y 


⸗ 
gr 


4298 ©: @örtingficheigel. Anzeigen‘ - 
Spode der mittlern Länge 1812'Shnikt 1o, Mittag 
gi itt Meridian von Goͤctingen 239° 474677 
= Räuge Bes Perihelsfürdiefelbegeie “y21 0 487% 
aͤnge des auffleigenden Rnoten — 172 32 
igung der Bahn... 34°34. 54, 
Tägliche mittlere tropiſche Bewegung | '768°5746 
Ercentricitͤ - = fim 130 str" 
bogarithm der halben großen Ure 04929321 
"Mach eben diefen Elementen har Hr. Vicolai an 
eine Ephemeride für die Erſcheinung der Pallas im 
Jahre rere berechnet, die ihrer Ausdehnung wegen 
_ ‚bier niche Plag finden Cana, und in der Monathl. 


Eorrefpondenz und im Aftconom, Yahrbuche abges 


| werden wird, Wir fegen nue noch die gfeich« 
als von Hrn, Nicolai im woraus berechnete nächte 
 Dppofition (die achte) ber, die gu ihrer Zeit zur 
Prüfung der. Genauigtei¢ unferer Mefultate wird ' 
dienen innen: -- se \ 
1812 Janius ro, 34 374 mitth, 3. in Görtingen 
Heliocentriſche Länge der Malas, 255° 284 59/4 : 
eliocentrifche Breite, nordlih, 34 32137 
 Beocentrifche Breite .. ¢ . x 48:.26 36 
Logarithm der Entfernung der Pallag . 
. wonder Sonne, . . 2. 9,508239 
kogarithm der Entfernung der Polat , — ,- 
Mader Erde vo, 6 6 938498 
at ee | — ———— 1 
5. Ben dlefer Gelegendeis fuͤge 
iſchen Elemente des im Mär, 
Flaugergues entdeckten Rom 
Deo. Gauß fo eben aus einige 
Hrn. v. Bad zu Marfeille vor 
und die Jur Erleichterung der X 
ſes merkwürdigen Rometen x 


Werken dienen koͤnnen Sf 


a 
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1 7 43998, ben-17; Mug. 18t 1. ede 
Durchgang durchs Perihelium 11 Sept.ro. “of srl 
. Lange des Peribelium . 


730 1A! ag. 


Pogarichm des tleinften Abftanded 999153. 


| Bewegung rikldufig. 


m~ 


Lange ded aufſteigenden Knoten 1419.44 sg/f ' 
Meigung der Bahn . 2. 73 48.2, -. 
Folgende Stellungen (wd. nach dielen Elementen 
herechnet; | | 


| FET A i, | sm | i het 
Mitcernacht| Gerade Aufl, | Mord! Abr, Lichtſtaͤrke 


Bo... ni DS EAR AT 


Aug. rr | 142° 943° | 29° 544 | 9,194 .. 


26 |: 52 19 {36 15 | 0,29% 


.Sept. 101 167 34 1 a3 14 | 0,434 


25 | 104 22.448 35 pee j 
Och, ıa | 232 28: | 44 32 9,595, ." 


Mach demſelben Maßſtabe war die Lichtſtaͤrke (um 


ter der Vorausfegung, daß der Komet fein Licht 


bloß von der Sonne erhält) am 11. April 4,035, 
und am 2. Junius 0,082; er wird alfo zu Anfang 
Hrtobers 17 Mahl fo Heil feyn, als am 11. Apres, 


r 


= 


und fich Daher in ganz vorzüglichem Glanje om - 


wordlichen Himmel zeigen. Macher mird «er noch 
wit abnehmendem Lichte vie Sternbilnen yes Hera 


den. Hindert fein dann allmaͤhlich gar zu ſchwach 


ewordenes Licht es nicht, fo kann er vielleicht im 


pril noch einmahl im Waffermann wieder ſichtbar, 
und mit fehrftorten Telefcopen noch eine geraume Zeig 
verfolge werden. Aber wenn dieß auch nicht gelingen 
folte, fo wird er doch wegen — aus gezeichneten 


Glanzes im Herbſte diefes Jahrs und wegen ſeiney 


langen Sichtbarkeit, die gewiß.an zehn Monathe 
befragen wird, in den Annalen der Kometographie 


: eine der allermerkwuͤrdigſten Erſcheinungen bleiben, 


é 


rules und des Adlers durchlaufen, und im Anfange 
des nächften Jahres im Waſſermann unfichtbau wen ⸗ 


f 
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London. 

Ä Obfervations on Madnefs and Melly Pon 
eluding Practical Remarks on thofe a afes 
together with Cafes ; ‘and an Accognt of the: — 
bid Appearances, ‘on Disſeetion. By John Hass 


' {airy Member. of the Royal:College of Surgeons, 


and-Apothecary to Bethlem Hoſpital. The. fe- 
cond: Edition, confiderable enlarged. 345 Seis 


th in Octav. 1809. 


.- Vieles Sehen und Wirken ſetzt einzig in Stand; 
die mannigfaltigen Bermichelungen deg Lebeus jeden 


| ‘Are richtig erfeunen, beurtheilen, darſtellen und be⸗ 
handeln zu koͤnnen. Wer zu & wenig Gelegenheit gue 
d 


"Beobachtung und eignen Thaͤtigkeit hat, enthehre 


Anſchaulichkeit, Wahrheit, Reichthum feiner Anſich⸗ 


- 


sen, wup verfällt zu leicht in Einfeitigfeit und iz 
wuhruchebare, oft. idiefe, 
aber zu bedauern, Daß die, 
fee. nich wahrnehmen und! 
Fabiateit: und Luft verliere 
genthümlichkeiten aufzufaſſe 
Ahnen in die Augen fällt, unt 
an gedank Mer) anis 
ausartet,., Gehe viele, dr 
fen nichts „ ad und weite 
aͤhrer Kranken, zu klein ift 


große Menge van Keane: 


ſumpfs, ihren Blick truͤb 
niche zur Beſinnung und. 


oder ihr wiſſenſchaftliches J 


lich find. es Die großen Kravk 
ches wediciniſche Talent a 
einer andern Lage fich zu eir 
gearbeitet hätte, und ſehr 


oer vielen Werth, a finden wir ouch 


i] 
H 





(ae. 30.St., den 17. Mug. 1811. 2099 


. setae, daß dieſer Apotheker des beruͤhmten Bethlem⸗ 
Hoſpitals, d.h. nach Engliſcher Sitte cin unterges 
vordneter Arzt, dem neben den pharmaceutiſchen Ge⸗ 
ſchaͤften die taͤgliche medicinifche Beforgung der Rran⸗ 
ken obliegt, uns große Auffchläffe uͤber die Name 
und Arten des Wahnſinns und ihre Behandlungsweiſe 
mirtheilt, obgleich vie Schrift viel Sthaͤtzbares ent 
haͤlt, weil manche fehr auffallenne Thatſachen un» 
gewiſſe Refultate, die ohne befonderes Genie ane . 
olchen Haufen von Kranken derfelben Art gezogen“ 
werden fonnten , aller Aufmerffamfeit werch finds — 
Der Verf. ift, ben einem’ zu weit gerriebenen Skepe 
ticismus über alle Fragen der Philofophie, keiner 
Theorie ergeben, legt auf dürre ſyſtematiſche Cine 
theilungen feinen Werth, ift nichts weniger als ere 
klaͤrungsſuͤchtig, haſcht wicht nach feltenen Gdlleny 
will nicht: als feiner, fubtifer Beobachter glänzen _ 
hiche durch getvagte heroiſche Euren, die mm 
gluͤcken, uͤberraſchen. Er ift ein ſchlichter, — er 
verfländiger, ehrlicher Erzaͤhler: alles Eigenfchaftens 
Die vielen feiner Ausfagen den Staͤmpel der Reverlafs 
ſigkeit auforäden, und ihn vor vielen Taͤuſchunger 
wud Verirrungen ſchuͤtzen. Aber es iſt auch niht as 
verfennen, Daß er nach Vielen nicht forfcht, Vieles | 
nicht fieht, immer auf der Oberfläche Bleibt, weil fee 
Geift nicht in fteter Bewegung und Lebendigteit eb | 
halten wird, um Ideen, Hypothefen, Erklaͤrungs⸗ 
arten, ju rechtfertigen und annehmbat zu machen 
‚oder entgegengefegte Anfichten Auderer gu widerle⸗ 
gen. Eine gewiffe Act von wiffenfehaftlider Unter⸗ 
. fuchung, die nur, leider! ſelten dte gehoͤrige Richtung 
hat und ſich in ihren Grenzen hält, Pann von der me⸗ 
dicinifchen Praxis nicht getrennt werden, ohne ihre 
Grundlage per Zweck ſeyn zu dürfen, went der Geiſt 
‚bes ausuͤbenden Arztes fich zum genlalifchen Sehwung 
ergeben, oder fich mar in Friſchheit und Kraft erhal⸗ 


ry 
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1296 01. 130,68, ben rz. Aug. 1812. 


teu via. Das hanſige Anführen von Werfen ent 
Easlifchen und Italiaͤniſchen Dichtern if sever um 


. verrichtend, ‘sod anzichend. 


Chapter |. Definition. Eine meberfchlagende 
Entwitkelung unferer Unwiffendeit dec Natur, Arten, 
Sahl ver Seelentharigtciten in ihrem gefunden Bu 
ftande, des übeln Einfluffes der ays der Rörpermelt 
vob eutichnien Bezeichnung aller geiftigen Erſchei⸗ 
nungen. Der Verf: geht aber dod viel zu weit. 
Die Erfahrungsſeelenlehre ſteht auf empirifehem Bo 
wen feft, if für den Arzt, für alle practiſche Swede 
überhaupt, Ichrreich und braudybar genug; wenn fie 
won meraphnfifehen Syſtemen unabhängig vargetre 
gen wird, fi) von Subtilitaten, duͤrftigen Schul 
eintheiluagen, feichtem Geſchwaͤtz, entfeent Hält, u 
weniger die feltenen Creigniffe, die Abweichun 
war Verirrungen, worein Menfchen zu Zeiten vetfal⸗ 
‘fen, zum Gegenftande ihrer Bearbeitung macht, als 
vielmehr mit Tiefe und Befonnenheit am Leitfaden. 
der Beobachtung bie gewöhnlichen, Allen gemeinen, 
Aeufenuingen.der Seele erörtert und aufhellt. Un 
fore pſytholo giſchen Handbuͤcher und Zeirfchriften ſind 
Leider nicht Muſter einer ſolche = 
turlehre Und Nartirgefchichte t 
Mit Unrecht beſtreitet ind 6 
Dafena der Seelenvermigen, 
pes Urtheils, der Rerndnfe u 
Was viele Eigenfchaften beg 
thr Luſammenhang uncer ſich 
ſation, if don gewiffen Seit 
wird, da man dieſe Unterſuth 


metaphyſtͤchen Speculationen 


Gegenſtand des Streites unn— 
ben, «=. (Die Gorefegung: dieſer Anzeige finde 
Pith im ‘folgenden Städe) . . .. — 
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seledete Buieigen | 
te Befbarde: Ani Oefeufget dernifenfhnfen, 
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— London. oe 
tlegung der ©. 1295 abgebrochenen ee 
dbver Obfervations-on Madnefs and — 
ly etc. By John Haslam ete. u 
— Das Daſehn des oben gedachten Vermögen, 
ihre Unterſcheidung, viele Gefege derfelben, ergeben - 
fid) aber aus innerer Wahrnehmung, und And völlig 
zu cedjefestigen ; ihre Annahme if. fein Ausfluß des - 
menfchlichen Stolzes, wie es hier heile Ein fol -— 
her Stepticismus ift-fo verwerfiich und anmaßenp, . 
als der weitgetriebenfte Dogmarismus, und ben 
ZRwecken des Arztes ganz fremd, Dem Cinfluf dee - 
äußern Sinne wird hier gu viel Gewicht beygelegt, 
| wupdece and feidte Etymologie Äber die hier in 
Gebrauch ſeyenden Worte fol ga viel eutſcheiden. 
| Borteefflid) FA aber, daß det Verf. fich dagegen 
ſperrt, Bervheicheie nicht dloß ale Krankheit dev 
Cinhiloungstraft oder eines Mangels des Urtheils⸗ 
vermigens einfeitig aufzuſtellen. Dieſe — 
ten find nice getrennt und unabhängig Wenn ein 
»Schußhflicker ſich fuͤr einen Kaiſer haͤle, oat man 
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) 
Symptoms of the: Difeafe. Alnbeftimmehelt ‘ve 4 
Wortes lucidum intervaliam, das Augenslidé und 
Jahre des Stilftandes des Wahnfinns. begreiff. 
Es ſey fchwierig, darüber zu entidjeiven j: da dieſe 
_ + RKeanten fo oft Meifter in der Verſtellungskunſt find, . 
—odder verſtaͤndig urtheilen und handelr, ‘bis fie ayf 
„beftimmte Gegenftandefommen, Ben Yohnfon habe | 
ſchon ih feinen Difeoveries Vol. VI. das Gedachtuig 
Das -jartefle und. zerbrechlichſte Geiftespermdgen ger 
nannıt, das jwerft vom Alter leide. Alte unheilbare 
Verrückte fprechen gewöhnlich von den Vorfällen ih⸗ 
rer Jugend, und zwar mit einiger Richtigkeit. Wahne _ 
finnige, die lange eingeſperrt waren, verlernen, felbft 
‚wenn fle vorher. cine gelehrte Bildung, hatten, auf... ' 


4 pf 


131, St, ben 17 Mug. 1812. 1299 
4 4 De 3, we 
Weile die Kanſt, orthographiſch 


—— 
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30 fehreibens Dis Hälfce der Worse budfiadteen fe. 


falſch; ſchreiben der Ausiprade gemäß. % 


dertonen, beſonders weiblichen Geſchlechts, ſah der 


yp oft ohwe alle Erheblichkeit, häufig in eine eigug: 
Act Wahafina verfallen. Große Faͤhigkeit und Lage 


baftigfeit zeichnere fie vorher aus; Durch ihre Rennge 
niffe ugh Dernolllommnung waren fie die Eichlinge 


ügrer Gites und Auffcher geworden. Usb die Zeig 


der Menfruation bride das Lehel aus, Dasmahunn 


Hash ſich ausbildet. Gewoͤhnlich wird es cinige Men 
wathe werfaunt, und die verblenderen Berwandgee 


freuen ſich der eingetretenen Verändernug, die ihren 
wur ein Nacheß Der zu großen Lebbaftigteit zu feos 
ſcheint, nev zu kluger Zurücthaleung und fee Chey 


Bgcterfubce, Gie fdeinen gedantenvoll, werden une 


——- GHatIgy unaufmerfiam; was fie font beſchaͤftigte und 
zztereſſirte/ vernachlaͤfigen fics Aörenauf, Kiebe up | 


ilnohme zu bezeigen; fie wifes nicht, twas fie 
eben gelefen haben , verweilen oft eine Stunde bcp 


Siner. Seite p und durchlaufen dann wieder sane L 


Doges in wenigen Augenbhicken. Zum Schreisen 
find fie. nicht zu bemegen, oder bringen es wicht zw 
Stande, oder frhreiben wenig und fallch, Sic wees 


ten nun tm Anzuge und in der Reinlichkeit nachlaͤſ⸗ = 
fd... Voruͤbergehenden Antrieben von Beidenfchaften. 


RD fie unterworfen, ohne alle Empfindung; ike 
einen bedeutet fo wenig, als it fautes Lather, | 


Ihre Ausleerungen Laffer fle unter fich; werden fect, 


wad endlich gan, blödfinnig, Er erinnere ſich Loum, . 
Do ein Wohnfinniger blind geworden A aber 
cing große Anzahl derfelben babe dag Gehör verlo⸗ 
sen, Die nicht völlig taub geworden waͤren, fitter 
dod) An ſchwerem Gehoͤr und an Ohrenſaufen Gelbft 


Im gefunden Zuſtande führe kein Sinn fo leicht iere, | 
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‚soo, Ä Väringfiße ge’knyeigen | 


als. Vos Gehoͤr. Träne mb‘ Tolbert em’ * 


| i ot zuſammen. Dery diefer fey vas Gehdr gd 


hniich der Vermittler der Téafdiung , bey jenek 


vie Augen, Tolle glauben — ven Faiſche 


ju hören, Traͤumende, es mehr zu ſehen, ohne daß 


im lehtern Fal Morte ausgeſprochen werden. - Der. 


— 


. ‚Wegenden Lage ſich befinden, ohne daß die Sympis⸗ 


Mißbrauch higiger Getrante führe fo oftyu den miss. 
: fichften Formen des Wahnfinns. Srunfenbowe ſeyes 
ſehr oft ſchen verruckt, ehe — dafuͤr — 2 


es fen die — vieles Unghids, 


— fie nicht fruͤhmnter Aufſicht fais ed fede. . 


ie Mehrheit der Wahnfinnigen fann side m in einer 
me fich verfchlimmern, und in Wuth ſuchen ſie (aoe 


das horizontale Liegen moͤglichſt ju vernfeiden. 


Hervorſtehende und oft glänzende Augen, und ein 
lag gu ‚befchreibender Geſichtszug, zeichnen we. 


m Geiſt Berrärteren aus. Ben einigen exf 


fen die Bedeckungen des Hirnfchedele fo, ‘bef man 


die Haut ber einander in Falten legen kann. - 
Dem vordern Weil des Schedels finder viefes hee⸗ 


sorftechender Statt, aber erft nach einiger Daner . 
ver Wurth. Ss if ein Seiden, daß swifhen ven - 
Hienhaͤuten Waffen ausgetreten iR. Auf Berun⸗ 

laſſung eines Arztes unter ſuchte der Verf, einmahl 


Bie Farbe der Haare und des Gefidhts Bey 265 - 


Bahnfinnigen. Dunfle oder ſchwarze Haare fahr 
den. fich, nebft dunkelbrauner Geſichtsfarbe, bey 205, 


die übrigen 60 haften eine weiße Haut und keit, 


braune oder rothe Haare. (Natuͤrlich tf: 
nur Gewicht. zu legen, wenn man das Ber 
der Farben des Gefichts und der Haare unter Mer 
Nation überhaupt tenns.) Allgemein fey ver Gtawe 
be, daß Tolle dem Einfluß der Kaͤlte zu widerfte⸗ 
ben — und es waͤren wunderbare Geſchich⸗ 
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0% — 38. 
‘fade. wan. das ni 


zen. gas fehr: dem Exjrieren der Fuͤße unfekworfen, 
Das habe daſelbſt won. lange her die Verordnung, 
xexanlaßt, Daß der Aufſeher u 


zn Kälte vie Füße d 
Hen babe, - die unter. ſtrenge 
D ba ihre untern Gliedma⸗ 
gickelt werben ſollen. Die 


J Seem herumgehen, ſindet man 


Babe am Feuer, als fie ſeyn 

Aales; with the Appearas 
.a7- Beihenöffuugen, famme dei 
sen.- Blof was. der. Kopi 
feßte, ward meiftentheils u 
fuͤhrt. Spuren von zu flarfer 


| bes nad vem Ropfe, von vo.,-.,-5--o- 


ere ber Hirnhaͤute, Entſtelluug dieſer Haute,/ 
Anfülung mit Blut, Austreten ded Waſſers zwi⸗ 
Agen Die Hirnhaͤute and in die Gehirnhoͤhlen ‚ruft - 
ja den Adern, fanden ſech gewöhnlich... Nur in Cia 
nem Sole feb der Verf. vie Gehirnmaffe ungewoͤhn⸗ 
Ach feſt und von bedeutender Elaſticitaͤtz auch nur 
einmahl entdeckte er einen gangraͤnoͤſen Zuſtand etx | 
wes hetraͤchtlichen Theils des Gehirns. Chap. IV. 
Gases of ixfane Children. Intereſſante Beyſpieis 


von Kindern, deren Verſtand und Gefuͤhl gar nicht 


gus Entwickelung kamen, deren Sprachvermoͤgen 


Daher gewiſſe Grenzen. nicht uͤberſchreiten kannte, a 
R _ Sie nähern fic = um Theil dem Blsofiun, wenie 


— der Wuth. Wiel Bösartigfeit, ‘eine entſchie⸗ 


e Zerftoͤrungsſucht, Unvermögen, für irgend \ 


— — Anhänglühfeit und Liebe gu faſſen, iff ihnen 
Ihr. hervorſtechender oper fe tmmer, — 


ibe —— get zuge Tage. ftrixen i” — 


sr B 


€ —⸗ 


ugea Sotenghiche gel Aahchu-· 
Pannen; Witvheit ; met 
Tuͤcke, if ihr herrſchen 
rung ergibt fich aus den 
. Yn den Tällen, welche | 
müthigfeit und Ganfthei 


ractere. In‘ ‘allen- Faller 


men, ‘mar, wie auch in 
ten ‚eine angeborne Schr 


nehmen, welche deifen ¢ 


krankhaft afficire hatte 


verlaufene Krankheit, 6 


a > fteberhaften Epantheme. 
— * auch Folge haͤu 
Chap. V. Cafes of In/ 
abre durch hiele der | 
Aber den Einfluß des N 
| Ki und Fallen des WR 

el aber negativ aus: 
hide Statt. Der Gl 


e eich Raber, daß ver. 


pr 


# 
~ 


‘(te aber niche mit de 
Verſchlimmerung des 

fuͤhrt, und daß. der fel 
große Schlafloßgkeit 
- Die Exdtidfei¢ des W 
kennen, snd. follte ber 


Werden. Nicht immer 
vey Der Nachkommenſeh 
gungen und Ridtunger 


des Lebens gleich unfäl 


£ _. Yihe —— zerſtoͤren, Eccentricitae ; nieder⸗ 
druͤckende Gemuͤthsſtimmung, we zu Zeiten | 
ungluͤcklicher Hang zu unſittlichen Handlungen, 


trotz der ſchaͤrfſten Anweiſung zu einem beſſern 
Wandel, und aller Kraft ee Beyipiele, 
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6. auf: feine äßreen. = 


2 ffuungen, ohne..uns, zu ſagen, ob: Diele. 
Pnd, welche er je anftellte, -und ob nicht er, wie 






| 4 viele 2 an oft feine merfhare Veränderung 
in der Relda — 2 — des Gehirns und ſeiner 
Haute innigen ‚jeder Are fand, Er 


„aim ae 7. dab fih Kets Abweidungen in dor’ 
-Gubflanj, ader am dep Houten des Gehirns wurden 
‚nachmeifen laſſen, und nur die Frage. fey, ob fle 
Arſache oder Solgen der Krankheit ſeyen. Er ers 

“ ‚wähne felbft, daß, diefelben. Erſcheinungen wahr⸗ 
sonne werden, wenn Entzündung dieſes Ove 
gans auf dußere Gewalt folgt, oder der Tan 
„durch Phrenitis oder in Fieberdelirien eutſteht. 


ug  ‚nAbalhter . 


a Event of 1 
mit viel D 
Tagebuͤch 
ner Erfah 
den Weil 
“1748 bis 
46. ohren, wurden in diefe eee 4832 
Frauen usd 4042 Manner aufgenommen. Meh⸗ 
rere Auffeher von Privatanftalten für Verruͤckte 
‚Hätten: diefes Reſultat beſtaͤtigt. Unordüungen, 
„die bey der Menſtruation, Mederkunft, Ernaͤh⸗ 
rung der Kinder, Statt finden, erkläteh dieſe 
| „Mehrzahl ber Gravey. Bou jenen Mengen wur⸗ 
dDen 1402 Frauen, und 1255 Männer geheilt eute 
„Aaffen. Ueber die Zahl der Ruͤckfaͤlle fen.nichtg 
„gi befimmen.,. denn nicht ale wurden nad Beth⸗ 
"Tem zuruͤckgebracht, and auch manche, die ald Une 
heilbare aug dev. Auſtalt treten, geneſen ſpaͤter. 


*7 


— = > > -7 


‘ages: “bates teen. 


Ben —XR Die in ven ete e —— 
aufgenominen wurden, waren 39 thom verbr 


a lem Hefpitelibebendele apeden.. Bon 1784 bis? 


* — ts bts daſelbſt, Die at: 


‚des Wochenbettes wahnſinuis · geworden tar. 
ven, von denen so völlig hergeſtelt wurden. Diefe- 


Entſtehungsart ver: Krankheit: fen, bey weitem ‘tar 
Heilung am guͤnſtigſten. Ein Ichlimmes Zeichen 


bey Sreuenzinimern fey, wenn ſich das Uobel zus 
Beit der Megeln vaciGlimmere, -wdex diefe zu fpase. - 
. fam oder ya reichlich füeßen. In einigen Gatien! 
Hätte mehrere Jahre angehaltener Wahnken nath 
zus gehörigen: Zeit. ausgeblichener. weiblicher Per’ 


riobe gang aufgehört... Solgende Labelle alles pelt’ 


- . 3784 bis 1799 anfgenommenen: Wabufenigen; ’ 


nach Ihrem Alter, ihrer SGenefung oder Nheilbar⸗ 
keit, gibt zu viel Aufſchluß iw Stef. zum Dene: 


tn, am fe unfern Lefern — se | 
Ateer wiſchen |. mene i Enchant 7 
_axtteejwiftgen [ene — | 


30- und 20, Yahten| - 1 113 35”, 
sm 30 — 488 E53 £33 * 
20 und as — | sa7 | 180° —— 397 
, som 530 — 362] ‘| (ers 
z30 und 6o -— |! 143 — ee a se 
“60. wine — — an) | 
— 


De er 
.. Summe 166g | 574 |. ‚1090 „. 


toe fest jei jünger die Wehnfinnigen find, nefie.: J 


Hoffuung der Wiederherſtelung if far fede: 
De Alter jwifchen 30 und 40 Jahren iſt der Bebe; 
Resyerchttung am meifien ausgelegt. Den.erfee: 
iet auch. aus Rem zehnjaͤhrigen Liften des-Bioktwer..: 


| tle Pinel bekannt machte. Erbliche Anlage zu vier 


ie, Nebel foe is. ne aT — 


241 F 
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HIT De 
untiskbehr.i Verlen eier ich Be: ia vis: 
Saatilee 


' 
, 


fe: 
fem Alter gewoͤhnitch “oe verdickelter en 
ſdegen 


„Die Characeere ei) eruſthaftere | 
Stirmmang anmehrnen fren’ das Laſter — | 
anf foine Höhe fieigt) fo Diele Hoffaungen — — 
werden. Waehnſimige, welche Then tin 
golf Meawathe ef waren, find cigtutlieg oer or aufe 
nahme ins Hofpital zur foͤrmlichen Cur, vie Ein 


Nahr befaſſen kann, unfähig ; ‚wenn wiche die Come” 


P 


“a * o 


mitted cine Aumiähme: Im Baufe der 


lengten 20 Jahre: wurde mit 78 eine Folhe aw 


nahme gemacht; vie aber alle ungehrilt biieben, - 
‘bis auf vine Sean; welthe jedoch zwey Mahl wd : 


. fähig wide, und endlich auch auch als ungeheilt ente | 
. ferne wurde. Verruͤckte, welche withend find, ga 
nefen in: einem groͤßern Vexrhaͤltuiſſe, als. —* 


Sr welche in emen niebengebühchten und melan⸗ 


" helifchen Suftead werfunfen: find. Mon 100 vw 
erfſten Ast: wurden 62 wieber bergeftelt ; ie \ 


fetben: Bahl ver zweyten Art sur ez, 


— Mahle ftellte man vicfe Berechnung- an, und er⸗ 


hielt fat immer dasfelbe Mefuleat , das ſpaͤtere 
Erfahrung bewaͤhrte. Wenn anf Wuth Melander.. 
tie folgt, feqtere eine kurze Seit anhält, -und... 
patin wieder in erſtere übergeht, — ſehr wer. 


nig Ausſicht jee Genefung Das e Hope — 
feln-diefer Buftänne ift fehe miginfig.” Mad el 
,, wem‘ vafenden — von Tanger Daver os er els A e 


uw; creme — 


1996 GSuttingiſche gel: Anzäken + a 
gfe! Kunſt nichts, MOesraliſche  Mokadhees, machten 


ven MWBahufinn« viel ambeilberer, als , phyfiiches 
wenn dieſe Die: fo genannten, ensferugen . End. 
. : Pavalytifche Zufaͤlle find. viel. häufiger, aid man 


7: wine, Urſache des Wahnfinns,. fe mig he quch 


fohr:-oft: eine Wirkung desfelben find. An, halb« 


; feteiger Kaͤhmung und Schlagfluß ſterben mehr Mes 
oo Wacherale an irgend einer anpern Krankheit, 
Mieſe paralytiſchen Berrüdten müflen wars ges 
.. alten werben, eine naͤhrende Diät, ein reihended 
, Wetränf, erhalten, Im Winter leiden fie fehri 


Wahnfins und Epilepfie zufammen laſſen ſehr fele 
ten cine Heilung zu, Alle Schriftſteller ftuumen 
Darin. überein, den veligidjen Wahnfinn ale ſchwer 


. Yeilbar zu fchildern. Mit großer Wärme und 


vieler. Einfücht fpvicht der Verf. die veligiälen Lehr 


xen und WBorfchriften, die dem echten Chriften- 
- Ham eigen find, von dem Vorwurf freg, in 
Wahnſenn fiicjen zu fönnen, Die-Anbänger der: 


Engliichen- Riche, des. Ratholiciamus und die 


Quaͤcker vesfielen auch nicht in religioͤſen Wahn⸗ 
- + ftan, fondern nur. die Methodiften, befonders aus — 
Schuld ihney ungebildeten,. unverſtaͤndigen, ſchlecht 


arteten Prediger. Wuͤthende, welche die natuͤr⸗ 
ichen Blattern exhalten, ſterben gewoͤhnlich. Uns 
ter ver. Counaledcen; dick werden, iſt ein guͤn⸗ 


ftiges Zeichen, nn» hißt 


al zu fuͤrchten fey. We 


velche fi Dem Bloͤdſin 
unheilbar. Je mehr € 
Wahnſtun fen, deſto mieh 


Gur. “Chap. VIL M 
ſchen Aerzte ruͤhmten füh 


(nsigexmeralifch. ciazuwi 
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am, mu ig: Hit. 1907 


“dried mets ‘Tey agree, + Diejenigen, Welche 


Ad bändigen zu koͤmen, wagton doch wit). wit 
Vblchon Token allein yu ſeyn, wenn dicfes ihren 


Shlieder Herr find. Dieſen Verfuch puiterndhen, © 


Derineigern fie ſtets, ener fa tage rolente Der 
Werf. nice an ein Feldes Bermbgeni Viele 
Kranke otefer' Act beachten aml nichts, und lap 
Ri feine Einwirkung auf -fieh zu. Paste Stra⸗ 
fan, die in Schlägen m. f. w. beſtehen, werwirft 


“Pith dis Wermögen’zueiguen, bus te Mienew . 
Shiel ind Benchmen' Wargende im Saum halten 


x 


Der Verf. Die Granfambeit ben Seite geſetzt, 


FO Gearetfen Wathenvde nicht, warum manıfle zuͤch⸗ 
Figt, und find fle eines ſoichen Urtheile fähig, 
fo fat man mildere und wirffamere Mittel, ihre 
Anaffuhrung zu feiten, Yu der hoaͤchſten Heftig⸗ 


- Feit.ves Anfalle mäfe- man fie alleiw ind inem 


Bunkein, ruhigen Zimmer laſſen, ver Mey deg 
Lichte und der Bine von ihnen entferut⸗halten 


Metatifche Feſſeln an den Händen sicht vor VF. very 


weil ihre Reibung am wenigſten der Haut ſchabe. 
Cin Bein mäfle angebunden ſeyu. Die Swanger 
weſte rähme er febe, aber: fie veige and beunrm 
hige oft, vorzüglich i? heftigen Anfälten wın beg 
heißem Wetter, went Me Bekleidung vem Aran 
fen f6 guider fey. Aus großer Erfahrung cae 
pftehlt der Beef. die * Vartheilo eines fanfe 
tel; wohlwbllenden, feinen Benehmens gegen. bie 
‘BAY weiten groͤßers Anzahl Vee Verrcktou , weh 
hes Zutrauen, Ehrfurcht, Gehorſam, einflöße, 


end mie Feſtigkeit any Derfiche beſtehen kann, 


Durch ein’ folhes Wenchmen habe er, ohne die - 
Bipestithen Eigenſchaften vee Ober Auffeberd — 


vom Bicttre, nach Pinel's Schilverung, ju- bee 
fiiien,, ohne mie der Stimme Tonne" wit ce 


N 


großem Swange gehalten werden, mace einem 


as. “wheats ten | 
Augen bligen zu koͤnnen, vermischt; > 14 Jahr⸗ 
vindurch eoͤglich unter einer. einer fo. großen A | 
zahl von Wagnfanigen ich aufzuhalben, ohne je 
‘einen Schlag: oder eine perfönliche e Beleidigung eo 
‚erhalten. Er gehe Mets allein unter ihnen her⸗ 
un; ‚ohne Beyſtand wd Sdug eines Anffehera . 
We. eof "meanigfalige Weile vovees, 
kuͤndigen ft altige Weile vorens 
und man Tönne alfe gegen dieſelben ſichern 
Der Aublick derer, die in Abfonderung umd. unter 





großen Eindruck auf. die andern, bie Aeußerungen 
Ihrer Tollheit lichſt sucht zu. halten. - ‘De - 
Anweſenheit der Geneſenden gewdbea große Boy 
theile. Diefe haben Spnterefie, Bertraues zu ihe 
ver Wiederherktelung una zu ſich einzuflößen, be⸗ 


F eobachten ‘die andern, weifen fie zur Rube wp 


- Ordnung an, leiſten maunigfaltigen Gepfand. - 
Der Gewins' fey uäberechenbar, wen es haha, , ' 
vie Verrädten zu nöthigen, ihre Handlungen Mm 
- ein Goyftent von Negelmaßigfeit zu bringen. Die - 
vie Gedanken irre find,- würde man es für aye - 
‚möglich baleen, Ordnung, Bufemmenhang, Suede. 
mäßigfeit des Genehmens,. zu erjtvingen, ween — 
die Erfahrung. wicht Ichzte, was Gewohnheit af 
Seiten' ver Kranken, und feſter Wile der Arse - 

'feher,_ bier verinäge: In Gethlem fey eine Ap 
jahl vom Krauken, deren Denken hoͤchſt ir 
fen, “die aber, bey den täglichen. Borfällen 
mit großer: Seftigteit und. ‚Angemefienpeit tere 
‘ger, und denen man in. einer großen Ausdege 
- nung vertrauen könne. Nichts verwundet Wahn⸗ 

bs fo ‘tief,.als die Wahrnehmung, daß may 

e habe täufchen wollen. Dus empire fie mehr, 

eve SEEN a _— Ir nis 
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aie ode He fe : Chimp. Vit; Remadtes, 


BE Infasity. Ahlurläffen. Be. der. Rranfe 


keaͤftiger, voblätiger: Art fey, und⸗ ſein Uebel 


am noch wicht langer Dauer ſo gewaͤhre Blut⸗ 


—1 die groͤßten Vottheile, und fey: das wohl⸗ 


“, Mätigfte Mittel, ſowohl in Faͤnen von Melauchoe 
‚Se; als von Manie, Dene Aderlaffen: om Acie -- - 


neht der Bers. 6 bis 8 Schröpftöpfe auf vew 


ornen Kopf vor. Hat aber d uth fon. 
4 of H eee b feb 


. ige Veit gedanest,; und ſind vie K | 
»fehlaff geworden, oder if Sruplaic. sinew 


n Anfall von Heftigkett gefolgt, fo iſt vie} 


~ Belt von Blutentziefung vorüber, 8. bis 16 Un⸗ 
on koͤnne man, nach Umſtaͤnden, entgehen,‘ 


ad Diefe. Operation wienerhohlen. Unser meht 


als zoo Kraaken, denen Ader gelaſſen wurde; 


faud ſich nur bey 6 cite entzündungsarsige Ben · 
RWeaffenheit des Blutes. Nur in wenigen Faller. .: 
fab der Verf; Blutſpeyen oder Hämorrhoiden Dee 


‘Genefuny sorangehen, nie Mafenbluten. ft ver! 
aeigern Wahnfinnige, Nohrungsmistel and! Arye. 
neyen zu ich. zu uchmen. ©. Dev Verf. has eine. 


Fraraiee a die bier abgehlidet it, durch 


welche ev Ke zum Hinuncer ſchlucken ndthiet, Das: - 
‘bbs jetzt hlerzu it England angewandte Sporting) 


- bat nennt er the moft deftructive and devilifh: 


‘ebgine of this fet of apparatus. ‚Abführungsei | 


‚mittel: Yonge habe man die Meinung gehabt, 
Role wären ‘befowvers zu Werflöpfungen geneigty: . 
und hoͤchſt ſchwierig zu each. Aber fie’ Härten: ” 
der Gegentheil ft zarte und reitzbare Geddes’ - 
we, und gewößnttche Abführungsmistel - — * 


‘fie ſie ſchon zu. Durchfall und Ruhr fino f 
gernöpnliche Beſchwerden im Bethlem⸗ ital 


und nue m9 wviele Sorgfalt bat man es dahin 


7 


ay 
~ 


wie inte ge Anzeigen. - . 


beecht, wag fle in den — me 
ican sieve find. - ‚Mit Durchfall ſtellt (Ge 
oft vic: Genefung des Wahnſenns ein, und zuge, 


a 


babe man hinreichende Usfache, zu glauben, Daß 


or. febe diel. zus Wiederherſtelung bengetrager, 


abe, Cine beträchtliche Anzahl von Faden tonne’ 


ger Beſtaͤtigung viefee Mehauprung aufgeftellt wer⸗ 
“den, Noch mertwardiger fen aber, wie ſchnell 
dann ae Heung gu Stunde fomme  Berviicler 
haben’ in manchen Faͤllon einen hohen Gran vos. - 
Unempfuidlichteit, fe daß ſie das Legen von Haar⸗ 
felben,. Gpanifchen Fliegen und Schröpftöpfen nicht. 
fühlen, und felb wen Urin fange ohne alle Des 
ſewerde ſich in der Blafe anhäufen laſſen. Nicht. 
immer ‚nehme Dann der Darmcaltal an diefer. eff ' 
gemeinen Unempfindlidtcit Theil. Man finde aber - 
zu Bette»: daß Magen und Gedaͤrme Wahnſinni⸗ 
ger’ von einer beſondern Art von Unthaͤtigkeit lei⸗ 
" Rem : Dann wird alle Nahrung verweigert, bey’ 
hartnaͤckiger Verftopfungs die Zunge ift ſtark bes.‘ 
fegts vie Haut Gat eine: gelbe Garbe; die Aue. 
gen ‚haben einen glänzenden Schein und einer.‘ 
Ausdrud beſonderer Wildheit. Hier find flarfer 
Geben von Jalappe angezeigt, die nicht häufige _ 
Stubigdnge erregen. Sind die Geddeme endlich 
. binlängtich gereinigt, fo Kelle fih dee gewoͤhn⸗ 
fiche Appetit wieder ein. . Waffen die Tollen ein 
ſperrt gehalten werden, und dürfen nicht dec” 
— 2* und Bewegung genießen, ſo wird 
durch diefe Umſtaͤnde eft Leibesverſtopfung ver⸗ 
anlabt, fo foie im erſten Uebergang von einer. 
ſchwelgeriſchen Diät ‘put — Bey den 
unheilbaren Kranken, weiche Jahre fang int Höfpie ' 
tal bleiben, bemerkt man feine Verfdlimmerung ; 
von Dex: Leibesverſtopfung. Aus: fehe großer En" 


— 


- * Pr 4 . 


u: Ri AIC, BR Hg. WSs, F953. 
bebeung fap .dee. Schluß, zu. riehen, dof, ab iin 
rende Mittel, von dem größten = ee se 
Heifuagsoow Wahafinn. unentbehrlich ſin i 
suiteel - Kr. figne. vide. — bet’ bidielbeg 
urtheiten. In manchen Gallen; ſelbſt nad) vort 
Bergegangenem. Aderlaſſen, fab. per Verf. in.mer ~- 
nigen n-tineis Breshmitrel Zufaͤle von Che | 
mung. felgen, beſonders mann: der Krauke, bey 
Drang: des Blutes wach Deu. Kopfe, did: 
(Golche Vorfaͤlle, die oft. andere; zufammenbäng , 
— ftimmen einen Practiker nicht ſelten gegen 
Else: von Mitteln/melche ſich gr alg 
— m... - Bon wmehraren - aS es 
im em + Hoſpital: hergeboacht 
jedem Fruͤhling allen Kranken, die man. für sc 
rt bielt, 4. bis. 3 Brethmiccel gu-ecichen. Ane 
feinen Tagebuͤchern shelemisht, daß diefe Prapig 
beſonders mohichitigen Eniekg gehabt Gabe. (Sm - 
Fruͤhling eine beſondeye Anzeige: zu Buechmitcely, 
zu ſinden uud fie auf alle nach Heilbare auszu⸗ 
dehnen⸗ welder: Uafinnl.; Ran Fest. hier, wig 
' Geicht jede Hoſpital⸗ Prapis, ohenflählich und ſeicht 
with, und wie wenig oft ans berfelben ju fol _ 
geru.;iß.) - Andorthnib Gran Brechweinſtein fog - 
die gewoͤhnliche Gabe geweſen, die felgen vom . 
fehle babe, dos — Beechen zu erregen fg :. -' 
i alle fünfiige Erfahrung. bey MWehnfinnigen . 
ber. Der wafeoshele in -eipew, großen, a 
ſpital bat oft einen beſondern Einfluß. 
ete, vente. Desielben, weicher den Uebeln einen 
My eigenen Character ‚gibt. over uimmt. Dieſer Um⸗ 
ſtand, der ſelten gehörig. erwogen wird, 
bier, pin -Erflécung dienen). Die wenigen Vem 
fuhe, welche man anftelte, Brechweinfteis in 
Heinen Gaben, nur bie gue Uebelteity zu tel : 


‘ 


⸗ 


~ 
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J ze 8: um. 151.81, ben in tha, 1801, 


Sen. entfprachen det Erwarsung nicht. Mur 
xvwenn auf dieſe Weiſe Duchfälle entfanden , var 
dieſe Sehrauchsart . heilſam. Manche Dauſende 
Brechmittel habe der Werf. . ‚Angersendet ». ohne cin 
anderes Nefultat zu erhalten. In Se. Lufe’s 
Boſpital, dem größten Krankenhauſe für Wahn 
| + find Brechmittel nicht an vec Ordnung 
Tages. Man wendet fle daſelbſt an, um 
Zufdue zu entfernen, welche ſich zu der Geiftes 
verirrung geſelen, Hält fie aber nicht für Sper 
, fies gegen dieſe. er Streit Hier, wie an 
; en Stellen , "gegen. oxe. Campber. Nur. 
— in zehn Faͤllen wandte. dee Verf. ihn an. Bale 
ses Baden, Meiftentheds wurden zugleich ans 
_+ | dere Mittel geovaudt, fo daß es ſchwer war; 
ein Urtheil zu fallen. In mehreren: Fällen tra 
td einige Stunden ‚Darauf Aufälle von Laͤhmun⸗ 
gen ein, befondens wend die Kranken in, Wurh 
| - Sav vohblätig: waren. Einige Mahle folgte 
Schwindel, uw :-bey. andern ein . betr 
~ ‘Brad. von Fieber ver Untertauchung. Das plige 
liche Begießen mit faleem. Wafer war einige 
Jahre im Hofpital in Gebrauch; befondern Bors 
theil gewährte es nicht. In den legten Zeitcdw 
men Der Krankheit, wenn die Conftitution durch 
- @usleerende Mittel ſchon herunteegebvache fey, 
ſcheine tom dicfe Are won Bad noch am wohl 
tthaͤtigſten. Gpanifebe Fliegen wurden ohne her 
\ : Wächtlichen Nugen auf den Kopf gelegt; fie leis 
fien aber, auf die Deine gelegt, wel bey ſchon 
eine Beit lang Start. gefundenee Wath, gegen 
welche ſchon Abführungsmirsel gebraucht wurden. 
er Mohnſaft fab der. ene nur nachtheilig 
— J | 
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7 ah J ee Leiphig. TE — 
— Nie Bin. Meile. hat ana ein. 1. Bancgtbud Rin 

alte Litteratat· und Vaturgoſchichee gebrucht, uned- 

wartket le fan: Seiten und pie. Lage bes Buch⸗ 

5 ‚Handels: Ariktotelis de apimalibus hittarice. Jie 

+. DIT peeve et lating. Pextam receréwit, Julo | 

_, Gah Sodlperi verRowem ditigenter reangnovity ' 

— —* indicegque locnples 

“ qiaiow Gdiévit Jo. Goitted. Schneider, Samy > 

" Fomus' 5... IV. In bibliopolio Haheiano,,: eg. 

> Offtctria:Tadelinitiana:’.. Ex: -gehirte eine tebe 

Ffoiide Buchhandlung vazuum. aiven. Aufwand Diem 

fer Art zu beſtreiten, vin Verleger vow einer libe⸗ 

dalen Denkt, Hee feine Ehre darcin fegtes gute 
une: nürtzliche Buͤcher zu drucken, daben ‘tit den 

nſt anden war, daß er nicht gleich in. —e—— 

Mehr: per yanjen Vocxheil æinernten wolees: u“ 


vielen vom Themes Fritſch everbten Ruhm hot bie 


Zuitſchiſche Buchhandlung behauptet, und ſich da⸗ 
‘Burd eine dauernde Achtung, und ſelbſt dag Zus’ 


\ wee 
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234  Wbttinglihe gel Angeigen: . , 
Da der Derfage mal Dat igenehnt Feiner andern 
diung geworden ift: fo 


\ 


ruͤſtigen, thatigen Buchhan 
MEE ſich niche zibe ifeln, „ein (Adyes claſßſchees Wert, 


. wie das gegenwärtige if, werde nicht nur feiner 


ag —R— ſondern auch fo verbreitet werden, 
da 


. 


die gelebrten Studien den zu erwartenden 
Mugen wirktich daraus ziehen. =~ - Give Unterneh⸗ 
mung diefer Art verdiente, Saf man. ein Wort 
wom Verleger gedachte. | 
- Eine neue, critifche und wiflenfchaftlich bearbeis 
tete, Ausgabe der Ariſtoteliſchen Ehteegeichicdre 


war ein Wunſch von Sachkundigen und Sprache 


geteheren feie tanger Sete her; Camus hatte durch 


feine Ueberfegung viel geleiftets aber: cine Aus 
- gabe des Originals ſ5 "Ai liefern, wie wir fie nun 


erhalten haben, erforderte eine Vereinigung von 


Studien in einem -Humaniften,. wie Re. unfer 


. Echneider befigt. : Seüher hatt 


shifchen Elaflifern, in Beziehung ı 
matif und Critit, beſchaͤftigtz 
fer. vorwärts, mate cine to 


„brauch Davon, und. wandte. fie | 


furgeididte an, um unfeim d : 
renter Conrad Gesner ju werden We er 6 
von langer Zeit dazu vorbereitet Hat, laſen wir 


an einer Stelle p.XX, XXI, der. Vorrede. Gluͤck⸗ 
. fither Weife ginger feine muͤhevollen Stadien ei 


nem Zeitalter voran, in welchem Naturgefthichte 


ein‘ Lieblingsſtudium geworden iſt, und. der Ges 


Braud der alten Nachrichten des Ariſtoteles vor 


allen Dingen einen berichfigten Vere vee Erzählung 


jue genauern Prüfung erfardert. Dem beffern | 


Gebrauch ves Ariflotelifchen Werks und der. ges 


naueren Kunde der ausländifchen Thierkenntniß if 
alfo durch dieſe neue Ausgabe gat feby gebnifer.- 


‘fo F 
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: Dew sn ‘Death im ‚Binjeinen: gu: sälgen, find 
2 weder unfere Blätter, noch die Ren Som: 
uattniſſe des Mecenfenten, angemeffens.. 26 dehoͤrte 
, Such ein fanges Studium dazu; derjenige Gelehrt 
dem vas Bug: angeeignet iſt, wird ——* 
deichtor einfehen. - Hier: koͤnnen wir Mok: Die Ein⸗ 
richtung unfern: Ref re: bekaunt made... Das 
Settee Original fuͤllb den erſten Band oe 
512, in einem: fchönen, sichtigen 
Berlin Brad; dann folge ein rn Ä 
terbuch, unter bem Titel: Index nominam grace 
 eprum et letinorum: animalium, herbarum, ‚mer 
taltorum:, quibus vel.ipfe Ariftotelés uſas eft, _ 
vel intetpretes ejus, Plinius, TheodorusGaza,. 
ot Jal. Caef. Scaliger;' deinde. ee ‘quorum: ; 
_ teftimonio philofophes ufus eft,. perf onsram Mer. | 
| moratarum, populorum , 'regionum , urbium..et _ 
‚ Jocoruma Die Griechiſchen Worte fiir. mit vier 
len Exklaͤrungen begleitet. Voraus aber ‚gehen - 
noch in diefen — Bande, und ſtehen veranj 
die Epimetra S. XXI. Ch, von. welchen wir | 
weiter hin einzeln Nachricht. geben werben, . _ 
— zweyten Bande folgt die Lateiniſche Ueber 
ng Jul. Caͤſar a, ‚aber von. Hm 
Schneider vew durchgelehan, :und nach dem — 
befferten Gtiechiſchen Text : feieſi verbeſſert. | 
bieher beubehaltene Ueberſotzuug von ——— —J 
iſt, wie ſie es laͤngſt verdiente, ganz entfernt word 
, BENS: —— Irethuͤmer in der Naturgeſchichte, 
ſagt Hr. S., find aus der Ueberſezung bes Gaza 
gefloſfen, und haben ſelbſt den Ruhm des Ariſts ⸗ 
qetes verdunkelt. Jn einem Ariſtoteliſchen Buche 
Pat eine gute Ueberfetzung einen ganz andern Werth; 
ais in andern Schriffiellern, denn fie wird zugleich 
> —— die ER Pit m: 


r 


— J F 

.1 Dieting fhe iget Autekgn 
ei. — gebe cucht/ wtih wiffemknten 
chen Berhiße pflegt man ſich darauf werk: mehr, 
wis. auf das Original, zu bepaſenJeraach fires 
gohute Duch, welches dem: Wei finteled, seis. $85 ſich 
auch ous Dem. Inhalte erweiſet Xircigt begalogt 


WE Daz ew nicht ‚von Thieren, ſondern wey des 


Hinderniſſen der Erzeugung; Gaunales ae diee mlte 
Aleb erfetzung vom Albertus Maguad: — 


Abm it bengefuͤgt, das zr. Buch — 


perſocxia et imperfectis, et capde. 
et:imperfectionis, Tractatus |. de-gredibas: * 
fectorom et imperfectorum animalium 4.7....9 
Dos - mit RE: Beeb 
sefiwiehen fi. - : 
Die: andern Seiden. Bine, ‘fed veut YeamsevBaue: 

sen gurülpisngekchühle:geinibihet. <Adnotationont::: 
—— hie erſten acht Bücher Den dviuen Band 
fuͤlten auf 6905, wand. eer vien ven 


Bande c 
2.1.3860, felgen noch: -Adnogationss Au 


4 
’ 
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_ Canter. aut .defendumsur, vol explicantur nel | 


raw IN. eo ©: 1.2 7.2.22 6gonRakrachlidh ande 
geſtattete Buch; veu-va-ey für. had-unedhte 

Bud Ammerfungen: bie. Susrser: —** 
wiinige Demertangos,. Verbacarungen aah Erlaͤu⸗ 
Serungen.find ‘bierauf: nam S. 279 . ... $30 bepi 
gefuͤgt, Untet der Auffahtifsa Curse poßeriozes, ' 
- worin vorzuͤglich mehr Gebrauch won Sealiger's 
Aninerkungen gemeds-ifts..tamm He Schi. auf 
Scaliges’s Commentarion - ‘weniger Werth 

aid. wie er Be brauchte/ exklaͤrt Hr. Schn. — **— 
in ver Vorrede p.V,. Vii G@ie gehen über alle 
zehn Buͤcher, mit nec) “einigen Blättern. (bis 537) 
Auetat ium über 1... Ul.Buch; werauf non 
©.:338 2... 586 ben Schluß. niachen: Index ene. 
torum — loca in agnatationibus velemem 





1 her DE 1 9: Gig. 3B MIT. 
— Weer gracene-in: sdappationess Ine, 
dex..iatinys et regum joadnotationes,. _. 
¢; G4 vemeht ſich, daß alle die gedruckten Gülle 1 
mittel von Orns. sefaunt and. gehraucht pores fo 
fies: wen Conrad Gesner erlaͤutert wad-vecbeffert, . , . “. 
um mes: Fe. Eylburg nod vow andern — 

Bemerktes ausgezeichnet und heygebracht Hat iſt 
vollſtaͤndig eingenebt. Daß er dem Commentar por... 
Eamus ſein voiligen Lob gibt, verſteht ids, ev chhmt, 

~ Ben aus dewſelben fowohl, als aus den Naticeseß 

Futraits dea Mfg. de la Bibliotheque nat. To. V. \ 
geſammelten Groff con Lesarten unp Reebefferun: * 
für den critiſchen Theil der Arbeit... - Ueber den 
set des Werfs, pea ce henbehaltes Hak, erklärt fi ih : 
Hr. S. ausfübrlich S. UX f., fo auch über die very, . 
fehicdenen Angaben von Zahl und Folge, der. neu. - 
Bücher, sbeilg,onu der erſten Sammlung her; - cheils 
durch Schuld dex, Abſchreiber; auch dis Cpitoae 
unter. denen cine vom Ariſtophanes non, Byzaz 
Dem Grammatifer, ſeibſt verferfigt war; foie oes · 
were, welche Cecerpte aus dem. Ariſtoteles Genie . 
Hatten, Manches bengetvagen haben: „dicke wurden 
Hanfiger gclefon,. als Arifogeles lolbſt - De Sours, - 
— ein Gleiches vom Dining, daß ev weniger ibn - . 

als. vielmehr. die Exrcerptoren/ yon Araen gebabe. ‘ 
‘abe, S. XVMII. | 2 
un bleibt nosh ein novphglicier Theil des Werte 
und. ‚der Verdiauſte des — anzuzeigen; 
‚Übrige Die:Epjmetre, Woran. ſtehen aber ud, . 
‘©. —— XXxVII Qoizen vow den Ganda, 
frpsifsen, fomobl des Brischiichen Textes er, 
der Anseinifchen Leberfegungen,, .wel 

5 = er ſelbſt bey pex neuen Recenfjon, des Grie 
ſchen Textes gebraucht babew; ſchon als —— 
EEE cin Waele See oe 
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«, S788. RUHT gel, Angelgen: 


beſonders in Aufehung der alten Bateikifchen: Liebers 


er 
—⸗ 


fenmgen. Die von Michael Scotus dus dem Ara» 
Bifchen verfertigte Heberfenung fand He. S. nieht fo 


, wichtig. Mehreren Spuren zufolge, ſeyen viele 


falfché und erbichtete Nachrichten von Thiesen unter 


a Arabern aus den Arabifchen Ueberſezungen det 
eiftoteleg gefloſſen. S. XXI... Epimetram I, 


von den lirterärifchen Huͤlfs mineln und Belds 
unterſtuͤgungen, mit welchen Arifloteles verliehen 


gewefen war, ever geweſen ſeyn fol, ‚feine Thiers 


efchichte fchreiben zu Fönnen. Unter den litteraͤri⸗ 


"+ fen Huͤlfsmitteln iſt Hecovot, wie aus der Stelle 


Vom Crocovil eriviefen-wird. Bon Nachrichten. aus 


- Hberafien und Indien, die durch Aleranders Feld⸗ 


~ 


i 


zuͤge dem Ariſtoteles sugefommen fern koͤnnten, hat 
. ©; feine Spur gefunden (6. XL). — . Die dew’ 


rifteteles von Philipp’ oder vom Alerander gewaͤhr⸗ 
te Unterftigung sur Zoognofte hat große Unbeftiminte . 


heit; und vie Summe iff allem Anfehen nach über 


tiieben(S,XLH.. XLVI). , VBergeffen muß aber 


nicht jwerden ; daß, außer der Thiergefchichte, Arie 


ſtoteles noch mehr zur Zoologie und Zooromie gehoͤ⸗ 
rige Schriften hinkerlleß, deren Nahmen ſich erhal⸗ 
ten haben (G-XLVIL). Woher er die Naturkunde 


von ber Lebensweife der Fiſche unter Berk Meere er⸗ 


"halten founte, wird gut erläutert S. XLVII f. 
aus dem Fiſcherleben jener Zeit, vem gtoPen Fiſch⸗ 
Handel, und der Eßluſt der Griechen von Fiſchenz 

‚woher die verfdiedenen Gedichte entſtanden waren 

- fett Epicharmirs,’ ik welche die Zubereitung mit Nas. 
‚ thegefchichte vereinigt war: dieß macht ein cignes 
Hauptſtuͤck in der Litteroͤrgeſchichte aus; / welches 
Hr. SG, beybringt und ergaͤnzt; das Meiſte davon 
hat uns Athenaͤus erhalten. Unter andern iſt der 
beruͤhmteſte Archeſtratus, deſſen Bericht, Eldurd--. 


— 
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Sax, Cnoine. aͤberſetzt fate, Bam jenen on 

macht uns Hr. ©. die er| freulj lide Ho Fnung ;.. i 

* Sammlung der, Stagmente ſelbſt zu beforgen | 
LIH, LAV), worunt sud. oe ewe —- 
ee Oe Tne 
equa egriffen enn rd. egenw r e 
— ee. ans ep eine critiſche eu — 

m se ont ragmente aus Archeſtratus 
BBV 45. V. ‚Apxarrperou Lupaxvaiod, 7 
TsAavp, ; ade ay Weaddos, ÄsıwvoAdyia. 

_Epimeteam Il. S. XCVI...C de fatiglibrorams 
Arikotelicorum poit mortem Theophrafti usque 
ad tempers Syllae. Die Schickſale der Nachlaßen⸗ 
ſchaft der Buͤcher des era ie Theophraft 
fiad in neuern Seiten mehrmahls wieder in Andere 
| — gebracht worden; hier wird bie, —— | 
im Strabo genauer... geprüft, Wenn die S 
ten. des Auſtoteles und Theophralts — da 
Perberger unter der Erde, gelitten- haben :.. 
Fons. das wie, die eſoteriſchen Schriften betroffen 
— die. eroterifdens alſo auch. die Br 
U von Der Thiergeſchichte nicht. — &,, eu, 
deckt der Schwierigkeiten - —— Widerſprůche 
mehrere in dev: a, mit Wergleihung dex 
‚Steßen Plutarchs und thendus. pon eben der 
Sarthe. — Ense tlle de.librorum Ariftor ‘ 
telicorim, praeci pe — defotiptio» 
ne: ebprding,.. ©, ey CXXV. | Ein yer⸗ 
wickeirer wad fchmieriger Gegenſtand, da die ase 
Dumas: and ABerseichniffe Der ‚Aräßprelifchen Gqheife 
ten vol, Andronicus, — — 
Russ. Veriaren, gega Ba. und es 
nicht anfé Reine Elan läßt, welde — 
oder Anordnung des Ariſtacellſchen Schriften J— 
> uns gefommen iſt. Wir muͤſſen uns vere bes — 
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| yabiadh daß yler wid da Borzkivon Nitoseles: 


angefuͤhrt werden; in welchen fi fich auf’. cite iger. 
Schrift bezogen wird. . Wie er Bie Folge vad. nas 


a kurhiſtotiſchen Schriften am thahrfcheinlichſten zero» 


Pr 


net, muß SCHKX-E en werden. >= 
Endlich Epimetrum iV; de fratre Guitelmo de 


"" Moerbeka, suctoté "verfionis  operum Arifto- 


telis, et praecipue fbrorum X. Hiftoriae. de 


‘aniinalibus eGraeco, rie XIN: factae ejuse 


e ſeriptis. & CXXVI. CL.. Dah im 

aL Jahthundert ⸗ vor ‘uber sive Zeit des Tho⸗ 
a8 von Aquino, eine aus vem Griechiſchen ver⸗ 
Be te Lateiniſche Ueberfehung “vorhanden. gerne 


ſen tft, laͤßt fith niche besweifelas+: Nun iſt von 


dei Büchern ver Thiergeſchichte nod) eine alte La⸗ 


7 felntige Ueberſetzung nach dent Griechiſchen wore 


anden: Aber wer der 2 1 
gedchtet Fein ausdruͤtk 
yee, aufgefunden iff, hi 5 
Dach wahrfcheintich‘, _ bat | 
Telmus. de Wotrbeda ry 
welcher entweder ale ot. } 


Aecifioteles uͤberſetzt⸗ haben folly. und -Rheovetus’ 


Gaza: bezeugt ausdruͤcklich, def Guilelmus Thees. 
rafts Pflanzengeſchichte überfent habe Eine⸗ 
nfuͤhrung von mehreren Gelehrten Im "XIL und: 


7 Kit. ‘Jahrhundert, die, mas mae fonft niche 


ri," des Griechiſchen kundig waren, fo - wis: 


. dach wont liber-de rerdni Natura, ME melchem 


kamkeit. 


 Vimetstins Bellovacenfis im Speoalum. maturee | 
Bele "Stehen eingereihet bat. S. CXCVI. <=. 


Alles, drathte von — ————— Sche 
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unter on 3 
der Auffcht der königl, Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 
Den 22. Auguſt 1811. 





= | Jena. 

In der aeademiſchen Buchhandlung: Allgemeis 
ne Encyklopaͤdie und hodologie Der Wiſ⸗ 
fenichaften. Don Cael Chsiftian Erh. Schmid, 
herzogl. Sachſen ⸗Gothaiſchem Kirchenrathe, Doce 


for und Profeſſor der Theologie and Philoſophle 


"gu Jena, and Doctor der Medicina. 1810. 239 


‘ 


Seiten in Quart. u 


- Unter ven verfchiedenen Verſuchen, das Garige - 


der menfchlichen Wiflenfchaften in einem ſumma⸗ 
riſchen Abriffe zu umfaffes, ift diefer neuefte einer 
der vorzüglicheren. Welchem Gefichtspuncte ber 
ze. Merfafler folgte, können wie nicht. befe 


fer, als mitifeinen eigenen Worten (I, die Bore - 
wede)- fagen. Er wollte nicht nue eine willen 


ſchaftliche Anfiche vee menfchlichen Wiſſenſchaften 
überhaupt, und aller beſondern Wiflenfchaften ins 
Werhälmife zu ihrem Ganzen, gewähren; fous 


Dern mit diefer Anfiche wollte er zugleich die Idee 


des wiſſenſchaftlichen Studiams wahr und wirdig 
enthällens;. alles Befchräntte, Niedrige ze Klein 
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tide, das dieſes Nahmens ſich anmaßt, in feiner 
Unwuͤrdigkeit darſtellen; dazu mitwirken, daß mehr 
Univerfalitär. und Einheit, mehr, fiey » menſchlicher 
Geift und edler Ginn, uͤberhaupt mehr- idealis‘ 
{ches Streben, wide nur in den Studirenden 
feloft, fondern auch in allen Handlungen der 
> Menfchen-und in allen Anftalten des Staats zur 
Weckung und Leitung wiſſenſchaftlicher Thaͤtigkei⸗ 
' gen wirkſam werde. Ein Buch, in dieſem Geiſte 
entworfen, verdient Achtung, auch wo die Aus⸗ 
fuͤhrung verfehlt erſcheint. Ju der Einleitung 

+> werden die allgemeinen Begriffe von Encycloparie 
_, find Methodologie entwidelt, und eine hinrei⸗ 
chende Anzahl dahin gehörender Schriften nachge⸗ 
wiefen. Das Werk felbft hat zwey 4aupttheile, 

‚die generelle Encyclopédie und Methovologie, und 

_ bie dperielle. - Auf die generelle iff mit Neck. 
che weniger Seif verwendet, als auf- die ſpe⸗ 
rielle, damit der Hauptzweck, die Wiffenfchaften 
“als ein Ganzes darzuffellen, ‘und für ihre fo oft 

| verkannte Einheit zu intereſſiren, gehoͤrig erreicht 
werde. Aber hier zeigt ſich auch ſogleich der Stein 

des Anſtoßes fuͤr alle Verſuche dieſer Art. Jene 
SEinheit der Wiſſenſchaften läßt ſich niche andere) 
a als philofophiich, erfennen. Nach der Anficht, 
“die man von dev Philofophie, als Wiffenfchaft, 
hat, vichten fich nicht nur unfre Vorftellungen vow 
abfoluten, oder relativer Werthe unfers Wiffens; 

auch die Zerlegung des Wiffens überhaupt in ein 

 ,. GSpftem von Wiffenfhaften fällt. verfchieden ays, 
je nachdem man- einem andern Syfteme der Phi 
2 : Iofo En folgt; mnd der allgemeine Begriff des 
’ end felbft ändert feine Bedeutung mit feiner 
——— oder Unabhaͤngigkeit von getviffer 
Syſtemen. en bleibe nun sinmahl: & dem Philo 
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* 155.Sl. den 2. 181 te assy 
* vichts abrig, als, entweder feinem Syſte⸗ 


me, d. i. demjenigen, das er für das wahre hält, | 


zu folgen, oder, auf alle philoſophiſche Behand⸗ 
lung der allgemeinen Encyclopaͤdie und Methodolo⸗ 


gie Verzicht thun. Niemand, mer nicht ein Knecht 
‘> Der Schule ift, wird dem Verfaffer einen. Vorwurf - 
darüber machen, daß er das Syſtem, zu dem er 


ſelbſt ſich bekennt, in der Hauptſache das Kantiſche, 


auch bey dieſer Gelegenheit geltend zu machen fih 


beftrebt. Aber wer nun fein Rantianer iſt, wird 


‚Nicht nur den Theil der Encyclopaͤdie nicht unter⸗ 


ſchreiben, der ſich in dieſem Werke mit der eigent⸗ 


lichen Philoſophie beſchaͤftigt; er wird auch in allen 
| Demjenigen nicht mit dem Verf. ü 
. “Fir den Iufammenhang und die 


iedenheit der Wiffenfcaften ı 
Principien behauptet werden f 
folder Encyclopädien auf Univ 
"immer nur darin beffehen, daf 
Geiſt gewöhnen, nach irgend eine 
loſophie das Ganze des menſchlich 


ſchauen und zu A Noch einen Stein des Ans | 


ſtoßes für ſolche Vertuche möchte Mancher in deng 
Begriffe des abfoiuten Wiffens erbliden, bas vow 


_ einigen philofophirenden Köpfen für das einzig wahre 


im philofophifchen Sinne ausgegeben , von andern. 
‚Überhaupt nicht anerkannt wird. Trefflich unters 
Scheider der Verf. fogleich zu Anfange des generellen 
Theils feiner Encyclopädie vie Wiſſenſchaft in der 
Idee, ober als Jdeal, von der Wiffenfdafe in der 
menfchlichen Wirklichfeit unter ihren empiriſchen Be⸗ 
dingungen und Einfehränfungen, Voͤllig einverſtan⸗ 
ben iſt der Rec. mit dem Verf. über dieſen Punct. 
Aber was werden Andere dazu ſagen? Soll der 
Anfaͤnger ei Ölauben annehmen, was der Verf, 
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kategorifſch, und ved ohne’ hiloſophiſchen Beweis, 
an diefer Stelle ausſpricht K daß es für Den Men 
ſcchen, keine abſolute Wiffenfchaft gebe und geben 
koͤnne? Nur gar zu wahrsift, wag der Werf, bey 
diefer Gelegenheit gegen dic neuefte Zeitphilofoppie 
der Deutfchen, nicht ohne Eifer, bemerkt, daß zwar 
die gruͤndlichſte und tiefſte Metaphyſik, welche die 
Grenzen des menſchlichen Wiſſens erreicht und an⸗ 
erkennt, keiner neueren Nation fo gelungen, wie 
der Deutſchenz daß aber dafür ouch feine andere 
Matjon die Thorheit einer verirrten Speculation ſo 
weit getrieben, und die wilden Spiele einer zuͤgel⸗ 


a 


loſen Phancaffe fo auffallend mit nothwendigen Ans 


fchauungen und reellen Begriffen verwedfele habe, 
wie die Deutſche. Gleichwohl möchten wir dieß den 
Jungen fcuten, die, wie alle junge Leute, Das Nene: 
ff leben und gern die Mode mitmachen, de nilht 
agen, ws wir es ihnen nicht beweifen fönnen, — 
In der generellen Methodologie, wo die verſchiede⸗ 
nen Arten des Studirens erläutert werden, theüt 
Der Verf. auch feine Gedanfen über Schulen un 


» -  ‚Univerfitäten mit. Er ift der Meinung, daß ang 


"auf den gelehrten Schulen, die keine Univerſttaͤten 
find, keine Wiffenfchaft, am wenigften Philofophie, 
als hoͤchſte Wiffenichaft, gelehrt, defto mehr aber 
der Schüler durch Boräbungen und Unterricht in den 
Vorkenntniſſen auf ven eigentlich wiffenfchaftlichen 
Unterricht, der ihn auf per Univerficät erwartet, 
vorbereitet werden folle, Zu den Vortheilen unfree 
Deutſchen Univerficdten zähle er auch das free um 
froͤhliche Zuſammenleben junger Männer von men: 
cherley Naturell und Beruf, damit die Uniwerfirät 
auch Vorfchule des menſchlichen Lebens werde, — 
- Die durchgeführte Zuſammenſtellung der materiellen 
_ Belltemmenteit — mit der — 
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Re . u. A 
fers koͤmmt der ſyſtematiſchen Genauigkeit, mit wels 
ther der Verf, ven allgemeinen Theil feiner Encye 
‚slopädie und Methopologie abhandelt, fehr zu flate 


of 


-ten, Aber befondere Hinderniffé gab es wieder zu 


> Aufange ves fperiellien Theils zu übdminden, _ 

. Denn nad welchen ficheren, nicht auf Glauben 
angenommenen, Principien ſollen die Wiſſenſchaf⸗ 

- sen claifificire werden? Sorgfältig unterſcheidet 
der Verf. vie prey möglichen Eintheilungsgründe 5. 
die rein objectiven, nad der mefentlihen Bere 
fchiedenheit des Objects; die vein fubjectiven, — 
nach ver Berfciedenheit der Erkenntnißart; und 

_ bie objectiv = fubjeckiven, Durch Vereinigung beiden 
Gefichtspuncte, Aber in der tabellarifchen Ause 
führung diefer dren Theilungsbhegriffe nad deg - 
Vorſtellungsart des Verf, zeigt fich fdon ein herve 
ſchender Rantianismus. Daher feine Unterſchei⸗ 
dungen des Rationellen von dem Empirifchen u. fy, 
Daher aud) hier der Gegenfag einer Metaphufif 
der Nafur und einer Metaphyfil der Sitten, dow 
mit dem Zuſatze einer Metaphyſik des AU, Leber 
haupt moͤchte des Berfaffers Claſſiſication der 
-MBiffenfchaften noch manchen Widerfprud finden,. 
Bu den poſitiven Wiffenfchaften wird vom Bere 
faſſer neben die pofitive Theologie und Yurisprus 
den; die Philologie geſtellt. Die Theorie der - 
| Mevekünfte: iſt dee practifchen Philologie unten» · 
geordnet, und jene Theorie feldft ift eingetbeilt 
h 


+ 


2 


in Geyli(tiE, Khetorik und — Poeri® Die 
Styliſtik fol zum Gegenftande haben pe Kunft, 
= su lehren; die Rhetorik fol fich befchäftie. 
en mit der Kunſt, zu bewegen; und die Poes 
tit fol die Runft, bildend zu erfreuen, abbape 
pen, Was uns aber in der Claffification d 
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vert Eintheilungegründe init den objectiven bey 
dem Berfaffer am: meiſten befremdete, iſt der 
Mangel eines beftimmten: Plages für die Philos 
“ fopbie unter tiefem Titel, | Vorher hatte dog 
1 Ber Berfaffer die Philofophie die Mutter der Wiſ⸗ 
ſenſchaften genannt. Hier erſcheint ſte nun wie 
zerſtuͤckelt unter andern Rubriken, wenn gleich 
+ it der Ausführung wieder hergeſtellt unter dem 
Mahmen Metaphyſtf. Alle menfchlichen Wiffens 
{haften werden zuerſt in Bernunftwifienfchaften 
und empirifche Wiffenfchaften eingetheile. “ Die 
Vernunftwiſſenſchaften ſollen ſeyn bloß fornrafe, 
oder materiale. Unter jene ordnet der Verfaſſer 
die reine Mathematik und die reine Logik. Mas 
. teriale Bernunfewiffenfchafe heißt bey ihm Die 


F Metaphyſik, die er weiter abtheilt in Metaphyſik 


der Natur, dev Sitten, und ves AU. Hier tritt 
alſo die Metaphnfif an die Stelle der Philefophie 
überhaupt, und der ganze, practifche Theil vee 
Phitofaphie, vie Moral und das Naturrecht, iſt 
zu einer, Unterabrheifung der Metaphyſik der Sits 
fen geworden. : Wenn man nun auch dem Bers 
faſſer die Freyheit einräumt, fich der Wörter Phis 
loſophie und Metaphyſik als blofer Synonyme, 
zu bedienen, - ‘fo wird Doch nicht ‚leicht Jemand 


‘ außerhalb der Kantifhen Schule mit ifm einvere 


- ftanden darüber fen, daß die practiiche Philos 
fophie , die, als folche, mur gebieter und verbietet, 
it ihrem ganzen Umfange einerley fey mit der 
Metaphäfit der Sitten, ducch welche die uͤber⸗ 
finnlihe Realität des Sittlichen im Menſchen ers 
kannt und. gefichert wird. Selbſt nicht einmahl 
alle Rantianer fcheinen Kant's Idee einer Meta« 
phyſik der Natur und der Sitten fo gu erftären, 
"als ob dadurch der Unterfchied wilchen theoreti 


NG 


~ 


f 








4 
N A 2 


‚fiber mn 'praitifcher Philoſophie ‚in andern dad 


Gltqren Bedeutungen aufgehoben werden follse, 


init 7 Ae ee . é , . 
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Schwerlich war and Kant’s Meinung, den fore .. 
malen Theil feiner Philsfophie in ein ſolches 


Verhaͤltniß zu vem. realen zu ftellen, den. er Me 
tayhnfif der Natur and ‘der Gitten nannte, da 
Die Chitif dee reinen, und: gum Beil auch - 


ractifh 2. formalen; Vernnuft :uoch nics, felb : 


hilofophie,  fondern mir, wie nach dem Verfa 
fer (Gi 127), Unterfuchung der Principia fey 
ſollte, durch welche phikofophifche Erkenntui 


möglich wird. Wie der Berfaffer nun gar. ype | 


ger. die Metaphufif des AU, die er der Kantie 


Ichen Metaphnfit der Natur und dev. Sitters: hing = 


zufügt, die Aeſthetik aufnehmen, und wie ‚er 
weiter die Teleologie als. zweyten Theil dee 
Metaphyfi— ves AU, der Aefthetit gegen über 
fiellen kann, ift fehwer zu begreifen, auch wenn 
: man fih an Kant’s Eritif der Urtheilskraft erie 
nert, wo die Aefthetif an. die Teleofogie gefnüpff 
ift, weil Rant die Idee des Schönen. auf -deg 
formalen: Begriff der Swed maPigteit. zuruͤckfuͤhren 


‘gu fonnen glaubte, Die philofophifche Religionse 


lebre finden wir an eben diefer Stelle vom Bees 
Faffer als EchiFotheologie oder abfolure Teleop 
Jogie. untergebracht, und dod) wieder in theones 


tifche und practiiche Theologie eingetheilt. Uw. 
indeffen auch andere Wiffenfchaften unterzubrine - 


gen, die man fonft zu den philofbphifchen zähle . 


"füge der Berfaffer die Rubrif, angewandte Phie - 


1ofopbie, hinzu. Unter diefe Rubrik. flele er 
Die empirische Phyſik und Pfychologies die am 
gewwandte Moral und die Philofophie der dufers 


j Befengebung 5 und endlich die Ppilofophie der 


Bo P \ * 


1308 6. 9.%. 293.60; ben 44. Mugs 1924. 
| 6nen Kuͤnſte zugleich mit der Organoie uns 


der Critik dee empirifchen Nefigionsformen). Wie. 
Hbetlaffen unfern’ Lefern, Aber dieſe ungewoͤhn⸗ 
ficken’ Trennungen und: Iufammenftellungen nag 
Ihrer eigenen Anfiche der philofophifchen Wiſſen⸗ 
ſchaften gu urtheilen. Nach der Pädagogik und 
der Politik fahen wir ung um: Wie fanden fie 
danz gefrennt von der Philofophle, auch -von der 

_ angewandtän, unter den empirischen. Wiſſenſchaf⸗ 

: en, und gwar unter denjenigen, welche der Vere 

| foffee pragmatiſche nennt, nachdem er Die em 
piriſchen Wiſſenſchaften aberhaupe in hiſtoriſche 
md fyſtematiſche, und die ſyſtematiſchen wieder 
ı Mm natuͤrliche und pofitive abgetheilt hat. Die 
. angewandte Moral, Aefthetif und Religionslehre, 
die vorher als angewandte Philefophie vorläufig 
dufgeführt mare, werden nun unter den ſyſte⸗ 

> matifchsempieifchen Wiſſenſchaften vom Werfaffer 

, Abgehandele. = Dodwir dürfen Aber diefe Sy⸗ 
ſtematik der Wiſſenſchaften weiter tein Gutachten 

_  Mitcheilen, went wie nicht die Grenzen. diefer 
, Blätter Überfchreiten wollen. Eben diefe Grew 
1. get erlauben uns auch niche, einen vollſtaͤndigen 
Abriß von det Organifation oder Acchitectonif 
jeder Wiſſenſchaft nach des Verfaſſers Anficht 
| . ie geben, Die Sprache koͤnnte wohl Hier ung 
bda etwas beftimmter fenn, z. B. Gira, we 

(- gelage wird: Die abfoluce Wiſſenſchaft oder 
Wie enfchafe als Ideal iff die abſolut vem 
kommenſte Erkenntniß, vas iff, die abfolut 
volfommenfte Erkenntnißart des abſolut wots 
kommenen Objects, oder die abfolute Rinhets 

aller Erkenntniß“. J ii 
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Sulla Mujica da .Chiefa. : Memoria di Glog. a 
uold'Schulleris. Sn ven Schriſten „der aeca- 
Memia iteliand etc:- ai Bivorno. ..-. TI. RIE ©. . 
Bar “Coben: zu Grid 1x9. ©. 1777 . und 1184): 
Kirchenmuſit iſt (wenigſtens in der proteftentte | 
sehen Chriſtonheit) beynahe ga verloren, ode 


04 m... ansgedrtet:. . Deflo verdienfie — | 


Uber iſt es, ‚einen fo würdigen und fo wichtigen 


Begenſtand in unfern Zeiten, wo man kaum hofe 


en das; von Cinigen, noch weniger von Dielen, 
schört zu werden, dennod zur Sprache zu brin⸗ 
gen. De Verfaffer ift ein Geiftlither, der eg 
Kühle, wie viel eine gute Kischenmufif zur Erbauung 
und zur Feyerlichkeit des Gotresdienftes beytragen 
Fann; ver es auch weiß, wie fehr fic feine prow. 
_ Seftontifchen Collegen durch Vernachläffigung diefes 
Erbauungsmittels ihre eigene Sache verdorben 
haben. So wait wir die Geſchichte der Meligioe 
nen, mit det ihnen vorgeichriebenen Art der äußern 
Gottesverchrung, tennen, hat frets die Mufif den 
geoßtes Anehoil varau gtnommen, he ou 
6) 


if F “4 fl Er . 
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< ‘ : i j ph, Mine : 4 
une Bltbeliägech. 


= 


qu ihnen —— fe. haſſe heleke PER 


Buch wicht nur. zu ihrer. exften..Gigfih en 
Barbreiung, -fondenm ouch, nachdem fle Auggrag 


— zu ihrer Wiederherſtellung die wichtigſten 
4 geleiſtet. Ausgemacht iſt es, Dane Bie 

sun , die gan; Sprache’ oder Ausbrud $. Bee 
—* in. einer: Angelegenheit, Die ,. wie Kelis 
‚gion und Öffentliche — „ehenfallę 
für. vas Gemuͤth gehört, feine unbedeutende Ne 


E kenrolle weder fpielen kann, noch darf. 


ner feinen I 


öffentliche. —— ſtwmird durch. dep Verluſt« 
Önflen Zierden und eines ſeiner kr 


tighten Erbauungsmittel zu. kalt und Br 


Leere, Kirchen find die Folge Davon, Was 
Zaolgen aus biefer smut weitet entfichen, uͤberl 
ben wie Adern, zu berechnen.. 0. 


- Mec. freut: fh, in Mm 


"Ren Auffages einen D 


Landsleuten in. Rad 
Behandlung. feines € 
wan dieſer AdAghaven 
jähriges Leben: im 2 
Haben — Er w 


gr der Kirche haben 


"4 


die dahin. gehört, di 


allein angemeſſen iff. 
gr die ſo genannter 
und beftimme mit gr 
ihnen ousſchließlich in Die Rive gehöre... In wey 


den, wie die unſrigen find, wo die Compayt 


— Kiccher «und. Operett en · Compofitionen mit. eines 


snd derfelben Feder fchreiben, ma men. ener 

fen faun, wenn es nicht durch das tocale (ndten 

Tih den Tempel oder. das Schaufpielhaug) geichii 
was für Gort oder den rohen Haafen geboͤren f Fs 
find ſolche Unterſcheidungen, von Denen wan nh 
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fitch wie eo Bee’ Derk: ‘That y ſondern recht ſtark 
kraͤftig, th die Ohren getrempetet werden. bi 


Mager den gewoͤhnlich angenommenen Schreibarten/ 
whmlich bee Kirchen⸗, Theater und Rommers - 
Schteiburi, glaiulbt der Berf., fönne man noch 
fieeti andere," nahmlich die Jagd⸗und Kriegs⸗ 

muſif, annehmen. Rec. möchte diefen beiden Mu— 
fegattungen nicht gern vie Ehre beſonderer Schreib⸗ 
— jugeſtehen. Sie enthalten in ſich nur bee | 
Viebrigſte, was in Ber. Kammer⸗ und Theater⸗ 
Gehreibart enchalten; wud für den befinde Ber 


%a h’der Jagd ˖und des Kriegs davon abgepogew 


iſt. Ss fend nur gewiffe Formeln, die ih der a  - 
und im Kriege als Sigtale gebraucht werden; eb | 


Dienſt, vén in einen Galle per Halbe Mond, und 
bind anbern eine Anzahl von vemtneln; beffer, ‘ats 
wirkliche Mut, verrichten kann. Weir ‘ees 


Ber fidy tne be ondere Schreibart für die Banga > 
annehmen, die, zwar niche im Stof gefelle · 


— Tanz, fondern in der Den — 
Vfifchen Tanzkunſt, gar groper’ M 


If; fütglich ſich auch weit mee zu — 


Pen Sdhteibact eignet. Die Alten, bey welchen 


PRBS here Tanzkunſt in weit größerer Achtung ſtuuv⸗ 


sae ‘Her Blof gymnaſtifche Tanz, Haben * felbf 
ven muficalifchen Lehrbůchern ſchon cine beſone 
Schreib art angenommen 


* ir aber auch diefer hoöheren Tanzkunſt den 


rück und dle Darſtellung aller moͤgllchen mands. 


it Gefirhle qtachen — fo: tiegen die: muſt⸗ 
2 jhe vee Kammer⸗Dehreib fof 
Wesceat ser: nn mer Bchreibarr, fo 
Mrd auch ‘Hee Fein — * — Cre 


. ge ete Ree awhile: avery 
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dazu doch ebenfells ſchon in me 


suede ita 1588 . 
. ai yt: x* Gi a. | 
Pe I in Age th ae 


ar Nee 
— — 
. ach, ann Sarah diate. <rweiterte Cla mfiatian Dan 
ichreibarten· nithts geimonmen werdew. ;. rt 
4. Die Erinnerungen und Behauptungen über dag 
Eigene. ves Kiechenſtyis Sefedfrige der Berf- wk 
Reugniffon wehnerer · Schriftſteller ane Deusichlandg 
Franireich nnd Italien Es finden Fay derunces 
alnige „die einatder fehr wideriprecken, . Go fags 
ED Gevewys ein Kirchen⸗ Componitt fey ſehn 
U glältti, daß er ſich aller möglichen, Meiychames 
' Bes: Gontrapuncts bedienen koͤnne, deren Bebrane 
| Bnd; Theater: felten erlaube; der undefimmste uss 
druck giner Muſik Cexprefion, vagne) bape. eineg 
= weit wagiſcheren Reig, ads dec befimmee (Muly 
= gaa-declamde),. und muͤſſe deßfalls hauptſaͤchlich 
wi geifilichen Texten angewendet werden des Kite 
den⸗Eomponiſt muͤſſe ſich der metaphyfilden. muß⸗ 
caliſchen Sprache (de, la Metaphyfique dy langage 
 mawfical) bedienen. ‚Alles fehr wahr, und gul sey 
fagt! Aber ein. anderer, ein Profefler uad Cre. 
pelmeifies, Gervaſoni, fagts Man müfle ſich im 
der Kirchen⸗ Schreibart nad): dem — 
- fehmasf-(Gufo corrente,- richten, und ibm fe 
Wärneund Heiligkeit benfügen, als möglich, wy 
ein. das Gemeine gu fallen; man follte ftetg.deq 
EExmpſindung folgen, oft auch Dem Klang der Wortes 
went: Ree Muſiker nicht ſolchen Vorſchriften Folgen 
for tönne feine Muſik zu jedem. andern Texte gee 
braucht. merden, wie die Mecepte des Markt 
faͤr jede Krankheit. Rec. geſteht, Daß er. Dieleg 
Meinung, beſonders dem. Guſto corrente, Keinen 
Geichmed abgewinnen farm Wes ift der Gufto 
- . ARE andvens, (6 pep, leibhafte Modegeſchmack | 
Der iemig. bleibenae: Geſchmack dev Masur, un 
gine ‚der. :etfonnsen. höherem, veredelten Ratut, 
gehört; in Die Kirchen. und. fein anderer g nicht cin 
folder, dem man ert Etwas beyfügen muß, wm 


N 
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as 


ary 


druͤcke ſeyn — -Mancke, andere Meinungen de 
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urfpringlid) “edel empfunden, gedacht and -auéa 





ängleichartiger,, nicht zufammen gehöriger, Aus 


‚angeführten Zeugen laſſen wir unberührt, um wicht 


gut gefagte Darunter, denen man es augenb 
Eich anfieht,» daß ihre Urheber verfianden, was 


fie fagten, und ihrer Sache völlig: kundig waren, 
Das bekannte Urtheil Rouffeau’s über. die. polys, 


Fhonifche Mufit überhaupt, und befönders üben, 


‚Die Zuge, wird nach Verdienfi gewürdigt. - Dew, - 


ram lihnibeh re. ar 
"ein ef are Roca en: Be 
5 gefuͤhtt werden. Er wuͤrde ſonſt ein Miſchmafch 


weitlaͤuftig zu werden, Es finden fi) einige i — 
Eh a 


Schluß dieſer Würdigung lautet fo: La Mufica 


on conofce in Roufleau che un dilettante, 


-efe egii ha pretefo -di-avvilire la fuga. tagy 
éiandole di pedanteria, noi non fiamo tenyt, 
. far. gran cafo di-fue parole, ma convien cree, _ 
Were piutofto ehe effa non folle. al fuo genio. 


gdonfacente. >. : 


Dies Theaters und Kammermuſik ähnliche Auffiges 


veormuthlich ebenfalls in ven Schriften der. Acca 


Mania italiana etc., zu liefen, denen 


Raulticeunde; ben welchen richtige Anficht , 


waue Linterfcheinung , und dberbaupt gute Qronung, 
in dan Kunfigattungen etwas gilt, mic Verlaugen 
mitgegen ſehen werden. Bertel. 3 


IM Pe a un RE TE > ne 
as, > Duisburg wo Eſſen. 

MPhilalethia. Eine Beisigheift fie Lehrer und 
Hachventende Freunde der Religin. Jn Verbina 


ung mit mehreren Belchuten heraus gegahen pow. 


Dre. Jah: Wilhelm Recher, -enaugefilch-.Enchere,. " 


fchem Prediger zn Mülheim am Rhein. 


Der Verfafer gedenkt in der. Folge and über. | 


. Waveter und Kürzel, Univerfitäts» Sudhindler, 


u 


> 


7; 


Fire Sächern ; einem theor 


#338 Sheth ya a+ u 
dern. DOctav. Diele Qaikerite it, te: ‘Sore 


" feqtthg “der vom Hen. Matotp,- humnehtigemOfer« 
 &önfiftoriatrarf - zu Potsdam, herausgegebenen 
fthr beitebten Quarralfchräs für Religionslehs 
ger angethadigt. Es find bereits dren Hefte ale 
écfter Band Davon erfhienen. Der Plan if nuwe 
mehr dahin ‘ertvcitert, daß nicht bloß auf Predi⸗ 
£ und Echter gefehen,, fonvem’anf Freunde: des 
A in andern Ständen Ruͤckſicht genommen 
Die Einrichtung bleibe ſonſt die-voriges In 
eriſchen, einem praca 

Aichen,, einem liereräkifchen und einem biftox 
Pichen, finden wie verſchiedene belebrende  undi 
bauliche Auffäge begriffen. Es: zeichnen ſich aufı 
eine vorzuͤgliche Weife aus: Ueber —— Giany 
von 3, & Möller, mit den trefflithen Sulägew 


ves Herausgebers, mit Unrerfcheidung religisſet 


~ Gedanken, religioͤſer Gefuͤhle, religisten Sinne? 
tind Meligtofltär als Willen md Habitus. Leber; 
oe Offenbarung Gottes durch das Gewiſſen, won! 
E. J. J. Seſſerer. Noch ein Intelligenjblatt. 
Fin hiftorifchen Fache made vie S ven: 
neueſten Vorfaͤllee der Religionem und C —* 
“en beſonders aufmerkſam. Auch veligiäfe Poess 
Mr find eingerhift: - darunter find: ©. 304 Chri⸗ 


+ Ans. Ein Rebegedidr vom ‘Apollinaris: (Wed: 


. Wäre ver Biſchof Sidonius Apollinaris zes 
“ter Yahrhanderee, von welchem: Epiftolae andl 
Carmina auf uns gefommen find. Nun wirbe 
aber: bengefhgt: Zach dem Rareiniichen dedi 


un Reichskanzlers von Frankteich, Ms 


Se Pop: wieF seht gu; dad Sedicht ifm 
sfativitatem domini nofi JC: ſteht im: dew 
Spe}. es: blag ile — likes = 


, : 
Mor — . ee Vogue, Gi rs er ae Py bie 


‘ 
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— un MEE Oy - Bicboen, cas ne 

= — Schluſfe dee von — Finish 

—— zu Sachſen ausgefchriehenen. aligeh 

eine Landtages am 12. May 18011 über Dei 

pass ape Bonntägsrert bey dem Roane 

en’ Hofgottesdien{t su. Dresden gebalte® 

| Seer. ‘Stang Volfnide Reinhard, tinigh Dbee 

Sofpeeniger , -Riechowrathe und ——— 
Affeffor. 181%. Oetav. 

"- Bär den Eingang bee - fig natürlicher ‘Bele 
Bas Scheiven und: vie: Teennung ver Stände de 
Warsrlandes, * fo vielen, das allgemeine Wohl 
‚Verreffenden, B eſchlaͤſen, Dar. Was wahre. Da. 


/ 


vædtſambkeit mit ftavfen Gefühlen vermag, bey. einem 


@Degeuftande, der die Seele zu großen, wuͤrdigen 
Geunfen, Beteadtungen.and Vorſtellungen der 
lgen derſelben erhebt, vie in einer -grofed- | 
erfammlung ausgeſprochen werden, wo der Ge  . 
D aNd. die Veranlaſſung derſelben zum lobe 
fen, Theilnahme an dem, was gefagt. wende 
‚tele ‚: vorbereitet: läßt ſich hier au. einer Anema 
wahrnehmen, - Durch welche wir uns felbft. wie 


unter Dre’ Anhoͤrenden im Geiffe verfogt füßleen, 


Unerivattet wurden tvir, da wit Durch diefen — 
gang fa fehe geruͤhrt waren, ee IB. 
wir an den Dext gelangten, welcher in den Woes 
ten Ezechiels 33, 11. auf Belehrung -dee-Gotm 
loſen von feinem- Wefen, daß er- lebe, dringt. 

Matirlich mächte Yas vorher erwedte Gefühl. die. 
‚ Mor’ erfolgende Aufforderung jur vee. | 
einbringenderz ſie, die A orderung/ ift ple. 
gekleidet in Herzliche ‘Diten an die fi 

Grdude des Vaterlandes, und an alle- 

Zhoger degfelben, » Die Bitten . find . georduct>:. 
und betreffen: die häuslichen, die bavgerlichen: Ae 
Und die rain Verhaͤlttnifſſe. Auf mehr Mein- 


ae 


ass ax Hue, —R 18K. 


heit ver Gitten, a: ‘beffcre Bildung: ‘und Ges 
:  Geehung der Jugend ,. beffere häusliche Buckerrauf 
Einfachheit und Genuͤgſamkeit in der ganzen. Se 
Gensart:,. anf Gehorlam gegen, vie Gefege deg 
Waterlandes, Eifer bey, Verwaltung des ‚öffent 
Sicher: Acmter, aquf. mehr.. Deutſche, pci | 
Medlidfeit in ellen Arten des Berkehes, endlid- 
auf. mabe Achtung gegen: Die. aͤußerliche und 

- fentlihe Verehrung Gottes, und mehr Freymaͤ⸗ 
| -Mhigteio grid. Eifer byrym Bekenntniß des Cvangee 
Bie, wird mit. feyerlichem Ernſt gedrungen. Obve 
Werflide Wirkung auf die Gemücher faun, der 
Res ur —— ſeyn. ee : 


ee. Leide⸗ 
9" — der Stoiter 
üs, und rte evidentia, er 
gut ans einander geſett,v 
Gicero’g ,: in einer juxiſtiſc 
geſchriebenen, academiſche 
— —— und unter dem 
Brugmanns vertheidigt ir 
Wilh. Theodor Baumhaiu 
#326. in Octay Kart, V 
en. juridicum inaugural 
esrtum petatur, welche zw 
Schwierigkeiten enthält, < 
num: pie Lehre vom muruum, ufura,, Ppignus, zweck⸗ 
mifig derjuftellen. Dann. folgen Tria capita ob- 
Gernatianum in Ciceronis Jibrum Il. academicas 
eum Quaeftionum unter. dem Titel: Obfervatio- 
‚nes literariae, in welchen eben die gedachten Stoi⸗ 
Shen Säge ausgeführt und erflärt find. Angehängt 
Ai noch einige Obfl.. mifcellaneae io Ciceronis 
un — pi Quaeftion. feu Lucullum, 
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| wu NE unter — ape : 
der Auflicht der Fänigl. Gefelfchalt der gRifenfdatten, 
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Botha. ee aes as i 
In der Beckerſchen Buchhafiblang:?- Belchreis 
bung der Ipanif en Amalganttion. oder Vers 
_quidung deb “is den Erzen verborgenen Sit» 
bere, fo wie fie bey den Bergwerken in Mexiko 


gebräuchlich ft, mit ausführlicher Darftetiong 


einer neuen Theorie, nad swdlfjdbrigen prartis 
fdjen Erfahrungen und auf fpeciellen Befehl 
des General: Cribunals der Bergwerke vow 
Yeufpanien , befchrieben und erläutert von Fried 
vid) Sonnefhmid. 408 ©. in gr Octav. 18705 


« 
’ 


gelebrte Ungeigen 


— 


| Es fehlte bisher an einer genauen Beſchreibung | 


der bey den Mepicanifdjen Bergwerken eingeführs 
ten Amalgamation, daher diefes Buch ein angeneh⸗ 
mes Gefchent für alle Freunde der Metalurgte fens 
muß, Diefes Ustheil fann befichen,, -menn: way 

‚ gleidh mit "manchen Aeußerungen und Meinungen 
des Berfaffees, befonders mit der von: ihm aufge⸗ 


SF SS ee — 


fey eg ſeyn follte. . 
der Einleitung vertheivige der Werf,, . der- 
zwölf Jahre lang bey En Amalgamir⸗ 
8 (6) 


ſtellten Theorie der Verquickung, nicht ganz einer | 


r . a 
ae A = fe eae ht F 
x Fi + i 4 oy : 
OS x 9°), 5 71339 
A . — 
er 


} 
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3338 Bdttiagifije gel. Anpeigen, 


— werken lebte, die Mepicanifche Amalgamations-Me: 


-thode gegen die Angriffe eilfertiger und irre geleites 


ter Beobachter. Wenn gleich der Quedfilberver- 
luſt bey der in Deutſchland eingeführten Amalgas 
mation geringer fen, fo werde dod) der Hauptzweck 


u piefer Operation, -das Herausziehen des SGilbers 


‚aus den Erzen, bey feiner Amalgamations = Mes 


!thode volfommener erreicht, als bey der Mexicani⸗ 
ſchen. Beylaͤufig werden dann auch die hin uno 
: wieder ‚verbreiteten falfchen Vorftelungen von dem 


Drude und dem Elende, worin die bey den Meris 


- . canifechen Bergwerfen angelegten Sklaven feufzen 


‘~ ' .-follen, traftig widerlegt. — Das zweyte Kapitel 


- 


handelt: don dem Trodnien und Röften der Erze 


vor dem Pochen. Angenehrr 


her eine genaue Befchreibun 


tion fommenden Erze und dere 
einander und. mit andern Foff 
diefe die Zweckmaͤßigkeit der. 
Duren in ein’ Deutlicheres. Ltd 


Verf. geht aber, ohne hierauf 


gleich zur Befchreibung der £ 


bverweifet in jener Hinficht au 


Belchreibung dev vorzüglichfte 
in Mexico. Nur die veichha 
sur Amalgamation ; die gerin: 
die Halde geftürzt, wo fie da. ee 
Kindern noch wohl ducchflaubt werden. Der nafs 
fen Aufbereitung: det geringhaltigen Erze ſoll ſich 
Mangel an Auffchlagewaflern, der hohe Lohn der - 
Arbeiter, und der befchwerliche Transport nach ten 


Pochwerken, entgegen ftellen. Manche Erze, nah⸗ 
_mentlid) manche fchwefelfieshaltige, erden. vpr 
- Dem Pochen geröflee. Feuchte Erze, und befon- 


‘pers folde, welche vermittelft trockener Pochwerfe 
fogleich in Mehl verwandelt werden follen, trodnet 


* — 


[4 
\ ; | 
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.. man in Reverberir⸗ Oefen vor dem Pochen. In der 
Regel aber poche man die Erze gleich nach der An» _ 


lieferung. — Drittes Rapitel. Das Sermalmen. 


‘Ber Silbererze in gewöhnlichen Pochwerten, | 
Die genieiniglih von Maulchieren bewegten Docs - 


werke gleichen im Wefentliden den bey. den Euro⸗ 
päifchen Bergmwerfen gebräuchlichen. Las. zero 


“ malmte Erz wird durch Siebe von Rindsleder gee 


geben. Die Pochwelle hat Feine eingezhpfte Heb⸗ 
acme, fondern es werden hölzerne, mit einem run⸗ 


Den Ausfchnite verfehene, Dreyecke auf die Melle 


geftedt, darauf: befeßigt, und mit Rindsleder über- 


zogen; alfo etwas Hehnlihes, wie unfere vole 


- fommneren eifernen Wellfuͤße, welche mittelſt eines 


Kranzes um die Welle gelegt merden..— Viers 


zes Kapi tel. Das : Seinmablen der Silberersze. 


Es gefchieht auf. den Erzmühlen, den fo genannten 


Tahonas. An einer fichenden Welle figen mehrere 


horizontale Acme, um welche ſich die mit Stricken 


‚ Daran gebundenen Muͤhlſteine drehen. Die Sohle, 


auf welcher fie laufen, iff mit harten Steinen, oft 
mit Bafalt gepflaftert, und fie felbft beftchen aus 
Porphyr, Trapp oder Bafalt. Die Bewegung ges 
fcbieht Durch Maulthiere. Man hat zweyfpännige 


To genannte Doppelmuͤhlen (Tabonas de marca); : 
mit vier Sdufern, und einfpännige mit zwey Läus - 


‘fern (Tahonas fencillas). . Diefe Mühlen fcheinen 
“noch großer Verbefferungen fähig zu feyn. Die 
Erze werden naf gemahlen, und bilden nach diefer 
‘Operation einen dünnen, flüfligen Schlamm. — 


Fuͤnftes Kapitel, Was Schlidhaussiehen oder. 


Schlaͤmmen reichbaltiger Gilbererze. Ein fehe 


einfacher und unvollfommener Waſchproceß, bey 


. welchem man noch nicht entfernt die großen Forte 


ſchritte zu ahnen fcheine, welche die mechanifhe -, 
— der — is fo — — 


~ 
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Bergwerken "gemacht Hat. Pen Sechstes Kapitel: 
Die Verquidung des in den Silbererzen bes 
findlicyen Goldes. Durch einen. angemeflenen. 


 Quedfilberzufag bey dem Mahlen der Erze auf dex 


/ 


\ 


‘Tabonas tird. eine vorläufige Anquidung des in 
den Erzen befindlihen Goldes, in Verbiudung mit 
einem Theil des Silbers, bewirkt. Das guͤldiſche 
Amalgam wird von Beit zu Zeit aus den Erzmuͤh⸗ 
fen gefammelt, ‚gereinigt) Durch eine Art von Des 
Riflation vom Queckſilber befrenet, und auf dem 
Zreibheerde in Bley getraͤnkt und abgetrieben. — — 
Giebentes Kapitel.. Ingrediensien, welche die 
Spenifche Amalgamation erfordert. MNeufpas 


nien befigt nicht genug Quedfilber, um die dorti> 


gen Amalgamirmwerfe hinreichend damit verfehen zu, 


fkoͤnnen.' Einen gkoßen Theil ‚bezieht man daher 


von Almaden und Idria. Das nöthige Bochfaly 
wird theils an den Geefiften, theild aus einigen’ 
Lagunen im Innern, getwwonnen.. Cine wichtige 
Rolle bey der Mericanifhen Amalgamation fpiele 
das fo genannte Wiagiftral, ein gerdftetes Kupfer 
erz. Das befte Magiftral wird aus Kupferkies 
bereitet. Am meiften bedient man fich einer Ber» 
bindung von Kupfer» und Schwefelfies. Nachdem 
dieſes Erz gröblich gepocht, und dann entweder 
gefiebt, oder in den Erzmühlen mit Wafler feine: 
gemahlen worden, mird es in befondere Behälter 
gefchütter, und nach dem Trocknen in Reverberir⸗ 
Hefen bey Flammenfeuer geröftet. — Achres Ka⸗ 
Die Verebeilung des Lrsichlammes in 
_ Heine und große Aaufen (Montones und Tortas). 
‚und die Art, und Weife der Reibung oder Cris 
turation, welche der Amalgamations, Proc 
erfordert, Der zur Amalgamation beſtimmte Erz⸗ 
fchlamm wird auf dem Amalgamichofe in: größere 


_- ober Fleinere Haufen vertheilt; mit dem Queckſilber 


und den Übrigen Zufchlägen beſchickt, und nach 


= I 


: e 
— 
r : Di 


135.5t.; den 24. Mug. 2811. 1347 

1 en x 4 : 
zwey verfchienenen Methoden trituti¢es entweder 
nahmlich Durch Arbeiter (Repafadores), welche denn 
Erzſchlamm mit ven Füßen treten, oder durd) 
Pferde oder Maulthiere, die man auf den sreßen, ’ 
ausgebreiteten Erzſchlammhaufen umhbertreibt. Bore 
dem war die erſtere Methode die allgemein gebraͤuch⸗ | 
ide; Iegtere ift {pater eingeführt, hat.aber jene - -. 
yeynahe ganz verdrängt. Der Werf. hat Meds, , 
venn ec auf das forgfaltige Trituriren des Erz | 
Hlammes mit dem Quedfilber und Yen übrigen 
sufägen ein großes Gewicht legt; aber unläugbar . 
nd doch a ee nn — 
)peration 

ch z. | 
en, vor 

up. — | 
robe (Ts 3 
uftandes 2 
roceß b: : 
hts andy 5 
er Sabla 

malgama 

lergu bed 

' pon da 

cfertige t 

exicaniſch ae er nn _ : 
Mexicaniſche Amalgamation iff diefe Probe von. \ 
Ker Wichtigkeit, da der ganze Gang des Pro 

es Darnach beurtheilt und modificirt merden muß, 

e würde es nicht in dem Grade fenn, wenn man 
Erze vor der Amalgamation beſſer mechaniſch 
beveitete, und die verfchiedenen Sorten auf ih⸗ 
Merallgehalt vorher probirte. . Dann würde 

ı mit dem Bufage des Queckſilbers und der, übris 
Jugrediengien nicht fo im Dunfeln tappen und 

von der Amalgamationsprobe die Entfcheidung | 
arten Dürfen, ob man das richtige Verhaͤltniß 


! 
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a a 


= 


getroffen babe oder nicht. — Jehmes Kapitel. 
Süfeg von ſalzſaurem Ylaseum. Hundert Pfun- 
de trodenes Gitbever; erfordern nur. anderthald, . 


= Yöchfkens zwey Pfund. Kochfalz, wenn vieles von. 


, ., guter, reiner Befchaffenheit ft. — ';: Kilfres Rap» 


~ 


tel. Die Incorporation. Hierunter (Incoporar 
Ja Torte oder el {ncorporo) wird dle erffe Tris 
turation verfignden, wobey dem fehon vorher mit’ 
Kochſalz gemengten Erzſchlamme Magiffval und 
Quedfilber einverleibt werden. Se bald der mit 
Kochfalz befchidte Erzſchlammhaufen den erforvder« 


lichen Grad von Steifheit erlangt hat, und gehörig 


triturirt uud ‚gewendet worden, fo wird ihm das 


Magiſtral zugefegt. Nach der Beſchaffenheit der 


Erze ift auch das Quantum diefes Zufages verfchies - 


den. Ein halbes oder ein Procent if— hinreichend, 
wenn das Erz nicht rebelliich ift, d. h. ſich leicht 


smalgamiren läßt; da hingegen man bey den Me- 
tales rebeldes wohl fünf Sis ſechs Procent Magis 
ſtral nothig hat. Auch die Qualität des Magiftrals .. 
bat Einfluß auf das zusufehende Diiantum. Der 
beßte bringt, mit Wafler befeuchtet, in dor Hany 


—eine empfindliche Hige hervor, welches einen Gehalt 


‚an freyer Schwefelfäure anzudeuten ſcheint, obgleich 


der Verf. diefe Erſcheinung GS. 92 nur der Bindung 
von Kenfallifationswaffer in dem fchwefelfauren 


‚Kupfer und Eifen zufchreibt. . Zum Empfang des 


Quedfilbers.wird der Erzichlammhaufen mit Schau⸗ 


feln geebnet. Das Quedfilber wird dann aus klei⸗ 


nen, mit Leder gefärterten, Zäfleen durch leinene, 


F uͤber · den Haufen gehaltene, Tücher gegoſſen, und 


durch dieſe, einem Regen gleich, uͤber den ganzen 


— Haufen moͤglichſt gleichfoͤrmig vertheilt. Die Quan⸗ 


titaͤt des ben der Incorporation zuzufegenden Queck⸗ 
ſilbers betraͤgt nie weniger ald ein Drittel, und nie 


mehr als Höchfteng gwen Drittel der ganzen Queck⸗ 


plbermaſſe, die jue völligen Beendigung des Amal- 
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185.St., den 24, Mug. 1811. 1343. 
gamationd» Proceffes nörhig iff. Fhe die ganze — | 
Amalgamation pflegen auf-jede Mark des im Hau⸗ | 
fen befindlichen Gilbers drey Pfund Queckſilber ges * 
rechnet zu. werden. Auf den Queckſilberzuſatz folgt < 
dann die forgfaleige Trituration des ganzen Hauf) -: 
werks — Zwoͤlfres Kapitel. Die der Incorpoe 
ration nachfolgenden neuen Queckſilberzuſaͤtze, 
welche der- Amalgamarions: Proceß erfordert. 

8 Quedfifber, welches bey der Incorporation 
zugefegt tvorden, hat fich mit dem Silber nad) Bers En 
lainf von zehn, hoͤchſtens zwanzig Tagen, durch drey 
‘bis vier, hoͤchſtens ſechs Triturationen, theils in > 
trodenes Gilberamatgama, theils in Limasur— — 
mit Quedfilbes nur oberflächlich verbundene Gilbers \ 
‘theile — verwandelt. Der QDuedfilderzufan und. 
‚die darauf folgende Teituration maffen darauf nod) 
einige Mahle wiederhohle werden, wobey man ſich 
hauptlſaͤchlich mit durch die Befchaffenheie ver Lima⸗ 

dur leiten laͤßt. — Dreyzehntes Kapitel. Das 
Ende des Amalgamations⸗Proceſſes Das 
ſicherſte Kennzeichen der vollendeten Amalgamation 
beſteht darin, daß in der Probirſchale da, wo vor⸗ 
her die Limadur war, Queckſilber erſcheint, wel⸗ 
ches durch das Reiben mit dem Finger‘ in kleine 
Kügelchen verwandelt wird, die fic) an der geneige- _ 
ten Fläche der. Schale fenfen oder waͤlzen (radar). — 
Dierzehntes Kapitel. Kveiqniffe, die zuweilen — 
während des Amalgamationss Proceffes Start 
finden, Su den wichtigften gehören die fo genannte — 
Erwärmung oder Erkaͤltung des Amalgamie — 
. Haufwerfs, Gen der fo genannten Erwärmung 
-fiuder eine zu ftarfe Orydirung des Queckſilbers 
Statt, welche vermuthlich durch vorftechende Säure 
bewirkt wird, daher man fid) eines Zufages von 
Kalt oder von Aſche als’ eines Gegenmittels bes 
dient. Bey dem erfälteten Buftande fcheint ein 
. Säuremangel zu feyn, daher ein Magiftral-Bufag 


NX. 


~ 


I - 


-mit einander verbundenen Bottichen; 3) in vem 
- fo ‚genannten Kaften. Kleine Schlammhaufen wer⸗ 


f fa! > 
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ein frdftiges Gegenmittel iſt. Der erwaͤrmte Zu⸗ 
ſtend kann durch zu vielrn Zuſatz von Ralf oder 
Aſche in den erkaͤlteten übergehen. — Funfzehn⸗ 
tee Kapitel. Das Verwaſchen 4 amalgamir⸗ 
ten Erzſchlammes, um Damätiberämalgarn - 
and Quedfilber davon zu trennen, Dieſes ges 
ſchieht im Ticufpanien auf dreyerley „Weile; 1) in 
einem einfachen ‚Bortih; 2) in gwen oder drey - 


} 


n zuweilen in. großen hölzernen Schüffeln vers 


waſchen, auf weldye Weiſe cin gefchichter Arbeiter 


es Kapitel. ‚Das Jiltriren des Quedyilbers, Aus 


‚ in weniger.als zwey Stunden einen Haufen von 


zwanzig Centner verwafchen fanıı. — Gechszehne ; 
beennew ars. Bilberamalgams und Berechnun 

dee: äncdüiberverluftes. Nach dem Ver fer 
bAbighter ganze Quecfilberveriuft auf jede Mark. 
Silber zi-twelches durch die Spayifche Amalgamgg. 
tion afisgebracht wird, uindefiengjzahn, hoͤchſtens 
vierzehn Unzen — ein ſehr bedgutender. Verluſt! — 


Siebenzehbntes Käapitel. Silhergehalt der Kuͤck⸗ 


ſtaͤnde, und Beſtimmung der sus Amalgama⸗ 
tion ſchicklichen and uijſchicklichen Silbererze. 
Das, was hier. uͤher die verſchiedenen Arten von 
Eilbererzen und ibe verſchiedenes Verhalten im 


: Anralgamations» Procch gcfagt wird, hatte eine 


‘ 
a 


."chicklichere Stelle im Fingange des Buchs gefuns 
den, Bon den acht dis zchn Millionen Eentnern 


- filberhaltiger -Erge, welche. in Meufpanien im 


Durchſchnitt jährlih amalgamirt werden, wird 


twenigftens die Hälfte fo vollfommen und gut bee 
arbeitet, daß die Rüdflände, im Ganzen genom⸗ 
wen, nur ein Viertelloth Silber im Genfner hale 


ten. Viele halten aber auch nur ein Adtelloth ; 


ſelbſt Rüdftänpe von Erzen, die vor der Amals 


gamation 2 bis 6 Marf Silber im Ceutner hieß 


4 





3 


4 
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wendet Diefe Methode, welche, mit der von’ Barba — 

befchriebenen. Aebnlichkeit hat, -befouderg. bey Era 
- gen an, welche viel Hovneef adr, Verbindung mit 
wenig Schwefelfies und Cifeangnd,- enthalten. — 
Zwey und zwanzigſtes Ropisel. Warum ift die 


* 


di 
x 4 . — it ' “sf. ! 
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ten, — Achtzehntes Kapitel. Benugung dex a 


Ruͤckſtaͤnde, welche mehr ais gewöhnlich filbers · 
batiei& find. Sie wird bewerkſtelligt durch 


nochm̃ahlige Amalgama 
Roͤſtung. *Neunze 
den Erze nach dem | 
des Huͤlfsmittel zur A 
lich germalmre Gilbere 
mehl vor der Amalgan 
zu.vöften, gehört in | 
heiten. . Der Verf. ı 


mer zu machen — | Swanszigftes.. 


 fondere Kigenbeiten, welche in 


‚vieren bey dee Amalgamarion bi 
den. Dabhin gehört der in cinigen | 
piel Horners bricht, übliche Zufag. 
oder Bley⸗ Amalgam, wodurch Die 
lange Dauer der Verquidung ſehr al 


, den-fol. — in und zwanzigſtes 
- Keffela Amalgamation. : Manche € 
Faͤſſern mit fupfernen Böpen, worunter ein ger , 


lindes Geuer unterhaften wird, ‚amalgamiss. May 


4 


in Wenfhland eingeführte. Amalgamir⸗Me⸗ 


thoõe in America nicht anwendbar ?. . Der Bers 
faffer gibt -die großen Vortheile zu, welche die 
Deutſche Amalgamation vor der -Mepicanifdyen, 


" befonders in Hinſicht des weit geringeren Qued: 


filberverluftes,, gewährt; fucht aber zu zeigen, 


daß die Deutiche Methode in America mit ungleichz 
größeren Koſten, alé die jetzt dort uͤbliche, ver⸗ 


- fein großes, Hälfsmirtel, um die Kudjtände voy - 
den der Amalgamation fid) widerfegenden Erzen acs 


‘ 


/ 


\ 


w) 
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hunden feyn wärde , theils ‘wegen des höhern . 


Acheitsfohnes, theils m 
- Holges. — Weey un 
Befchretbung einer neu 
bererze, ohne fie zu r 
Tonnen zu amalgamice 
angefiellte Verfuche Haber 
chen Mericanifchen  Erzer 
tion ohne vorhergegange 
- Anwendung finden kann. 


Manipulation: wird von’ dem Berfaffer genau bes 


fhrieben. — Vier und swanzigftes Kapitel, 


, Kine neve Snededung, weiche fie die Spas | 


nifche Amalgamation fowohl, als auch für 
andere Amalgamir: Wethoden, die hoffnungss 
‚volleften Ausfichten gewährte. Sie beftchen 
Davin ; daß kupferhaltiges Kochſalz und Natron⸗ 
kupfer, in der Spaniſchen Amalgamation gehörig 
angewendet, das. Magifiral bey einigen Erzgat- 
- tungen gang, ben andern zum Theil, entbehrlich 
nahen, und daß fdjon das dgende Natron für 


ſich allein, ohne Rupfergehalt, bloß in Verbin⸗ 


~ bung mit dem Quedfilber, bey der Amalgamation 
‚einer oder einiger Erzgattungen gehörig angewens 
det, der Vollkommenheit nahe Refultate ges 
währe. — "Sünf und jwansigftes Kapitel. Theos 
| wie dex Amaigamation. Sie nimmt 83, Seiten 
von dem Buche cit, Mec. muß aber befennen, 
daß ihm diefe Theorie nicht recht deutlih gewor⸗ 
den iff, und daf der Berf. ein ſehr zuſammen⸗ 


geſetztes Spiel von Verwandtſchaftstraͤften Dabey 


anzunehmen fcheint, welches in der Natur niche 
ganz 'begränder feyn bärfte, | 


= Wien. 


Won den Sundgruben. des Orients Cuergl. 
_ Gort: ‘oh Fr 1610 ©. 1390 Haben wir das. 


Ye 


e 
ee ee — 
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eyte und dritte Heft vor uns, mit fortlaufen⸗ 


: Seitenjahl GS. 85: . . 390. Gie enthalten 
(genves.. 1): Das Lob Maleffchah's und Bags - 


38, nach dem Perfifchen Lert des Auweri, der 


S. 95... 97 bengefüge iſt. (Diefer Tirel 
unrichtig; das Gedichs ift vem Atabek Coth⸗ 
din Mawdud ben Zengi von Moful geminmer, . 
jen Söhne, Geifeddin und Azeddin, aud darte 


tannt. werden, und der, wie fein Großvater, 
‘atthalter zu Bagdad gewefen feyn muß. Uns 
‘anut war e8 bisher, daß Antweri fic) in Bag⸗ 


> aufgehalten habe, von dem man. fonft nur 


IB, daß er am Hofe des Seldfchufen -Sandgiar . 


Chorafan febte. . Sollte das Gedicht wirklich 
t ihm feyn? Die Ueberfegung iff fehr fren, ~— 
Ottaven. — 2) Dad Regentripicen, oie ber . 
inte wunderfdjine Gabcl, und der Kürbis und =, 
atan, von Saadi, überfetzt von Helmina Ches 


3) Türfifche Infchrift einer ehemahligen Tuͤr⸗ 


den Mofchee in Ungern vom Jahre 1569, nebfk 


er Abbildung. . 4) Auszug eines Schreibens: des’ 


. Salvatoͤri, der won Conftantitiopel aus die - 


anzoͤſiſche Geſandtſchaft nad Perfien als Arzt 
leitete. Auch der Verf. fand in Kleinaften mei⸗ 
iS Elend, Acmuth und Unfruchtbarkeit: cine 
lge der Bedruͤckung und Unficherheit des Eigen» 


ms. Bey Nicomedien it ein-Dorf von ficifiie 
: Bulgaren bewohnt. Daß Erzerum 150,000 | 
iwohner habe, iff fo viel, als fonft dem ganzem - 


ſchalik bengelege werden. 5) Auszug eine 


lefs des Hrn. Eollegien» Affeffors Seesen aus 


jira. vom 4: Febr. 1809 (S. 112 flg.) über den 


ichthum und die Mängel der Arabifchen Litteras.. 
,. gelegentlih aud) von der Perfifchen, Indi⸗ 


nic. Der-Berf. glaubt, Daß vie Araber vor 
Hammed eine Litteratur hatten, die durch. ven 


am zerſtoͤrt ſey, und halt vie Perſiſche fuͤr cee = 


— ‘ 
\ 


ST \ fi 5 ‘Y , 
f 
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e er, als “die Arabiſche. Wenn fü 2 
aaa MiILllach if Des Zippo, Gaib fo , 
216 er. fle mit der -¢ 2 


Parallele ſtellt, fo 

en, daß Tippo 
und fchwerli 

er. Verfaſſer a — an, daß 
a vier jungen Öelehrten nad) Pers 
Gina und Japan geſchickt werde, 
en und Bacher anzukaufen. ©. 125 
Orientalen, die fid. Europäifche 
Keuntniffe. zu erwerben Juchen, ale Belege zu dev 
Ausführbarfeit feiner dee von einer. wiffenfchaft- 
lichen Propagande, Der Franzöfiiihe Conful zu 
Damiette, Hr. Bacher,‘ ein geborner. Xegnpter, hat 
unter andern Lalande’s Aftronomie ins Arabifche 


- Überfeht, und gehe mit einer Ueberfegung von 


Mouffeau’s: Contract facial und des Code. Napo- 
léon um, ©. 124 über den See. Menjaleh und 


die darin befindlichen Menfchenfnoden, nebft Bors 
| ſchlaͤgen ihn auszutrocknen, fo wie Der Mareoti⸗ 


ſche jetzt durch dex Eifer des Ali Paſcha ausge: 
trocknet worden. 6) Ode von Giami, uͤberſetzt von 


Chabert. 7) Wae ſteht von der Critik für den 


. 


Boran zu erwarten? von Hrn. Dr. Rink: ein 


| lehrreicher Aufſatz. Die Antwort iſt natuͤrlich: 


wenig, von der Worteritit, mehr. von der fo ges . 
nannten höhern Critik, befonders durch Sonderung 
der einzelnen Ausſpruͤche Mohammeds wad der 


Zeitfolge, worauf aud Rec. in der. Abhandlung 


de Mohammede alias religg. tolerante "hingeden- 
tet hat, 8) Sur la galanterie de Saladin et fon 


a Malec Adet, von Hin. v. Sammer , veran- 


aft durch eine Stelle der Mad, Colin, 9) Auge 


, page aus der Sunnah oder mündlichen Ueberlie⸗ 


ferung Mohammeds, fortgefege im folgenden Stüd. 
Aus 7090 ee * hier 790 mit — 
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Fale gepaͤhlte mirgerheilt. Aber auch in wWefent 
Ausgus find mehrere doppelt, oder-nur wenig vers ' 
FHieden, 3.2. 18 und 193 20 und 225 26 ſteht 
Zwven Mahl. 47 und 485 70, 71, 1885 86 und 
875 97..5 995 125, 1265 273, 388 w as 
Diefe Sammlung, die wir dem Ben. v. Hammer | 
werdanfen, ift um fo verdienftlicbet, je weniger 
wir bisher von der Sunnah befaßer. Es find dare 
unter fehr merkwürdige Ausſpruͤche, z. B. N.767, 
791, 332, die auf die Moralitaͤt und Politik. der 
Mohammedaner entfchiedenen Einfluß gehabt haben, . 
Daß die Religion mie Gewalt folle verbreitet werden, 
~ Daß durch Almofen ver Befig ver Güter gefegmäßig - 
wird, vaßdieNichrmoslemen, ,.) za, aus Arabien, - 
vertrieben werden follen. 281 Milde gegen Thier . 
re rc. ıc Bey einzelnen hatte man eine erflärende. 
Anmerkung gersünfcht, z. B. 23, 28, 43, 61, 85, 
298, 380. Einige widerfprechen fih, wie 86, 107 5, 
247, 248. Cinige find fchon verfäliche, 5.8. 53, - 
wo von Mosleme- = Ti en 
155. Ein paar f 
fegung nicht beflir 
wohl beißen: abi 
haben. N. 166, 
(Mamlufen, gibt 
nem Briefe des G 
mer, ein Werf 
aus der Zeit des. 
alfo dem 13. Sat 
tigung des Sadie 
Sener die Mede | 
überfegen. 11) 
eines Landhauſes 
defien Verfaffer f 
Drittes Heft. 
habis, von Hrn. 


~ 


2330, Gseelngithe gel. Anjlgen 


irn. oe 
Conful gu Haleb, enthaͤlt e und 
Menue. 3)’ Gimorg, der F ı eine 
Mythe, vom Frenherm v. Di : Aufs 
fag, vol finnreicher Combinat Aus⸗ 
jugs fähig. Die Haupt⸗Ide be fey. 


7 in einer nördlichen Gegend unter dem 71. Grad 


~ 


der Breite entftanden. Der heilige Vogel Phoͤnix 


wird mit dem volendetitem Baume, der Palme, 


‚verbunden, und beide hatten den allgemeinen Nah⸗ 


men Seis, peneh, phene im Aegyptiihen, daher‘ 
-Qomk. 3) Obfervations fur quelques monu- 


mens de Perfe. Hierzu gehört die Rupfertafel mit . 


‚Abbildung einiger Amulete aus Nafpe und Caylus, 
Die aber nice alle Perſiſch, — 


Aegyptiſch find. Zur Erkläcu 


mahle mndffe man eine Haupt-‘ 
naͤhmlich die Bildwerfe, die m 


ſtellen, dienten, à exprimer 


sufli propres ala lecture que 


"quelconques. Go fol N.5, vı 
_ ftellungen, den 96. Pfalm, befc 
darſtellen. Der König, mit dem 
. auf: den Denfmahlen von Perfep 
Formel zu Sprechen: Ich will | 


nehmen, und den Nahmen de _ Bu 
Pf. 116, 13.14. Der Verf., der fich P. unterzeichs 


- net, will anderswo das Princip der Achnlichkeit zwi⸗ 
ſchen den Perfifden und Aegnptifchen Denfmahlen 


und den Ausdruͤcken der Bibel darlegen, verweiſet 
indeſſen auf Picinrlli lumi refeffi, die von Crath 
1702 Ing Ratcinifche überfegt find. Diefes wird wohl 
für die Liebhaber ſolcher Erklärungen alter Kunſtwerke 


. 4 Binreichend feyn, und man wird dem V. gern die Mühe 


“ diner neuen Ausführung erlaifen.. 4) Ueber ein ia 


Abulfena’s.Geggraphie oft angeführres. Werf, Allo⸗ 
bab betitelt, von Hrn. Prof. Koſenmuͤller. Des VW. 


‘ y 
x - 
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» 125 G8, ben. 24 Mpguagızı sage. - - 
t nicht, wie Michaslig glaubte, -Samani,, fondest | 
hnel Athic, der aus dem großen Werke des Samani, , 
as au8'@ (nicht 80) Banden befand, einen Auszug 
nter diefem Titel verfertigte. 5) Berichtigung ete 
er Stelle in Srähn’s Ausgabe von Ebn al Vardi. - 
fegypten, nom Ritter Italinskx. 6) Berfe vom 
derwiſch Seid Refeer über die legte Revolution ix. 
:onftantinopel. Der B. war Vertheidiger des neuen - 
zyſtems, und Spricht fich hier fehr derbaus. 7) M | 
‚oirehiftorigue fur la vie et lesouvrages de Ala. - 
ddin Ata Melic Gouaini, der unterden Ginghischer 
iden inhohen Aemtera ftand, und eine Gefchichteder 
Rogolifden Eroberungen fchrieb, vom Hen. Prof. 
Luatremcre gu Rouen, GS, 220... 234, mit der bes 
innten Gruͤndlichkeit des B. 8) Tirtifhe Oden von — 
er Dichterinn Fitnet, vow Hen. v. Rofensweig zu 
leva überfegt. 9) Aus einem Bricfe.nes Ritters 
talinsky, nebft dem Bericht des Erzbifchofs Adame 
on Haleb, den von Bella entftellten Codex Martinia- 
as betreffend, Dev V. zeigt auf das flarefte, daßer 
ne Art von Lebensbeſchreibung Mohammeds enthält, m 
1D der Ritter Italinsky beflätiger diefes durch Vers ⸗ 
eichung einer ähnlichen, ibm ae, Hanpfchrift. 
>) Aus einem Schreiben des Hrn. Grafen Rzewus⸗ 
's Necept zur Berfertigung desSchießpulvers, aus 
r St. II. N. 10 erwähnten Handfdeift. Far Ss - 
uß wohl gelefen werden 3. ly, Das Alter der Hande. 
rift verdiente eine genauere Unterſuchung. In der 
n Arn.v. Hammer S. 248 beygefügren Note, DA, . 
Folge einer alten Chronik auf der kalſerl. Bibilother 
Wien, fhon K.Salomon von Ungern bey der Bele: 
rung Belgrads 1730, Ranonen gebraucht habe, mus 
30 gelefen werden, 107 Ermahnungen an Islam⸗ 
[, oder Strafgedicht des Tuͤrk. Dichters (Uweiſſi) | 
ex die Ausartung der Omanen aus dem Deutſchen 


— i- 


« 


— 


| ass ©.'g. A. 135.68, ben 2a. ISX, | 


Cuͤrtiſchen) aberfeti 
vom geh. Leg. Rath u.‘ ⸗ 
phen dieſes Gedichts n J 
iitterat.otient.ll.p. E 
es ganz mit dem Origi — 
läauterungen. Auf die» 


ten Noten bezieht ſich 
Schrift, die zu Berlin im Format der Fundgruben ger 


druckt iſt, unter dem Titel: Widerlegung der Noten, 


welche von den HH. Herausgebern derFundgruben des 

Orients St. IH. gue Ueberſetzung des Gedichts von 
Uweiſſi gemacht worden, nebft Verzeichniß der Druck, 

„fehler — vomHrn.Leg.Rath 

_ Aber die Ungenauigfeit des A 

Extract from a letterofMı 

Sidney College zu Cambrid 

England erfchienenen neuefte 

Litteratur. 13) Griech. Gre 

Der John Tweddel, der zu At 

feus begraben liegt, von Rob 
keine Weiſe hierher, n.zeichne: ‘ 


- 34) $ortfegung der Auszüge 
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" £5) ExtraitdesÄnnales del’Empire | Ottoman. Aus 


Raſchid, dem Fortfeger des Saadeddin, Etwas vont 
| Zone Ahmed tl. und der Thronbefleigung u. Regier 
 aungegetticht Muſtapha Il., von Hn. Chabert uͤber⸗ 
, fegt.— AnMannigfaltigheit fehle es diefer Zeitichrife. 


nicht, und wenn auch in Artikel meniger beleh⸗ 


Ei und inteveffant find, fo Aberwiege Doch ben meitem. 
größereZapl der vorzüglichern, und läßt eine unun⸗ 

t dectcotsene Routinuas wuͤnſchen. Nur dacf man aud 

wuͤnſchen, daß dieCorrectur forgfaltiger fey; die Men⸗ 
ge der Druckfehler, wodurch beſonders N.11 entſtellt 

if, hat, nebſt ven unnötgigen Noten, den Hrn. p. Diez 

— ſeine uͤbrigen ae den Sunpgenben zu 
entziehen. — 
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inet: UND der folgenden Generarionen — 


site Telebeltaͤs eclange hat. Man hoffte, vur 
fer wildein Peter (den Nahmen hatten thar gfe 


y, feiner ‘erften Erſcheinung In Hameln bie" Stra⸗ 


njungen gegeben, und ver iſt ihm bis in ſein 


enſevalter geblieben) ote Aufgabe ju ddfen, ob 
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2 wine: fir viele ‚Andere Bee 
sfpränglichen wilden Raturm⸗ 
fon: i Raturſyſtem anter ‘btw 
enis: Hennoveranus. eingelirt3 
wud nech neuerlich erklärte‘ Cord Monbedpe - feine 
Erfcheinung For méstotivviges „: ale die Entdeckung 
ves Uranun, Bet ale wenn die: Aßronomen nod 
ee $0,000 meer Senen zu den ſchon ‚befunnsen 
ct u@ebon bicle fo. allgemeine um fo 
hohe ———— weiche: Peter erregt betr tr vera 
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m Theile. Seon und; 
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den. Nachrichten von epnem {0 
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| h vans: 5) daß Peter ſelbk nike 
| mehr und nichts minder. wary als ein — 


ſferinmes Rind eines Gaſtwirths im Paderborniſche 
‘pad He gar nicht lange: vos feiner pe — 
Caper? von. Haufe- verlaufen, und. 
Teineh Beruf fühlte, es, da — venforgtspulte 
ahead. reclamiren. 2) aber,: Def . watgulsiee 
“Fant ies übrigen Beyſpielen don Home: ‘faplegs 
ferus (sete Ginn) ae genugy im Syſt. Neb 
9 vargeblichen milden Kinder: nertak), o 
dene  Subeihaftr bey ihren ‚Bingraphen.abgeneie 
* auch’ nicht zweye find. vie mit eingang 
eintommen; und nicht Ein) lee. 
des — —— — auſe Non 
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wöorden Dicfte;’ Menden daß. van Reheltat da bin ' 
—— —* $d für den Merſchen, der zum 
Bausshier geboren iſt, ft, gar fein urſpruͤnglich wile 
See Ma ſtand gedenken läßt. —. Kavere Hause 
here wurden es “Dutch ius Er toard es von 
Mater. Jene wirden durch ibn vervoltommncts — 
Er HR. vas einzige, das Sich Gelbft vervolzomm⸗ 
wet. -— Statt daß aber fo manche andere Hands 
chiere, : Kagen, Ziegen u. — wenn Re durch 
ale in Wildniß gerathen, ine Meturell ‚gar bald 


. leder ihrer wilver Stammwefe nachartes x fo wa⸗ 
Ten Singegen alle jewe fo genannten wilnen Kinder 
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anf das vollkommenſte gefuͤlt haben. 
00, KVKdnigsberg. 
Br — von. ‚Griechenland, entworfen you 
78.3 Ukert. 18340. Dugng, 379 Seiten,. mit 
6 Kupfern, — In der Foem eines Taſchenbuches 
macht He, Prof. Ukert in. Gotha mit der gegene 
waͤrtigen Arbeit gewiß Vielen. Un angenehmes Gee. 
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fhent.. Der Nahme Griechenlands verliert nie feir. 
. en Reitz. Wer nesfege fich nicht gern in Bedamı 
fen dahih, wenn man auch weiß, daß das Glaͤck 
des Lebens ietzt dort. nod) ſchwerer, als andecwaͤrts, 
qu finden iſt?. Bey ber; groͤßern Aufmertiarateit, 
welche dich Rand in den letztern Jahren exregt bat 
nmuß cine critiſche Anficht feines jegigen Zuſtandes 
am fo wilfommener ſeyn, da. die. verſchiedenen 
| Meifebefchreibungen: Diefelbe nur. immer. theilweiſe 
‘: geben. Der Verf, ſchickt zuerſt eine Ueberſicht der 
Gececſchichte voraus, von den Zeiten des Pelopon⸗ 
Lo: nefifchen Krieges, mit welchem des Verfall begann; 
| Bis auf die Türkifche Herrfchaft, Eine ſolche Cina 
Icitung war mohl norpwendig, um zu. zeigen, Kee 
die Mation dag geworden iſt, was fic jetzt if: 
Kein Detail durfte Hier Stect ſiuden; aber auch 
eine Weberficht veichte bin „ um:;jee Trage zu brands: 
"morgen, : Nur das bleibt dabey faſt umerklaͤrlich 
wie es noch eine Nation der Griechen gibt? Wanne 
‚man die Annalen diefer mehe. als gwentanfendjdha: 
eigen s, ule unterbrochenen „ Seinen, geleien s >. meu 
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Ihro und * oͤniginn von 
Weft dt and Univerficde mit 
Allerh t begluͤckten, die wir, 
es fel e daran, ſeit beynahe 
Einen Der Ankunft Ihrer 


Majeſtaͤten ging um einige Tage Das koͤnigi. Ges 
ſchenk einer aus dem ſchoͤnſten Carrariſchen Mars 
mor. trefflid) gearbeiteten, 

milden Züge unferes Mona 

ben Büfte voran, welche fof 

Häfe der Bibliothet aufgeſtel 

and Das den Regenten ia. & 

en koͤuigl. Coſtume darſteil 

Bibliothet gievende, Bildniß 

etrachten fie als die Pengt 

Wiſſenſchaften, an welchen 

eft wie zu Haufe fühlen, 

verfelben fich, wig zur .tief 
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ſchuͤtzenden Regenten Seh —— 
pss Pflichten als Birgerin der Gelehrten- Republi 


efensfühlen. Wie mufeen aber Bele 
a den perfönlichen Anblic des erhabenften — * 
lichen Paares noch mehr in ung entflammt werden! 






Kaum abgetreten in dev hieſigen Praͤfeetur, eilten 


Allerhoͤchſtdieſelben fchon auf unfere Bibliothek, ums 


- den Ausbau der. mit nck diefem litterärifchen Inſti⸗ 


tut gezogenen ehemahftgen Univerfitatsficde. jz 
höchften Augenfchein zu nehmen. Se. Majeſtaͤt 
fanden ifn Ihren Erwartungen. entiprechend, und 
vernahtnen eg gnaͤdigſt gern, daß dieſer von un⸗ 


Term geſchmackvollen, kenntnißreichen und. unermuͤ⸗ 


det thaͤtigen Diſtricts⸗Baumeiſter, Hen. Müller, 
. geleitete wichtige Bau’ in. gwen Monathen vollendet 
feyn werdes;>-worauf Dany Der Aufang. mit dem 
— ner Hetmſtaͤdtiſchen und Wolfenbuͤtteli· 
ſchen Bibliothek hierher gemacht werden fol. Der 
zeitige Prorector, Hr. Abt Or. Pott, genoß bier 
auf der Bibliothek, wo⸗ das Corps der haieſtgen 
academiſchen Lehrer verſammelt war, die choͤchße 
Gnade, Ihren Majeſtaͤten vie Huldigungen den 
ganzen Univerfität in. kurzen Anreden wiederhahlen 
zu dürfen, welche. huldreichft aufgenonimen. + pens, 
mit den gnaͤdigſten Aeußerungen oerwiedert wavy, 
ben, taf Ge. Majeftär mit dev Univerſitaͤt im, Ale: 
gemeinen: und. im Einzelnen, befenders auch mip 
dev: Pamdhabuig der: Disciplin, fehr zufrieden, ga, 
ſeyn ‘diefadye. fanden, und. unfere Lehranſtait fan 
ner in hoͤchſten Schug . nehmen "würden... Hieron 
_ gtrubeten Se. Mojeftät, auch: nod. dem: base 
ſchen Garten: zu befushen, we —— —* 
wir Über das neue, eben fe. — 
richtete, als geſchmackvoll engine 

Baus, fondern aud): über. die innere ri i 
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purden Se Mäajeſtaͤt von dem Hrn. Miniter des 


Sheet, Srafen von. Wolffradt Excellenz, und 
ett HenStaarsrathe und General ⸗Director des 


ffenttichen uterrkhre, Baron von Leiſt, be⸗ 
zleidet, welche ane der gnaͤdigſten Zufriedenheit 


DES Meorartken anit’ der -Univerfiedt die ſchoͤnfte 


Belohnung far ihre vielen patriotifhen Gorges — 


und Bemuͤhungen für das Wohl derſelben fchöpfen 
mochten. Bald daranf verließen Ge. Majeſtaͤe 
bie. Hiefige Stadt unter den lauten und ftifler 
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geh: Octav. — Der Berfaffer,pemerki die Bar , _ 
vode habe noch nicht die Ubficht ; cit Weel zu lier 


fern ‚welches ven Code Napol. von allen Seiten 


charuecerifive und wuͤrdige; ein folches laſſe fih 
elaft: ett eon: den veremigten. Refultaten mehre | 
jünger Forſchuagen Deusfcher Grinolidfeit und 


Deaichen Gcharffinnes erwarten; vorliegende 


Stheift ſole Daher nur darauf befchränft ſeyn, 


eine Reihe einzeiner Beytraͤge zur, vorläufigen 


Beikkeisung der Untheile des Publicums uͤber don 


CydeNapol. mitzurheilen, dadurch ven unwiſſen⸗ 
VOR Abſprechern endgegen zu arbeiten, und richti⸗ 
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»gere Vorſtellungen on: der Wahren Verdafemteit 
diefes Geſetzbuches 
fern zu verbreiten, 
an Mitteln einer g 
de — Red dief 
eine, Anjeige desfe 
‚Angabe der Rubrik 
‘Mec. dazu wendet, 
daß der Verf. ind. 
‚gerade fie ein ei 
geſchrieben, fondern. nur beylaͤuſig auf einige theil⸗ 


Wweiſe bier und dort geſchehen⸗ Veränderungen Meds 


ſicht genommen hat. — inf Abhandluugen -Lies 


der Sicherung der Rechtsverhaͤltniſſe durch vworge⸗ 


ſchriebene Formen, in per Wachſamteit fuͤxr hie 


Rechte Schutzbeduͤrftiger, in der billigen Beveinky- 


rung der widerſprechenden Rechte verkchiedener· Sir 
tereſſenten, and in der Verhuͤtung von 


Es iſt nicht leeres Wortgepränge,. es fat: ‘Dante 


liche. und pedcife Ausführungen „ ' welche: mars bey 
einem jeden der angefährsen Puncte findet, 1. Die " 
BIER nehanv lang gibt cine: ine Don. den 
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Händen Dev-Befengebung des. Corie: Nop. 
Mer theils an und für:fich, theils in Wetgleir 
AE INE dein Roͤmiſchen ‘und Deutſchen Eisilcechte, 
d. Fn einer ı j 

GH Berke iti der lentem 

enßenthumlichen Lehren d 

nicht bloß von ven hierher 

Inſtituten, fondern. auch 

zu rechnenden einzelnen Di 

‘won den Inſtituten des 

Civilrechts, weiche dem | 

endlich von denen, welche [egterer mit jenen gemein | 
hat, woris er jedoch von beiden mefentlich abweicht, - 
Die Darftellung des Einzelnen bemeifer, daß ver 
Werf. die eswaigen Uns — 

fion bey der genannten U 

tichfeig zu -heben "oder t 

verſtaud. — Die dritt 

meine Bemerkungen Aber 

der Discaflion des Co. 

über den Geiſt der dabe 

und ber das bey Deufell Sie din ee Site 
erwähnt Damm. aud im Enzelnen einiger ‘von den 
Veränderungen, weihenn Hi Ciitwurfe ves Gefegs 
buches gemacht, ſo wie veciedener Vorſchlaͤge, 
welche entweder vetworfenꝰ vdor Wicht: beruͤckſichigt 
find. Su der vierten Abhandlung werden die 
a. — Der en Code 
pol, 4 bemerkt, Why darauf einzelne rine 
Wadn hinzugefügt, theths ber berfchlenene Bes 
fi te des Staatsrathes, welche bey ver Medaction 
WU beathtet / theils über einige Artitel, welche 
‘manga! aft ſcheinen, theils Aber einzelne Punkte’ der. . 
Ternun logic, theiis endlich über die. in vorſiegender 
Hinſicht baabachtete Proportion und Hecorserie. 
Die fänfse Abhoͤrdlung ſpricht von der Oxoniitg 
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A 
| est wohl am wenigften zu verzeihen fey. - idea 


‚en Code Napot., dieſelbe thelts Überfanptz" ni: - 


~ im Einzelnen hetcachrend. — Daß der: Werk. Hier - 
— Materialien, ‚welche: er. bey. feinen frbefi® 
, mit eben fo großem Sleife , -ale Gcharß⸗ 
nutzt habe — beides ſowohl bey des. Daya 
, als bey der Beurtheilung bewaͤhrend — 


— verſichern. Wer wird fo unbillig ſeyn, 


foffer einen Vorwurf darüber zu machen, 


noch nicht alle Quellen und Huͤlfsmittel ge⸗ 


habe?. Dem Mec. ſcheint es wenigſtens 
aͤußerſt einſeitig, wenn man- in unſern Tagen bey 


~ Bem vorliegenden Studio zu tadeln fich auteefänge, 


Daß etwa ein Anderer niche alles das ercerpirt Und - 


citirt habe, was ein Dritter vielleicht ſehr zufaͤllig 


wor Augen gehabt. — Indem alfo Rec. mit Ver⸗ 
gaügen verſichert, daß er nichts mehr wuͤnſcht, als 


-  feiche- Unterfihungen, wie die vorliegenden, an-ı 


vie Stelle der vielen anbeftimmeten und oberflaͤch⸗ 
lichen Urtheile über. den Code. Napoleon ;zreten mi 


Sehen, — hält.er für fehr überfläfftg >. gegen eins- 
; jene Ideen des Verf. zu Felde zu ziehen. 


er wit mehreren Anſichten der Schrift nicht fibeee” 
einfimmt , Laun für das Publicum bey dem ‘Refer: 
Diefer Anzeige nicht: anders, als gleichguͤltig fens" - 
&s würde unmöglich fallen , die abweichenden -Meis ! 
nungen. in: diefen Blaͤttern mit Vollſtaͤndigkoit aus⸗ 
zuführen; und — ohne dieſe — mit abfprecgendem 2 
Tone zu notiren, fonnte gerade bey einer folchem © 


= ; tern 

er Gotha... - — Ari 
er Deofeflor Uderr gab, vor (einem Plbganges 

nad) Danzig ,. nod einige Blaͤtter — 


er Jein Borhaben einer umfaſſenden Revißon dox⸗ 


geographiſchen Kenntniffe. des Alrerthums ankuͤn⸗ 


dige. Daß ſich in der Welefundor dor Alten- viel - 


a 


b 





Wiqhe die Meuesen: haben, auch. die Weltunrt — 


re Fe 


Rz a ae = ap re er 


wos Unkeflimabtes‘ Ruder, und Dee 
der Ailfemittel und. der Werkzeuge⸗ 


>“ WeRDMeuerer ungfeich weiter - gehen könne ' un 


‘mie, iſt ſehr natuͤrlich; den Grie gereicht‘ ; 


es zu. feiner. Schande, mern ihre fruͤhern wifes’  - 


fihafzlichen: Renntniffe noch unvollkommen waren: 
Einer ' der: fizeitigften Gegenftande ift vie Lehre 


von den Stadien, und von den verfchiedenen Are - 


ten. derfelden, welche die Griechen bey ihrem. 
Meſſungen gebraucht haben ;- über diefe Arten’ iſt 


‚man : verſchiedener Meinungen, und feine feifted 


Geniiges : Ein-gemeinfchaftliches beftimmees Maß 
ließ fith ‘vod Hier: um erflen erwarten. Man⸗ 


chee Gelebvte'trag bereits den Gedanken gehegt 


haben ,* den Hv. Prof. Udert hier äußert: dak: 
vie Griechen Aberhanpe “feine völlig richtige Bes 
flimmusg der Soabien gehabt haben, - went fd 
gleich: das -Olympifche Gendium -genau fenwert 
konnten; ote Anwendung aber für entfernte 

sem, Hatte fie. fie. unuͤberſteigliche Schwierigkeiten; 
Was fle aus wemne Orient an Rennthiffer’ erhal⸗ 


van: Baber Bonntar, ging. felbft nicht weiter: - 


— =o — . -. 
ee, "zu: — F 


| Detlemäus, 5 


Merfhiedenheirch Der. Angaben von Entfernungen : 


in ihrem eigenen Rande geftatten bie Ausfluͤchee 
nicht, die man gebraucht hat, ihre Abweichune _ 


_ ge, unter einander: ſelbſt, aͤber entfernte; Länd x 
Der. zu entfhuldigen. .. Diefe Behauptungen ge⸗ 


Denft He- Prof. Uckert in einer befondern Schrift 
auszufuͤhren, und in dieſer eine kurze Ueberſicht 
* Geſchichte der Geographie und der verſchiede⸗ 

den fruͤheſten Heiten bis auf 
ft -einertcvitifdyen WBürbigung vex 
ift€eller, welche wes dieſe Nachrichten übers ‘ 








liefgſd haber > zugleich mit Unterfuchungen: ‚ber 


eer Ber. N benzufügen. — Wir be 
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1368. Gig In @x:7 Den 29, Kg, 18125 
olgei feinen Wichen durch wife U | 


fo beventlich es auch: ſeyn mag, ein 


Art, fogar voraus, anzukuͤudigen 


‚ver Schrift für uns Andere wird | 


Siv, ‘aker infe-fern nitht geringe fe 

mehr DVorficht und Mißtrauen di 
Angaben ver Alten zu gebrauchen, ' 

neue Meflungen zu berichtigen ſuchen werben. 

2 ! pee oad BE u Rowe * —8 z s 2 

: Giechifche Gedichte in unſern Keiten verdienen. 
eine Aufmertiamfeit , | 

Rüde find. . Wir abet 

von einer andern Sei: 

fehen werden. können, 


Stuͤcke an. Ein aͤlter 


einem edein Vorfaſſer 
fhe Muſe uns ſchon vo 
General Pardo de Si 
anſehnlich gedruckt in 


"ge. Orsay 708. , mi 


Lyra, in einem feinen K 
risa dan * Oparioy 
Gono we TI Eddy 


ya Vergnügen gema 


Oven. ly. Is 2a 35 22 


digen Golehrten, Woll 


Kohler. in Petersburg 


merkten wir das: viel 


Stellen, wo der Nom 
Borgänger hatte; vı 
Het 


_ Hee Pindaviſchen 


hasten gewänfht, ned 
| ae zu lefen: | 


5 a 5 - 
“ri ten a j 2 

+ at * ats 
iv ee oh 4 al oe . r eved wae he Ube’ 
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Gelehrte Angeigen 


“Der Auffchtder Bnigl, Befelfipaft der wifenidatten, 
+. Meet 


138, Sti, 


( Den 31. Auguſt 1315. 








| Marburg. a 
“Bey %. €. Krieger: Der freymärhige wpo⸗ 
Bräriiche Arse, geſchrieben von einem. Veseras — 
nen der preakiifchen Aellkunft. Erſten Bandee 
ı erftes Hefe. — Dieſes ecfte Heft mit Sem befous 
| dern Titel: Erfahrungen und Bemerkungen 
‚ans dem Jelde dev: “medicinifdyen Dear”. 
Borrede 4g S., Tept.106 S. in Octav. . 

Wenn Veteranen in der practilchen Heilfunf 
mit Hippocratiſchem Geiſte und Wahrheit ihre Bes " 
obachrungen.niederfchreiben and dem Publice. mite 
theilen, ſo kann ſich dieſes freuen; und wenn 
vollends ein Mann mit ganz außerordentlicher Ein⸗ 
fight, Erfahrung und Gluͤck fie mittheilt, fo laun 
Die Heitreiffenfchaft emen großen Gewinn eywar⸗ 
tes, Ge dachte dee Vorfaſſer dieſer Anzeige, :wie- 
er den Hippoeratiſchen Arzt zur Hand vagus vber 
ck fant 'es wiche defchreiben, wie ihm dabey wur⸗ 
ve, als er die Vorrede las. Er mußte oft 
felbſte fragen: Hat deun vas wirklich der Beef. 

| fetoR gefthrieben?: = Die Megel Galomenis i 
Waß dich einen Andern ſoben⸗ ic, a = 


N Ä Mae 3 oe eet as 
9370 — Gaktlngtfihe gel. Anzeigen 
"gung wir jévem großen Beste zutrauen Dbwfeaty 
has — irre. gemacht. Von Hippoeratifcheng 
eiſtd. fand er feine Spur, aber alles’ voll. nom 
der Mapropla rosyriny, von welder Hippocrates. 
. oan feinen. wepervy. schreibt: Si vero etiam valgi 
' gratia velis differtationem ad audiendam te fa 
: cere, non valde-gloriofe id captes: non temen 
eum teftimonio ac oftentatione poetica, — 
diefer poetiſchen Ruhmredigkeit des ifm unbekann⸗ 
ten’ Verfaffers will Referent nur Einiges zur Probe . 
aus der Vorrede, fo. viel möglich mit ‚den eige⸗ 
nen Worten des Verfaffers, ’anführen., Der Ver 
faſſer bat fid) jege beynahe funfzig Sabre ‘dec 
| “Medicin ‚gewidmet, und mit großem Beyfall und 
Nugen ‚Die erften 15 Yahre in Phyſik, Phyfiolos 
gie, Naturgefchichte, Chemie x. Unterricht gege 
‘bens fodann, mit den nöthigften und nüglichflen 
RKenntniſſen ausgeräftet, im Jahre 1774 feine wee 
dieiniſch⸗ praciſche Laufbahn betreten, und eg da 
nicht gemacht, wie die unzeitigen Probiraͤrzte, 
| die, wenn fie den Doctor-Grap und ‚das medicini⸗ 
2 fche Zunftrecht erhalten haben, fich gleich fis ihre 
"Mabe bezahlen. laffen, Sondern ev hat pie erſten 
7 Yabve allen Kranken feine Verordnungen unentgeite 
Hid) ertheilt, um durch diefe uneigennägige Dienfy 
fexsigfeis frähpeitig recht viele Rranfen und, Kranke 
beiten ‘fennen zu lernen- Dafür wurde aber auch 
: Rene Praris.nac) und nach fo groß, daß ex viele. 
‚Kranfheiten an vielen taufend Kranfen, und mg 
Ruhr allein an ſechs taufend, behandelte, ihre 
Vorhaͤlcniſſe genau aufjeichnete: dadurch aber auch 
fehe viele Rranfheicen weit befler fennen ler. 
as alle andere Aerzte (S. 21), ja zu der groͤ 
mogliden Wahrheit und Gewißheit in der medi⸗ 
cinifchen Praxis; zu einer ſehr genauen Kenntniß 
Dev Krankheiten nach allen ihren Münugen , Vero 


—— 


— 





- Runt fruchtlos verfchwender hatten, vie im alle - 
gemeinen Rufe der gelehrtefien und gefchifteften , 

anden, und die Kranken fie unheilbar hielten, . 
Ylie, nie wurde dagegen feit 25... 30 Jahren — 
ein Kranfer von andern geheilt, dem: der Berfi 


r 


mb heilte die Kranken damit in ſehr kurzer Zeit 


” 


nd — ” 
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“ages den ae wir, — | 
witdangen ‘gad Symptomen; zu "einer nicht gee — 


meinen und vorzuͤglichen Diagnoſtik und. therapeu⸗ 
Afchen Fertigkeit und Einſicht; zu einem ſchnellen 


und richtigen Blick; zu einer ſichern Beurtheilung 


ben feiner Ausuͤbung dev. innern Keilfunftz: gu ede 


net vorzuglichen Staͤrke Entſchloſſenheit und Fer⸗ 
rigkeit, bey einer großen Mannigfaltigkeit von 
Ynftänden ven gÄnfligften Moment zum: Handels 
gu wählen, ja zu einer ſolchen Ueberlegenheit über 
feine Mitärzte gelangte, daß er (S. 22) ungabs 


‚ lige Mahl Kranke -heilte, woran Aerzte alle ihre - 


nicht heffen konnte. Er heifte (6. 25) feine Keane 
fen feit 25 jahren wirklich gefchwinvder, firheres 
and gluͤcklicher) als andere Aerzte. Unzaͤhligen 
Kranken leiftete ein einziges Mittel von ihm ſchon 
die gewuͤnſchte Hilfe gegen die heftigſten, beneur 


tendften Iufälle. Wo andere, ſonſt gefehrte und 


achtungswerthe, Aerzte ihre Arzneyen fdyo vats 
zendweiſe fruchtios, und fogar mit fihlechtem Er⸗ 
folge ver ſchwendet hatten, fam-er ſehr oft mit 


. einen einzigen oder etlichen wenigen Mitteln aus, 


aus: dem Grunde, zum Bemeife, wie vorzuͤglich 
feme practifchen Cinfichten und mediciniſchen Bes 


v 


nungen waren.“ Manche Kranfheiten heilte er. 


Eitiem over -weriigen' Tagen, Wozu andere Bes 
und Monathe brauchten, und ‘doc niche tma 


r damit fertig werden fonnten (8. 25), und | 


nie 'hefand er (ith fett 25 Sabren in dem umge | 
Beheten Faller’. Daß ein Mann der dieſes von 
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. fe. Sagen kann, ohne, nach S. 29 — Kinn 
” Welterann; zu fent dennoch mit der. Würde eineg 
geheimen Mathes und Leibanztes (G:aı) “uh 
- eigene Verdienſte und Vorzuͤge“ bacheey - wi 
Awegen- feiner Kunſt und Recheſchaffenheit wit Lobe 
tenem Vertrauen, Achtung und Befall feineg 
Publicums und der größten practiſchen Aerzte 
‘unter den Veteranen“ begladt. wurde, nimum 
uns gar micht Wunders aber. daß ein Mans vox 
_ fo außerorbenelicher Erfahrung und Einficht, dex 
‚mehr, ala Hippocrates , meal vovswy müßte fies 
fern koͤnnen/ uns feine überlegenen: Einfichten.is 
we Arzneymiffenfchaft. voreuspält, und ‚Dagegen 
in Journal anfängt,” ‘movin es, wie des-—eufit 
Grit genugfam_ beweifet, -und die. Beorveder hy 
fast (Gi am), nur darauf abgefehen  ifiy:seie 
medicinifehen und movatifchen Fehler feinen Rufe, 
‚verwandten, fie fenen Practifer, Lehrer, Runf- 
sichter,, Geburtsgelfer, Wunmvdaͤrzte oder Thiery 
aͤrzte, mitunter auch iter, Thorheiten und 
Grobbeicen, zu: ruͤgen und éffentlicy zur Schau 
„m. fielen’, das teundert with. and iſt unter der. . 
“vorhin genannten: Wiebe. «Der: ganze Tepe, vices 
Heftes zengt jedoch davan, daß dieß daw Ricky - 
lingsgeſchaͤft pes: Verfaſſers ſeyn muͤſſe; denn wer 


erſte Auffatz ſchon enthaͤlt nichts als Fehler, fete 


lerhafte Recepte, weiche aus “gaͤnzlichem The. 
gel an ehemiſch⸗ pharmaceutiſcher Keuntniß⸗ fahre 
haͤufig von Aerzten begangen werden’; we 
zweyte⸗ den Beweis, daß ſchwache Birriokfäume 
, den Salpeter im mindeflen: gerfeges ber dritte, 
"Huf die” fetten Dehle eine. große. fGmers x su» 
krampfſtillende Kraft habenz: ‘und ver vierte: = 
hält folgende vermifchte Grmertwagens <x): Wee 

a ber der. BER “ys 3 ein 


a” 
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pert —E Pe — 


erin aAgebew⸗c Fey, das habe we Jeit ectichen 
Rib bb ¢ Sehen ‘allfagcttdy durch mehr als tauſend 
e und‘ 


. = und dreyßie 


geſehen. 2) U 
nn Rod: hauti 
t faurés. R 
—* ift, f 
augen und Suf 
gen von felbft. a. 
gewachſenen Zt 2: 
Die in eine Wu — 
Schaden abgeſchnitten. 8) Trautige Folgen ‘det 


Browyniſchen Excitirmethode im Allgemeinen. 9) 


Ein Beleg dazu. 10) Cine fehr gemöhnliche Char 
fatanetic Schlechter Aerzte. — Der Berf. ſchließt 


diefes Heft mit dem Spruch: Pretandum eſt, 


ut fit mens fana in corpore feno} und wir wär 


| ſchen, daß feine Bitte - erfuͤllt werde, 


es 


= a — OOS 


er Nordhauſen. — 5 
+ Zortdefehte Nachrichten — die anln der mo oc: 


> Anännlichen Ingend ju Nordhaufen. | Eine Einla⸗ 
vdungsſchrift — von Joh. ‚Chr, Auguſt Heyſe, 


Metor des mnaſ. md” ‘ver Toͤchterſchulen 
Miran Einige Blicke in Sparr’s Leben und 
‘Witter. 1811. Octav ‘6: ‘Seiten, Sehr aus⸗ 
FAG, ‘bie, welche: dent Verſtorbenen gekannt 


Haben, ‘ghevitinernd; und für andere. Lefer, - el 


Schulmänner , unterrichtend, fiu¥ -viefe 
teeisen -gebenshatirächten von vent verſtorbenen 
BALES pare; deſſen Stelle noch wicht wieder - 


Sees deſſen Andenken aber noch ſehr geach⸗ | 


ser und gefchänt:wird. Die fortgeſetzte Nache 
richt ſolbſt (fodbenennt, in Beziehung auf eine 


\ 


r \ \ , 


336  &bringikhe gol. Mugen. » 


© oo Se Er : Wien. ‘ < 
. Sey I. Stidl: Images des Saints et Sw 
ves iflus- de la famille de l’Empereur Maxim. 
lien I. En uns fuite de, cent dix meuf pim- 
ches gravées en bois par différens gravests 
@’aprés les deflins de Haus Burgmaier. Fol. 
Aus einer, nur gar zu kurzen, Borrede af 
sen wir, daß diele Blatter auf Befehl uud Ue 
‘ Qefien Raifer: Marimilians |. in Hol, gefhuigt 
vorden ſind, und die Dilduiffe der Heiligen a 
_ halten foßteg, welche zu dem kaiſerliche Dealt 
- gehören, Allein wir finden eine große Bee, 
| welche mit demfelben in feiner Beziehung Het, 
oder vou den Päpften. mur geduldet, micht aber 
caneniſirt worden iſt. Bon den 122 Holzſchait⸗ 
ten, weiche in der, kaiſerl. Eönigl. Bibliochet pe 
Wien aufbewahrt werden, haben suc 119 Seangs 
verden koͤnnen, indom,, die, übrigen Brey derch 
. Bie Wauͤrmer anbgauchhar gemadt werden find. 
Die Kuͤnſtler, welche viele Holzſchnitte verfertigt 
haben, arbeiteten in den Jahren 1517 und. 1558 
und man findet dieſe Jahrzahlen nebſt ihren Na 
men auf der Kehrſeite der Holzſchaitte. Es ſind 
acht an der Zahl, vie aber, Franzoͤſtich ‚ausge 
vtudt, wohl nice ganz fehlerfeen ſeyn können 
Maͤhmlich: Hans Frank (?), Corneille Liefrink (2), 
Aléxig Lindt.(?), Joffe de Negker (?),- Wolf 
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— eh: "Hans Taberkh; (Vs et Tr ro 
(2), . und Nicolae Stemuinm (1 Ye 
x = a der vaterlaͤndiſchen KRüunfdefchiihee | 
: en diefes Wert allerdings in wisfommenes Be: 
ſchenk fenn , weil die Meiſter, ferwie ive Matas - 
, WA. flebems Hai} unbebanne: in. Linfede Wemin 
hungen,. irgend ein Monogramm zu finden, wurdek - 
nicht belohntz nur auf Nr. 43 entdeckt man das. 
N Monogramm. H. 2. K.; da aber Chriſt — 
' aire’ ‘des "Monogrammes p. 147) 3wey Ranfilee 
anfühst, welche ſich Diefes Monogramms berichten, 
Deren Nahmen: aber: mit den oben. erwaͤhnren Mek 
Kern‘ nicht übereintreffen, fo ſchweben wir: au 
hier al parida “Ree. hätte gewuͤnſcht, dah nur 
irgend eine karze Notiz von den. hier abgebilveten — 
Heiligen bengefüge worden ware, weil, wens man 
ſo fortfahren wird, altdeutſche Heitigentegenden ohive 
einen erläuternpen Lert herausjugeben, ein großer: 
1 , heil derſelben us in der Folge eben fo unverflände 
lich fey wird, tie die Aegyptiſchen Hiersgiypten 
* — Ae 
Kopenhagen. der 
“De oceultö urbis Romae — ad nm — 
Apotalypfeos XVII, 5. - .D.. Aridericus Atlas 
ter, Seelandise ordinumque 'regiorum equeæ- 
ſtrium Epifcopus,. Eques Danebrogicas.. 18 
matt. Eine Einladungsſchrift der Geiſtlichen eo 
ner Dibres ju eiter Synode, Die Aufichrift reigt 
Die Wißbegierde. Es war im Alterthum , auch dey £ 
ben Juden und Roͤmern, „ein ‚gemeiner,; nur aud 
vexſchiedenen Quellen abgeleiteter, Glaube, daß 
der. Mahme mit per Garhe felbſt in. einer innern 
Verbindung Pie; daß älgere Nahmen etwas Ber - 
deutendes bösen, welches durch die Goͤtter⸗ und . 
2 iid N! BEE EHER ——— ward; 
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ms — 138.86) ben 32a 1818: 


Dasß darch Aueſprecher· ves eigentlichen Rahiscad: 
auf Pecfon und Gegenflaud fénne gewirkt, alles 
auch gefhadet werden; die Evoeatio deorum: Ak: 
Sefannt. €s gab alfo geheime Nahmen der tdote: 
and ihrer Schutzgotthelten, die ale. Hei 
serwabrt und ——— werden mußten. 









“3 ſolcher Glaube von den geheimen Mabmen Roms 


A 


* 


und ſeiner Schutzgottheit, zu deſſen Berwahrung 
fogar eine des Angerona angenommen war, wird 
dier in einer gelehrten Forſchung in ein mögliches 
Licht- geſetzt. Freylich tomme man nicht weit über 
Mashmaßungen hinaus, welches der geheime Nahe 


‚wie way: vermuthlich Ops; fissreich iſt die Aus 


geinnerung an Die Meter deum nus: Peffinas, 


_ gehen die Ops des alten Noms, - die. Daber vad 


‚Mom ‘gehohle ward. Gonft hätte. der Nahme. 


Valentin, als Lieberfegung des Grichiſchen aan, 


einen Borzug. An den Rahmens Saturnia wird 
auch" gedacht. In ver Offenbarung Jobannis iſt 
‚Babylon Rom, als der Sig alles Grevels, Site 
_tenverderbens und der Abgoͤtterey, benannt; fie 
traͤgt an ihrer Gtirae den geheimen. Nahmen. 
Raum iff es glaublid, daß der -Greher ihn. gee 
swat, oder hat anzeigen wollen, ſendern er bat 
iba, der Gage und dem gemeinen Glauben jue 
fotge, ale das geheime Mittel zu ihrer Vernichtung, 
bloß erwaͤhnt, weil man fich vorftellte, die Aus⸗ 
ſprache von dem geheimen Nahmen fey ein Mite 
‚tel, das Berderben über fie gu bringen, DE 
bey der Weile, wie ale Provinzen und Voͤlker 
von Nom aus behandelt wurden, der Haß whd 


: = Verwuͤnſchung der Tyrannen allgemein war. 


Es ift viele ſeltene Beleſenheit von dieſem gelehr⸗ 
ten ener in wenigen. Blaͤttern an. ben Tag gelegt, 
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Paris. 


De ver hifforifche und antiquariſche Theil ves 
Prachtwerkes ‚über, Aegypten (Delcription . de 
VEgypte ete.) bereits von andern Recenfenten in 
vigfen. Blaͤttern angezeigt. worden ift, fo. — 
98 nur uͤbrig, unſre Gedanken über die Bun 
der Aeghpter vorzůglich über den Geſchmack, dew. 
63 — die Behandlung ihrer Architectur, mit⸗ 
theilen. 


nt: Ehe, fich-die erſten Keime der é 
‘haves und des fünftierifchen T 
Acorpiern zeigte, lebten ſie e als 
an den Ufern des Nils, und. 
im usgeripdifehen Gemaͤchern fi, 
Gimmie fac die Folge dea Gang 
ww wurde Durch Pen.weißen, . 


tener, Tuffſtein, den. ihnen 2 


erleichtert. Die zahllofen Hoͤhle 
Aegypten antrifft muß. men. d 


“für Grabmaͤhler, foanern für, 


Wohnungen des Volks halten. 
falt in der Anlage ihrer Gebä 


} 


e (6) 





⸗ 


nat." ‚Gitingiähe get. * 


—— Durchmeffet ihrer: Säulen die, 
aliiche Form ihreg. Ihren, und bie degre 


e Fete in Die Seitenmaffen. der Gebdude eins, 


— find, geben ihnen vollkommen das 
fehen- Ginfitid) beatheiteser- Höhlen. . Dex Mangel: 


an Gewoͤlben, Frontons und Dächern deutet ebena. 


falls auf ˖ ihren unterirdiſchen Urfprung hin. Holz⸗ 
“wert wurde niemahls zu den aͤlteſten Aegyptiſchen 
Gebäuden angewandt; und wenn aud) ihre Saͤu⸗ 


fen und Capitdle. die Machahmung der einheimi⸗ 


ſchen Bäume und Pflanzen vesrathen, fo. bezieht. 
m dieß nur auf die Verzierung, aber nicht auf 


Bie urfpringlidje und unabäiderlihe Weife ihrer - 


Arthitectur. Aegypten war. ferner arm an Baus, 
men: und Zimmerholz, daher man zu den Decken 
keine Balfeit, ſondern ungeheure glatte Steine 
nahin; won Gemwölben. findes..man feine Spur, 
Der’ Verfaſſer diefer Anzeige läßt die Frage, ob. 
Jesypten urſpruͤnglich ein Prieſterſtaat wat, oder 


von Despoten beherrſcht wurdez ob die Pyramiden 






einen aſtronomiſchen Swed hatten, oder zu Begrabe. 
niſſen dienten, auf ſich beruhen. Go viel bei 
ewiß, daß eine ewige Dauer das Hauptaugensher 
olen ihren architectonifchen: Unternehmungen 
blieb, ‘und daß fie fich fehr bemuͤhten, die Leiche, 
name ihrer Vorfahren zu verbergen, was viellei 
wir: ihren Begriffen von Religion, Seelenwenyes 
rung u. fi w. gufammenbing, Kein Volf auf. 
Erde hat es in ver Feftigheit feiner Gebaͤude 
weis gebracht, als die Aegypter; fie: — Ren 
der an dus Wiedererbauen, noch an das — 
ren gedacht zu haben, 
- Die Materialien, veren fle fih bedienten, m 
gen Tuff? und Saudflein,. weißer Marmor, rp 
und grauer Granit und 1 Teen Die leuten 
+ Steinart wurde Pr. ſeh⸗ stem zu Gerne 


¢ 
U ‘ a ye: 


7 


x 





a J ay 


wirst Im Dbevignpton ra gebtautht 
— Saͤnlen, coloſſalen Statuen 
toh fie aus Granit; auch findet man 
aſalt und Paragon. Im Allgeme 
enmaͤhler aus Granit ſeltener in J 
man fon. behauptete, wenn man di 


ausnimmt. Saft ſaͤmmtliche Haupt: 


won Syene bis Denderah, find von € 
gefuͤbrt, gus welcher Steinart auch 'faft.alle Ge 


13 0 —ER 4599, 


Hanne auf der Inſel Phile beſtehen, wiewmohl fe 


amit, Gronitfelfen umringt iff. -Die Maners - ihrer - 


Zeigpel,. fie moͤgen nod ſo dick fenn, find ftetg, 
mis gehauenen Steinen zufammengefegt; ſie wur 
Der: ntemahls mit. ‚uneegelmäßigen. Steinen. ode - 


 Raff.angefüllt,- und haben immer vine etwas — 
ge Rage, wie unfere. Feſtungswerke Wag: ihren - -. 


Werfen ein, fo impptirendes Anfeheu. gist, find 
Die zwey ungeheuer: Pilaſtrone, weiche einen ant | 
Eingange ihrer. Gebaͤnde ‚guegegenflarven. Die 


| zu nennen” ig. Bylone,. nash Dam orig 
® 


, ‚deften- fir Diodorus von Gicifien in feir 


Beſchreibung des Grabmahls ? 
ent. :, Als Bindungsmistel, brau 
Per eine Act pon Erdpech, um ihre 
Dicht zu taachen> und. Gand ,..mit. 
gr andeen Gebäuden. © Allein- d. 
Sung guyitrel war die eigne Schwei 
Lig wur. Ein Benfpiel anzuführen., 
Posticans. ves Tempels zu Edfa 4 
Bede, die den Platfond bilden, 1 
—— long. und 6 Fuß breit if 
Gewicht eines einzigen Steins 7c 
Athge » der daben das Anfehen | 
ser einigen. Tagen hingelegt word | 
Bären find ‚aus großen Steinen gehauen, auf 
hover gefeht, and uy gliensrmeile Dusch. elnen 


1586. Soitlagiſche At. Anztiger : 
Vapfen verbunden, den’ mon in einem Bodie) dit 
J Mitre anbrachte. Wie bereits geſagt worden, 

annten die-Acgypter den Gebrauch der Gewölbe 
Hides "jedoch finder ‘man Deden, weiche mak 
Cfelsrüden (dos d’äne) nennt. Die Säulen hae - 
| Hen‘ zumeilen Bafen, zuweilen auch Feine, und 
fein Capital. Sie find theils rund, theils pofygor 
nile 5 ;. die cunden erſcheinen glatt, oder mit Hiero⸗ 
nphen verziert. „Einige haben daB Anſehen eines 
Bine von Stäben, der freisförmig umwickelt 
In der soem, der Säulen und Capitaͤle heerſcht 
A größte Mannigfaltigkeit. ' Das Gebälfe kann 
wiht einfacher gedächt werden, übrigens iſt es gee 
meiniglidy mit Hteroglyphen geſchmuͤckt, und bes’ 
cht aus dem Theif, den wir Kranz Ju nennen 
flegen. Die Thuͤren find Tänglich»vieredig, har 
Ein zuweilen eine pyramidalifche Oeffnung, - und 
gleithen durch ihre fohräge Anlage den Eingängen 
in unfere Geftungsmerfe. Niemahls: findet mar 
+» den Gebraud) mehrerer Stodwerte, oder Säulen, 
melde auf andern ruhen‘, indem dieß die hohe Ein» 


falt' in dem Anfehen des ganzen Gebdrides geſtoͤtt 


haben wuͤrde. Die Regelmäßigkeit in allen Bel 
fen, oder” bie Eurythmie, ift auf dav ſtrengſte be 
ues beſteht aus geraden Liars das 

| m ift gemeiniglidy enge, 'aber in- dem 
Gebäudes uͤbertrafen die —* 
ſo duß nur das Grandioſe unð eine 
Beltigtei ibe Hauptzweck sgeweter 
Die Anlage ihrer Tempel p web 
heiligen’ Regeln bekimms want, 
- "behielt ſtets ei n einförmigen ‘Chatortec stb 
Ä weicht dadurch weſentlich ‘von den Gricchifchenz wk 
Roͤmiſchen Tempeln ab, welche ein einige: ge 
; ſchloſſenes Ganzes bildeten, Dagegen Bie Aegypth ~ 
fea ‘aus einer Mafle von verſihledenen Deilen 





gr, dealer. ABE 


Befichen , welche. durch. Säulengänge , Beftibuln, 
Galerien und. andere Gebduve mil einander ‚vers 
Sainden find. Die Aegypten fcheinen daher nicht 
Eowohl ein - eigneg Sytem der Architectur, als 
wüelmehr eine von, roligioͤſen Principien, sbhängige 
Bauart, gehabt zu haben. - 

- Die Blatter, welche vo 

fich in vier Claſſen bringen.- 

graphiſche Karten; 2) wahre 
‚ten des gegenwätrigen Zuffan 

3) architectoniſche Darſtellung 

bey welchen man die fehlende 

Sand bedeckten Theile mit d 

teit abgebildet bat, und 4 

zahllofen Basreliefs und. Hi 

zum Sheil bemahlt, die inner 

jener: coloffalen Monumenee: 0 

topographilchen Karten zeichn 

Urtheil, durch, Seinheit, SD 

Wollendung aus: Tab:ı. D 

Die Catarracten bey. Syene. 

gihantine und Syene. 39. . 

mahleriſchen Anfichten, verdten 

4, 24, 252. 401. 46, 48,. 49, 

wunderung. Die architecto 

wahre Meiſterſtuͤcke, und koͤnr 

z3um.Studiren wicht genug: emy 

findet man Tabi 29. die Ahd 

Hdjew Monuments. auf der Inf 

won Aegyptiſchen Baumeiſtern 

Die ganz eigenthimlide Confi 

andere Anzeigen ſetzen dieſes 

Dagegen erblickt man wieder: 4 

in weichen: eine &riechifche- c 

wicht gu verfeunen iſt. Die 

42» 75, 26x 77, Bellen die fe 


N 


= 


ni 2 (ere ; : \ : 
j > : ee ia 5 : , af 
Grxstngtite GaN RGR: : 





je; pea hae ans Sele Seesaw ye 
ch fo volltonrmen ſinde vaß ſteͤzn 
n fönnen. Die angeführten ab 

' Reintrahver ‘and Volutemi hes 
san’ fie an den’ Korintheſchen @ dus 
. Gin großer Theil hat: mit deus 
rlifie (Nymphaes| totus unlaNyın- 
) eine auffalfende. Aehnlichteit; 
ar faͤcherartigen Zweigen der Date 


zw ehe niemahls ——— auf 
ſondern auf Wuͤrfeln. Unſtreitig 
tit vy Gaule ein ſchtantetes An⸗ 
1D 3 a. die Loft des Axchitravs 
bard): feine Schwere leichei den 
fals scelpcehat haben witrdes durd 
dem Würfel aber gerdde’. af das 
ale wirkt. Jn einem Tempel auf 
hantine CT ab. 35) wird mdw eine 
ung getwaht,- die außerhalb, des 
Aegypteſchen Baukunſt — re 
eles Peripteroe.. Cm gleiches 
n großen Tempel u Phite Teils) - 
uv Bie verſchiedenen Verbindungen 
B imeerfucht. Der große Sewpel 
aber (Tab. 56) ſcheint gleich nach 
‚der ihm zum Granvel lag, voll 

Befremdend ift die Conſtrurtion 
| Ombos (tab 39), weilhen ir 
Here Ht, ‘und. dadurch ver füge 
zu Paͤſtum nicht. unähmlich werd. 
t find die Details, Aufriſſe and 
f den Blaͤttern Ay 52, 329465 3¢ 


Ohne uns auf die Bedeutung: und: ben Syubate 
——— Powell? einzulaffen, in werchen 





est den su. nai, A409 


‘war hel hier und da Molaiſche 3 


ſinden möchte, wollen wir. nur 


4B wuͤrdigen fuchen. - Im Ga u | 


Aegyptiſchen Figures: von Menfe 
welche ganz erhnben. gearbeitet 


indem, eine gewiſſe Kenotniß de 
ein Beftreben,, die Natur fo tr: 
nachzuahmen;, unverkennbar iff, 


) 

oor den Reliefs und Mahleren , 
— 
, 


vorleuchtet. Hier alfo wieder tan men, m 


» die Kunſt nue mit ver Form anfın 
Mahlerey ſchwieriger, als. die Sa 
‚eine Geatue hervorzubeingen, prau 

Aer nir ein Mufler, das gr vona 
> Srachten, genau meflen, und nad 


2er faffenden Regeln auf feine grof 


. fale, Nachbildung übertragen fonn 


| Hef, diefem Uebergang der Sculpti 


. beren, mußte er, pie Gefege der P 


+ achten, welche dew Aegypter ganz 


ven.: Und. gerade im Relief erfennt .... .- 


+ yes RanGilers,.. das gegenſeitige Verhaͤltniß der 


Mahletey und Sculptur, und die Quelle, aus 
welcher beide Kuͤnſte gemeinſchaftlich emporſprin⸗ 
gen. Alle Aegptiſche Gebäude, welche bis auf den 


. Jegtes, Punet “wollendet find, find. überall mit 


Stulpturen geſchmuͤckt, wenn’ man die Riemen 


ausnimmt, oder die Karnieſe, welche ſtets glatt 
erſcheinen. Ae Säulen, Mauern, Architrave, 


Decken, alle, ſelbſt die kleinſten, Theile, welche 


> ie Die Conſtruction eindringen ader hervorſprin⸗ 
gen, find mit Sculpturen oder Hieroginphen ver⸗ 
‚.gtert, Die, wenn auch, wie es aft der gall iff, . 


bemahlt, die erhabene Einfalt der geraden Linien 


or 


Miche fhören. Ce gibt zwey Gattungen von Mer 


liefs, mit welchen. die Gebäude ſowo lvon außen, 





u Sa nee ; — W 
Me » ’ 2 — ’ i n ur 
® N i 7 
28e4 - Ohrringe He infigger  — 


beitet, daß felbft die erhobenen: Theile niche aber 


' der technifthen Ausführung gleich, aber niche vers 


% 


gen der-Mirfung ves Hel und Dunfel unbefime, - 
mert zu fenn. Was feine Kunſt nie lila — 


N 


einer Beſchaͤdigung ausgelegt. Zu” der zweiten 
Battung fann Man. diejenigen Basrellefs vedmen, 
Avelhe man großen Theils im Junern Der Tempel 


Grin) Gel, Brauncoch und: Weiß, Inbem die. "" 


¥ 





ate vdn innen prangen. Zu den erſtern gehham 
die Reliefs, mit welchen pie äußern Wänderng =: 
Gebdude geſchmuͤckt wurden. Sie find fo gear . - 


die Grundflaͤche, auf -weldier Ver Kuͤnſtler arbei⸗ 
tete, Hervotragen; fie flören alfd auf. dice Weite 
weder Bie hohe Simplicirät, noch find fe ingend 


bewundert. Sie find zwar der erſten Gattung in 


tieft, und faͤmmtlich bemahlt. Tab. 16 Rellt zwey 
Reliefs dar, auf welchen die Farben ſich bis jene 
vortrefflich erhalten haben. Diefe find: Blau, 


NReliefs bemahle wären, brauchte der Kuͤnſtler we ~ 


fonnte, brachte die Natur herver: ’ - Auf eine agar - 
dihe Weife find (Tab:.14 und 18) einige Baden _ 
dargeftels, mit colorirtem Relief. Beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit verdienen als Reliefs die Blaͤtter: 
16, 16, 22, 37, 45, 57, 58, 597 62, @84:69, 
68, 70, 74. Das Blatt 68 enthält merkwuͤrdige 
Zorftelungen des häuslichen Lebens des Aegypoers. 
Man erblide ihn hier als Jager, Fiſcher, Land⸗ 
mann, ° Die Zeichnung ocr Hände und. anderer - 
Glieder iff mangelhaft, auch ſcheinen die weib⸗ 
lichen Figuren nur Eine Bruft zu haben, aus Hay - 
kunde Der Perfpectiv. . In dem unvellendesen . 
großen Tempel zu Ombos (Tad. 44 Fig. 3) fine: 
det man die Cutwarfe zu Meliefs, und zwar duch: 
Gitter mit cothen Strichen, angedeutet, ſo wie - _ 
die Mahler noch gegenmwärrig eine fleine Zeichnung; 


auf eine größere Slade „zu übertragen. pflegen. 3: 


4 
/ 


~ 
f 


oF 
= 
J _™ 
— 14 \ 


Y N. 
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Be — Grotten trifft⸗ man Mahlereyen a, 
weiche hafı einer übertünchten Wand ausgefuͤhtt 

o rove ol eaBctordentliche Sewiffenhaftigteit, mit 

weleger die Rünftler. und Rupferitccher gearbeites 
habem)y vorzuͤglich aber dic große Kuufl, mit wel⸗ 
theo bette -<Gattungen von Basreliefs dargeſteilt 
‚worden Gnd, verdienen das grofite Lob: . Waa.” 
vie: Wert vollendet ſeyn wird, fo heffen mic, 
den Lefert: Bie Nahmen ver: Manner befanne: | 

er mschengus welche fich durch Bren Gräbflichel "um. 

Wiffenſchaft und Kunſt ein unſterbliches ete J 

| rn — RE 

i = : Halberſtadt. J 
Im — der Litteratur und Kunſt: — 

Geſchichte der ehemahligen Benedictiner⸗ Abtei 
Huysburg, nebſt einem Gemaͤhlde derfolbei ud 
| ribter Umgebungen, von Biarl von ER (vormahli⸗ 

* gem) Prior und nunmehr) erſtem Pfarrer pu > LT 2 

: burg. ıBao. .VA und 140. Seiten: in Ocean, male 
3 ifluminiccen Kupfern. 

Die gue angelegte Geſchichte eines alten Rio» 
‘fiers, reiner ‘urfprdugtid) veliglöfen Verbindung. . 
die--wachher mancherlen Nebenzweckẽ wollte und 
erreichte, gewährt an und fic fih aus mebreven 
Hinſichten oft hoͤchſt lehrreichen Eindruck, der ge⸗ 

Babe jetzt fe. feb verſtaͤrkt wid; Dard das Hine . 

-führete i in eime far uns voͤllig ußgelchloffene Zeit, | 
- in deren: dette Berhaltniffe wir ‘dns nur mit Mühe 
puch Wetfegen: fo fremd iff fle ung geworden, , 
‚gegen welche wir daher, nahmentlich gegen E chips 
fungen dieſer: Art, nur zu leicht ungeredye werden, .. 

. vie: wir. seradten. Dem: wohlthaͤtigen Geiſte, 

|. Det vie Stiftung aufführse, iff ein fo gang ent 

gegengeſetzter gefölgt (wenig ware zu Sagen, hate 

: tess fo. Bip vie ae der. Gegenfänd » gta 


‘ 


— 


€ \ , . . \ 


as @ttingtihe ge. Angeiger: 


ändere) daß man. meiſt nun Schiragangee Bese 


- felbert hörte, und ſelbſt nachdem· durch mane 
‚Eröftige Vorſtelungen cin Beit ver Menſchen 
stühler und gerechter gewotden Hk, jene hat ‘er 
x fi noch durch mancherley granfame Hirten: und 
— = " Aundthige Bedruͤckungen gezeigt; ohne ſonderliche 
MWewegung hat dec groͤßte Theil det Mönfchen vas 
ganze Jaſtitut nicht nur umſchmelzen, nein, uuter⸗ 
gehen fehen. Wie wen auch in Hinſicht der Kls⸗ 
"er denken maga :Riemand wird von ihren tale 
imegiehen, menn er an ihre alten, wichtigen, eine 

„ flußreihen Berhdltniffe vente, wie fe ‚bisweilen 
(hier und da bedentend) auf vie Cultur des Bodens 


und Des Landes gewitkt haben, was wirihnen vers ~ 


. „danfen, twenigftens fir die Schaltung der Altern 
koͤſtlichen Erpeugnifie ves ‚menschlichen Geiſtes, für 

. Die Pflege oder, wenn wir wollen, :den Zufuchte« 
pre, den die Kuͤnſte and Wiſſenfchaften bey ihnen 
fanden; tar. die: Unterſtuͤtzung auch nur kuͤmmer⸗ 
lich weit: letzen nicht auf ‘den Willen; auf den Er⸗ 
‚folg: Daher if cine einzelne Rioftergefchichte fein 


gleichguͤltiges Meet, und immer foͤrdert ſie doch, 


wie wenig: os auch ſey, einige alte Nachrichten und 
. Urkunden fuͤr ihre: Gegend, die jege nur “itr? fo 
leichter imtergehen, je weniger die Antigqwität' ges 
sachtet wird! (Für die Halberfiäptifehe Geſchichte 
7 . gibt es bis jegt nur einige, durch feifige Maͤnner 
muͤhſam zuſammengebrg chte, Maierialien, wie aber 
zu einer Geſchichte nod nirgends zureinhew.: Seve 
A ‚Vermehrung muß daher mit. Dank anfgensinien 
. * werden, je länger fic) die Herausgabe Ser amfaf 
‘fenven Arbeit des Hrn. Reg. Aſſiſtenzrath Lucanus 
verzieht.) Dieſe Vortheile gibt answer’ freylich 

die vorliegende Geſchichte nicht. Der wuͤrdige Bers 
fdffer, ruͤhmlich durch die Ueberſeung unferer' heili⸗ 

sc gen Bücher bekannt, het ſich bey der Ausarbeitung 


— — 
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sg, demgzac Aug i1811. assy 
eh garage Drenzen geſtoeke; von der freden Hage 
wa Hatten wie: etwas Anderes erwartet." Er, 
RE feine alten und neuen Verhaͤltuiſſe mehr, als 
: uber Anpercy, ſtets zu wehmuͤthigen Erinne 
2 gen anı den Wechſel ‚der Dinge: fingeriffen; tbe 
se ſich Atwas: “ſehens⸗ und beſutchenswerth 
webrde die Huafabucg doch immer noͤch bleiben/ auch 
wach Jahrhunderten als Ruinermach, ihrer ceigens _ 
‚ven Umgebangen wegen. Das beſeimmte mich, 
+. en Zreunden Der Natur ‚und: vaterländifkhen \ 
u uͤrdigkeiten diefe paar Blätter zur Hand: zu 
zBeben, und ſie damit: auf ihren Wanderungen 


f 


-, Dieser zu begleiten⸗ ¶ Vorrede GU). — 
Alſo mehr ein Wegweifes,. em Huͤlfsmittel, wit 
dew kuͤnftigen Befüichergleich in der Rürze, wis ce 
zu wiſſen wuͤuſcht, darzubieten, als eigontliche Bea 
ſchichte; dieſe fortzuführen, eines ihres Beete ans 
dubauen, ‚mar nicht fein Hauptzwech, und iſt es 
- BURL geworden, ob es gleich der Titelcrerwarten 
laͤßt. An den erſten Theil, die. Geſchechte des ' 
11 Rlofters., dürfen wir feine Forderungen ais Hiffo« 
Hides Product machen, ‚nicht nur, weil füch nichts 5 
or MACH und. worker Unbekanntes arin finder, Jeibfe 
of Ay toes gejagt wird, ohns Begruͤndung bleibt 
Aein debe mächtiger Punct!), nicht einmahl vic Quel⸗ 
- deny ‚wie billig, jum voraus im Allgemeinen an«. 
+, gegeben Fads der Verf. auch das. Mitrelatecr nicht 
xb bannen. ſcheint (Belege Gira: “Shiempdsgre - 
. ihres Kloſters, das heißt Reuter, denen fie die 
nn Marhhabung der Gerechtigkeit: in ihrer CivilWBes.. 
Ar brde anvettrauet hatten“, oder was ©. 112 Aber 
and: siuéas (Burg) Husfeburg.gefagt wird), fone 
GEnern queb:,, meil er die Geſchichte zu einfeitig ange⸗ 
mg Wenig hat er won den äußern Berhdlts ' 
<i) SAG Ren Guͤtererwerbungen (hier bleibt für dieſe 
> ren Immer Busteing’s Auffag, der freplich wer 
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N £ : 
“0388 Sdoͤttinglſche gel. Bap tgens 
Der genau noch vollſtaͤndig iſt, das Banptwerk⸗ 
Preußiſch⸗Brandenburgiſche Miſcellen 1804 — ut 
mird :e8- bleiben, da weder Paullim!'s. ältere: Ach 
Deit,. noch Die Urkunden, Meer benugte, nun wohl 


erfcheinen werden). Der größte Theil der Grgahe 
tung bezieht fich auf das Innere, auf den Zuſtam 


des Kloſters ale religidfen Verein, -upd Dax Bere 


haften feier Bergefegcen. Fuͤr den Zweck des 
Derf. harte drefeg mehr zuſammengefaßt, wad um 
ter Hauptgeſichtspuncten eindruͤckucher Bargeftelt 
werden foden, Indeß gibt es hier Boch manche 
bedeurende Andentungen -.3.B. ©.a1 daß gerade 
von. der im nördlichen Deutfchland. fd beruͤhmten 
Qursfelder Congregation eine Yo wichtige Sache, 
als die Beihäftigung mit den Wiſſenſchaften anv 
vie Cultur derfelben iſt, gar nidt beachtet wur, 
Daher auch andere Benedictiner-Klöfter mit beſſern 
Regeln fi uber diefe erheben, und ihnen im oder 
Hinſicht vorfommen mußten: “Daher geist: 
dann, daß faſt ein blaßes Chorgehen an die Stelle ver 


vorhin daben gethanen, für Staat und. Kirche nuͤtz 


then, Werke trat, und daß die Kloſtergeiſtlichen in 
die alte Sünde des Richtsthuns und der darauf fol 
genden Ausichweifungen- aufs neue wieder verſie⸗ 
ten‘ Daß ducch die Erfindung ner Buchdrucker⸗ 
tunft die einzige für vie Wiſſenſchaften nuͤtzliche Bes 
fihäftigung, Dad Bächerabfchreiben,, auch. aufhörte, 
iſt ſehr richtig; indeß hatte fle doch in Den Rise 


ſtern nur da ganz die ſchaͤdlichen Folgen, mo mare. 


' fo engherzige und kleinliche Regeln befolgte. "Anz 
dere legten ſelbſt Druckerenen an), und für Con 
' geegationen wie die von GS. Maur wurde bie Vache 
drudectunft ein neuer Sporn der Thätigfeit, uns 
. "beachte Acbeiten hervor, die noch fange Danfbar- 
an fle exinnern werden. Go biel hänge vom Gei⸗ 


äh * 
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. eben Erzählung einen widrigen Cindrud macht. 


Rage, dig Gegend, hiekimgchungen, ſehr ins Sine 


> r R Ä N T f¢ * 
⸗ i 


, A 7 


Kb >. daß man an manchen Orten, indem in, der: 
Mabe Feine Novizen zu befommen waren, folche 


phe Auswahl aus den niedern Ständen nahm, nur 


Froh, überhaupt die Zahl voll zu’ erhalten‘ -da was 


rg denzai Bug igrr. 380. 
Pes beſquders der Vorſteher, ab. Viel, that frey⸗ 


¥en Denn. freylich wenig gebildete, noch, geiſtvolle 


Menfchen darunter. Was S. 23 von dem Abt 
Iphana ll igur Seit dec Reformation: gefagt wird, 


er ſey leichtſinnig genug gewefen, in jenen tumul⸗ 


tuarifchen: Seiten Alles über und über gehen zu tafe. 


ſen und geben zu machen, trifft wohl bey den mel» 


ſten Dedlaten der Zeit zu. Es lag in der Neuheit 
dev. Werhaͤltniſſe, in welche fie fic) nicht zu finden 
wußter, Aag -in ihrer Cages fie mußten. überall 


Fchonet und nachgeben, vamit nur ihe kloͤſterliches | 
Weſen im: Banzen gerettet werden Fonnte, Rain 
und Beiftliche griffen ja zu, während die Einkünfte 


wirgeads mehr zulangtem : Gab nicht der Bifchof - 


wan Halberftane, Cardinal Aldreiht, feinem Canz⸗ 
Ser das Klofier Contadsberg! folder Canzler gab 
es Mehr, Bon allen Abten der neueften Veit wird 
(wie er eg verdient) Nicolaus von Sigwit- hervor« 
gehoben, ein braver Deusfcher Character! Kühe 


Syabtier 804 erzählt, erfreulich dabey, daß fie mit 
gierung, wie ihren Bevollmächtigten, gleich ſehr 


pur Shee geveicher. wir willen ja, daß es nicht ibers . 
ell ſo war. — Schägbar iſt dev allénthalben here. - 


ma 


ren, iff ©, $1 die Gefdidee der Aufhebung im” 
, einer Milde wad Schonung gefchah , welche ver 


vprleuchtende veligiöie Sinn. des Verf, ; fur bike 


weilen fcheint der Stil uns etwas.ing Froͤmmelnde 


übenzugehen {&. 15 z. B.), mas in einer geſchichte⸗ 
».,Der:swersa Theil ſchildert pun die Abtey, ihre 


‘ 
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1890" Slee Anger Er 


— — etwas gezwwilngen in ir ee 
Bibliothek war hier von etwa 4000 Bier ety 
_ginigen "hundert Manuſcripten (welches ‘nalts: 

” aber, 906 erfahren. wir von beiden niche) 5: die Mri 
‚verficät Halle follre die Auswahl haben, -fand: wei > 
nur einige Hundert Städe, die nicht ünterdeflen ver⸗ 
loren ‚gegangen waren (fo geht es immer bey: ſol⸗ 
shen tumultuariſchen Veränderungen: das zeige. die 
Reformation, die Revolution u. ſ. w.); ‘Ben Reſt will 
pet Verf. an ſich kaufen. Jut J. 1746 wurde ein 


neues Gebäude gebaudt, zur Bewirthung der Frem⸗ J 


den beſtimmt, das 180,000 Thaler boſtete, TD" 
jest vom Verf., dem es webe that, dasſelbe Guect ' 
feinen Augen Ruine werden zu laſſen, fur 50 har’ 
~ (ee jährfich gomicther if. - Er-har nun 17 Nomen - 
ans dem Klofter Egeln hier einen ruhigen Wohnſtz 
‚bereitet; den Plan aber, hier bine Oruerey an⸗ 
zulegen, aufgegeben.. (Was härte ſich mit dem 
Gelbe. niche Nuͤtzlicheres Schaffen ‘Laffer! . wwe mie 
757 desjelben ware durch. den Don vox Pawtlinis: - 
Chronik und der Hrfunden ein. Monunsent ertichtet/ 
das ile meaner überlebt are) \ en 
Leipzig. a ee 
| Homeri Darian graece, Tomust, — 
Rap f. 1... XIL 185 &eiten. Fo. II ‘éonti-” 
hens Rbapf. xut waa XXIV. 302 Seiten. 


af Homi ON 1a graece, Tomus bh contfneng., : 


oRhapl.1...XVL 3126... TomusHl:-costitie 
Rhapf XV... XXIV. Accedunt minora the. 


. ins Homero tributa. 279 S.: Tomas. ue on 2). 


_titiens Var. Leer. e cod. Harlej. et notas Ricttt?’ 
Porfon, 788.&.': Ale fünf Baͤndchen: Sumit 
ettypis Car. Tawchvitit’ £810, * Mun torment gure” 


” Ongfiee noth: dex Sanpete Corpits phere 


~ 
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7 m.ad.fidem. optimorum librorum' edie | 
Sie ¢ N  daferdss Henricus Schaefer... © ; 
Es aiſt eine befannte ‚Erzählung von. Alepanderny . . 
da ihm aus der Perfifchen Beute em koftbares 
Kaͤſtchen gebracht wer, daß. er es zur Verwahrung 
‚ feines Homers beſtimmte. Welchen Eindrud möchte 
‚wohl diefe Ausgabe auf ihn oder einen-andern Ber 
_ vonndgrer — aus dem Alterthume marhen, 
‚ wenn evden Dichter in diefem Druk und Format 
fehen:; follte! Wird ihn niche bereits ein Jeder 
‚ unter. ung lieb gewinnen, ihm das defte Plaghen j 
, unter feinen Büchern einräumen, wo ihn der An⸗ 
blick gleich reitzen koͤnnte, ein Bändchen in die 
| Hand zu nehmen, und fic) voy ernflen oper vere — 
| drießlichen Acbeiten und Gefchdfren zu erhohlen! 
Mein, fauber und correct ift der Druck, mit. Geer . 
ſchmack abgelegt und getheilt. Tauchnigens Kunfty 
' wad. Schäfer’s gelebrtes Auge in Vereinigung, ha⸗ 
| fen ihrem Verdienft um die fchönften Griedifchen _ 
| Dichter durch eine Reihe Drude,.bie an Corrects - 

' Heit und Anmush..in einem fo fleinen. Formate: — 
Meiſterwerke find, das Glegel durch den Homer " 
aufgedruͤckt; denn vorher. waren bereits gedruckt,” 
auch von und angezeigt: Cheocric, Bion und 
Moſchus, 1809; Sophocles, in zwey Banda 
den, 1810: alle, cum brevi adnatatione emen. 
dstionum eurante Godofred. Henric. Schaefer, . 

. Seitdem if— noch ein reigender Abdruck vom Pins 
das dazu gekommen, deffen Anblid dem Recen⸗ 
fenten viele Greude machte. Nun folget Homer, 
für deſſen Aborud die Orforder Ausgabe aus der 
Clarentonfden Prefie 1801 vorgezogen iſt, wel. 
che einen Vorzug hat, der den: Deutichen Anse 
gaben noch entging; denn der gelchrte Porfon hat 
fie beforgs, und dabey ein page Halfsmictel gee 


239 G. 9.%. 139, St., en xr. Mug. 5811. | 


braudt, von denen Heyne mehr nicht, als eine | 
Notiz erhalten hatte (To. III, p. XLiu.p- XEVIL. 
Es iſt naͤhmlich zu Orford ein alter Codex von 
‘der Blias, der den Nahmen führt: Codex in 
Bibliotheca Collegii Novi; und zu Soudon-ift im 
Brittiſchen Mufeum ein anderer alter Codex Har- 
lejanus 5674 von der Odyſſee, mit Scholien. 
In der netten Orforder Ausgabe, vie dem Clarliv 
fchen Tert, fo wie er in Deurfchland in den Crue 
flifchen und Heynifchen Ausgaben wieder abgedendt | 
iſt, bepbehalten hat, war, der vorgefegten Bere 
fiherung zufolge, in dex Jliade jener Codex Col- 
legii Novi hier and da. eingefchen worden; Aber 
der andere, der. harlejiſche von der Odyſſee, ganz 
verglichen ,. und zwar von dem berithmeeffen der 
Griehiichen Eritifer unferer Zeit, dem Hra. Kis. 
"hard Porfon. Diefe Collstio codicis Harlejsti 
5674 cum Odyilen editionis. Erneftinae 1760 iff, 
mit vorgefegter Rotiz vom Coder, im der Drierdrr 
Ausgabe am Ende der Odyſſee mie einer Nadiele 
vorhin überfehener Abweichungen ( Poftlcriptum) 
‚beygedrudt, und von Hm. Schäfer den Deutſchen 
Gelehrten To. Ill. der Oopfice mitgerhetie: ein 
wichtiges Gefchenf für fünftige Bearbeiter der 
Odyſſee, fo viel dieſe durch Handſchriftes gewirs 
nen kann. — Von S. 137 an bis 188 hat Hr. 
Prof. Schaͤfer noch der ganzen en einen 
eignen Werth der geößern Brauchbarkeit gegchen 
purd Indices in: notag ad Bucolicos poetas, 
Hometum, Pindarum etSophoclesp: T. Index 
fcriptorum; 1. Index, verborum et rerum , mit 
Bezeichnung der Wörter, die noch im dew Wore 





‚serbächern fehlen: .- 2.» | 
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